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Darinnen der vornehmſten und in der 
Artzney⸗Kunſt gebraͤuchlichſten 


E Abbildung und Beſchreibung 


Geſtalt / Ort / Zeit / Vermehrung / War⸗ 
tung / Theile / Natur / Zubereitung 
und Nutz / 
kuͤrtzlich vorgeſtellet werden. 


Und angehaͤngter beſondern Tabell »die Zeit der 
Bluͤth / Fruchtbringung und Einſamlung der Kraͤuter / 

E Monatlich anzeigende. SE 

Cremifa rum (amaldılensiion ebe 


Oder 
Curioſes Laboratorium 
Medico Chymicum, &c. 
Der CURIOSE 


ch. | 4 Zeg O. Zeen Endo. Oder /^ - ruka 2X; GA Se: V4 
| Sonderbahre Curiófe allen 
zur Medicin, &c. 


Der CURIOSE 


der 
oder Curioſer Begriff der 
: nebſt einer vortrefflichen 
Var⸗ 
3 Bericht von SE /X. 
mit Beyfuͤgung eines Carioſen 
dr Det wie die Waſſer der Krancken zu beſchen 
"` Droßden und Leg 
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Vorrede 


n den Lefer, 


Es menſchlichen Lebens 
Elend / die unzaͤhlbaren 
Zufaͤlle und Kranckhei⸗ 
Aten / fo aus der Sünde 
entſtanden / haben ſogleich von An⸗ 
fang der Welt die zn gezwun⸗ 
| : gen / 
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gen / auff Mittel zu benden / wie denn 
kaͤglich und bald von Mutterleibe an 
uns zuſtoſſenden Leibes Beſchwerun⸗ 
gen und Kranckheiten begegnet und 
Rath geſchaffet werden moͤgte. Wir 
ſind ja kaum gebohren / ſo ſind wir 
Kranckheiten unterworffen / ſo daß 
Hippocratis Ausſpruch / ohne einige 
Widerrede / wahr bleibet / wenn er 
in Epift. ad Damog. ſchreibet: Totus ho- 
mo à nativitate jam morbus eft, mit wel⸗ 
chen plinius einſtimmet / der da ſaget: 

Morbi qvidam nobiscum nafcuntur. Un 
wer weiß wohl nicht aus der taͤglichen 
Erfahrung / was uns nach dieſen biß 
in unſer hohes Alter / vor vielerley 
Kranck⸗ und Beſchwerligkeiten bege⸗ 
gnen. Dahero hat es von allen Zei⸗ 
ten Leute gegeben / die mit allen erſinn⸗ 
lichſten Fleiſſe fid) beworben / alle Crea⸗ 
turen GOttes / Kraͤuter / Er ids 
ruͤch⸗ 


geübte, Wurgeln/ Holtz / Metallen / 
Eigenſchafften der Thiere / ja alles und 
iedes auszufoͤrſchen / deren Krafft und 
Wuͤrckung zu lernen / auch wider wel⸗ 
che Gebrechen und Kranckheiten dien⸗ 
lich an und auffgezeichnet. Was es 
aber vor Muͤhe und Zeit gekoſtet / hin⸗ 
ter ſolche Wiſſenſchafft zu kommen / und 
in Ordnung zu bringen / kan daraus 
leicht abgenommen werden / weil man 
anfaͤnglich allerhand Artzneyen ver⸗ 
ſuchen muͤſſen / ehe das rechte Mittel 
getroffen worden. Die Araber und 
Egyptier legten ihre Krancken auff 
die Straſſen / damit fie von den voruͤ⸗ 
bergehenden heilſame Mittel wider ihr 
Beſchweren erfahren moͤchten. Die 
Griechen venerirfen ihren Aſeulapium, 
daß er ihnen einige Artzney offenbah⸗ 
ren moͤchte; andere erwarteten ſie in 
Traͤumen / wie davon der gelehrte 
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Se jot ?& 
Hermannus Conringius in feiner Exer- 
citatione Philologico - Medica, de In- 
cubatione in Fanis Deorum Medicine 
causà olim fata, weitlaͤufftig zu le⸗ 
fen / wenn denn nun durch ſolche Artzneyen 
Beſſerung undGeſundheit erfolget; fo war 
ber Patient obligirt feine uͤberſtandene 
Kranckheit / nebſt denen gebrauchten Mit⸗ 
teln auff eine Taffel zu ſchreiben / und in 
dem Tempel auffzuhengen / damit andere / ſo 
etwa nachgehends dergleichen Kranckheiten 
auch bekaͤmen / ſich ſolche bedienen / u. zu Nutz 
machen koͤnten. Daher Hippocrates Anlaß 
genommen / ſolche Taffel abzuſchreiben / 
und in Ordnung zu bringen / wodurch er 
fid) bey der Nachtwelt einen unſter blichen 
Ruhm und Nahmen erworben. An⸗ 
dere find ihn hier innen gefolget / und ſehr 
ſorgfaͤltig geweſen / ſolche Wiſſenſchafft 
und Heil⸗Kunſt zu excoliren. Denn 
weil anfaͤnglich die Medicin, wie Seneca 
ſaget / paucarum Enib ſcientia herbarum, 
fo haben nachgehends bloſſe Simplicia bey 
zunehmenden luxu der Menſchen / und den 
daher ruͤhrenden Kranckheiten nicht 2 
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len fufficient ſeyn / unb babere viele Com- 
poſita muͤſſen erſonnen werden / biß endlich 
die Chymia dazu kommen / und die Medi- 
cin in ſolchen Stand geſetzet worden / als 
wir fie (cao haben. Da nun iederzeit 
big auff dieſe Stunde curiöfe Gemuͤther 
gefunden worden / die in den Erkaͤntniß ſol⸗ 
cher natuͤrlichen Dingen / zu welchen das 
menſchliche Geſchlecht gleichſam von Natur 
ohne Linteríag gereitzet und getrieben wird / 
ihr Vergnügen ſuchen; denen hat man 
auff allerhand Art in gegenwärtigen Tra- 
&at , fo viel als man gekont / zu dienen ge⸗ 
ſuchet. Denn bier findet erſtlich ein 
Liebhaber der Kraͤuter in den Kraͤuter⸗ 
Buch nach Ordnung des Alphabets der 
vornehmſten und in der Artzney⸗Kunſt ge⸗ 
braͤuchlichſten Kraͤuter und Gewaͤchſen ꝛc. 
wahre Abbildung; Weiter eine kurtze 
und gruͤndliche Beſchreibung nach ihren 
Geſchlecht / Nahmen / Geſtalt / Natur / 
Zubereitung und Nutz / beyſammen vor⸗ 
geſtellet / welches oͤffters in groſſen und 
weitlaͤufftigen Wercken vergebens geſu⸗ 
chet wird. 19095 
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So haben Ge auch einen ausführlichen 
Bericht in einer Tabelle, wenn fedes bluͤ⸗ 
het / und zu ſeiner Reiffung gelanget / auch 
zu was Zeiten alle Blumen / Fruͤchte / Kraͤu⸗ 
ter / Wurtzeln / Saamen einzuſamlen / und 
wie man die behalten ſolle / damit ſie bey 
Krafft bleiben. Nechſt dieſen haben fie eine 


deutlich und treue Anfuͤhrung in beyge⸗ 


fuͤgten Laboratorio Medico - Chymico zu 
unterſchiedenen Proceſſen aus dem Para- 
cello, Mirandola jac. le xtort und vieler vote 
trefflichſten Chymicis gezogen / die Artz⸗ 
neyen mit leichter Muͤhe zu ſeinen Nutzen 
und Gebrauch ſelbſt zu præpariren / in⸗ 
gleichen wie ſolche und zu was Kranckhei⸗ 
ten des Leibes / ſo wohl innerlich als euſerlich 
zu gebrauchen und anzuwenden. 


Ferner hat man auch andern / und ſon⸗ 
derlich auff dem Lande wohnen den zugleich 
helffen wollen / indem doch viele oͤffters von 
einem verſtaͤndigen Medico gar zu weit ab⸗ 
wohnen / und der Patient / ſonderlich in 
morbis acutis oder hitzigen Kranckheiten 
eher ums Leben kommen koͤnne / ehe man 
einen rechtſchaffenen Medicum i 
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Der curiöfe Chirurgus wird denen 
Wund⸗Aertzten und Feldſcherern zeigen / 
auff was Weiſe alte Schaͤden und Gebre⸗ 
chen glůcklich zu heilen / auch wie die Fran⸗ 
tzoſen⸗Cur auffs befte und ſicherſte vorzu⸗ 
nehmen. Ingleichen was bey Aderlaſ⸗ 
fen und Abziehung des Bluts durch die 
Blut Egelein zu obler viren. Und endlich 
fff auch init beygefuͤget ein Bericht / wie der 
Urin eines Krancken zu beſehen / und da⸗ 
von verſtaͤndig zu judiciren fey. Daß 
alfo hier ein iedweder / er fep ein Medicus, 
oder Chirurgus, gelehrt oder ungelehrt / 
la wes Standes er auch ſeyn mag / als in 
einem Compendio etwas finden wird / das 
er zu feinen groſſen Nutzen und Vergnuͤ⸗ 
gen anwenden kan. 
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Der geneigte Lefer laffe fid ſolche Arbeit 
und die darunter geführte gute Intention 
beſtens gefallen. Denen aber / die ſich ſol⸗ 
che zu ihrer Curiofität bedienen / oder in 
Fall der Noth daraus wollen Raths erhoh⸗ 
len / wuͤndſchet man / daß alles zu ihren 

angenehmen und ſelbſt verlangten 

Nutzen heilſamlich ausſchlagen 
moͤge. 
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Welche die Zeit der S3füte | 
Fruchtbringung und Sammlung 
der Kraͤuter monatlich 
anzeiget. 

I. Januarius. (Je X 

J ae RE 
S bluͤhet in dieſem Monat: Schwartz Nies 
ſe⸗Wurtz⸗ 
Man ſammlet in biefem Monat die Wurtzel 
von der ſchwartzen Nießwurtz. 


II. Februarius. Hornung.) 
iſche 


Es bluͤhet in dieſem Monat: Cornel Baum. 
Man ſamlet in dieſem Monat / die Zaͤpflein 
oder Wurſtlein von Haſel⸗Strauch / den Safft 
aus den verletzten Wurtzeln des Nußbaums. 
III. Martius. (Mertz.) 
Midder. 

Es bluͤhet in dieſem Monat: Aegyptiſcher 
Schoten ⸗Dorn / klein Schell⸗kraut oder Feig⸗ 
wartzen⸗wurtzel / groß Schell! kraut / Cornel⸗ 

(9 baum / 


"Tabella. 
baum / (darts Nießwurtz / Erdbeerkraut / Lor⸗ 
beer⸗ baum / Hufflattich / Beerwinckel / Mere 
tzen⸗Violen. Man ſammlet ín dieſem Monat: 
Die Rinde von Schlehen- Dorn / Zehrwurtz / 
(nach der Sonnen Untergang /) Goldwurtz / 
das Meel von Haſelſtauden Blute / dir Zaͤpflein 
oder Blüte von der Bircke / ingleichen die 
Schwaͤmme davon und Bircken⸗Waſſer. Die 
Wurtzel von der Benediet⸗Wurtzel (mitten oder 
zu Ende des Mertzen ohngefehr am 2 5. Tag /) 
das Kraut und die Wurtzel von Schellkraut / 
Loͤffelkraut⸗Blaͤtter / Holtz von Haſelſtauden / 
(wann die Sonne im Widder gehet / 2. oder 
5. Tage vorn Neumond / die Wurtzel vom 
Attich / die Wurtzel von Wolffs milch / die Rin⸗ 
den vom Zapffenholtz / Eſchen⸗Rinde und Holtz / 
die Wurtzel von gemeiner Holwurtz / item / die 
Wurtzel von kleiner runder Oſterlucey / Guns 
dermann⸗Blaͤtter / die Rinde von den Wurtzeln 
des Bilſenkrauts / die Wurtzel von der Mei⸗ 
ſterwurtz / die Wurtzel von Blau : Lilien / die 
Zaͤpflein und der Safft aus den verwundeten 
Wurt: n des Nußbaums / die Wurtzel von der 
gemeinen runden Oſterlucey / Wachol derholtz / 
Lorbeer⸗Blaͤtter / Lieb⸗Stoͤckelwurtzel / die jun⸗ 
gen Schoͤßlinge von Hopffen / die Wurtzel von 
Haſenpappeln / die Wurtzel von der Baͤrwurtz / 
die blaͤtter von Brunnkreſſe / die wurtzel 1 

heche 


Taeblla. 
hechel / die wurtzel von Peſtilentzwurtz / die wur⸗ 
zel von Saͤufenchel / die wurtzel von Poͤonien / 
die knoͤpffe und kaͤtzlein von Aſpen / die blaͤtter 
von Himmel⸗Schluͤſſel / die wurtzel von Meers 
rettig / die Rinde von Weiden / Holderkeimen / 
die wurtzel von Knabenkraut / die wurtzel von 
Braunwurtz / Blauviolen / die blaͤtter von Sinn⸗ 


gruͤn. 
IV. Aprilis. (April.) 
Stier. 


t 

AS bluͤhet in dieſem Monat: Schlehen⸗ 
Dorn / Buchampfer / Gelbſchwertel / Poz 
merantzenbaum / Gaͤnſebluͤmlein / Taͤſchelkraut / 
Schellkraut / Feigenwartzen⸗kraut / gelber Veiel / 
Loͤffelkraut / (im andern Jahr nachdem es ge⸗ 
ſaͤet worden /) ſchwartze Nieſewurtz / Edelleber⸗ 
kraut / Wald meiſter / Erdbeer⸗kraut / Eſchbaum / 
gemeine Holwurtz / kleine runde Sſterlucey / 
Storchſchnabel / Gundermann / Freyſamkraut / 
Lerchenbaum / Lorbeerbaum / Einbeer⸗kraut / 
Pfirſchen⸗baum / Peſtilentz⸗ wurtz / Himmel⸗ 
Schluͤſſel / fleckicht Lungenkraut / Johannis⸗ 
beerſtrauch / Weiden / Knabenkraut / Pompel- 
blumen / groß Bathengel / Singruͤn / Blauveiel / 
Scorzonere. Man ſammlet in dieſem Monat: 
Schlehen⸗bluͤte / Sauerampffer⸗wurtzel / Calz 
mus / Alsnack⸗wurtzel / Eibiſchwurtzel / die 
blaͤtter von Bachbungen / die wurtzel von Ha⸗ 

Ca fels 


Tabella. 


ſelwurtz / die Wurtzel von Spargel / die Wur⸗ 
tzel von Goldwurtz / das Mehl von Zaͤpflein 
der Haſel⸗Stauden / die Wurtzel von groſſen 
Kletten / Gaͤnſebluͤmlein / das Holtz und mitlere 
Rinde vom Saurach / die Blaͤt ter / Schwaͤmme / 
Rinde und Waſſer von Bircken / die Wurtzel 
von Natterwurtz / die Rinde der wurtzeln von 
Borragen / die blaͤtter von Baͤrentatz / die 
wurtzeln von Zaunruͤben / die Rinde der wur⸗ 
zeln von Ochſen⸗Zung / die wurtzel von weiſſer 


Eberwurtz / die Rinde vom Kirſchbaum / die 


blaͤtter und Blumen von Feigenwurtzenwurtz / 
die bluͤte von gelber Veiel / die blaͤtter und bluͤ⸗ 


|| te von Loͤffelkraut / die blaͤtter von Garten⸗ 


Cypreß / die wurtzel von Fetthenne / die wurtzel 
von rothen Steinbrech / die wurtzel von weiſſen 
Diptam / die wurtzel von gemeiner Holtzwurtz / 
die wurtzel von kleiner runder Oſterlucey / das 
kraut von Storchſchnabel / die wurtzel von 
Suͤßholtz / das gantze kraut von Gundermann / 
Alantwurtzel / die Rinde der wurtzel von Bil⸗ 
ſenkraut / das gantze kraut Freyſamkraut / die 
wurtzel von wilden Mangolt / die wurtzel 
von Liebſtoͤckel / die wurtzel von weiſſen Lilien / 
die wurtzel von Mahyenbluͤmlein / die wur⸗ 
tjel von Hafen - Pappeln / die wurtzel von 
Schaffgarbe / Baummooß / die Blätter vom E⸗ 
gelkraut / die bluͤte von Pfirſchenbaum / die 

wur⸗ 
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"Tabella. 


Wurtzel von Peterſilten / die wurtzel von Bibe⸗ 
nell / die grünen Zapffen von Fichtenbaum / die 
wurtzel von Weißwurtz / die wurtzel von En⸗ 
gelſuͤß / die blumen von Himmelſchluͤſſel / die 
wurtzel von wilden Bertram / das gantze kraut 
fleckicht dungenkraut / Eichen⸗Traube / ſo an der 
wurtzel der Eichen waͤchſt / die wurtzel vonFuͤnff⸗ 
fingerkraut / die wurtzel von Mauß⸗Darm / die 
mitlere Rinde von Holunder / item Holunder⸗ 
Schwaͤmme / die blaͤtter von Seiffenkraut / die 
wurtzel von Scabioſen / die wurtzel von 
Schwartzwurtz / die wurtzel von Schlangen; 
mord / die wurtzel von Abbiß / das kraut / bluz 


men und wurtzel von Pompelblumen / das 


gantze kraut von groß Bathengel / die wurtzel 
von Tormentill / die wurtzel von Hufflattich / 
die wurtzel von groß und gemein Baldrian / die 
wurtzel von Siegwurtzweiblein / die blaͤtter und 
blumen von Sinngruͤn / die wurtzel von Schwal⸗ 
benwurtz / blaue Violen / der austrieffende Safft 
von Weinſtock. 


V. Majus, (May.) 
Zrvilling. 
S luͤhet in dieſem Monat Saurampffer / 
S Buchampfer / gelb Schwertel / oder Menz 
nige / Sinau / Gauchheil / Bachbungen / Do: 
rant / Agley / lange N Holwurtz / Po⸗ 
) 3 mez 
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Man ſamlet in dieſem Monat: Die blaͤt⸗ 
ter und Gipfel von gemeiner und Roͤmiſcher 


Wiemuth / die blaͤtter von RER 
ie 


"Tabella. — 
die Blaͤtter von Saurampffer / die Blaͤtter / von 
Buchampfer / (zu Anfang des Monats) das 
gantse kraut Guͤldenwiederthon / (vor der Sons 
nen Aufgang / wann Sonn und Mond im Zwil⸗ 
lingen gehet) die Blaͤtter von Leberbalſam / die 
Blaͤtter von Odermennig / das ganeze kraut Si⸗ 
nau / das gantze Kraut Huͤnerdarm / die Blätter 
von Eibiſchwurtz / das gantze Kraut Gauchheil 
Maͤnnlein und Weiblein / die Gipffel von Dill / 
die Wurtzel von Angelick / (wenn Sonn und 
Mond im Krebs gehet /) das gange Kraut 
Gaͤnſerich / das gantze Kraut Dorant / die blaͤt⸗ 
ter von Agley / das gantze Kraut lange und run⸗ 
de Holwurtz / die Gipfel von Beyfuß / das gantze 
Kraut Haſelwurtz / die Bluͤte von Pomerantzen⸗ 
baum / die blůte von Granatenbaum / das gantze 
kraut Maußoͤhrlein / das gantze kraut von Gaͤn⸗ 
ſebluͤmlein / das gantze kraut von Roͤmiſchen kohl / 
das gantze kraut braun Betonien / das Waſſer 
von Bircken / das blühende kraut von Natter⸗ 
wurtz / die blaͤtter und Wurtzelrinden von Borz 
ragen / die blátter von Baͤrentatz / die blaͤtter und 
Blumen von Ochſenzung / die blaͤtter von Berg⸗ 
muͤntz / das gantze Kraut Ritterſporn / die blaͤtter 
und blumen von Ringelblumen / die Blätter und 
blüte von Geiß blat / die blaͤtter von Hertzgeſpan / 
die Blätter von Cardobenedieten / die blátter von 
weiſſen Kuͤmmel / die blättee u. bluͤte von koͤrbel / 


24 das 


"Tabella, 
das gange kraut von Chamillen / die blaͤtter und 
blüte von Schell⸗kraut / die Blumen von gelber 
Veiel die blaͤtter von Wegwaꝛt / das gange fraut 
von Soͤffelkraut / die blátter von Garten⸗Eypreß / 
die bluͤte von Korn⸗blumen / die blumen und 
Schwaͤmme von Hagenbutten / das gantze kraut 
von Schuppenwurtz / die blaͤtter von Endivien / 
die blaͤtter von Edel⸗Leberkraut / das gange kraut 
von Waldmeiſter / die Stengel und Blaͤtter von 
Roßſchwantz / die blaͤtter von Waſſerdoſten / die 
bluͤte von bohnen / das gange Erdbeerkraut / das 
gange kraut Erdrauch / die blüte von Genfer / die 
Wurtzel von Qveckengraß / die blaͤtter von Wild⸗ 
Aurin / das gantze kraut Gundermann / das gan⸗ 
he kraut Katzenfuß / die Saat von Gerſten / die 
blaͤtter von Scharlach / die Blaͤtter von Bilſem⸗ 
kraut / die blätter von Iſop / das gantze kraut von 
Freyſamkraut / die Schwaͤmme von Wachol⸗ 
der / die bluͤte von Garten⸗Salat / die bluͤte von 
wilden Ampfer / die Blaͤtter von Liebſtoͤckel / 
das gantze kraut von Steinleberkraut / die Blu⸗ 
men von Maͤpenbluͤmlein / das gantze kraut Frau⸗ 
enſlachs / das gantze kraut Haſenpappeln / das 
gantze kraut weiſſer Andorn / das gantze Mut⸗ 
ter⸗kraut / das gantze kraut Stein⸗klee / die 
Gipfel von Melliſſen / das gantze kraut Krauſe⸗ 
Müntze / das gantze kraut Frauenmuͤntze / 
die batter von Meſpelbaum / die blaͤtter von 
Schaff⸗ 
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Tabella. ES E. 

Schaffgarbe / austrieffende Safft von Mauls 
beerbaum / die blaͤtter von Katzenmuͤntz / das 
gantze kraut Egelkraut / die Blumen von See⸗ 
blum / die Blaͤtter von Hauhechel / die Blaͤtter 
von Doſt / die blumẽ von Klapperroſen / die beeren 
von Einbeer / die blaͤtter von Pferſichbaum / die 
blaͤtter von Pe terſilien / das gantze kraut bibenell / 
das gantze kraut breiter und ſpitziger Wegerich / 
die bluͤte von Poͤonien / die blaͤtter von Braunel⸗ 
len / die blaͤtter von wilden Bertram / die blaͤtter 
von Eichbaum / das gange Finfffingerkraut / Retz 
tiche / weiſſe Roſen / Zucker⸗Roſen / Provintzroſen / 
die blüte von Roßmarin / die Wurtzel von Faͤr⸗ 
berroͤthe / die blátter von Weinraute / das gana 
tze kraut Mauer⸗Raute / die blaͤtter von Seven⸗ 
baum / die bluͤte von Holunder / die blaͤtter von 
Welſchbibenell / die bluͤte und Wurtzeln von 
weiſſen Steinbrech / die Blaͤtter von Scabioſen / 
das gantze kraut Creutzwurtz / das gantze kraut 
Nachtſchatten / die blaͤtter von Saͤudiſtel / die 
Gipffel von Reinfarren / das gantze kraut von 
Pompelblum / das gantze kraut von bauernſenff / 
das gantze kraut groß bathengel / der Miſtel von 
Linden / das gantze kraut Tormentill / die Wur⸗ 
tzel von Hufflattich / das gantze Kraut groß Bal⸗ 
brian / das gantze kraut gemein Baldrian / die 
blaͤtter von Koͤnigskertzen / die blaͤtter von Ei⸗ 
(95 ſen 
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Krebs. 
SS bluͤhet in dieſem Monat Leberbalſam 
Keuſchlam̃ / Odermennig / Sinau / Juden⸗ 
kirſchen / Huͤnerbiß / Gauchheil Maͤnnlein und 
Weiblein / bach bungen / Dill / Gaͤnſeꝛich / Dorant / 
Agley / lange und runde Holwurtz / Wulverley / 
Melde / Maͤuß oͤhrlein / groß und klein Kletten⸗ 
Kraut / Baſilien / Maßlieben / braun Betonien / 
Natterwurez / borragen / Ochſenzung / Ackermuͤntz 
Ritterſporn / Ringelblum / Hanf / Geißblat / Caꝛ⸗ 
dobenedieten / Negelblumen / tauſendguͤldenkꝛaut / 
Zwiebel / Gemanderlein / gemeine und Roͤmiſche 
Cha millen / Schellkraut / gelber Veiel / Wegwart 
Hindlaͤuff / Schirling / Flachsſeide / Kornblum, 


Schweinbrod / Hundszunge / karten⸗Diſtel / at⸗ 


tich / Waldmeiſter / Augentroſt / roten Steinbrech 
Erd beerkraut / weiſſer gemeiner Diptam / Erd» 
rauch / Geißraute / unſer Frauen Bettſtroh / Genſ⸗ 
ſer / Entzian / Storchſchnabel / Alant / Karnkraut / 
Katzenfuß / Scharlach / Bilſenkraut / Johannis⸗ 
kraut / Freyſamkraut / Haſenpfoͤtlein / wilder 
Mangolt / Steinlebeꝛkraut / weiſſe Lilien / Frauen⸗ 
flachs / Siebengezeit / Kaͤſepappeln / Meter / edler 

Stein / 
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Steinklee / Meliſſe / Frauenmuͤntz / Bingelkraut / 
Meſpeln / Baͤrwurtz / Steinſamen / Schafgarbe / 
baͤrrlapp / Flachs / Steckruͤbe / Katzenmuͤntz / To⸗ 
bad /ſchwaͤrtzer Kuͤmmel / Seeblumen / Hauhe⸗ 
chel / Doſten / Klapperroſen / Durchwachs / Peters 
ſilien / breiter und ſpitziger Wegerich / Wegebreit / 
Burtzelkraut / Braunellen / wilder Beꝛtram / Po⸗ 
ley / Wintergruͤn / Fuͤnfffingerkraut / weiſſe g oſen / 
Zuckerroſen / Provintzroſen / Sonnenthau / Roß⸗ 
marin / Raute / Salbey / Holunder / welſch Bibe⸗ 
nell / Sanickel / Seiffenkraut / Saturey / Sca⸗ 
bioſen / Braunwurtz / Roggen / Creutzwurtz / 
Qvendel / Gliedkraut / Nachtſchatten / Spiea⸗ 
nard / Lavendel / Mottenkraut / Schwartzwurtz / 
Reinfarn / Linde / Tormentill / groß und gemei⸗ 
ner Baldrian / Wullkraut / Maurpfeffer / Eh⸗ 
renpreiß / Siegwurtz / Weinſtock / Wieſenkoͤ⸗ 
nigin. 

Es bringet Samen und Frucht in dieſem Mos 
nat: Wieſenkümmel / Loͤffelkraut / Candiſche Mo⸗ 
renk uͤmmel / Vogelneſt / Farnkraut / Saur⸗ 
ampffer / Erdbeerkraut / Erdrauch / Heidelbeer⸗ 
ſtrauch / Johannis beerſtrauch / Schlangenmord / 
Mertzen⸗Violen. 

Man ſamlet in dieſem Monat: Den Samen 
von Saurampfer / das gantze kraut Guͤlden⸗ 
wiederthon / die bluͤte von Leberbalſam / das gan⸗ 
tze kraut Odermennig / das blühende kraut Siz 

nau / 
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nau / die blätter von Eibiſch / das gantze kraut 
Bachbungen / die bluͤte von Dill / das gantze 
kraut Gaͤnſerich / das gantze kraut Dorant / die 
blátter von Waſſereppich / das gantze kraut Agley 
das gantze kraut lange Hollwurtz / das gantze 
kraut Wulverley / die Gipffel von Beyfuß / die 
blaͤtter von Spargen / die blaͤtter uͤnd bluͤte von 
Baſilien / das gantze kraut von groß und klein 
Maßlieben / das gantze kraut braun Betonien / 
das gantze bluͤhende kraut Natterwurtz / die blu⸗ 
men von Borragen / die blumen von Ochſenzung / 
das gantze kraut Ackermuͤntz / das gantze kraut 
Ritterſpoꝛn / die blumen von Ringelblum / die blåt- 
ter und bluͤte von Geiß baꝛt / die blaͤtter von Hertz⸗ 
geſpan / die blaͤtter von Cardobenedieten / der faz 
men von Wieſenkuͤmmel / Negleinblumen / das 
gantze kraut Tauſendguͤldenkraut / das gantze 
kraut Koͤrbel / das gantze kraut klein Bathengel / 
das gantze kraut Chamillen / die bluͤte von Kö: 
miſchen Chamillen / das gantze Schellkraut / die 
Wurtzel von Scharbockskraut / die blumen von 
gelber Veiel / die bluͤte von Hindlaͤufft / die bluͤte 
von Wegwart / die blätter und blumen von Schir⸗ 
ling / der ſamen von Loͤffelkraut / das gantze 
kraut Guͤldenguͤnſel / Kornblumen / Sauͤbrod / 
das gantze kraut Hundszunge / die Schwaͤmme 
von Hagenbutten / der ſamen von Candiſchen 
Morenkuͤmmel / der ſamen von Tum 

ie 
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die blätter von Attich / die wurtzel von Manns⸗ 
treu / die blaͤtter von Waſſerdoſt / das blühende 
kraut Augentroſt / der Saamen von Farnkraut / 
die blaͤtter voncenchel Erdbeeren / das Holtz von 
Eſchbaum / das gange kraut Geißraute / die bluͤte 
von Genſter / die bluͤte von Alant / das gantze 
kraut Harnkraut / die blaͤtter und blumen von 
Scharlach / das bluͤhende Johannis⸗kraut / die 
unreiffen und gruͤnen welſchen Nuͤſſe / das gan⸗ 
tze Kraut Haſenpfoͤtlein / das gantze kraut 
Steinleber- kraut / weiſſe Lilien / das gantze 
kraut Frauenflachs / das gantze kraut Sie⸗ 
bengezeit / das gantze kraut Majoran / das gantze 
kraut weiſſen Andorn / das gantze kraut Me⸗ 
ter / das gantze kraut Honigklee / das gantze kraut 
Meliſſen / das gantze kraut Krauſemuͤntze / das 
gantze kraut Bingelkraut / das gantze kraut 
Schaffgarbe / das gantze kraut Beerlapp / das 
gantze kraut wilder Poley / die blumen von Gees 
blum / das gantze kraut Hauhechel / das gantze 
kraut Doſten / die blumen Klapperroſen / das gan⸗ 
ze kraut Tag und Nachtkraut / das gantze kraut 
Durchwachs / das gantze kraut Floͤhkraut / das 
kraut Peterſilien / das gantze kraut gemeine Bibe⸗ 
nell / das gantze kraut breiter und ſpitziger Wege⸗ 
rich / das gantze kraut Burtzelkr. das gantze kraut 
braunelle / Johanisbeeren / weiſſe Rofen Zuckerꝛo⸗ 
ſen / Provintzroſen / heidelber / die blaͤtter von Roß⸗ 


ma⸗ 
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marin / die wurtzel von Faͤrberroͤthe / die Gipffel 
von Raute / die blaͤtter von Weiben / die bluͤte 
von Salbey / die bluͤte von Holunder das gantze 
kraut Sanickel / das gantze kraut Saturey / 
das gantze kraut Scabioſen / das gantze kraut 
Knoblauchkraut der Saamen von Schlagen⸗ 
mord / das gantze kraut Creutzwurtz / das gantze 
kraut Qvendel / die blaͤtter von Saudiſtel / die bluͤ⸗ 
te von Spicanard / die bluͤte von Lavendel / das 
gantze kraut Mottenkraut / die bluͤte von Rein⸗ 
farn / die bluͤte von Linden / das gantze kraut groß 
und gemein Baldrian / die blumen von Koͤnigs⸗ 
kertzen / das gantze kraut Mauerpfeffer / das gan⸗ 
ze kraut Ehrenpreiß / der Saamen von Violen 
kraute / die bluͤte von weiſſen Königin. 
VII. ( Julius) CHeumonat. ) 


W. 

S blübet in dieſen Monat: gemeiner 
Wermuth / Frauen ⸗ Haar / Leberbalſam / 
Huͤnerbiß / Eibiſch / Gauchheil / Dill / Angelic / 
Anis / Gaͤnſerich / Gifftheil / Waſſereppich / 
Agley / Wulverley / Melten / groß und kleine klet⸗ 
tenkraut / baſilien / braun betonien / borꝛagen / berg⸗ 
muͤntz / Ringelblum / Hertzgeſpan / Cardobene⸗ 
dieten / Eberwuꝛtz / wilder Safran / Negelblumen / 
Springkoͤrner / Tauſend⸗Guͤldenkraut / Zwiebel 
Gamonderlein / Schlaffkraͤutlein / Roͤmiſche Ca⸗ 
millen / Schellkraͤutlein / Hindlaͤuff / Ke mg 

chir⸗ 


kr 


Tabella. 


—— — — 
— — —M A 


Alant / Harnkraut / Scharlach / bil ſenkraut / Jo⸗ 
hanniskraut / Iſop / Veil⸗Helreben / Meiſter⸗ 
wurtz / Haſenklee / Liebſtoͤckel / Steinleberkraut / 
Frauenflachs / Siebengezeit / Majoran / weiſſer 
Andorn / Meterkraut / Steinklee / Meliſſen / 
Krauſemuͤntze / Frauenmuͤntz,Bingelkꝛaut / Baͤ⸗ 
rendill / Brunnkreß / Katzenkraut / Toback / 
ſchwartzer Kümmel / Hauhechel Doſten / 
Mohn / Tag⸗ und Nachtkraut / Paſtenach Wo- 
gelneſt / Floͤhkraut / Peterſtlien / Haarſtrang / 
Vibenell / Wegtrit / Bruannellen / Pfyllienkraut / 
wilder Bertram / Poley / Wintergruͤn / Son⸗ 
nenthau / Faͤrberroͤthe / Salbey / Holunder / 
Saturey / Braunwurtz / Creutzwurz / Qvendel / 
Gliedkraut / Nacht ſchatten / Spicanard / Laven⸗ 
del / Binetſch / Abbiß / Reinfarn / Welſcher Qven⸗ 
del / Cretiſcher Thymel / groß Baldrian / Wull⸗ 
kraut / Eiſenkraut / Mauerpfeffer / Ehrenpreiß / 
Schwalbenwurtz / guͤlden Wundkraut / Wie⸗ 
hse aid Brenneſſel / Heiterneſſel / Tau⸗ 
eneſſel. 

Es bringet Saamen in dieſen Monat: Dilly 
Angelic / Aglep / Wieſenkuͤmmel / Kaͤrbel / Endi⸗ 
ven 
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bien / Bockshorn / groſſe Brenneſſel / Heiterneſſel / 
Saurampffer. ! 
Man ſammlet in dieſem Monat: Die Blaͤtter 
und Gipffel von Stabwurtz die blühende Gipffel 
von Wermuth den Saamen von Sauerampfer / 
die Wurtzel von gelb Schwertel / die Bluͤte von 
Eibiſch / den Saamen von Dill / den Saamen 
von Angelic / das gange Kraut Gaͤnſerich / das 
gange kraut Waſſereppich / das gantze Kraut 
Agley / das gange kraut Wulverley / die Blaͤt⸗ 
ter uñ bluͤte von Baſilien / das gange kraut braun 
Betonien / die blumen von Borragen / die blaͤtter 
und Gipffel von Traubenkraut / die blaͤtter von 
Taͤſchelkraut / das gange kraut Ackermuͤntz / die 
blumen von Ringelblum / den Saamen von 
Wieſenkuͤmmel / Negelblumen / das gane 
kraut Tauſend⸗Guͤldenkraut / der Saamen von 
Kaͤrbel / das gantze Kraut klein Bathengel / das 
gantze kraut Schlaffkraͤutlein / die blumen von roͤ⸗ 
miſchen Chamillen / die blaͤtter und blumen von 
Schellkraut / die blauen Blumen von Wegwart / 
die blaͤtter und blumen von Schirling das gan⸗ 
tze kraut Flachsſeide / das gantze kraut C retiſcher 
Dipt am / der Saamen von Endivien / das ganz 
tze kraut Manns treu / das gantze kraut Hederich / 


die blaͤtter und blumen von Hertzklee / das blå- ` 


hende kraut Augentroſt / der Saamen von Bocks⸗ 
horn / 


ffel 


ttet 
offel 
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nen 
das 
aut 
laͤt⸗ 
aun 
ttee 
von 
die 
bon 
nge 
von 
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her 
an⸗ 
ich / 


luͤ⸗ 


fsz 
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horn / das gantze Kraut Ziegenraute / die Bhite vom 
Alant / die Blumen von Scharlach / das bluͤbende 
Johannis⸗Kraut / die Blumen von Veil⸗Re⸗ 
ben / das gantze Kraut Meiſterwurtz / das gantze 
Kraut Katzen⸗Klee / das gange Kraut Liebſtoͤckel / 
das gantze Kraut Frauen⸗Flachs / das gantze 
Kraut Siebengezeit / das gantze Kraut Majo⸗ 
ran / das gantze Kraut weiſſer Andorn / das gan⸗ 
tze Kraut Meter / das gantze Kraut Edler Stein⸗ 
klee / das gantze Kraut Meliſſen / das gange Kraut 
Bingelkraut / das gantze Kraut Schafgarbe der 
gelbe Samen oder Meel / von Beerlapp / das gan⸗ 
tze Kraut Brunnkreß / das gantze Kraut Katzen⸗ 
muͤntz / das gantze Brout Taback / das gane Kraut 
Hauhechel / das gange Kraut Doſten / das gan- 
tze Kraut Vogelneſt / das gantze Kraut breiter und 
ſpitziger Wegerich / das gange Kraut Wegtritt / 
das gantze Kraut Braunellen / das gantze Kraut 
Hertz⸗Poley / die Blätter von Winter grun / Jo⸗ 
hannis⸗Beerlein / das gantze Kraut Sonnenthau / 
Hindbeere / die Blüte von Salbey / Meerzwiebel / 
das gantze Scordien-Kraut / das gantze Kraut 
Ereutz⸗Wurtz / die Blätter von Saͤudiſtel / die Blu⸗ 
te von Spicke / die Blůte von Lavendel / das gange 
Kraut Abbis / die Bluͤte von Reinfarn / das gantze 
Kraut welſcher Quendel und Cretiſcher Thymel / 
das gantze Kraut Eiſenkraut / das gange Kraut 
guͤlden Wund⸗Kraut / bie Blüte von Wieſenkoͤni⸗ 

C) gin / 
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gin / das gange Kraut groſſe Brenneſſel und Hei⸗ 
terneſſel ſamt den Samen / das bluͤhende Kraut 
Laubeneſſel. 


VIII. Auguſtus, (Auguſtmonat.) 
au. 


ungfr. 
SS bluͤhet in diesem Monat: Stabwurtz / 
Wermut / Leberbalſam / Eibiſch / Tauſend⸗ 
ſchoͤn / Dill / Melde / klein Klettenkraut / Borra⸗ 
ge / Eberwurtz / wilder Saffran / Tauſend Gul⸗ 


denkraut / Schafkraͤutlein / Flachs⸗Seide / Hed⸗ 


reich / Waſſerdoſt / Augentroſt / Fettehenne / Fen⸗ 
Hel / Iſop / Meiſterwurtz / Frauenflachs / Sie ben⸗ 
gezeit / Hopfen / Majoran Herbſtroſen / Hirſe / 
Valſamaͤpffel / Brunkreß / Nepte / Vogelneſt / 
Floͤhkraut / Peterſtlien / Bibenell / Wegtritt / 
Braunelle / Pſpllienkr. Hertz⸗Poley / Salbey / 
Spinat / Abbiß / Koͤnigskertzen / Eiſenkraut / 
Schwalbenwurtz / gülden Wundkraut. 

Es bringen Samen und Frucht in dieſem 
Monat: Leberbalſam / Angelic / Anis / Waſſer⸗ 
Eppich / Agley / Spargen / Cardobenedicten / 
Stechkraut / wilder Saffran / Springkoͤrner / 
Gurcken / Bockshorn / Eſchen / Genſter / Entzian / 
Garten ⸗Salat / Liebſtoͤckel / Hirſe / Meerhirſe / 
Mohn / Durchwachs / Peterfilge / Poͤonien / Bau⸗ 
ren⸗Seuff / groſſe Brenneſſel / Heiterneſſel / Wel 
ſche Neſſel / Schlehendorn / rothe Kichern / Quit⸗ 

ten 
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Man ſamlet in dieſem Monat / bie Blaͤt⸗ 
ter und Gipfel von Stabwurtz / die blühenden 
Gipffel der gemeinen Wermut / die Blaͤtter und 
Gipffel der Roͤmiſchen Wermut / Schlehen / die 
Blaͤtter und Wurtzel Rinden vom Saurampfer / 
die Wurtzel von gelb Schwertel / den Samen 
von Leberbalſam / Judenkirſchen / die Blute von 
Eibiſch / den Samen von Angelic / den Samen 
von Aniß / das gantze Kraut Gaͤnſerich / den Sa⸗ 
men und Wurtzel von Waffer&ppich / das gange 
Kraut Agley / den Samen von Spargen / die 
Wurtzel Natterwurtz / das gange Kraut Borra⸗ 
gen / die Blaͤtter und Gipfel von Traubenkraut / 
die Blaͤtter und Samen von Cardobenedicten / 
den Samen von Mariendiſtel / den Samen von 
wilden Saffran / die Wurtzel Benedict⸗Wurtz / 
den Samen Spring ⸗Koͤrner / das gange Kraut 
Schlaffkraͤutlein / die Wurtzel von Schellkraut / 
rothe Kichern / die Wurtzel von Hindlauff und 
Weg wart / den Samen von Gurcken / die Frucht 
Hundskuͤrbis / die Wurtzel Saubrod / Quitten⸗ 
Aepffel / die Wurtzel von Hunds⸗Zunge / Boh⸗ 
nen / den Samen von Bockshorn / Vogelzun⸗ 
gen⸗Samen / den Samen von Genſſer / die 

CS. Wur⸗ 
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Wurtzel Entzian / die Blätter von wild Aurin / 
die Blaͤtter von Baum Epheu / das blühende 
Kraut Iſop / Wacholderbeeren / den Samen 
von Garten ⸗Salat / den Samen von Liebſtoͤ⸗ 
ckel / das gantze Kraut Frauenflachs / das gantze 
Kraut Siebengezeit / das gange Kraut Majo⸗ 
ran / die Blumen von Herbſt⸗Roſen / die unveifs 
fen Meſpeln / die Wurtzel Baͤrwurtz / Hirſe / 
Meerhirſe / reiffe und unreiffe Maulbeeren / das 
gange Kraut Brunnkreß / Mohnſamen / die 
Frucht Einbeer / den Samen von Durchwachs / 
den Samen von Poͤodnien / das gange Kraut 
Segtrit / das gange Kraut Braunelle / das gange 
Kraut Hertz⸗Poley / die Früchte Hindbeer und 
Brombeer / Holunderbeer / Speyerlinge / die 
Wurtzel von Moͤnehs⸗Kopff / den Samen von 
Bauren⸗Senff / die Wurtzel von Koͤnigs⸗Ker⸗ 
tzen / das gange Kraut Singrün / die Wurtzel 
von Violenkraut / das gange Kraut gülden 
Wundkraut / den Samen von groſſen Brenn⸗ 
und Heiter⸗Neſſeln / den Samen von welſcher 
Neſſel. 
IX, September. (Herbſt⸗Monat.) 
Maag. 
S blübet in dieſem Monat: Tauſend ſchoͤn / 
Borragen + Baum⸗Epheu / Abbiß / Heid: 
nifi Wundkraut. 
Es 
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Es bringen Samen und Frucht in dieſem 
Monat; Stabwurtz / Leberbalſam / Keuſch⸗ 
lamm / Odermennig / Eibiſch / Gifftheil / Waſſer⸗ 
Eppich / Spargen / Melden / Borragen / Trauben: 
kraut / Hanff / Hindlauff / Wegwart / Gurcken / 
Rancken / Geißraute / Bilſenkraut / wilder Amp⸗ 
fer / Hederich / Fenchel / Geißraute / £icbfióctel / 
Lein / Melonen / Steckruͤben / ſchwartzer im 

el / Vogelneſt / Bibenell / breiter und ſpitziger 
Wegerich / Burtzelkraut / Pſyllienkraut / Raute / 
Schlingebaum / Wegdorn. 

Man ſamlet in dieſem Monat: Calmuß / den 
Samen von Leber⸗Balſam / den Samen von 
Keuſchlamm / das gange Kraut Hünerdarm / die 
Wurtzel Eibiſchwurtz / die Wurtzel von Angelic / 
den Samen und Wurtzel von Waſſer⸗Eppich / 
die Wurtzel von Oſterlucey , das gange Kraut 
Spargen ſamt den rothen Beeren / den Saa⸗ 
men von Borragen / den Samen von Trauben⸗ 
kraut / die Blaͤtter von Bergmüntz / den Samen 
von Hauff / die Blaͤtter von Mariendiſtel / die 
Wurtzel von Schellkraut / die Wurtzel von Hind⸗ 
lauff und Wegwart / den Samen von Eucken / 
die Wurtzeln vonEſelskuͤrbis bie Wurtz ln cate 
brod / die Früchte Hagenbutten / die Blätter von 
gemeiner Chriſtwurtz / den Samen von Rauz 
cken / den Samen von Hederich / die Wurtzel von 
rothen Steinbrech / die Wurtzel von Farnkraut / 

DOE den 
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den Samen von Fenchel / den Samen von Qie- 
gen⸗Raute / die Wurtzel Entzian / die Wurtzel 
füß Holtz / die Wurtzel von Queckengraß / Alant⸗ 
Wurtzel / den Samen von Bilſenkraut / Wach⸗ 
holderbeeren / den Samen von wilden Mangolt / 
den Samen von Liebſtoͤckel / Leinſamen / den 
Samen von Melonen / Meſpeln / die Fruͤchte 
Balſam⸗Aepffel / den Samen von Steckruͤben / 
den Samen ſchwartzer Kümmel / den Samen 
von Bogelneft / Perſichkerne / das gange Kraut 
Tag⸗ und Nachtkraut / das gantze Kraut Floͤhe⸗ 
kraut / die Wurtzel Peſtilentz⸗Wurtz / die Wur⸗ 
tzel von Haarſtrang / den Samen von Bibenell / 
den Samen von breiten und ſpitzigen Wegerich / 
den Samen von Burtzeltraut / den Samen von 
Pſyllienkraut / Eicheln / die Wurtzel von Maͤuß⸗ 
dorn / den Samen von Raute / die Blaͤtter von 
Miltzkr. die Beeren von Wegdorn / den Sa⸗ 
men von Schlingbaum / den Samen von Wun⸗ 
derbaum / die Wurtzel von groß und klein Bal⸗ 
drian / das Kraut Singruͤn. 


X. October. (Weinmonat.) 
Waſſer mann. 


S bluͤbet in dieſem Monat : Hepdniſch 

Wundkraut. 
Man ſammlet in dieſem Monat: die Blaͤt⸗ 
ter von Melden / Berberisbeeren / die Wurtzel 
von 
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von Hundskuͤrbis / Hagenbutten / die Blätter 
von gemeiner Chriſt⸗Wurtz / Lorberen / das gantze 
Bingelkraut / den Samen oder Kerne von Meſ⸗ 
peln / Schlebeeren. 


XI. November. (Wintermonat.) 
Schůtcz. 


£29 bhibet in dieſem Monat: Aegyptiſcher 
S Schotendorn. 

Man ſammlet in dieſem Monat: Hagenbut⸗ 
ten. 


XII. December. (Chriſtmonat.) 
Steinbock. 


wm. ſammlet in dieſem Monat: Die Bee: 
ven von Baum⸗Epheu. 
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KEY Si men. Tan⸗ 
re / weiß Tan 

nen⸗Baum 


= 
i ein hoher und langer 
EEE Baum, hat eine 
Harp r weißlichte und brio 
chige Rinde / die Aeſte 
g wachſen je 4.5.6. oder 
mehr in einer Run⸗ 
de um und an dem 
— 1 hervor / und 
ESK diefe haben wieder je 
TS zwey und zwey gegen 
einander ſtehende Zweige mit kurtzen / ſafftgruͤnen ure 
terwerts aber weißlichten Blattern / welche Heb faſt 
mit des Eibenbaums Blaͤttern vergleichen / jedoch 
kleiner ſind. Sie ſind auch in der Mitten nach der 
Laͤnge mit einer Linie bezeichnet / und grünen das ganz 
tze Jahr hindurch. Zu oͤberſt am Gipffel traͤgt er die 
Tannzapffen / fo viel kleiner ſind / als an der Fichte / 
und teehen aus breiten Schuppen / unter denen ein 
A weiße 


c 

weiß lichter Samen liegt / welcher obenher gleich ſam 
gefluͤgelt / inwendig aber voll ſcharffer und fetter 
Feuchtigkeit iſt. Er giebt auch einen Miſtel / den 
man Stelis nennet. 

3. Ort. Waͤchſt gern auf hohen und ſteinichten 
Bergen / ſonderlich wo auf denſelben ſchattichte und 
an der Sonnen liegende Thaͤler ſind / und wird in 
Teutſchland haͤuffig gefunden. 

4. Zeit. Im Mayen wachſen junge Blaͤtter / 
alsbald die alten abfallen / herfuͤr; Die Früchte aber 
nehmlich die Tannzapffen / werden im Herbſt zeitig. 

SS Vermehrung. Die Tanne entſpringt nur 
aus ihrem eigenen Samen / doch pflegen auch Tan⸗ 
nen aus alten und verfaulten Bircken / durch wieder 
lebendig werdende Krafft hervor zu kommen. Sie 
ſproſſet dreymahl herfuͤr / und zwar im Fruͤhling / her⸗ 
nach ſchlaͤgt ſie nicht wieder aus. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Rinde ift trockener Natur / siebet zu⸗ 
ſammen / und dienet vor Scharbock / Fieber (mit Po⸗ 
merantzen⸗Schalen in Rheinwein eingeweicht ) ez 
ſerlich zu Geſchwuͤren / und Brand vom Feuer oder 
Waſſer. Die Tannzapffen trocknen auch und zie⸗ 
hen an / ſind euſerlich gut vor Entzuͤndung der Leber 
(einen Umſchlag daraus bereitet) Wartzen und 
Huͤner⸗Augen / (die Lauge davon.) Die Blaͤtter 
nuͤtzen in rother Ruhr / Cin rothen Wein ge ſotten / und 
davon getruneken / Samenfluß (in weichgeſottnen 
Ey genoſſen ) Leberſucht (in alten Meth eingenom⸗ 

men; euſſerllch in Entzuͤndungen der Wunden / 
Babn- Weh (mit Eßig ein Gurgel⸗Waſſer davon ge⸗ 
macht⸗ 
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macht / und gebraucht.) Ein Bret von Holtze ge 
macht / bringt den ausgefallenen Maſtdarm wieder 
zurechte / (warm appliciret.) Die jungen Sproß⸗ 
lein werden im Schaͤrbock und daher ruͤhrender Laͤh⸗ 
me und lauffender Gicht / geruͤhmt. Das fließige 
Hartz (aus den Tannblaͤttern /) wird in den Apo⸗ 
thecken vor Venediſchen Terpentin: Das trockne 
aber (von den Ameiſen geſamlet) vor Weir auch 
gebraucht. Das trockne Hartz iſt warm und 
trocken imz. Grad / erweichet / digeriret / reiniget / treiat 
den Harn / und dienet wider Stein / Gicht / Huͤfftweh / 
Engbruͤſtigkeit / Samenſtuß; euſerlich in Wunden / 
Zahnſchmertzen / und vergiffteter Lufft (damit geraͤu⸗ 
chert.) Das aus den zarten Zweigen gebrante 
Waſſſr / reiniget und ziehet an. Das aus dem 
Hartz deſtillirte Gel / erweichet / zertheilet / ſtillet das 
Zahn weh und haͤlt den austretenden Affter zuruck. 


Abies rubra, Rother Tannenbaum. 


I, 
Amen. Roth oder fchwark Tannenbaum / 
Fichte / Fichtenbaum / Picea Offic, Abies ru» 

bra f. maſcula. 

2. Geſtalt. Iſt ein hoher Baum / hat einen 
geraden Stamm / gleich der Tanne. Die Rinde 
daran iſt roͤthlich / zaͤhe / leicht zu biegen / und bricht 
nicht / wie die Rinde an der Tanne. Die Aeſte glei⸗ 
chen fich den Tannen ⸗Aeſten / und ſiehen in eben fob 
cher Ordnung umb den Stamm. Die Blaͤtter find 
grüner / und nicht kamm⸗weiſe / wie an der Tanne dës 

A ij feet; 


ſetzet; ſondern 
brechen hervor 


und obern Thei⸗ 
le der Zweige / 
„wiewohl das 
unteꝛe Theil als 
es zwar das An⸗ 
ſehen hat / nicht 
bloß iſt: weil 
deſſen Blaͤtter 
nach der Seite / 
jene aber / wel⸗ 
che oben aus⸗ 
wachſen / nicht 
alſo / wie die un⸗ 
tern / nach der 
f - Seite / gebogen 
werden. Die Fichte hat auch weit mehrere Blåt 
ter als die Tanne / welche zwar kleiner und kuͤrtzer / az 
aber ſpitziger und ſtachlichter ſind / daß alfo der gange 
Baum krauſer und grauſer anzuſehen iſt / und dahero / 
weil die Sonnenſtrahlen nicht durchdringen koͤnnen / 
auch einen gröſſern und duncklern Schatten giebet. 
Die Fichten⸗Zapffen / fo einer Spannen lang / han⸗ 
gen su euſerſt an den Aeſten herab / an deren Schup⸗ 
pen von auſſen ein lang und breitlich Blaͤtgen klebet / 
inwendig aber liegt ein zweyfacher Samen / an Groͤſ⸗ 
f wie der wilde Saffranſamen / obenher gefluͤgelt / 
an Farbe braun und voll ſtarckriechenden Oels. 

Ort. Waͤchſt gern auff den Bergen / in Waͤl⸗ 
dern / und ſonderlich an etwas kalten Orten. 


4. Seit 
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4. Zeit. Die Zapffen werden im September 
reiff. 

5. Vermehrung. Die Fichte entſtehet aus 
ihrem eigenen Samen. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Rinde / Fichtenzapffen / Blaͤtter / Sars / 
u. a. m. haben / wie von der Tanne / gleiche Wuͤr⸗ 
ckung und Zubereitung. Uber diß aber gebrauchen 
auch die Rothgerber hiervon die Rinde / (welche 
fie Loh nennen / ) ihre Leder damit einzurichten. An 
etlichen Orten wird die Rinde am Stamme von den 
Hartzſcheren abgeſchaͤlet / da denn binnen 3. Jahren 
viel Hartz heraus fleuſt / woraus gemacht wird das 
Pech (Pix ficca f.arida, Pix navalis, Palimpiſſa:) 
Dieſes iſt warm und trocken / im andern Grad / er⸗ 
weicht / ziehet an / zertheilet / befaͤſtiget / und lindert die 
Schmertzen: wird euſerlich ad picationes und dro- 
paces, fonderlich im Schwinden. Als: der Huͤffte / e. 
gebraucht. Das davon bereitete Waſſer ift gut in 
der Gicht. Das aus dem Pech deſtillirte Gel die⸗ 
net zu den Wunden des Haupts / ingleichen vor das 
Seiten ſtechen / ſo von Kaͤlte herruͤhret. 


Abrotanum mas, Stabwurtz Maͤñlein. 


I. 
amen. Stabwurtz / Girt⸗ und Schoßwurtz / 
WMGartenheil / Abrotanum of. vulgare f, 
mas, 
2. Geſtalt. Hat eine zaſichte und holtzigte 
Wurtzel / woraus viel duͤnne und aͤſtige Stengenelt⸗ 
A (ij ſprieſ⸗ 


ſpr ieſſen / fo 

x von unzeh⸗ 
N lich vielen 
i QUO fleinen 
PS , ſchmalen u. 
M graulichten 
SI Blättern 
4 umgeben u. 

^ bekleidet 
ſind am ge⸗ 
ſchmack bit⸗ 
ter u. ſcharf. 
Die Bluͤm⸗ 
lein ſo haͤuf⸗ 
fig an den 
Aeſtle in 
wach ſen / 


3. Ort. Es waͤchſt an etlichen Orten / ſonderlich 
in Franckreich / von ſich ſelbſt; bey uns aber wird es 
in Gaͤrten gezielet. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Augufto; den 
Samen aber traͤgt es im September. 

5. Vermehrung. Stabwurtz⸗Maͤnnlein wird 
im April durch abgebrochene Zweige oder Wurtzel⸗ 
Sproſſen fortgepflantzet / und wil einen temperirten 
Boden haben. 

6. Theile / Nrntur / Zubereitung und Nutz. 
Stab⸗Wurtz iſt warm und trucken im 3, Grad / eroͤff⸗ 
net 
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net / trucknet / zertheilet und treibt. Nuͤtzet gegen die 
Faͤule / Fieber / Wuͤrm / Zauberey / Gifft / und gifftiger 
Thiere Biſſe / Fallende Sucht / Stein und Grieß. 
Das deſtillirte Waſſer von den Gipffeln / dienet 
wieder die Harn⸗Winde / verſtopfte Monat ⸗Zeit / Eng⸗ 
bruͤſtigkeit / Keichen / und Hertzgeſpan. Euſſerlich 
wiederſtehet es dem Spinnen und Scorpionen⸗Gifft. 
Die Gipffel im Augufto gefamler/ und mit Wein 
gekocht / legen das Aufſteigen der Mutter / ſtillen das 
Nieren⸗Weh / treiben den Harn / machen Appetit / und 
vertreiben die Gelbe-Sucht. Aus gedachten Gipf⸗ 
feln ſamt den Blumen wird eine Conſery gemacht / 
gegen die Colic / und Mutter⸗Beſchwerung. Stab⸗ 
wurtz⸗Gel lindert allerley Schmertzen / babero es nuͤtz⸗ 
lich zu lahmen Gliedern / Wehtagen des Leibes und 
der Mutter. Der Safft machet Haar wachſen / mit 
Dill⸗Oel aufgeſtrichen / welches auch thut die Lauge 
aus der Aſche. Es ſtillet auch das Zahnbluten / und 
zertheilet die harten Beulen. Die Aſche reiniget die 
fanlen Geſchwuͤr. Des Samens bedienen ſich 
etliche gegen die Wuͤrme an ſtatt des Zittwer⸗Sa⸗ 
mens. 


Abſinthium vulgare, Wermut. 


1. 


E. RA men. Wermut / gemeiner oder wilder Werz 
mut / Alſen / Els / Abſinthium Ofic. vulgare, 

Sefurem & Bulengi Ze, 
2. Geſtalt. Gemeiner Wermut gewinnet 
viel hoͤlzigte Stengel und Aeſte / 2. und 3. Ellen hoch / 
A iv und 


und hoher. Die 
Blaͤtter glei⸗ 
chen dem Bey⸗ 
fuß / ſind gantz 
graufarbig / zer⸗ 
ſpalten / eines 
wuͤrtzhaff ten 
Geruchs und 
ſehr bittern Ge⸗ 
ſchmacks. Tꝛaͤgt 
ſtatt der Bluͤte 
faf tꝛaubenweiß 
gelbe Knoͤpff⸗ 
lein / worinnen 
der Same ent⸗ 
halten. Die 
Wurtzel iſt di⸗ 
; cke / hoͤltzicht / zaͤ⸗ 
ſericht / doch nicht bitter / fondern guten Geſchmacks. 
3. Ort. Wermut waͤchſt gerne an ſteinichten; 
bergichten und ungebauten Orten / dahero es hin und 
wieder / oͤffters aber bey alten eingefallenen Bauſtel⸗ 
len gefunden wird. 
& 4. Seit. Wermut bluͤhet im Yuko und Auguſto. 
Im Junio aber ift er in feiner beſten Krafft / da es auch 
eingeſamlet werden ſoll. ç 
f. Vermehrung. Obgleich der Wermut in 
Gaͤrten / damit man fie täglich zur Hand haben má 
ge / kan gepflantzet werden / wird ſie doch hierdurch 
nicht verbeſſert / weswegen man denn dieſe / fo von fich 
Kliber, ſonderlich auff den Bergen waͤchſt / erwaͤhlen 
mag. 6. Thei⸗ 
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Nutz. Wermut ift warm im . (2.) trocken im 3. 
Grad / eroͤffnet / ziehet an / zerteihlet / treibt den Urin; 
ift ein gut Magen⸗Leber⸗Miltz und Mutter⸗Kraut; 
treibt Wuͤrm / Gall und Schweiß. Dienet in Fie⸗ 
bern / Verſtopffung der Leber / Miltz / Monat- Zeit. 
Vertreibet Gifft / Peſt / Blaͤſe / Miltz Beſchwerung / 
Scharbock / Waſſer⸗-und Gelbe⸗Sucht. Euſſerlich 
auf die Schlaͤffe gelegt / macht es ſchlaffen; die Fuß⸗ 
ſolen damit gerieben / bringt es den verlohrnen Appe⸗ 
tit wieder; Damit geraͤuchert / ftárcfet es das Gehoͤr / 
und ſtillet das Saufen der Ohren / und Zahnweh. 
Die Blumen find ein Schmertz⸗Linderungs Wit- 
tel / nuͤtzen auch gegen die Gelbe Sucht / verſtopffete 
Monats ⸗Zeit / gifftiger Thiere Biſſe und Stiche / 
undwenn man gifftige Schwaͤmme geſſen. Der 
Same ſtopfft allerhand Bauchfluͤſſe. Das deſtil⸗ 
lirte Waſſer iſt gut wieder das Haupt⸗Weh / fluͤßi⸗ 
ge Ohren / und ſchaͤrfft das Geſicht. Der Safft 
macht Luſt zum Eſſen. Der Extract leſchet den 
Durſt / wiederſtehet dem Gifft. Das deſtillirte 


Gel vertreibt das Magenweh / Schlucken und ſchwe⸗ 


res Gehör. Das Salz aus der Aſchen ſtillet das 
Brechen in boͤſen Fiebern. 
Abſinthium Ponticum, Welſcher 
Wermut. 
1. 
Namen. Pontiſcher Wermut. Welſcher Wer⸗ 
mut / Roͤmiſcher und Garten⸗Wermut / Abfin- 
thiumPonticum & O. Romanum nobile hor- 


tenſe. wei 
A v 2. Ge⸗ 
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2. Geſtalt. Ge⸗ 
meiner Pontiſcher 
Wermuth bringt 
aus den Wurtzeln / 
(welche unzehlbar / 
klein / und mit man⸗ 
nigfaltigen Zaͤſer⸗ 
lein untermenget 
ſind / viel Stengel / 
einer gantzen und 
anderthalb Ellen 
hoch / glatt / graufar⸗ 
ig / und aͤſtig biß an 
den Gipffel. Die 
Blaͤtter find auch 
zerſchnitten / wie an 
der Stabwurtz / a⸗ 
ber mit kürtzern 
Kerfen; ſubtiler und lieblicher am Geruch / auch et⸗ 
was gelinder am Geſchmack / als der gemeine Wer⸗ 
mut. Die Blumen⸗Knoͤpflein find zwar kleiner / als 
des gemeinen Wermuts / uͤbertreffen aber am Geruch 
die Blaͤtter. 

3. Ort. Es wird geſagt / daß dieſer Wermut 
mehrentheils am Pontiſchen Meere wachſe; man fin- 
det ihn aber auch an andern Orten / nehmlich in Boͤh⸗ 
men / Ungarn / Oeſterreich / zu Tubingen nicht weit 
vom Necker⸗Fluß. In Engelland / Niederland / 
Franckreich / wird er in Gaͤrten erzielet. 

4. Zeit. Im Fruͤhling gruͤnet er jaͤhrlich aus 
den hinterbliebenen Wurtzeln wieder auffs friſche; 
im 
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LAE ` 
im Herbſte aber dt aber bringe er ſeine Sime Knoͤpff⸗ 
lein. 

5. Vermehrung. Dieſe Gattung Wermut 
wird zwar auch durch den PR mehrentheils az 
ber durch Wurtzel⸗ſetzlinge vermehret. 

Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. (Oif Kraut iſt hitzig im r. und trocken ima. 
Grad. Ziehet infenmen / macht duͤnne / zertheilt / 
und trocknet ab. Iſt ein Leber- und Magen⸗Kraut / 
wiederſtehet der Faͤule / verbeſſert die Galle / und fuͤh⸗ 
ret fie aus durch den Urin. Diener in Verſtopffung 
der Leber⸗Gelbe⸗ und Waller Sucht / Ungeſundheit / 
Blaſen⸗Magen⸗Darm⸗ und andern innern Glieder⸗ 
Kranckheiten; nicht aber fo gar wohl in ſchleimichten 
und zaͤhen Lungen⸗Beſchwerungen / weil es zuſam⸗ 
men ziehet. Im Wein geſotten / ſtillet es das Grim⸗ 
men des Bauchs / und der Mutter nach der Geburt / 
auch euſerlich nur uͤbergelegt; desgleichen wehret es 
dem Brechen junger Kinder / denen es auch wieder 
den Alp / und Bezauberungen insgemein untergelegt 
wird. Cs giebt ebenfalls dergleichen Zubereitungen / 
welche bey der gemeinen Wermut erwehnet worden. 


AbfinthiumSautonicum Wurm⸗ſamen. 
1 


AC omen. Wurm⸗ Kraut / Wurm Samen / 
Zittwer⸗Samen / Santonicum, ſemen San- 
Cum, Semen Cine und Zedoanæ Ojic. 

2, Geſtalt. Es find zwar unterſchiedliche 
Meinungen von bem Wurm⸗Kraut / maſſen etliche 
ihm dieſe / andere eine andere Figur zueignen. D. Nof- 
mann 


Ae (12) ës 
mann mahlet es in fols 
gender Geſtalt ab: 
nehmlich daß das gan⸗ 
tze Kraut / worvon die⸗ 
ſer Same komme / zwar 
dem gemeinen Wer⸗ 
mut ähnlich ſey / doch 
ein wenig kleiner / habe 
einen kleinen Samen / 
und wenig Blumen. 

3. Ort. Es ſoll 
um Bethlehem wach⸗ 
ſen / und ſehr haͤuffig 
im Gelobten Lande / 
und zu Alexandria in 
Aegypten gefunden 
werden. 

. N 4. Zeit. Der Sa⸗ 
me wird zu Ende des Sommers / da er auch geſamlet 
wird / zettig. 


5 Vermehrung. Wurm- Kraut wird durch 
den Samen erzeuget / und in Gaͤrten unterhalten. 


C. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Der Same (welcher allein gebraͤuchlich / 
ift warm im a. und trucken im z. Grad / am Geſchmack 
bitter / todtet und vertreibet allerley Wuͤrmer. In 
der Apothecken findet man hiervon den mit deſtillirten 
Eßig prãparirtẽ Samen / und die Con fectionem 
Cinz, ober übersogenen Wurm Samen. Ge 

liche 
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nehn 
frin 
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Far 
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alles 
Ode 
dare 
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alles fubril gepuͤlvert / und mit gnugſamen Zucker / in 
Odermennig⸗ oder Beyfuß⸗Waſſer zerlaſſen / Kuͤchlein 
daraus gemacht. 


Acacia vera, Aegyptiſcher Schoten⸗Dorn. 
1, 


amen. 
N Acacia o⸗ 
DER ` z 
der Argypri- 
ſcher Scho⸗ 
š I ten⸗Dorn / A- 
TS cacıa vera 
TER Offic, /Egy- 
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FFF 
hervortragenden und harten Dornen oder Stacheln 
hin und wieder verſehen. Die Blaͤtter find lang / 
aber zaꝛt / gleich als wenn fic aus vielen kleinen Blaͤtlein 
zuſammen geſetzet waͤren / und wie die Vogelfedern auf 
beyden Seiten geordnet. Bluͤhet faſt wie unſere 
Bircken / und traͤgt lange Schoden / fo voll ſuſſes 
und wohlgeſchmackten Samens find. 


3. Ort. Acacia waͤchſt in Aegypten / und wird 
auch heut zu Tage im Neu Hiſpanien / (woſelbſt es 


fonft aus Unachtſamkeit nicht befandt geweſen) hät ` 


fig gefunden. 
4. Zeit. Der Same wird im Herbſt reiff und 


zeitig. 

& Vermehrung und Wartung. In vor⸗ 
erwehnten Neu⸗Hiſpanten waͤchſt er aller Orten von 
ſich ſelbſt; vornehmlich aber in bergichten maͤßigen 
und friſchen Boden, 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Jutz. Der aus dem Samen gepreſte goldgelbe 
Safft ift kalt im x.€2 ) und trucken im 3. Grad / herbe / 
sicher zuſammen und machet dick. Daher iſt er dienlich 
zu der uͤberfluͤßigen Monat⸗Zeit / Durchbruch / und 
andern Bauchfluͤſſen / wider das Herausfallen deß 
Affter⸗Darms und ber Beer-Mutter. Iſt auch gut 
zum Rothlauff / Mund⸗Geſchwer / Augen⸗Fell und 
hervorfallende Augen. Faͤrbt das Haupt⸗Haar 
ſchwartz; kommt mit unter dem Theriack / weil er 
aber febr ſeltzam ift / braucht man an ſtatt deſſen den 
aus gepreſten Schlehen⸗Safft. Das Deco&tum 
von den Dornen / nuͤtzet in verrenckten Gliedern. 
Das Hartz / ſo aus dieſem Dorn fleuſt / iſt das 
rechte 
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he 
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rechte Arabifche Gummi, warm und feucht im 3. Gr. 
macht dick / und kuͤhlet / dahero es mit Nutz unter die 
Augen-Artzneyen genommen wird / verſtopfft die 
Schweißloͤcher / und bringt die hervorfallenden Augen 
wieder zurecht / ftiller die Bauch⸗Flüͤſſe / heilet die Ge 
ſchwuͤr der Lungen. Euſſerlich in Pflaſtern bindet 
es die zerbrochene Beine. 


Acacia Germanica, Schlehen⸗Dorn. 


N Amen. 
Sch le⸗ 
hen⸗Dorn / 
PrunusSils 
veftris; A= 
cacia Ger- 
manica 
Offic. 
U 2 G: felt, 
à, Der Schle⸗ 
Ax v ben- Dom iſt 
Ae ein niedriges 
it it doꝛnichtes 
Baͤumlein / 
die Blatter 
kommen mit 
den Blaͤtte mn 
ZS des zahmen 
Pflaumenbaums faſt überein / nur daß fie ſchmaͤler / 
haͤrter n. rauher ind. Der Stam ift roͤthlicht / beugt 
nicht gern / bricht aber leichtlich. Im Fruͤhling det 
er vie 


er viel weiſſe Blumen / auf welche nachgehends braun- 
ſchwartze / auch wohl blaue Beeren / eines herben / ſtren⸗ 
gen und zuſammenziehenden Geſchmacks / folgen. 

3. Ort. Dieſer Strauch laͤſt fid) überall nicht 
allein in Waͤldern / ſondern auch auf dem Felde und 
an den Zaͤunen antreffen. 

4. Seit. Er bluͤhet im Fruͤhlinge / und reicher 
zum Gebrauch feine zeitige Frucht im Herbſte dar. 

5. Vermehrung und Wartung. Ob er nun 
wohl aller Orten gerne waͤchſt / pflegt er doch groͤſſere 
Fruͤchte zu bringen / wenn er in einen Garten ver ſetzt / 
und daſelbſt gepflegt wird. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz / 
die Blaͤtter und Blumen find warm im r. die 
Frucht und Rinde kalt im 2. (3) trocken im 3. 
Grad / ziehen zuſammen / machen dick / ſtillen 
Bauch⸗und Mutter⸗Flüſſe. Euſſerlich dienen fie in 
die Mund⸗Waſſer (ſonderlich von den zarten Blaͤt⸗ 
tern gegen die Zahn-Schmertzen und Veneriſche 
Mund⸗Geſehwer) und Mutter⸗Baͤder. Die Blu⸗ 
men reſolviren / treiben den Harn und Grieß der 
Nieren wehren dem Hertz-Geſpan / Selten⸗Ste⸗ 
chen / (ein Buͤſchel in Wein gehangen) kalten und 
feuchten Huſten / und erleuchtern auch den Bauch. 
Die Beeren oder Schlehen ( ín den Trunck ge 

than) ſtaͤrcken den Magen / ſtillen allerhand Bauch- 
Fluͤſſe / und übrige Monat⸗Zeit; zu Pulver gemacht / 
und eines Quintleins ſchwer eingenommen / find ein 
gewiſſes Stein brechendes Mittel. Die Wurtzel 
(die euſerliche ſchwartze Rinde davon weggeworffen) 
in 


t 


r 


f „„ 
in Eßig oder Bier geſotten / vertretbet die Wehtagen 
und andere Gebrechen der Zaͤhne und des Zahn⸗Flei⸗ 
ſches. Der Mooß verhindert das Zunehmen der 
Bruͤche. Das Waſſer aus den Blumen / nuͤtzet 
wider den Stein / Seiten⸗Stechen / geronnen Gebluͤt / 
und Lungen⸗Geſchwaͤr. Die Conferv und Sirup 
hiervon purgieren gar gelinde / und dienen wider die 
Engbruͤſtigkeit / Huſten / Seiten⸗Stechen und Nieren⸗ 
Stein; der Safft aus den Schlehen / ſtaͤrckt den 
Magen / ſtillt das Brechen / Blutſpeyen / Naſenbluten / 
Bauch⸗ und Monat⸗Fluͤſſe / bringt die herausfallende 
Beer⸗Mutter unb Affter⸗Darm wieder an ihren Ort / 
vertreibt die Roſe im Geſicht / hitzige Augen und an⸗ 
dere Entzuͤndungen. 


Acetoſa Saur⸗Ampffer. 
I: 
Namen. Saur ⸗Ampffer / Acetoſa ie. Lapa- 


thum acetoſum. š 

2. Geſtalt. Der gemeine Saur⸗Ampffer waͤchſt 
an einem Stengel einer Ellen lang und dr uͤber 
in die Hoͤhe / welcher ſtriemig / rund und ausgehöhlt ift. 
Die Blaͤtter find der Natterwurtz⸗Blaͤttern faſt aͤhn⸗ 
lich / jedoch kleiner / oben ſpitzig / am Ende aber gegen 
den Stiel mit zweyen Zacken / gleich einem Spieß⸗Ei⸗ 
fen, ſaff t gruͤn und ſaͤuerlichen Geſchmacks. Die Blu⸗ 
me zeiget fid) braun⸗ roth; der Saame dreyeckicht⸗ 
die zaͤſerichte gelbe Wurtzel an Geſchmack trocknende 
und zuſammen ziehende. 

3. Ort. Wird auff den Feldern / Wie fet und 
Gaͤrten gefunden. 


5 4. Zeit. 
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4. Zeit. Bluͤhet im 
Maͤy / und gruͤnet den 
gantzen Sommer / biß zu 
Anfang des Herbſtes. 
5. Vermehrung. 
Es vermehret fich theils 
durch den Saame / theils 
durch Wurtzel⸗Sproſſen. 
6. Theile Natur / 
Zubereitung und 
Nutz. Saur ⸗Ampf⸗ 
fer iſt kalt und trucken im 
zz 2. Gr. eroͤffnet / Diener 
< wider Gifft und Faͤule / 
` ſtaͤrckt den Magen / Hertz 
/ ‘WA und eber / machet Appe⸗ 
_ a tit / haͤlt zuruͤck den hitzi⸗ 
QNS gen Bauch⸗Fluß / leſcht 
den Durſt / und wird dahero in gemeinen / hitzigen / gal⸗ 
lichten und Peſtilentzialiſchen Fiebern / ſo euſerlich / als 
innerlich / mit groſſen Nutz gebraucht. f£uferlicb 
vertreibt es allerley Unreinigkeit der Haut / Raude / 
Flechten / Kroͤpffe / Haar⸗Wurm / heilt Scorpion⸗ 
Stiche. Die Blumen in Wein geſotten / heilen 
die verzehrten Gedaͤrme in der Rothen Ruhr / ſteuren 
dem Durchbruch / Blut⸗Harmen / Blut⸗Auswerffen / 
vergiffteten und andern naͤchtlichen Saamen⸗Fluß / 
unmaͤßigen Weiber⸗Zeit; find gut wieder die Wuͤr⸗ 
mer / PER / hitzige Fieber / und dergleichen Schwach⸗ 
heiten des Hertzens. Die Wurtzel eroͤffnet die Berz 
ſtopffungen der Leber / Miltzes / Gekroͤſes und Harn- 
Gaͤn⸗ 
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Gange / wird dahero geruͤhmet wieder die Gelber 
Sucht und Nieren⸗Stein. Das von den Blattern 
deſtillirte Waſſer kuͤhlet / und benimmt die Hitze 
der Leber / Miltz / den Durſt in Fiebern / Kopff⸗und 
Zahn⸗Weh. Der Saffe aus den friſchen Blaͤttern / 
thut wohl in Entzuͤndung der Augen / Guͤldnen⸗Ader / 
Trunckenheit und Ohren⸗Geſchwaͤr. Der Sirup 
leſcht den Durſt / und erfriſchet / kommt zu fartin hi⸗ 
tzigen Fiebern. Saur⸗Ampffer aber iſt auch ſchaͤd⸗ 
lich in Mutter⸗Kranckheiten / Seiten⸗Stechen / und 
andern Beſchwerungen der Bruſt. 


Acorus verus, Calmus. 
I. 


Amen. Calmus / Ackerwurtz / Ackermann / Ca- 
amus aromaticus Ofic. Acotus verus, 

2. Geſtalt. Calmus iftber Schwertel faſt aͤhn⸗ 
lich / hat aber länger und ſchmaͤler Blaͤtter. Den Wur⸗ 
gein nach kommt er auch ſchier mit dieſer überein / fo 
durchflochten / zaͤſericht und krum / weiß / auswendig 
in Knoͤtlein getheilet / eines ſcharffen / herben und fate 
peter ichten Geſchmacks; von Geruch aber nicht fo gar 
unannehmlich. 

3. Ort und Wartung. Waͤchſt gern an 
ſumpffichten Orten / und wird auch in Gaͤrten ge⸗ 
zielet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
fiuc. Die Wurzel / (fo nur allein gebraͤuchlich /) 
iſt warm und trucken im 3. Gr. zertheilt / macht dünn / 
eroͤffnet / treibt Schweiß und Harn. Eronet die 

B 2 Ver⸗ 


Verſtopffungen 
der Fraͤulichen 
Zeit / der Leber und 
Miltzes / in Wein 
ober Waſſer ge⸗ 
ſotten.) Bekom̃t 
wohl in Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit / Seiten⸗ 
ſt e che n / und 
Krampf zzertheilet 
das geronneneGe⸗ 
bluͤt / præſervirt 
vor anfaͤlligen 
Kranckheiten / ros 
ther Ruhr / Ungri⸗ 
ſchen Kranckheit / 
boͤſen epidemi- 
Á ; ſchen Fiebern / (in 
Waſſer oder Bier gebeitzet.) Iſt nuͤtzlich zu den kal⸗ 
ten Gepreſten des Haupts / und Hauptfluͤſſen; dienet 
zu dem ſchwachen Magen / Blaſen⸗Kranckheit / Ver⸗ 
ſtopffung des Harns / und Harn⸗Winde / Colic / 
Schar bocks / viertaͤgigen Fiebern / Gifft und gifftigen 
Stichen. Der eingemachte und uͤberzogener Cal⸗ 
mus erwaͤrmet den kalten Magen / wehret dem Aufſtoſ⸗ 
fen deſſelben / und verzehret die Cruditären. Das 
Diacorum, ins gemein Magen ⸗ oder Acker⸗ 
manns⸗Lattwerg / ftärckt den Magen / macht 
Appetit / und guten Athem / vermehret den Sa⸗ 
men und reitzet zu Ehelichen Werfen / vertreibt 
die Waſſer⸗Sucht / ift werth zu den kalten Gepre⸗ 
ſten des Haupts und der Nerven / als zum Schlag / 

Laͤhme / 
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Laͤhme / Schlaff⸗ſucht / Zittern der Glieder / Haupt” 
weh von kalten Fluͤſſen. Das Extractum ift gut im 
Bauchgrimmen / und Darm⸗Gicht / wie auch in der 
Laͤhme / kalten Gepreſten der Bruſt / und fóbert die Mo⸗ 
nat⸗Zeit. Euſerlich wird der Safft hiervon auff 
die Augen geſtrichen / vertreibet die Nebel und Felle ders 
ſelben. Die Wurtzel in Wein gekocht / und auffge⸗ 
legt / zertreibt die Geſchwulſt der Geburts⸗Geylen. 


Acorus adulterinus, Falſcher Calmus. 
I 


N Amen. 
s Gel b⸗ 
Sch wertel / 
gelb Waſſer⸗ 
Lilie / Teich⸗Li⸗ 
lien / falſcher 
Calmus / Dra⸗ 
cen- Wurk / 
Blut - Wurg/ 
Acor9 adul- 
tering, Pfeu- 
doiris. 

2. Geſtalt. 
Gelb⸗Schwer⸗ 
tel iſt von der 
blau⸗Schwer⸗ 
tel nicht viel 

= V unter ſchieden / 

nur daß die Blaͤtter ſchmaͤler / die Wurtzel roth / die 
Blumen gelbe / und ohne Geruch ſeyn. Auff die 
Blumen folgen laͤnglichte und dreyeck ichte Samen⸗ 
B iij Haͤuß⸗ 
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Haͤußlein / welche eine Menge breiten Samen in 
ſich halten. 

3. Ort. Diß Kraut waͤchſt haͤuffig an ſum⸗ 
pfichten Orten / in feuchten moraſtichten Wieſen ſte⸗ 
henden Waſſern / Seen / und an den Ufern der Fluͤſſe. 

4. Zeit. Traͤgt feine Blumen in May / und 
Brach⸗Monat; die Wurtzel wird im May und 
September gegraben. 

F. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel (fo allein gebraͤuchlich / ift warm 
und trucken / macht dünn / zertheilt / ſtaͤrcket / zie⸗ 
het an / und ſtopffet. Thur derhalben gut in Gebre⸗ 
chen des Hirns und der Senn⸗Adern / heilt die 
Bauch⸗ und Beer-Muitter⸗Fluͤſſe / und ſtillet alles 
Bluten. Dahero fie ſonderlich diener wieder die 
Durchbrüche / Rohre Nuhr / übermäßige Monat- 
Zeit / Naſenbluten / Blur auswerffen / und Blur 
Harnen / (im Munde gehalten und gekaͤuet /) verzeh⸗ 
ret die Feuchtigkeiten im Magen / und befoͤrdert die 
Dauung; fómbt mit unter die Wund⸗Traͤncke. 
Euſerlich vertreibt fie den Krampff / wenn nehmlich 
die Wurtzel an einer Mitwoch vor der Sonnen Auf⸗ 
gang in Saturni Stunde geſamlet und gedoͤrret / her⸗ 
nach an einem Sonn⸗Tage / bey Sonnen ⸗Auffgang / 
mit gleich viel weiſſen Boͤrnſtein / in rohten Tafft ge- 
nehet / und an dem Half getragen wird. Gleicher 
weiſe ſtillet ſie die Rothe Ruhr / May gegraben / 
und wenn die Sonn oder Saturnus im Gedritt⸗oder 
Geſechſt⸗Schein ſtehen / an den Halß gebunden / oder 
auff das Hertz⸗Gruͤblein gehangen. Den Kindern 
und Schwangern wird ſie wieder das Erſchrecken 
mit Pfau Federn angehangen. Friſch auffgelegt / 
ziehet 
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arm 
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bres 
die 
iles 
die 
nate 
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en / 
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siche fie die Doͤrner und Splitter aus dem Fleiſch. 


Adiantum nigrum verum, Frauen⸗ 


N Amen. 


Frauen⸗ 
Haar / Ve⸗ 
nus⸗Haar / 
Ca pill us 
Veneris, 
<, Adiantum 
QCOwWwy DI gr u m 
verum. 
"MER 2. Ge⸗ 
iſͤſtalt. Stau 
: en⸗Haar hat 
zarte braun⸗ 
ſch w arke 
glaͤntzende 
Staͤngel / ei⸗ 
ner Span⸗ 
nen hoch die 
Blaͤtter ſind klein / rundlicht / rings umbher zerſpalten 
und zerkerfft / weißlicht / und vergleichen fid denen im 
Coriander. 

3. Ort. Waͤchſt an den Wänden’ Brunnen / 
felſichten und ſchattichten Orten. Das rechte Frau⸗ 
en⸗Haar bringt man aus Franckreich / allda es umb 
Mompelior waͤchſt / und gen cyon gebracht wird / 

$5 4 davon 
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Adiantum Lugdunenfe genannt wird. 

4. Zert. Diß Kraͤutlein grüne zwar das ganhe 
Jahr durch / tragt aber weder Blumen noch Sa⸗ 
men. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut oder die Blatter find nicht zu hitzig / 
noch zu kalt / trocknet / macht duͤnn / zertheilt / eroͤffnet / 
zeitiget / macht harnen / zermalmet den Sand / und 
treibt die kleinen Steinlein durch den Urin gewaltig 
aus. Wird geruͤhmt in Lungen⸗Kranckheiten / Ver⸗ 
ſtopffung der Leber / Miltz / Nieren / und Monat⸗Zeit. 
Iſt gut in Engbruͤſtigteit / Gelbe⸗Sucht / Melancho⸗ 
ley / Nieren⸗ und Blaſen⸗Schmertzen / und Stein / 
Samen ⸗Fluß der Manner / und weiſſen Weiber⸗Fluß. 
Das deſtillirte Waſſer treibt Grieß und Harn / lin⸗ 
bert den Huſten / Keichen / Seiten⸗Weh / eröffner die 
verſtopfften Gekroͤß⸗Adern / und benimmt die uͤbermaͤſ⸗ 
fige Roͤthe des Angeſichts. Der Sirup (mit Iſop⸗ 
Waller genutzt / befoͤrdert die Affter Burde / und reiz 
niget die Mutter nach ber Geburt. Das Extractum 
hat gleiche Tugenden / Gier das Blutſpeten und 
Durchbrüche des Bauchs / und heilet die Bife giff⸗ 
tiger Schlangen. Euferlich wird Frauen⸗Haar 
gebraucht / die Haare zu faͤrben und ſchoͤn zu machen. 
Mit der Lauge davon das Haupt gewaſchen / vertreibt 
die Schuppen / und Grind; Pflaſter weiß auffgelegt 
zeitiget es die Kroͤpff und Beulen. 
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Adiantum album, Mauer⸗ Raute. 
I, 
(3 AC men. 
EIN Ma n eꝛ⸗ 
a Raute / Stein 

Raute / Ve⸗ 
nus Haar / 
x d Ruta mura- 

á V ria, Adian- 
C tum album 
fo. ^ f.candidum, 
a Empetron , 
! 28 Paronychia 

A 2. Geſtalt. 

2 Mauer⸗Rau⸗ 
Ze te iſt ſchier 
dem Frauen⸗ 
) Haar gleich / 
doch nicht ſo 
hoch / und hat 
ſchmaͤler u. PRN A WE Wurtzel iſt febr faſicht. 

3. Ort. Waͤchſt gern auff den Mauern / (daher es 
auch den Namen uͤberkommen / ) und Waͤnden / an 
waͤſſerichten und ſchattichten Orten. 

4. Zeit. Es grüner das gantze Jahr uͤber / vor⸗ 
nehmlich aber im Sommer / und bringet weder Blu⸗ 
men noch Samen. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut oder Blätter ſammt den 
Stengeln ift in Warme und Kälte gemaͤſſigt / truck⸗ 
net / zertheilet / zeitiget / treibet den Urin und bricht den 

$5 v Stein; 


p f 
KA aw 


SR (26) S 
Stein reſolviret den Zaͤhen und tartariſchen 
Schleim auff der Bruſt und Lungen / wehret dem Nuz 
ſten / und kurtzen Athem / vertreibt das Seitenſtechen / 
Gelbe⸗Sucht / und dienet ſonderlich in Verſtopffun⸗ 
gen der Miltz / Nieren und Blaſen⸗Schmertzen; fuͤhrt 
gelinde ab bie Galle / Urin und Stein; hat auch grof 
fe Krafft wieder den Scharbock; wird vor ein Spe- 
cificum geachtet in den Bruͤchen der jungen Kinder / 
venn man nehmlich das Pulver 40. Tage an einan⸗ 
der ihnen eingiebt. Eyſerlich gebraucht / mehrer es 
das Haar; trocknet den naſſen Haupt⸗Grind / heilet 
die Geſchwaͤr der Naͤgel / und vertreibt den Wurm an 
den Fingern / macht reiff die Kroͤpff und Beulen. Die 
Aſche davon heilet die Fiſteln / und reiniget die Ge⸗ 
ſchwuͤr an heimlichen Orten der Frauen. 


Adiantum aureum, Gulden 
Wiederthon. 


I, 
Armen. Guͤlden Wieder⸗Thon / Adiantum 
aureum, Polytrichum majus, medium, 
minus, Mufcus capillaris. 

2. Geſtalt. Gülden Wieder⸗Thon iſt ein voll? 
kommenes Mooß / bat ſehr ſubtile / goldgelbe und nie⸗ 
drige Stengel / fo am unterſten Ende mit vielen gartz 
und mooſichten Blaͤttern umgeben ſind. Die Bluͤm⸗ 
lein bilden faſt eine Schumacher⸗Ahle ab / auff die 
folgt hernach der Samen. 

3. Ort. Kommt hervor an ſteinichten / ſandich⸗ 
ten und mooſichten Orten / auff den Bergen / und in 
Wäldern. 


4. Zeit. 


ſchen 
PA 
chen / 
ffun⸗ 
uͤhrt 
groſ⸗ 
Spe- 
der / 
nan⸗ 
et es 
effet 
nan 
Die 
Ge⸗ 


4. Zeit Wird 
einge ſamlet vor 
de: Sonnen Auf⸗ 
gang / wenn 
Sonn und 
Mond in Zwil⸗ 
lingen ſind. 


5. Theile 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
und Wus. 
Es dienet zum 
Gebrauch das 
gange Kraͤut⸗ 
lein / nehmlich 
der Stengel mit den Blaͤtlein und Blümlein. 
est maͤſſiger Eigenſchafft / vertrocknet / und nuͤtzet zu 
den Bruſt⸗Kranckheiten. Der Tranck daraus mit 
Honig und Waſſer bereitet / treibt den Stein / ſau⸗ 
bert den Magen von zaͤhen Schleim / und Cholora: 
Fuͤhrt die Gall und Gewaͤ ſer ab / daher es gut wie⸗ 
der die Gelbe- und Waſſer⸗Sucht. Wegen der Sis 
gnatur, ſolt es gut Haar-wachſen machen; damit gé: 

raͤuchert / die Podagriſchen Schmertzen lindern. Die 
Qvack ſalber ſchreiben ihm viel wunderbarliche Tuz 
genden zu. Carricher ruͤhmet es wieder dle Zaube⸗ 
rey / zu dem Ende es auch etliche den Kindern an den 
Half hangen. Es ſoll auch in der Alchimie nuͤtzlich 


fcn. 


Adian- 


cecus MO Ace ME 
Adiantum rubrum, Rother 
Wieder- Thon. 


r, 
2 Namen. Wie⸗ 
N der⸗Thon / ro⸗ 
ther Wiederthon / 
'l'richomanes 
f. Polytrichum 
Officinarum, A- 
diantum ru- 
brum, Capilla- 
ris filicula, 

2. Geſtalt. 
Rother Wieder: 
Thon if ein wa⸗ 
ſicht Kraͤutlein / 
N ohngefehr einer 
Z: | pannen hoch; 

die Stengel ſind 

Al Caſtanien⸗brann / 

MN derer ieder mit 
yn Blaͤtlein durchaus beſetzt / faft 
bem Farrn⸗Kraut gleich / doch kleiner. Die Blåt- 
ter find an der Seiten gegen der Erden mit vielen ro- 
ſtigen Duͤpflein beſprengt / welches nichts anders / als 
der Samen iſt. Die Wurtzel iſt ſchwach / und aus 
vielen Faͤſerlein zuſammen geſetzt. 

3. Ort. Waͤchſt an den Waſſern / und dunckeln 
feuchten Orten / aus alten Mauren / und fandichten 
Stein⸗Felſen. 

4. Zeit. Es vergehet des Winters nicht / und 
gruͤnet 


„ 
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das Anſchauen. 
a Theile / Natur / Zubereitung / und 


Nutz. Die Blumen oder vielmehr das gantze 
Kraͤutlein gehet in Kraͤfften dem Frauen⸗Haar 
und Mauer⸗Raute gleich. Wird auch von etlichen 
wieder die Zauberey gebraucht. Das deſtillirte 
Waſſer davon / hilfft den jenigen / denen die Leber zu 
faulen beginnet. 


Agallochum, Paradiß⸗ Holtz. 
is 

` h ame. Pa 
SD radiß-oder A⸗ 
loes⸗Holtz / Agal- 
lochum, & Lig- 
num Aloëès Ofic. 
Lignum Para- 


if. 
2. Geſtalt. 
Paradiß⸗ Holtz ift 


ein koſtbares aus⸗ 
laͤndiſches Holtz / 
von einem Baum / 
und wird aus Ara⸗ 
bien und Indien 
ſtuͤckweiß zu uns 
,,, gebracht. Iſt mit 
„„ vielen Flecken be⸗ 

7 I zeichnet / und mit 
Aſch⸗Farben Adern durchzogen / ſchwer / eines wurtz 
hafften 


VVV 
hafften und bitterlichen Geſchmacks / zuſammen⸗zie⸗ 
hend / hartzicht / und ſo es angezuͤndet wird / eines lieb⸗ 
lichen Geruchs. Wenn man das rechte Aloes⸗Holtz 
haben kan / riecht es ſo ſtarck / daß es auch ohne Zuthun 
des Feuers / nur bloß mit der Hand gerieben / einen 
dureh dringenden und annehmlichen Geruch von fid) 
giebet. : 

3. Ort. Es waͤchſt in Indien / auff den Inſuln 
Malacá und Samaträ, desgleichen in Champac cí 
ner Landſchafft nahe an China gelegen. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Holtz iſt warm und trucken im 2. Grad / ziehet zu⸗ 
ſammen / befeſtiget / era vicket / macht froͤlich / treibt den 
Schweiß / Gifft / bewahret / und erhaͤlt den natuͤrli⸗ 
chen Lebens⸗Balſam / ſtaͤrcket kraͤfftig das Gehirn 
(entweder damit geraͤuchert / oder daran gerochen /) 
Hertz und Mutter / Lebens⸗Sinn⸗ ind Bewegungs 
Geiſter. Wird dahero hochgehalten in Schwachhei⸗ 


ten des Hertzens / Synmacht / Hertzpochen / Seiten⸗ 
Weh / Geſchwur der Daͤrme / Rothen Ruhr / Leber⸗ 
und weiſſen Fluß fargen Athem / und vertreibt die 
Spulwuͤrme. Das Pulver davon eines Scrupels 
ſchwer eingenommen heilet das Bauchgrimmen oder 
Colic / und alle Kranckheiten der Gedaͤrme / Magen 
und Mutter / ſo von Kaͤlte herruͤhren. Mit Wein 
genoſſen / ſtillet es das Lenden Weh / und macht einen 
guten Arben. ` Euſerlich wird es zu den hauptſtaͤr⸗ 
ckenden Haͤublein oder Meuͤtzlein / und Umbſchlaͤgen 
zum Haupt gebraucht. Das Pulver auff gewiſſe 
weiſe zugerichtet / fol das faule Fleiſch ohne Schmer⸗ 
tzen wegnehmen. 


Agarı- 
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Agaricum, Lerchen⸗Schwam. 
I. 

Amen. Lerchen⸗ 
à Schwamm / A- 
garicum Ofic. Aga- 

Deum larignum. 

2. Geſtalt. A- 
| garicum ift ein leich⸗ 
| ter / weiſſer und locke⸗ 
xs rer Schwamm / ſo aus 
I SE den veralteten Staͤm⸗ 

Se men des Lerchen⸗ 
1e Baums / als ein Ger, 

SS ſchwuͤr hervor koͤmmt. 

z: Iſt zweyerley. Das 

,. Maͤnnlein und Weib⸗ 

, lein. Das Erſte ift 

= S= s ſchwartz / hart / feſte / 

b zo und wenn man es aere 
2 bricht / ſehr faſicht. 

Das Andere weiß / rund / leichte / locker / bricht bald / 

und iſt dahero beſſer als das Maͤnnlein. 

3. Ort. Den Lerchen⸗Schwam hat man vorzeiten 

aus dem Lande Agariä, (wovon er auch benahmet 
worden) in Sarmatien gelegen / nach Venedig; des⸗ 
gleichen aus Galacià und Ciliciá nach Alexandrien / 
von bar aber nach Venedig gebracht. Heutiges Ta⸗ 
ges wird es aus den Tridentiariſchen Lande / und 
andern Orten / wo es viel Lerchen-Vaͤume giebt / herzu 


gefuͤhret. 
4. Theile / Natur / Zubereitung und 
: Nutz. 


ie (32) & re 
Nutz. Lerchen⸗Schwam if hitzig im r. und 
trocken im 2. Grad / zeitiget / zertheilet / macht duͤnn / 
eroͤffnet / ſaubect / purgirt die Gall / waͤſſerichten zaͤhen 
Schleim / fuͤhret aus die unreinen Feuchtigkeiten des 
Haupts / Gehirns / Nieren / Bruſt / Lunge / deber / Miltz / 
Magen / Gekroß / Aederlein / Nieren und Mutter / und 
eroͤffnet der ſelben Verſtopffungen. Wird deswegen 
geruͤhmet wieder das langwierige Haupt ⸗ Weh / 
Schwindel / Fallende⸗Suͤcht / Krampff / Schlag / 
Schlaff⸗Sucht / Engbruͤſtigkeit / Keichen / Ungeſund⸗ 
heit / bleiche Farbe / Waſſer⸗ und Gelbe Suhr lang- 
foierige / doppelt eintaͤgige und dreytaͤgige Fieber / 
Miltz⸗Sucht / Reiſſen in Gliedern / Lenden⸗weh und 
Mutter⸗Beſchwerungen. Treibt den Harn und Mo⸗ 
nat⸗Zeit / ſtillet den weiſſen Fluß / roͤdtet die Wuͤrme / 
wiederſtehet dem Gifft / und heilet gifftiger Thiere 
Bi. Euſerlich / wenn man das Haupt waͤſcht / 
daſſelbe ftare der Seiffe damit gerieben / fol er die 
Haupt⸗Schmertzen und Fraͤß curiren / und vor allen 
dergleichen Kranckheiten bewahren. 


Ageratum, Leber⸗Balſam. 


1. 

Namen. geber⸗ oder kleiner Coſten⸗Balſam / Mal⸗ 
vaſier⸗Kraut / Ageratum, Eupatorium Me- 

fus, Coftus hortenſis minor. 

2. Geſtalt. Leber⸗Balſam if ein ſtaudicht Kraut / 
deſſen Stengel rund / etwas holtzigt / und anderthalb 
Schuh hoch ſind / daran ſtehen laͤnglichte rauhe und 
und zerkerffte Blaͤtter. Oben auff dem Stengel träge 
es Traͤubel⸗ weiß goldgelbe X lumen. 


t * G3) Ss 


3. Ort. Um Mompe⸗ 
lior wächft es auff den Berz 
gen; bey uns aber wird es 
in Gaͤrten gezielet. 


4. Zeit. Es bluͤhet im 
Julio und Auguſto; wird 
eingeſamlet / wenn die Sona 
ne in Krebs oder Loͤwen ge⸗ 
het. 
F. Vermehrung. Wird 
gezeuget durch den Samen / 
und in unſern Gaͤrten ge⸗ 
ſaͤet. 


` 6. Theile / Natur / Zu⸗ 
bereitung und Nutz. Das 
gantze Kraut mit Blaͤt⸗ 
tern und Blumen iſt hitzig 
und trocken im 2. Grad / macht duͤnn / ſaubert / laxirt / iſt 
ein gut Wund⸗ und Leber⸗Kraut / wiederſtehet der Faͤu⸗ 
le / toͤdtet die Wuͤrme / (in Wein gekocht /) vornehmlich 
wird es gelobet zu allen Gebrechen der Leber / ſo von 
Verſtopffung verurſachet werden; weswegen es fehe 
dienet wieder die Gelbe⸗und Waſſer⸗Sucht / blaſſe 
Farbe / und langwierige Fieber. Der Samen 
treibt die Spul⸗Würme aus. Euſerlich damit 
geraͤuchert / macht es harnen / und erweicht die harten 
Geſchwulſten der Beer-Mutter. Der Sirup 
hiervon / uͤberdiß / daß er den obberuͤhrten Kranckhei⸗ 
tenzuſtattenkoͤm̃t / DEE auch den Appetit / ri 
e 


ze G2) 2 
den Magen / befoͤrdert die Dauung / führer aus die 
kalten und pflegmatiſchen Feuchtigkeiten / zertheilet die 
$5(ábungen im Magen und Leber / erleichtert das 
Spannen / des Weichen in der Seiten / und benimt 
deſſelben Schmertzen. Die Pillen vom Leber⸗Balſam 
eroͤffnen die Verſtopffungen der Miltz und der Leber / 
fuͤhren die gallichten / duͤnnen und dicken Feuchtigkei⸗ 
ten ab / und daͤmpffen die zu gewiſſen Zeiten vergehen⸗ 
den und wiederkommenden langwierige und eingewur⸗ 
gelte Fieber / die Trochifei oder Zeltlein dienen eben- 
falls wieder obgemeldte Gebrechen / heilen die Geſchwul⸗ 
Gen / und angehende Waſſer-Sucht. 


Agnus caftus, Keuſch⸗KLamm. 
1 


Y Amen. ` Set: amm / Keuſch⸗Baum / 
Schaffs⸗Muͤlbe / Agnus caſtus, Arbor ca- 
ſta, Vitex. 

2. Geſtalt. Keuſch· Lamm waͤchſt gleich einem 
Baum in die Hoͤhe / hat lange Gerten und Zweige / die 
nicht leicht zubrechen. Die Rinde iſt weißlicht; die 
Blaͤtter gleichen dem Oel⸗Baum / ſind aber groͤſſer 
und zaͤrter / und hangen ie fuͤnff an einander wie Fuͤnff⸗ 
ſinger⸗Kraut. Iſt zweyerley: Einer mit gekerfften; 
der andere mit ungekerfften Blaͤttern. 

z. Ort. Waͤchſt in Niederland / Franckreich / und 
Welſchland an den Waſſern und rauhen Orten; in 
Teutſchland wird er in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet in Junio / und traͤgt die erſte 
Art weiß und Purpur⸗gefarbte; die letztere aber bloß 
allein Purpur⸗farbene Blumen. Der Same / ſo 
dem 


8 die 
et die 
das 
nimt 
am 
eber / 
gkei⸗ 
hen⸗ 
vur⸗ 
ben⸗ 
mut 


dem Pfeffer 
aͤhnlich / wiꝛd 
im Septem⸗ 
ber zeitig. 

$. Verz 
mehrung 
und Mar⸗ 
tung. Wird 
gepflantzet 
und auff be⸗ 
halten in 
Blumen⸗ 
Gefaͤſſen / 
liebt einen 
war men 
iz: un) mwil- 
im Sommer 
fleißig begoſ⸗ 
fen; im Winter aber vor Kaͤlte bewahret ſeyn. 

6. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen iſt hitzig und trucken im 2. 
(3-) Gr. macht duͤnn / zertheilet / treibt den Urin / und 
Monat⸗Zeit; mehrer die Milch in Bruten / und ſteu⸗ 
ret den Veneriſchen Begierden; vertheilt die Winde / 
eroͤffnet die verſtopffte Leber / heilet die Wafer» 
Sucht / und Mutter⸗Plage. Iſt gut in Schwach⸗ 
heit des Miltzes (mit oxymelite.) im Samen Fluß / 
(mit See⸗Blumen⸗Waſſer gebraucht.) Eußerlich 
wird es gegen die Schlaff⸗Sucht (mit Eßig und Ro- 
ſen⸗Waffer umgeſchlagen /) wieder bie Schrun⸗ 
den im Hintern / und heimlichen Orten der Weiber 

C 2 (in 
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(in Baͤdern;) in verrenckten Gliedern der Same 
unb Blaͤtter Pflaſter⸗weiß auffgeleget. Die Zelelein 
daraus gemacht / ſtillen das naͤchtliche Auslauffen des 
Samens. 


Agrifolium, Stech⸗Baum. 
1. 

NA men 
© ted 
Baum / 

Stech⸗Aepf⸗ 

fel / Stech⸗ 

Pal men / 

Wald z Dir 

ſtel / Agrifo- 

lium, Aqvi- 
folium, Ilex 

aqvifolia, I- 

lex aculea- 

ta buccife- 
ra, Ruſcus 
arboreus. 
2, Get 
ſtalt. Stech⸗ 

Baum hat 

die groͤſſe ei⸗ 

nes Hagen⸗Dorns / die Blaͤtter vergleichen ſich dem 

Lorbeer ⸗Baum / find braun: gruͤn / dick und feiſt / umb 

den gantzen Umbkreiß aber mit ſcharffen Stacheln 

beſetzt. Die Rinde an den Aeſten und Zweigen iſt 
grün / zaͤhe / und laͤſt fid) biegen. Traͤgt weiſſe und 
wohlriechende Bluͤte; an ſtatt der Frucht aber pus 

rothe 
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rothe Beeren / einer Erbſen groß / unannehmlichen 
Geſchmacks / die inwendig einen weiſen geſpaltenen 
Kern haben. 

3. Ort. Wird zwar hin und wieder in Teutſch⸗ 
land und andern Orten wildwachſend gefunden / in 
Waͤldern / und auff den Bergen; aber nicht ſonder⸗ 
lich geachtet. 

4. Seit. Gruͤnet fo wohl im Winter / als im 
Sommer; die Beeren aber werden im Herbſte 
reiff. 

e. Vermehrung. Wird fortgepflantzet durch 
junge Setzlinge / oder auch durch den Samen. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Steh- Baum if warm / und feucht / ere 
weicht / macht duͤnn / zertheilet / eröffner / der Tranck 
aus den Blättern gemacht / wird gebraucht im Sei⸗ 
ten⸗ſtechen und Huſten: der Beeren 10. oder 12. zer⸗ 
ſtoſſen / und eingenommen / ſtillen das Bauch⸗grim⸗ 
men / in dem fie den Leib erweichen / und die groben 
zaͤhen Feuchtigkeiten abfuͤhren. Uber die Aſche 
Wein gegoſſen / und davon getruncken / ſoll den Harn 
befoͤrdern / und die Waſſer ⸗Sucht vertreiben. (ue 
ſerlich die Rinde von der Wurtzel geſotten und 
wohl zerſtoſſen auffgelegt / heilet die Bein Bruͤche / 
erweicht die Verhaͤrtung der verrenckten Glieder und 
Gleychen; zertheilt die harten Geſchwulſten und Beu⸗ 
len. Wenn man auff dieſe Stauden / weil ſie noch 
P: ſind / weiſſe Roſen pfropffet / follen fie gruͤnlicht 
werden. 


e; Agri- 
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Agrimonia, Obetinenníge. 
T4 

Cyg2tmen.D- 

dermenni⸗ 
ge / Adermen⸗ 
nige / Leberklet⸗ 
ten / Bruch⸗ 
wurk / Agri- 
monium, ku⸗ 
patriũ Græ- 
COrum. 

2. Geſtalt. 
Odermennige 
waͤchſt an ei⸗ 
nem ſchlechten 
holtzichten / zar⸗ 
ten / runden 


N und harichten 
FI SR : 
7 > Stengelreiner 
BER Sau Ellen lang in 
die Hoͤß / defen Gipfel mit gelben und wohlriechenden 
Blumen / gleich einer Aehren / bewachſen. An einem 
jeden Stiel hangen viel rauhe und zerkerbte Blaͤtter / ie 
zwey gegen einander geſetzt; bringt einen rauhen und 
länglichten Samen; die Wurtzel ift holtzicht / ſchwaͤrtz⸗ 
licht / und eines ſtrengen Geſchmacks. 

3. Ort. Komt hervor auff den Wieſen / neben den 
den Straſſen / an den Reynen der Saaten / an Zaͤu⸗ 
nen / Hecken und ungebauten Orten. ; 

4 Seit. Blühet im May / Junio / und den 
: "a ganzen 


de, 
ige 
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ar⸗ 
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ten 
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in 
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ie 
nd 
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gangen Sommer über. Der Same wird im Herbſt 
zeitig. Soll vor der Sonnen Aufgang / wenn ſie in 
Zwilling ſtehet / eingetragen werden. 

s. Theile Natur / Zubereitung und Nuß. 
Diß Kraut iſt hitzig und trocken in 1. (2.) Gr. er⸗ 
oͤffnet / ſaubert / sicher gelinde zuſammen / ſtaͤrcket / 
und (ft ein bewaͤhrtes Magen⸗Leber⸗Miltz-VBruſt⸗ 
und Wund⸗Kraut / eröffnet die Verſtopffungen der 
Leber und Miltz; berbalben es dienet wieder die 
Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Cachexiam, bleiche Far⸗ 
be der Jungfrauen / langwierige Fieber Magen⸗ 
Schwachheit / Bauchgrimmen / Huſten / Wuͤrmer / 
Stein / Harn⸗Winde / talte Piſſe / Blut⸗harnen / 
und wenn man den Urin nicht halten kan. Das 
Kraut / Samen und Wurtzel in Wein oder Waſ⸗ 
ſer gekocht / oder eines Qventleins ſchwer davon 
gebraucht / ſtillt die Rothe Ruhr. In den Frautzo⸗ 
fen / Samen- und weiſſen⸗Weiber⸗Fluß / Fiſteln / und 
andern Geſchwuͤren / werden die Wund » Träncke 
daraus geruͤhmet. Euſerlich wird es in Verren⸗ 
ckungen / faulen und fluͤßigen Geſchwuͤren / Krebs / 
Fiſteln / Brand / (die von Biſſen der Blut⸗Egeln 
entſtanden /) toller Hunde / Schlangen / und anderer 
gifftiger Thiere Biſſe / wider die Nuͤſſe / Schuppen 
und anderer Unſauberkeiten des Haupts / erfrorne 
und lahme Gliedmaſſen / Geſchwulſt und Entzuͤn⸗ 
dung der Hoden / Entzündung des Hintern / Haar⸗ 
Wurm / Feigwartzen / Kroͤpffen / Nagel⸗Geſchwaͤr / 
in Baͤdern / Umbſchlaͤgen und Pflaſtern genuͤtzet. 
Das Waſſer braucht man wider die viertaͤgigen Fie⸗ 
ber / und Mund⸗Geſchwuͤr. 

C 4 Alcea 


C 
Alcea, Sigmars: Burg, 


I, 


KR Amen. Agley / 
32 ‚I Sigmar 
Pas Wurtz / Sigmunds⸗ 


Wurtz / Morgen⸗ 

ſteꝛn / Fellrieß / Fleck⸗ 

Krane Hoch⸗Leuch⸗ 

> ten / Augen- Paps 
«^ (5 zen, 


C _ > Geftale, 
DAC" Sigmars⸗Wurtz 
„it eine wilde Art des 
. A Pappel-Geſchlechts 
Lee mit denen es auch / 
was die Gleichheit 
der Stengel / Blu⸗ 
men und Samen be⸗ 
7 trifft / faft überein 
koͤmmt / ausgenommen / daß die Blaͤtter groͤſſere 
Rerffen haben / und in fuͤnff Theile zerſchnitten ſeyn / 
wie in dem Kraut Hanen⸗Fuß. So find auch die 
Blumen groͤſſer / und braun von Farbe; die Wurtzel 
d lang / weiß / zaͤhe / wie im Eibiſch / doch btinner und 
artier, 

Ort. Sigmars⸗Wurtz wird fuͤrnehmlich in Ün- 
garn gefunden / und waͤchſt auff den Feldern / an den Us 
fern der Baͤche / neben den Zaunen und Strafen, 

^ Theile / Natur / Subereicung und 
Nuß. 
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Ling. Die Wurtzel (welche allein zur Artzney 
gebraͤuchlich /) iſt gemaͤßiget / vertrocknet ohne Er⸗ 
hitzen und Erkalten / erweicht. Sie wird an den 
Halß / oder auff dem Nacken und Ruͤcken gehangen / 
oder auch zu Pulver geſtoſſen mit der Speiſe genoſſen / 
wieder die Dunckelheit / Nebel / Felle / und Flecken der 
Augen / denn fie erhaͤlt und ſtaͤrcket das Geſicht. Stil⸗ 
let die Rothe Ruhr / und andere Bauch ⸗Fluͤſſe / in 
Wein oder Waſſer gekocht / und davon getruncken. 
Gleiche Wuͤrckung hat ſie / wenn man gluͤhende Kica 
ſel⸗ Steine in Milch oder Wegbreit⸗Safft able ſcht / 
die Wurtzel darzu thut / und hiervon trinckt. So wird 
auch der Tranck davon mit rothen Wein (wenn kein 
Fieber da iſt / oder mit Wegrich ober Gerſten⸗Waſ⸗ 
ſer / ſo ein Fieber daben /) hierinnen gelobt / Pflaſter⸗ 
weiß auffgelegt / zertheilt und erweicht ſie alle Ge⸗ 
ſchwulſten / und hat mit der gemeinen Pappel faſt ei⸗ 
nerley Krafft und Wuͤrckung. 


Alchimilla, Sinau. 


Y, 

9 Amen. Sinau / guͤlden Gaͤnſerich / Zënsen: 
JA, Fuß / unſer Frauen Mantel / groſſer Sanickel / 
Alchimilla, Branca; vel pes, vel Planta 
SECH Leontopodium, Sanıcula major,Stel- 

aria, 
2, Geſtalt. Sinan hat runde / breite / gefal⸗ 
tene Blätter) welche umb und umb klein gekerfft / und 
in 7. S. bif 9, Winckel zerſpalten / daß fie gleichſam ei⸗ 
nen ausgebreiten Loͤven⸗Fuß / oder Stern abbilden. 
Aus der holtzigten und zaͤſerichten Wurtzel / ſo in der 
C5 Erden 


— 


Erden hin⸗ 
kꝛeucht / wach⸗ 
fen duͤnne / 
runde und 
rauhe Sten⸗ 
\ gel / z wey 
Spannen 
hoch / woran 
N ME oben hin⸗ 
aus kleine 
Sch Blaͤtlein ſi⸗ 

gen; zu oͤberſt 


deꝛſelben tꝛaͤgt 

ZA es kleine 

N gruͤn⸗ gelbe 
e Bluͤmlein. 


Waͤchſt acri 


und Bergen angetroffen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junto; der gelbe 
Samen / fo dem Mohnſamen aͤhnlich / und in gruͤnen 


Haͤußlein verſchloſſen iſt / wird zu Anfang des Julit 


zeitig? die beſte Zeit dieſes Kraut einzuſamlen iſt / 
wenn die Sonne in Zwillingen oder Krebs ſtehet / vor 
ihrem Anfang. 

. Vermehrung. Sinan wird durch den Samen 
und Setzlinge vermehret / daher es auch in die Apothe⸗ 
cker⸗Gaͤrten gepflantzet wird. 

6. Theile Natur / Subereitung und 
Nutz. 


Lee 


Nutz. Die Blätter find máfíg in Hitze und Kål- 
te / voll zaͤhen leimichten Saffts / und mit einem ſubti⸗ 
len fluͤchtigen Salk angefuͤllet / conſolidiren / heilen / 
ziehen zuſammen / ſaubern / machen das duͤnne Gebluͤ⸗ 
te dick / Dien das Bluten. Wes wegen fie fehe 
dienlich zu den aͤuſerlichen und innerlichen Wunden / 
(in Pflaſtern und Traͤncken gebraucht) wenn die 
Bruſt und Magen verletzet / zu den n Verſehrungen der 
RR in der Rothen Ruhr / J fein? (in Trunck 
gethan / Bruͤchen / (in Wein genuͤtzt /) übrigen 
Monat⸗Zeit / und weiſſen Fluß. Euſerlich bedienen 
ſich deſſen die Jungfrauen / um die Bruͤſte hart und 
rund zu machen / (ein Tuͤchlein in dem Decocto 
angefeuͤchtet / und auffgelegt ;) die Geſchwaͤchten 
wollen damit ihre Jungfrauſchafft wieder zurecht 
bringen / wenn ſie ein Bad davon machen. Auff 
hitzige Geſchwulſten gelegt / heilet es dieſelbige. Das 
deſtillirte Waſſer zertheilet das geronnene Gebluͤt / 
leſchet die Hitze und Entzuͤndungen der Wunden / hei⸗ 
let die Darm- Brüche der Kinder. Der ausgepreſte 
Safft iſt ein bewehrtes Mittel wider die Fallende⸗ 
Sucht. Die Alchimiſten gebrauchen diß Kraut / den 
Mercurium damit zu coaguliren. 


Alkekengi, suben. Kirſchen. 


A Amen. Juden⸗Kirſchen / Boborelen / Noth 
Macht⸗Schatten / Roth⸗ oder Groß⸗Steinbrech / 
Allcekengi, Halicacatum, Solanum veſi- 

carium, 28292 rubra. 
2. Geſtalt. Diß Krant gewinner faſt Blaͤt⸗ 
ter / 


ter / wie der gto 
meine Nacht⸗ 
Schatten / mel, 
che iedoch etwas 
groͤſſer / breiter / 
haͤrter und gruͤ⸗ 
ner ſind / und 
wachſen von der 
Wurtzel an / den 
gantzen Stengel 
hinauf / an einem 
langen Stiel. Es 
uͤberkoͤmt weiſſe 
Blumen / wel⸗ 
chen die Blaͤß⸗ 
lein (worinnen 
anfangs gruͤne / 

hernach rothe 
Beeren gleich den Kir ſchen / enthalten /) nachfolgen. 
In den Beeren ift ein weiſſer breiter Samen verbor⸗ 
gen / gleich den Nieren. 

3. Ort. Wird angetroffen an ſchattichten Or⸗ 
ten / an den Zaͤunen / in Gaͤrten und Weinbergen / 
woraus es / (ſo es Wurtzel gefaſt /) nicht leicht kan verz 
tilget werden. 

. Seit. Seine Blumen erlangt es im Julio; 
die Beeren reiffen noch vorm Herbſt / und werden zu 
Ende des Auguſti geſamlet. 

Vermehrung. Es bedarff wenig Pflegung / 
weil es fict) ſelbſt vermehret / wenn es nur einmahl eine 
gewurzelt iſt. j 
| 6. Theile 


pp m u N + 
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6. Theile, Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Beeren oder Kirſchen find kalt und 
trocken / im 2. Gr. treiben den Harn / zermalmen den 
Stein / ſtillen das Nieren⸗Weh / dienen wieder den 
Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein / Waffer und Gelbe⸗ 
Sucht / Harn- Binde’ Blutharnen. Der ausge⸗ 
preßte Safft zertheilet das geronnene Gebluüͤt / ſtaͤrckt 
den erkalten Magen / vertreibt die Blaͤhungen deſſel⸗ 
ben / und befoͤrdert die Dauung. Der Beeren 3. oder 
4. alle Abend gegeſſen / follen ein probirtes Mittel wi⸗ 
der das Podagra ſeyn. Die Wurtzel in Wein ge⸗ 
hangen / faͤrbt denſelben roth. Das deſtillirte Waſ⸗ 
ſer iſt gut gegen die Verſtopffung des Harns / bey 
den Kindern / und den Stein. Die Tinctur ver 
richtet eben dieſes. Die Zelt lein ſind beruͤhmt in 
hitzigen Harnen / in Geſchwuͤren und Eyter der Bla⸗ 
fen / Nieren und Harn-Gänge. Der Wein hier⸗ 
von / treibt den Urin und Stein. Das Extratctum 
ſtillt die Schmertzen der Nieren / und nuͤtzet wider den 
Blaſen⸗ und Nieren⸗Stein. 


Alliaria, Knoblauch⸗Kraut. 
L 
(emen. Knoblauch⸗Kraut / Leuchel / Leuchel⸗ 
Kraut / Alliaria, Alliaris, Alliaſtrum, Thla- 
ſpidium cornutum, Pes Afıni, Scordotis, 

2. Geſtalt. So bald die Blaͤtter dieſes Krauts 
aus der Erden hervor kommen / ſind ſie rund / und dem 
Mertzen⸗Violen-Kraut aͤhnlich; wenn fie aber ere 
wachſen / werden fir am Rande Saͤgen-weiß zer⸗ 

kerfft / 


kerfft / und 
u berfomen 
faf eine Ge⸗ 
ſtaltwie Me⸗ 
lifen; wenn 
man ſie zwi⸗ 
ſchen den 
Fingern zer⸗ 
reibet / rie⸗ 
y ben fie wie 
Knoblauch. 
Es bringt 
einen Sten⸗ 
gel zweyer 
Ellen hoch / 
die Bluͤthe 
iſt weiß / der 
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tzel / weiß / ͤnglicht und hart. 

3. Ort. Iſt zu finden an den Baͤchen / Zaͤunen / 
Mauren / und Reynen ber Aecker. 

4. Zeit. Bluͤhet im April und Maͤyen; wird 
eingetragen zu Ende des Aprils / und Anfang des 
Maͤyens. 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Knoblauch⸗Kraut iſt warm und trocken big zum 5. 
Gr. macht dünne, durchſchneidet / eroͤffnet / verzehret / 
zer theilt / loͤſet ab / reiniget / treibt den Harn / wieder⸗ 
ſtehet dem Gifft / verhutet die Faͤule / und heilet giff⸗ 
tiger Thiere Biſſe. Der gekochte Tranck davon 
mit 


I 


| 


— — 
und 


komen 


ne Ge⸗ 


ie Me⸗ 


wenn 


€ zwi⸗ 

den 
in zer⸗ 
rie⸗ 
e wie 
auch, 
ringt 
Sten⸗ 
weyer 
hoch / 
luͤthe 
3/ der 
men 
Wur⸗ 


nen / 


wird 
des 


us. 
im 3. 
hret / 
eder⸗ 
giff 
won 
mit 
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mit Oel ver miſcht / wird gegen den kurtzen Athem ger 
geben. Der ausgepreßte und dick geſottene Safft / 
wird unter die Pflaſter und Salben genommen / wel⸗ 
che in dem kalten Brand / und andern faulen / boͤſen 
und unreinen Schaͤden reinigen und heilen. In 
Clyſtieren wird das Kraut wieder das Huͤfft⸗Weh / 
Nieren⸗Schmertzen / und Bauchgrimmen gebraucht / 
denn es verthetlet die Blaͤſte / und fillet die Wehta⸗ 
gen. Der geſtoſſene Samen mit Eßig zu einem Pfla⸗ 
ſter gemacht / und den Weibern auff die Scham ge⸗ 
legt / wehret dem Auffſteigen der Mutter. Gepuͤlvert 
vor die Naſe gehalten / macht nieſen / reiniget das Ge⸗ 
hirn / und ermuntert aus den ſchweren Gebrechen und 
Schlaff⸗ Sucht. Weil der Lachen⸗Knoblauch nicht 
an allen Orten waͤchſt / wird ſtatt deſſen dieſes Kraut 
nicht ohne Nutz gebraucht, 


Allium, Knoblauch. 
ES 
Mies, Knobloch / Knoblauch / Allium vul- 


gare & Offic. ſalivum & hortenfe, Scoro- 
don. 

2. Geſtalt. Knoblauch hat lange grüne und 
zwieblichte Blaͤtter / zwiſchen welchen ein hoher / rune 
der und hohler Stengel auffſteiget / deffen Gipffel die 
Blumen und Samen traͤgt. Die Wurtzel oder Bul⸗ 
ben / ſo aus viel Zeen beſtehet / iſt unten faͤſericht / und 
ſiehet faſt wie eine Zwiebel aus. 

3. Ort. Wird gezeuget in Gaͤrten / und will einen 
feiſten Boden haben. 

4. Zeit. Bluͤhet ſelten / und bringer auch fetret 
Samen. p. Y era 


nm nn EE 


/ 5. Vermehrung 
Wird fortgepflantzet 
durch die Bulben / wel⸗ 
che im Mertzen einem 
fetten Erdreich einver⸗ 

NEE E leibet werden. 

NS . Theile, Vra⸗ 
g tur / Zubereitung 


rr 
S 


TEE 
1 n" — 


ALZA und Nutz. Knob- 
ANA lauch iſt hitzig und 
D gj trocken im 4. Gr. beiſt / 
E verdauet / verzehrt / 
macht duͤnne / eꝛoͤff net / 
zertheilet: wiederſtehet 
dem Gifft / iſt bewehrt 
wieder die Colic und 
Darm ⸗Gicht / Hu 
FF ſten / Engbruͤſtigkeit / 
Lungen⸗ Such in Wein oder Waſſer gekocht /) 
Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / viertaͤgige Fieber / Harn 
Winde / Nieren⸗Weh / Stein / um proferviven 2, 
oder 4. Zeen wochentlich einmahl / den Tag vor den 4. 
Monds⸗Vierteln gegeſſen / oder in Wein geweicht / 
und davon getruncken;) Wuͤrmer / (den Safft mit 
Milch vermiſcht / abends und morgends / wenn der 
Mond abnimmt / genoſſen /) erwaͤrmet den kalten Mas 
gen / hilfft dauen / und macht Appetit. Iſt gut wider 
die Peſt (mit Eßig genuͤtzt /) Gifft / und gifftige 
Stiche. So einem auff dem Felde ſchlaffende eine 
Eydex durch den auffgeſperrten Mund in den Magen 
gekrochen / der bediene ſich alsbald des * 
a 


ea 
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ing. 
mhet 
wel⸗ 
nem 
pera 
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als eines unfehlbaren Mittels. Euſerlich treibt 
es den Urin / Monat⸗Zeit / Nachgeburt / befoͤrdert die 
Empfaͤngnuß / (mit Spick⸗Oel zerſtoſſen / und ein 
Mutter⸗Zaͤpfflein daraus formiret / heilet die Kraͤtze / 
(mit Schweinen ⸗Schmaltz angeſtr ichen /) vertreibt 
die Läufe und Niſſe / ſtillet die Zahn⸗Schmertzen (hin⸗ 
ter die Ohren oder auff den Pulß derſelben Seite / 
oder in Aſche gebraten / und auff den ſchmertzhafften 
Zahn gelegt:) den Huſten / (mit Schweine⸗Fett 
und Meel von foenum grecum auff die Fußſolen 
gebunden /) reiſſende Gicht / (die Glieder mit dem 
Safft gerieben ;) heilet die zerquetſchten Naͤgel / (zu 
einen Brey gemacht / und umgeſchlagen;) Ge- 
ſchwulſt der Beine / (in Waſſerjgekocht / und warm 


damit gewaſchen;) zum Beruffen ber Kinder wird es 


ihnen angehaͤngt. Die Aſche dienet zu dem offenen 
Schaͤden. Knoblauch aber iſt auch ſchaͤdlich denen / 
fo ein ſchwach Haupt und bloͤde Geſicht haben. 


Alnus vulgaris, Erlen. 
I. 
KDY men.: Geinober Elſen⸗ Baum / Alnus 

C vulgaris, Arnedanus, 

2. Geſtalt. Die Erle ſcheuſt mit einem 
Stamme mittelmaͤßiger Dicke / und mit vielen 
Zweigen / in die Höhe / bekombt Blaͤtter faſt wie die 
Haſel⸗Stauden / aber dicker / zaͤher und gäer / mit 
vielen Aederlein durchzogen. Inwendig iſt die Rin⸗ 
de roͤthlich / von auſſen aber ſchwartz. Die anfangs 
ari ne / nachmals aber ſchwartze Frucht / vergleichet 
fid) den Maulbeeren / und ift aus vielen Schuppen 

) D zuſam⸗ 


ſchwartz⸗ ro⸗ 
then Sa⸗ 
men. 


Bach 
haͤuffig an 
den Waſſer⸗ 


feuchten 


und moꝛaſti⸗ 


4. Seit. 
; Die Blüte 
find laͤnglichte rauhe Zaͤpfflein / und laffen ſich bald zu 
Anfangs des Fruͤhlings ſehen die jungen Schoͤßlin⸗ 


zuſamen ge⸗ 
fest / haͤlt in 
ſich einen 


3. Ort. 


gen Oerten. 


ge ſproſſen im April aus; der Samen aber wird auf 


den Herbſt reiff. 

5. Vermehrung. Die Erle entſpringet aus 
ihren eigenen Saamen / und kan hernach im Mertzen 
verſetzet werden. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Erde vertrocknet / und iſt zwiſchen Hitze und 
Kaͤlte mittelmaͤßiger Eigenſchafft. Die friſchen 
Blatter werden in hitzigen Geſchwulſten und 
Beulen mit warmen Waſſer uͤberlegt; desglei⸗ 
chen in alten Schäden / Geſchwaͤren ( Wunden / 
Poda⸗ 


dë uu 


r 


aſti⸗ 


fein. 


eit. 
luͤte 
d zu 
lin- 
auf 


aus 
tzen 


Hm. 
inb 
hen 
ind 
lei⸗ 
n / 
DAZ 


lm eu -— D 
Podagra (gegen die Knollen /) und Glieder⸗Gicht. 
Unter die Fußſolen in die Schue gelegt / ziehen ſie die 
Hitze / Sehmertzen und Muͤdigkeit aus den Fuͤſſen. 
Fruͤhmorgens mit dem Tau geſammlet / und in die 
Schlaff⸗Kammer geſtreuet / vertreiben ſie die Floͤhe / 
weil ſelbige daran behangen bleiben. Die inner⸗ 
liche Rinde mit einem wenig Alaun in Wein oder 
Waſſer gekocht / befeſtiget das Zahnfleiſch / und ver⸗ 
huͤtet das Zahnweh. Der euſerlichen Rinde ge- 
brauchen fich die Schuſter und Faͤrber / die Leder bae 
mit zu ſchwaͤrzen. Die Fruͤchte werden ſtatt der 
Gallaͤpffel zur Dinte genommen. Wenn in den 
Stamm ein Loch gebohren wird / treufft eine Feuch⸗ 
tigkeit heraus / dieſer einen halben Loͤffel voll getrun⸗ 
cken / iſt gut wider den Nieren und Blaſen⸗Stein. 
Das Holtz hiervon / ob es gleich auſſerhalb weich iſt / 
wird es doch im Waſſer ſehr hart / dahero es zu den 
Waſſer⸗Pfaͤlen gebraucht wird. 


Alnus nigra, Faul-⸗Baum. 


1 


Amen. Sanl Daum / Zapff⸗Holtz / Lauß⸗ 
Baum / Spill⸗Baum Frangula, Alnus ni- 
gra, baccifera, Arbor foetida, Avornus, 

2. Geſtalt. Faul⸗ Baum iſt von mittelmaͤſ⸗ 
figer Groͤſſe hat Blaͤtter / wie der Corner⸗Baum; die 
Rinde iſt ſchwartz wie an der Erle / und auswendig 
mit weiſſen Flecken bezeichnet; inwendig aber gelbe / 
und wenn fie gekaͤuet wird / faͤrbet fie gelb / wie Rha⸗ 
barber. Er traͤgt weiſſe 1 denen folgen 

2 


die 


die Beeren 
einer Erbſen 


groß / welche 


Anfangs 

gruͤn / nach⸗ 

mahls roht / 

endlich gelb 

werden; die⸗ 

fe wer den 

durch einen 

tieffẽ Spalt 

getheilet / dz 

Jes ſcheinet / 

als wenn de⸗ 

ren zwey zu⸗ 

ſammen ge⸗ 

wachſen we⸗ 

i ren / und ſte⸗ 

cken in einer ieden zwey Kerne / fo den Wolffs⸗Boh⸗ 

nen gleichen / und etwas groͤſſer als die Linſen ſeyn. 

Das Holtz bricht leicht / worvon er auch benamet 

wird. [ ` 

5. Ort. Dieſer Baum waͤchſt gern in more 

ſtigen Waͤldern / iſt auch hin und wieder in Teutſch⸗ 
land und andern Landen bekandt. . 

4. Zeit. Die Blaͤtter und Bluͤte ereigen fid) 
im Fruͤhlinge; die Beeren aber werden im Herbſte 
voͤllig reiff. Die Rinde von der Wurtzel wird im 
Fruͤhlinge geſamlet / und im Schatten abgetrocknet. 

e Theile / Natur / Zubeꝛeſtung und Nutz. 
Raul- Sanm if warm im erſten und trocken im 


2. Gr. e 
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und purgiert nicht allein die Galle / ſondern führer auch 
die zaͤhen / ſchleimichten und waͤſſerigen Feuchtigkei⸗ 
ten / ſo wohl durch Erbrechen / als den Stulgang / 
aus: weswegen fie dienet wider Verſtopffungen 
der Leber und Miltzes / Miſt⸗ Farbe / Gelbe ⸗ und Waf- 
ſer⸗Sucht / Unreinigkeit ber Haut / und dreytaͤgige 
Fieber. Wird corrigirt mit Zimmet / Ingber / A⸗ 
nis und Fenchel. Man giebt vor / ſo die Rinde auf⸗ 
werts abgeſchelet wuͤrde / ſolte ſie Erbrechen; nieder⸗ 
werts aber Stulgaͤnge erregen. Euſſerlich / mit Eſ⸗ 
ſig gekocht / oder in Butter geroͤſtet und mit Milch⸗ 
Ram ver miſcht / aufgeſchmieret / heilet es die Kraͤtze. 
Die auswendige ſchwartze Rinde sicher zuſammen. 
Die erſten Schoßlinge in Waſſer geſotten / und 

warm aufgelegt / ſtillen das Zahn⸗weh. ; 


Aloë vulgaris, Griechiſche Aloe. 


I, 


WE Aloe / Griechiſche Aloe / Alos com- 
Se munis. vulgaris, Sedum amarum, Semper- 
viva Indica, Sempervivum marinum. 
2. Geſtalt. Dieſe Aloe gewinner lange / brei- 
te / dicke / glatte / gekruͤmmete / ſafftige / und im Umkrei ß 
mít ſtumpffen Stacheln beſetzte Blaͤtter / zwiſchen wel⸗ 
chen der Stengel mit weiſſen / oder gelben Blumen 
hervor kommt. 
5. Ort. Ihr rechtes Vaterland ift Oſt⸗In⸗ 
D 3 dien⸗ 


dien / wiewohl ſie 
auch in Arabien / 
Aſien und andeꝛn 
am Meer ge⸗ 
legnen Oertern 
gefunden wird. 
Heutiges Tages 
ift fie auch in S$ 
talien und andern 
Laͤndern nicht 
unbekandt. 

o Deit. 
Bey uns wird ſie 
den Sommer u 
ber in Toͤpffen 
aufbehalten / ge⸗ 
gen den Winter 
aber ausgenom⸗ 
men / und in einem warmen Genad) umbgekehrt anf- 
gehangen: auff den Fruͤhling ſetzt man ſie wieder ins 
Erdreich. 


5. Vermehruntt. In unſern Landen bringt fie 
Weber Ben noch Saamen / weß wegen man fic durch 
Abſetzlinge fortpflantzen muß. 

€. Theile / Natur / Zubereitung und Hutz. 
Der aus den Blattern trieffende / oder ausgepreß⸗ 
te und gedoͤrrete Safft / wird auch Aloe genennt / 
und (ft viererley: v. Caballina , 2: Hepatica, 3. 
Socotrina, 4. Pellucida, Die beyden letzten Ars 
ten / ſo klar / durchſichtig und roͤthlicht / find die beſten. 
Er iſt febr bitter / hitzig im 2. und trocken im 3. Grad. 
Euſer⸗ 


| 
I 
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Eege 
Euſerlich ziehet er jufammer / innerlich aber eroͤffnet 
er. Diener wider Gifft und Peſt / purgiert und fuͤhrt 
aus die Galle und Schleim im Magen und Gedaͤrm / 
ſtaͤrckt den Magen / widerſtehet der Faͤule / tóbtet und 
vertreibet die Würmer / befördert die Weibliche Zeit 


und Guͤlden⸗Ader. Iſt gut wider den Eckel / Trun⸗ 


ckenheit / unruhige Traͤume⸗ Almiß⸗Farbe / Gelber 
Sucht / Unfruchtbarkeit / Schwindel und Haupt⸗ 
weh. Iſt ſchaͤdlich den alten / trockenen / hitzigen / 
zur Galle / guͤldnen Ader und andern Blut⸗Fluͤſſen 
geneigten Leuten / desgleichen denen Schwind⸗ und 
Lungen ⸗ ſüchtigen / und die mit hitzigen Fiebern be⸗ 
hafftet fun, Euſerlich ziehet er an / ſaubert / macht 
Fleiſch / und iſt daher zutraͤglich zu den Wunden / Ge⸗ 
ſchwuͤren / Blutſtillungen⸗ Entzuͤndung der Augen / 
und die Coͤrper zu balſamiren. In der Apothecken fin⸗ 
det man viel Artzneyen / darzu die subereieste Aloes 
genommen wird: unter den Franckfurter / und an⸗ 
dern purgirenden Pillen / iſt ſie das vornehmſte Stuͤck. 
Das Gel aus der Aloe / auff den Nabel geſtrichen / 
purgirt / und treibt die Wuͤrmer aus. 


Aline, Huͤner⸗Darm. 


1 


Amen. Huͤner⸗Darm / Huͤner⸗Biß / Huͤner⸗ 

Salben / Vogel⸗Kraut / weiſſer Meyrich Alfine, 
media, & Offic. Morſus gallinæ. 

2. Geſtalt. Huͤner⸗ Biß ift ein weich und fai? 

tig Kraut. Aus deſſen faſichten Wurtzel gehen her⸗ 

D 4 vor 


vor laͤnglicht 
runde Sten⸗ 
gel / in Knoͤt⸗ 
lein und 
Glieder ge⸗ 
theilet / aus 
deren jeden 
zu bey den 
Seitẽ bleich⸗ 
gruͤne Blaͤt⸗ 
tex / (gleich bé 
kleinen Blaͤt⸗ 
lein des Pe⸗ 
ter⸗Kꝛauts /) 
wachſen. 
Die weiſſen 
Bluͤmlein 

i » ſind denen 
im Augen⸗Troſt faf ähnlich; der gelbichte Samen 
liegt in laͤnglichten Haͤußlein verborgen. 

5. Ort. Es ſtehet gern in feiſten fetten Boden / 
und wird auff den Aeckern / in Weinbergen / Kohl- 
und Kraͤuter⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Es kreucht im Winter ſchon aus der 
Erden / und bluͤhet bis mitten in Sommer. Seine 
Zeit es einzutragen iſt im Mayen / wenn die Sonn in 
Zwillingen / vor ihrem Ausgang. 

S. Theile / Natur / Zubereitung ufi Nutz. 
Diß Kraut iſt kalt und feuchte im andern Grad und 
hat eben die Tugenden / wie das Peters- Krant. 
Es wird erwehlet zu den Entzuͤndungen der Wun⸗ 
ven, 


UN 


deeg 


und enferlich zugebrauchen. 
Milch den Kindern wider das Reiſſen gebraucht. 
Das Kraut mit andern hierzu gehoͤrigen Mitteln zu 
einem Brey gemacht / wird in der Schwindſucht ge⸗ 
noſſen. Euſerlich in Oel (ſonderlich von Chamil⸗ 
len) oder Butter geroͤſtet / wird es den Kindern gegen 
die Schmertzen des Bauchs / den Weibern aber ge⸗ 
gen das Mutter⸗weh / fiber den Leib geſchlagen. Mit 
Waſſer gekocht / heilet es die dürre Kraͤtze / mit Wein / 
und auff die Bruſt gelegt / benimmt es das Keichen. 
Der ausgepreßte Safft in die Augen und Ohren ge⸗ 


troͤffelt / mindert derſelben Schmertzen / fo von Hitze 


entſtanden; in Entzuͤndung der Leber und Nieren / 
werden barínnen genetzte Tuͤchlein uͤbergelegt; in die 
Naſen geſtoſſen + reiniget er das Gehirn. Die in 
Moͤrſel zuſtoſſenen Blaͤtter legt mam auff die ent⸗ 
zuͤndeten guͤldnen Adern und heimlichen Glieder / die 
Milch zuvertreiben / tragen die Kindbetterinnen diß 
Kraut unter den Ach ſeln / oder legen es offt warm úber 
die Bruͤſte. Das Pulver wird in die ſtarck flieſſen⸗ 
den und ſchmertzhafften guldnen Adern geſtreuet. Das 
deſtillirte Waſſer wird denen duͤrr- und Schwind⸗ 
füchtigen die am Leibe abnehmen / und den jungen Kin⸗ 
dern / die groſſe Hitze haben / eingegeben. 


Althæa, Eibiſch⸗Wurtzel. 
E 
MaAmen. Aithe / Gibifi Eibiſch⸗Wurtz / weiſ⸗ 
So) fe Pappeln / Heil-Wurtz / A lecher: Bifmalva, 
Malvaviſcus, Malva paluſtris, Ibiſcus. 


D 5 2. Ge⸗ 


Eibiſch wirft bo» 
he runde Sten⸗ 
gel / woran breite 
7 gekerbte und fos 
gen !jugeſpitzte 


EEA 


I Blätter hervor 
AT wachſen. Traͤgt 


N 


d feipfardene Blu⸗ 
75 men / und be⸗ 

N kommt Samen⸗ 

N 39 Haͤußlein wie 
= die Pappeln. Hat 
eine gꝛoſſe / lange / 
weiſſe und zaͤhe 

1 Wurtzel. 

* du 3. Ort. 
ER aͤchſt gern an 

feuchten und fetten Orten. E 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Augufto: fol⸗ 
gender Zeit wird der Saamen auch zeitig. Die Wur⸗ 
fel graͤbt man im Frühling und Herbſte. 

F. Vermehrung. Althe vermehret ſich / wo man 
fie nur hinſetzt / verneuret fid) auch jährlich aus den al 
ten Wurtzeln mit friſchen Stengeln. 

6. Theile Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Wurtzel und Blätter find warm und 
trocken im x. Gr. (temperirt aus Feuchtigkeit; der 
Saamen warm und trocken im 2. Gr Lindern /erwei⸗ 
chen / laxiren / zertheilen / mindern die Schmertzen / treiz 
ben gelinde den Schweiß / zeitigen die Geſchwulſten 7 

"anti 
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ſaͤnfftigen die Schaͤrffe der Feuchten: Derhalben ſie 
ſehr dienlich in Bruſt⸗Nieren⸗ und Bla ſen⸗Kranck⸗ 
heiten. Die Wurtzel mit Zimmet in Waſſer ge⸗ 
kocht / treibt die Affter⸗Buͤrde / und reiniget die Mut⸗ 
ter nach der Geburt; in Milch oder Waſſer / Wein 
oder Meth geſotten / ift fie gut der Bruſt und Lungen / 
gegen den Huſten und Seitenſtechen; mit Fleiſch ge⸗ 
kocht / zum Nieren⸗Stein. Euſerlich / die Wurtzel 
zuſtoſſen / und mit Gaͤnſe⸗ oder Schweinen - Schmalg 
umbſchlagen / ſtillet das 9Doboara; mit ein wenig 
Zucker auff die Bruͤſte geſtrichen / heilet die aufgeriſſe⸗ 
ne Wartzen; zu den Clyſtiren wird ſie gegen die rothe 
Ruhr genommen. Die Blätter werden zu Baͤhun⸗ 
gen gegen die Colie und Lenden⸗Weh gebraucht; wi- 
der das Seiten ſtechen aber mit Chamillen⸗ Blumen 
gekocht / und in einer Rinds⸗Blaſen warm aufge 
legt. Das deſtillirte Waſſer mit Wein getrun⸗ 
cken filer allerhand Bluten / Rothe Ruhr / und blit 
tiges Harnen. Der aus dem Saamen bereitete 
Sa lum dienet / wenn man fid) verbrandt hat / und 
heilet die Schrunden der Haut; das Extractum und 
dicke Safft hieraus / benimmt die Rauhigkeit der 
Kehlen / und den Huſten. Der Sirup nüger / wenn 
die Stile auff die Bruſt und Lungen herab fallen / bes 
gleichen wider den Schleim / Eiter / und Sand in 
Nieren und Plaſen / hitzige und troͤpffliche Harnen / 
und den Stein. Die Salbe erwaͤrmet / befeuchtet / 
erweicht / lindert / zeitiget / wird geruͤhmt zu der Erſtar⸗ 
rung und Verhaͤrtung der Nerven und innerlichen 
Glieder / Krampff / Miltz-ſtechen / Verrenckung / 
Seiten Stechen: mindert die Milch / (auff die Braͤſte 
geſchmie⸗ 


reiben.) 


ſchmacks. 


geſchmieret; treibt den Harn / (die Scham damit ge⸗ 
falbet;) wehret dem Huſten / (auff die Fußſolen aç 
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Amaranthus, Tauſend⸗ſchoͤn. 


I. 


Namen. 


Amaranth / 
Tauſend⸗ ſchoͤn / 
Sammer: Dlur 
me / floramor, 
flormor, Ami» 
ranthus vulga- 
ris, purpureus, 
Circza,Flos a- 
moris , Flora- 


Or, 

2. Geſtalt. 
Diefer Amar 
ranth wächft an 
einem braunro⸗ 
then Stengel e 
ner Ellen lang in 
die Hoͤhe / auff 


deſſen Gipffel / und an den Gleychen die einfache pur⸗ 
pur⸗farbene Blumen⸗Aehren hervor kommen. ` Uber, 
diß iſt der Stengel auch mit langen / breiten und ſpitzi⸗ 
gen Blättern bekleidet. In ber Bluͤte liegt ein ſchwar⸗ 
tzer / glatter und glintzender Samen verborgen. Die 
Wurket ift weiß / faſericht / und anziehenden Gc 


F. Di. 


e 
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r I a a Sg 

3. Ort. Wird in Luſt⸗Gaͤrten gezeuget / und in 
Blumen⸗Feldern der Gefaͤſſen unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet vom Auguſto an biß in den 
October hinein. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird 
jaͤhrlich geſaͤet / und folgends nach Belieben verſetzet: 
will aber einen trocknen und ſandichten Boden ha⸗ 
ben. 

6. Theile / Natuꝛ / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen ſind kalt und trocken / und ziehen et⸗ 
was zuſammen: dahero wird der Tranck hiervon 
gegen allerhand Blut⸗und Bauch⸗Fluͤſſe / nehmlich 
wieder das Blut⸗auswerffen / Blut⸗harnen / Darma 
Fluß / Durchbruch / Rothe Ruhr / uͤberfluͤßige 
Monat⸗Zeit / und weiſſen Fluß der Weiber / und 
a. m. geruͤhmt. Euſerlich wird das gekochte 
Kraut und Blumen auff die zerknirſchte Glieder ge⸗ 
legt / umb das gelieferte Blut zu zertheilen; in Wein 
geſotten / und damit gebaͤhet / wird zum übrigen guͤld⸗ 
nen Ader-Fluß und Stuhl⸗gang gelobet. Die 
Wurtzel im Munde gehalten / wäre im Zahn⸗Weh; 
mit Maͤyen⸗Butter aber zu einer Salbe gemacht / in 
Hitze und Entzündungen gebraucht. Auff die Wurtzel 
und Wlumen Wein gegoſſen / und die Nacht über fte- 
hen laſſen / folgenden Tages geſotten / und davon ge⸗ 
truncken / ſoll die Mutter reinigen. Der zu ſtoſſene 
Saamen mit Wein eingegeben / ſoll die Milch in 
Bruͤſten vermehren. Es iſt aber hierbey zu erinnern / 
daß alle dieſem Kraute zugeſchriebene Wuͤrckungen / 
zweifels ohne ihme wegen der euſerlichen Geſtalt und 


REES. M. = 
MERCHE Pica unrecht zugeeignet werden. In 
der Apotheck iſt nichts zubereitetes daraus verhanden. 


Ammi verum, Ammey. 


Namen. 
Ammey 
Mohren⸗ 
Kuͤmmel / 
Amm i. 
Am mium 
Ammeos / 
& Amios, 
Officin, 
A mmio 
felinum, 
Cuminum 
ZEthiopi - 
cum. 

2. Ge- 
ſtalt. Am⸗ 
mey iſt ein 
; Ke kleiner bꝛau⸗ 
dch erh auf einem Kraute / deſſen Stengel 

er biß zwey Ellen hoch / zart / bruͤchig / den Fenchel 
Stengeln ahnlich / und inwendig voll weiſſen Marcks. 
| Die Blatter ſind laͤnglicht / und rings umher tieff ge⸗ 

kerbt / die obern glei den Fenchel ⸗Blaͤtt a 
| | gleichen den Fenchel Dlarrern. An 
ben &tpffein der Aeſtlein / bringt es kleine ungleiche Dol⸗ 
den / mit geſtirnten weiſſen Bluͤmlein. Die Wurtzel 
ift klein / duͤnne und holtzicht. . 3. Ort 


t 
" 
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3. Ort. Ammey wird in groſſer Menge von A⸗ 
lexandria aus Egypten / über Venedig in Teutſch⸗ 
land gebracht. Bey den Liebhabern der Kraͤuter / 
wird es auch in unſern Laͤndern / in den Gärten ge 
funden. 

4. Zeit. Seine Blumen zeiget es im Auguſt⸗ 
Monat. 

y. Vermehrung. Wird geſaͤet / wie Aniß / her⸗ 
nach senger es fich jährlich ſelbſt / aus dem abgefallenen 
Saamen. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Ammey-Saamen ift warm und trocken im dritten 
Grad / et was bitter / macht duͤnn / eroͤffnet / zerthei⸗ 
let / treibt ben Urin / und Frauen⸗Zeit: dahero es ſehr 
erſprießlich in Blaͤhungen des Magens / Bauch⸗ 
grimmen / Harn⸗Winde / und troͤpffelnden Harnen / 
Stein / verſtopffter Weiber⸗Blum / weiſſen Weiber⸗ 
Fluß / unordentlichen Appetit der Schwangern / und 
Schmertzen der Mutter. Wird als ein offt probir⸗ 
tes Mittel gegen die Unfruchtbarkeit geruͤhmet / wenn 
das Pulver davon eines Qventleins ſchwer fünff Tas 
ge / drey Stunden vorm Eſſen / in Wein oder Fleiſch⸗ 
Bruͤhe eingenommen wird. Iſt auch ein Gifft⸗trei⸗ 
bendes Mittel / kommt mit unter den Ther lack / mwi- 
derſtehet dem Gifft und gifftiger Thiere Biſſe: wird 
zu Verbeſſerung der Spaniſchen Fliegen unter die 
Blaſen⸗ ziehende Mittel verſchrieben. Corrigirt auch 
die Purgantia, weil es die Blaͤſte zertheilet und ver⸗ 
treibt. Der Rauch daraus / zu der Baͤr⸗Mutter 
gelaſſen / reiniget dieſelbe. Von dem Ararte 
ſammt den Stengeln eine Baͤhung gemacht / lin⸗ 
dert 


EE 


dert das Senden- Weh. In der Aporherk ift auſſer 
dem Saamen weiter nichts vorhanden. 


Amygdalus, Mandel⸗Baum. 


Amen. 

Mandel⸗ 
Baum / A- 
mygdalus , 
Saliva. Def 
fen Fruͤchte 
heiſſen Man⸗ 
deln / Manz 


A mvgdalz , 
Amygdala, 
Nu c e 8 
Grece & 
Thafıe. 

2 Geſtalt 
Der Mana 
del Baum ift 
gꝛoͤſſer als der 
Pferſich⸗Baum / ob gleich die Blaͤtter / Blumen und 
unreiffe Fꝛuͤchte ſonſten einige Gleichheit unter fid) baz 
ben / ausgenommen das Fleiſch dieſer Frucht / welches 
ungeſchmack / und der Kern / der ſuͤß und bitter iſt. 

5. Ort. Er liebet warme Oerter und waͤchſt in 
Creta, Italien / im Delphinat Franckreichs / desglei⸗ 
chen in Teut ſchland / ſonderlich am Rhein. 


4. Zeit. 
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4. eit: ít. Bluͤhet bald im an angehenden Fruͤhlin⸗ 
ge Purpurfarb und weiß die Frucht wird im Ju⸗ 
lio und Auguſto zeitig / da ſie denn beqvem zu finden 
ift. 


5. Vermehrung. Wird entweder von den Ker⸗ 
nen gezielet / oder in fich ſelbſt und auf 9 Pftaumen⸗Waͤu⸗ 
me geimpffet. 


C. Theile / f'tatur/ Sube reit ung und Wust. 
Die Fruͤchte oder die II Mandeln ſind mitt d 
mäßig warm und feuch t / naͤhren / ſtaͤreken⸗ lindernd 
Schmertzen / machen Schlaff / benehmen die Schar fe 
der Feuchten / mehren die Natur / wiederſtehen dem 


Gifft / bekommen wohl den Schwind⸗ und Lungen⸗ 


füchtigen/ denen fo Blut⸗ und Eiter aus ſpeyen / und 
mit der rothen Ruhr behaffter ſeyn. Das Gel hier⸗ 
von lindert / erweicht / und iſt gut in Heiſerkeit der 
Kehlen / Huſten / ſcharffen Fluͤſſen / Seitenſtechen / 
Härtigkeit der Nerven und Gelencke / Frags / Leib⸗ 
reiſſen und Würmer der Kinder / Doͤrrſucht / Ab⸗ 
nehmen des Leibs / gifftigen Samen⸗Fluß / Mån 
lichen Gliedes und deſſen Noͤhrleins Geſch wur / 
Brennen und Schmertzen des Haris wehen Fund 
verhaltenen geronnen Gebluͤt nach der Geburt. Die 
bitten Mandeln erwärmen / trocknen / machen 
duͤnne / eroͤffnen / treiben den Urin / und dienen wie⸗ 
der die Trunckenheit / Verſtopffung der Seber) 
Miltzes / Gebroͤſes / und der Mutter. Euferlich 
gegen die Flecken der Haury (getauet und auffge⸗ 
ſchmteret /) Haupt⸗Schmertzen / (unter die Front.idia 
vermiſcht.) Das Oel daraus / erwaͤrmet / zer the let / 

€ nützet 
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nuͤtzet wider das Klingen ber Ohren / Taubheit / Er- 


Faltung der Mutter und der Span⸗Adern; Euſerlich 
zum Haupt⸗Weh / flieſſenden Grind / und Schuppen 


des Haupts / Sommer⸗Sproſſen. 


Das Hartz vom 


Mandel⸗Baum wird gegen den Stein geruͤhmet. 


Anacardium, Anacardien. 


I. 


Amen. A⸗ 
nacardien / 
Anacardium, 
wird fonft fälfch- 
lich Elephanten⸗ 
Lauß (Pedicu- 
lus Elephan- 
tis) genennet. 
2. Geſtalt. 
Iſt eines aus⸗ 
laͤndiſchen unbe⸗ 
kandten Baums 
Frucht / an Farbe 
braun⸗roth / der 
Geſtalt nach ei⸗ 
nem Vogel⸗Her⸗ 
Sen aͤhnlich. Zwi⸗ 
ſchen deſſen in⸗ 


wendigen weiſſen Kerne / (der wie ein Mandel⸗Kern 
ausſiehet /) und der euſerſten Schale / befindet fich ein 


ſcharffes rothes Oel. 


i$. Ort. Waͤchſt auff den feurigen Bergen in Si- 
cilien / desgleichen in €ananor, Calecut, Cam- 


bajà 


bajà; Decan, unb Malabar, denen in Yr? Indien 
gelegenen Provintzen / welche die Spanier und Portu⸗ 
gielen oͤffters beſuchen. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Dieſe Fruͤchte find hitzig und trocken im 1. (20 
Gr. zertheilen und machen dünne die groben und zaͤ⸗ 
hen Feuchtigkeiten / mit welchen das Gehirn / Ma⸗ 
gen und Gedaͤrme beſchweret ſeyn: Die Indla⸗ 
ner brauchen fie gegen die Engbruͤſtigkeit / Wurmer 
und die Kroͤpffe damit zu SE und zu Aren, Sie 
ſtaͤrcken das Haupt und Gedachemiß / fo von Kälte 
geſchwaͤchet worden / und ſchärffen den Verſtand. 
Der hartzigte Liqvor, ſo zwiſchen den Rinden 
verborgen iſt / vertilget die Wartzen / åket aber die 
Haut auff / und pachi re Er ſchadet auch den 
jungen und hitzigen Leuten / nuͤtzet aber zur kaͤhme / 
und denen / ſo dieſelbe beſorgen. Die Confe&io a- 
nacardina iſt bewehrt zu Vermehrung des Gedaͤcht⸗ 
nuͤſſes / nur daß man die Doſin nicht ůber ſchreite / und 
die Temperamenta wohl unterſcheide. Denn ſie 
ſtaͤrcket zwar das Haupt und Gedaͤchtniß: wenn man 
aber derſelben zu v iel einnimt / macht fie letzt unſinnig 
und toll. Sie wird auch gebraucht / um durch Kunſt 
ein Fieber zu verurſachen / oder rechter zu ſagen: das 
erſtarrete Gebluͤt / mien e eee bieder in ſei⸗ 
nen richtigen Lauff und Bewegung su bringen: Da⸗ 
hero ſie zur Laͤhme / vornehmlich der Zungen ſehr dien⸗ 
lich iſt. Das hiervon bereitete Honig hat obbemeldte 
Krafft und leiſter groffe Huͤlffe in kalten und feuchten 
Krauckheiten des Gehirns und der Ne erven / vertre ih? 
die Vergeſſenheit / und ſchaͤrffet die Sinnen. Das 
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aus den Kernen gepreßte / ober von den Schalen ger 


kochte Gel / ift febr ſeltzam. 


Anagallis terreftris, Gauchheil Maͤnn⸗ 
lein / Weiblein. 


Namen. Das 

Erfe heiſſet 
Gauchheil⸗Maͤn⸗ 
lein / Colmar⸗ 
Kraut / Vogel⸗ 
Kraut / Grund⸗ 
heil / rothe Meuꝛe / 
Anagallis ru- 
bra f. phoeni- 
cea , Anagallis 
& Corallium 


I. 


re / Gauchheil 
Weiblein Ana- 
gallis coerulea, 


2. Geſtalt. 
BeydeGeſchlecht 
treffen in allen Stuͤcken miteinander überein / auſſer 
daß das Maͤnnlein rothe / das Weiblein aber blaue 
Blumen bringt. Sie liegen mit ihren viereckigten 
Stengel / der einer Spannen lang / auff der Erden / 
an denen ie zwey gegen einander ſtehen / die Blaͤtter / 
gleich den Huͤner Darm / heraus kommen / zwiſchen 
welchen die Blumen / auff einem beſondern zarten 
Sten⸗ 


Ofic. Das ande⸗ 
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Stengel / fich ſehen laſſen / denen / wenn fie verbluͤhet / 
kleine Kugelein folgen / fo einen C diga Samen in fidj 
ſchlieſſen. 

Ort. Es waͤchſt gern in den Weinber gen / Gaͤrten 
und Aeckern / an ſchattichten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy an / den gantzen Sommer 
hindurch: wird geſamlet / wenn Sonn und Mond in 
Zwillinge ſtehen / im letzten Monds⸗Viertel / vor der 
Sonnen Auffgang. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Jutz. Gaͤuchheil iſt warm im 2. (3.) trocken im z. 
(2.) Gr. ſaubert / sicher etw as an / iſt ein gut Wund⸗ 
und Schmertzſtillendes Kraͤutlein. Gekocht und gez 
truncken / oder die Wunden damit gewaſchen / unb 
uͤbergelegt / wird es gelobt zum tollen Hund⸗Biß / 
Schlangen oder Natter⸗ ‚Stiche / und anderer giffti⸗ 
ger Thiere Verwundungen. In Wein geſotten / 
er b genoſſen / wird es geruͤhmt wider die Peſt / Ver⸗ 

opffung der Leber und Nieren / Waſſer ſucht / Stein 
ez Gicht. Euſſerlich / mit Urin gekocht / und 
warm im die Fülle geſchlagen / foll es die Podagri⸗ 
ſten Schmertzen lindern. In Haͤnden gehalten / ſtil⸗ 
let es das Naſen⸗bluten. Zerg vetſcht und auffgelegt / 
wird es in hitzigen Geſchwulſten / ſchmertzhafften 
Guͤldnen Ader / Doͤrner und Splitter aus dem 
Fleiſch D ziehen / und wider die umbfreſſenden Gez 
ſchwaͤr g braucht. Das Weiblein foll Den auswen⸗ 
digen Affter-Darm hinein; Das Maͤnnlein aber 
herausziehen. Mit dem Saffte ſich gegurgelt oder 
denſelben in die Naſe gezogen / reiniget das Haupt; 
mit Honig vermiſcht / und in die Augen gethan / heilet 

Ez der ſel⸗ 
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derſelben Dünſte Nebel und Flecken / und ſchaͤrffet das 
Geſicht. Das deſtillirte Waſſer / Conferv und Eſ⸗ 
fene ommen zu ſtatt in ber ſchweren Noth / Melan⸗ 
choltſchen Raſerey und Tollheit. Das Gel iſt kraͤfftig 
zum Leibreiſſen der Kinder / unter die Clyſtier gethan / 
oder auff den Bauch geſchmieret. Etliche machen aus 
den Maͤnnlein eine Salbe gegen das Glieder⸗weh. 


Anagallis aqvatica, Bachbungen. 


damen Bach 
oder Waſſer⸗ 
Hungen Sacha 
Bonen / Waſſer⸗ 
Gauchheil / Be c- 
cabunga, Ana- 
gallis aqvatica, 
Laver, Berula, 
Sium agvati- 
cum. 
2. Seſtalt. 
Bach⸗Bungen 
gewinnet einen 


Stengel zweyer 
Spannen hoch / 
mit rundlichten 
ſafftigen und fei⸗ 
h den Bonen / und purpurfaͤrbene 
Vlumen / daraus Täſchlein fo voll kleinen Samens / 
werden. 


dicken u. aͤſtigen 


P e 
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werden. Mit der weiſſen und zaͤſerichten Wurtzel 
wird es in der Erde befeſtiget. 

2. Ort. Es waͤchſt haͤuffig an den Ufern ber ſtehen⸗ 
den Waſſer / in den warmen Pfuͤtzen und Baͤchlein / die 
im Winter nicht uͤberfrieren. 

4. Zeit. Bluͤhet vom Maͤy / biß in den Auguſt⸗Mo⸗ 
nat / binnen dieſer Zeit wird auch der Samen reiff. 
Man ſamlet das Kraut im Yunio / im Neumond / 
wenn die Sonne noch in den Zwillingen iſt / früh vor 
der Sonnen Auffgang. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter / oder das gange Kraut iſt mittel⸗ 
maͤßig warm und feucht / ein gutes Wund⸗Schar⸗ 
bocks⸗Schmertzſtillendes / Harn; und Stein⸗treiben⸗ 
des Kraut / derhalben es mit Nutz gebraucht wird 
gegen ben Scharbock und Scorbutiſche Mund⸗Faͤu⸗ 
le / (in Ziegen⸗Molcken / mit Loͤffel⸗Kraut und Brunn⸗ 
Kreſſen gelegt / und davon getruncken ;) Es eroͤffnet 
die Verſtopffung ber Monatlichen Reintgung / treibt 
die todte Frucht / Blaſen⸗ und Mieren⸗Stein / und 
toͤdtet die Wuͤrmer. Euſerlich damit gebaͤhet / 
dienet es zur Geſchwulſt des Hintern / und der blin⸗ 
den heimlichen Guͤlden-Ader / heilet die Scorbu⸗ 
tiſch Geſchwaͤr und Schäden an den Schien z Bei⸗ 
nen / (in Bier gekocht / und umgeſchlagen /) desglei⸗ 
chen die Entzuͤndungen und wild Feuer / (in Butter 
geroͤſtet warm auffgelegt /) zertheilt in der Waſſer⸗ 
Sucht die Geſchwulſt der Schenckel / (mit Salpeter 
und Saltz uͤbergelegt) Der ausgepreßte Safft anz 
geſtrichen / vertreibt die Flechten / Sommer⸗Spren⸗ 
ckel und Finnen im Angeſicht / die blauen ſtriemigen 

E A Augen / 
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Augen / und mit Y lut unterlauffene Flecken der Hant. 
ute gemacht / lindert die kauf⸗ 


Ein Bad aus dem Kre 
fende reiſſende und Srorbutiſche Gicht / vertilget auch 
die Schar boek iſche Flecken an Händen mio Fifen. 
Das deſtillirte Waſſer / Conſerv / dicke Safft 
und Sirup / haben ſonderliehe Krafft gegen die vere 
ſtopffte Leber und Milt / den Scharbock / Stein und Un⸗ 
ſauberkeit der Haut. 


Anethum, Dill. 


I. 


NA men. Dill 
$ Dillenkraut / 
/ We K ù m merling 

; A Kraut Ane- 
E NAVA thum horten- 


< vie fc 

DE NE N €. 

ES Gs 2. Geſtalt. 

wl =s Dill waͤchſt an⸗ 
vra derthalb Ellen 
ve 25 hoch / u. hat ſehr 


em zarte und fubtíle 
—— $5(àtter/ desglei⸗ 
chen auch Doldt 
mit gelben Blur 

N men und platten 
| N Samen / wie der 
IN Fenchel / welchen 

Xs er auch fo aͤhn⸗ 
lich ſtehet / daß menn nicht daran gerochen / oder davon 
gekoſtet wird / man eines vom andern nicht wohl un⸗ 
fir? 


— 
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terſcheiden kan. Ihre hoͤltzichte Wurtzel / fo mittel: 
mäßiger Laͤnge / iſt mit vielen Faͤſerlein umwickelt. 

3. Ort. Dill wird in Gaͤrten / an ſandichten und 
an Sonnen liegenden Orten gezeuget. 

4. Zeit. Sie bluͤhet im Yunio / Julio und Aus 
gi (to, 

5. Vermehrung. Wird im Mertzen an einem 
warmen Ort in gutes Erdreich geſaͤet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter oder Gipffel / Blumen / Samen 
und Wurtzel find hitzig im 2. G.) trocken im x. G.) 
Gr. zertheilen / zeitigen / befoͤrdern den Harn / ſtillen 
die Schmertzen / bringen Schlaf / vertreiben die un⸗ 
keuſchen Begierden / widerſtehen dem Gifft / und be⸗ 
kommen wohl dem erkalteten Magen: derowegen ſie 
bewehrt ſeyn / wider den Stein / Harn⸗Winde / Ber: 
ſtopffung des Urins und Monat⸗Zeit / Lenden und 
Dieren Reh / die Gipffel in der Speiſe ober Sup» 
pen genoſſen /) treiben die Mon Kaͤlber aus / (Wein 
darüber gegollen / und getruncken /) vertreiben die 
Blaͤſte / mildern das Bauch⸗Grimmen / (in Wein 
geſotten /) wehren der Geilheit / dem Gifft / Bre— 
chen und Schlucken / mehren die Milch / (die Blu⸗ 
men in Waſſer oder Wein gekocht, und davon gu 
truncken.) Euſerlich verzehrt es die Geſchwulſten / 
Feigblattern / lindert die Gicht (mit ithe- Salbe 


vermiſtht /) trieffende Augen / Ohren⸗Schmertzen / 


(die Wurtzel zuſtoſſen / und auffgelegt. Den Dampff 
von dem geſottenen Kraute auffgefangen / zertheilt das 
Auffblaͤhen der Mutter. Das deſtillirte Waſſer 
bringt Milch / zertheilt die Winde im Magen und 

€; Gedaͤr⸗ 
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Gedaͤrmen / macht ſchlaffen und harnen / reiniger die 
Nieren und Blaſe vom Grief, Das deſtillirte Gel 
erwaͤrmet / trocknet / ſtillt die Schmertzen / und bringt 
Schlaff; das gekochte Oel erwaͤrmet / befeuchtet / 
er weicht / zertheilt / und bewegt etwas die Frauen⸗Zeit / 
mindert die Schmertzen: Daher es nützlich wider 
den Febriliſchen Schauer / (den Ruͤckgrad und bie 
Spanaderichten Theile / wenn das Fieber ankommt / 
damit geſchmieret /) erweicht die Geſchwulſten / und 
Haͤrte der weiblichen Scham / benimmet das Haupt⸗ 


und Glieder⸗Weh / iſt auch gut den Ner ven / und zur 


Muͤdigkeit. Die Aſche in die faulen und feuchten 
Schäden der heimlichen Orte geſtreuet / haͤlt dieſelben 
rein. 


Angelica hortenſis, H. Geiſt⸗Wurtz. 


1. 
amen. Angelicke / Engel⸗Wurtz / Heilig⸗Geiſt⸗ 
cec) Wurtz / Bruſt⸗und Lufft⸗Wurtz / Angelica 
. A hortenfis ſ. ſativa, domeſtica, Smyrnium, 
Coſtus niger. 

2. Geſtalt. Angelicke waͤchſt an einen knoͤpff ich⸗ 
ten holen und leeren Stengel / uͤber zwey Ellen hoch / mit 
laͤnglichten und am Rande gekerbten Safft⸗gruͤnen 
Blaͤttern. Nach den gelben Blumen / fo Dolden weiß 
bey ſammen ſind / kommt ein kleiner Samen / gleich den 
Linſen. Die Wurtzel iſt dicke / aͤſtig / wohlriechend / 
und am Geſchmack ſcharff. 

3, Ort. Dis zahme Angelicke wird in unſern Går- 
ten erziehlet / und wil einen zugerichteten / feuchten und 
fetten Boden haben. 

4. Zeit. 


[f 
7 
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4. Zeit. 
Sie bringe 
ihre Bluͤthe 
im Julio / die 
Wurtzel aber 
gräbt man 
im 3. Jahr / 
nachdem ſie 
geſaͤet wor⸗ 
den / zu An⸗ 
fang des 
Fruͤhlings / 
wenn nehm⸗ 
lich die Son⸗ 
ne in Zwil⸗ 
lingen / und 
der Mond in 
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f. Vermehrung. Dieſe Angelicke waͤchſt aus if» 
rem eigenen Samen / der im Aprill in gute wohlzube⸗ 
reitete Erde geſaͤet wird. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt warm im 2. (3.) und trocken im 
2. Gr. eroͤffnet / macht duͤnn / treibt den Schweiß / 
Harn und Gifft / iſt gut zu den Wunden / bekommt 
wohl dem Magen / der Bruſt / Hertzen / und der 
Mutter: zertheilt die zaͤhen Feuchtigkeiten / geron⸗ 
nen Gebluͤt / heiter toller Hunde Biſſe / und Schlan⸗ 
gen Stiche / (mit Raute und Honig auffgelegt /) 
ſtillet die Harn Winde / und troͤpfflichte Harnen / 
Fallende Sucht / Auffſteigen der Mutter / (mit Zitt⸗ 
wer⸗ 
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mer- Gurt in mari 
Franen⸗Zeit / die Frucht und Nach⸗Geburt / (mit 
Iſop und Bier gerrunden/) ft ſtaͤrckt den Magen / bes 
nimmt den Sod / Trunckenheit / (ein wenig davon ge⸗ 
geſſen /) vertheilt die Blaͤſte / bebe e Wuͤrmer / die⸗ 
net wider den Scharbock / Seiten⸗Stechen / kalten und 
feuchten Huſten / Keichen / Engbruͤſtigkeit / Zauberey / 
(an den Half gehaͤngt / Zahn⸗Weh / den Safft in die 
Zaͤhne gethan /) Verſtopffung der Leber und Miltzes / 

Gelbe Sucht / Gifft / böfe Krankheiten und et, 

Das diſtillirte Waſſer heilet die innerliche Bruſt⸗ 
Geſchwuͤr / (des gcc warm mes sess pus 
treibt das Bauch-Brimmmen‘ (mit Wein vermiſcht / 
Ohren⸗Weh und Augen⸗Beſchwerungen / Gicht / 
Hufft⸗Weh /) euſerlich umgefchlagen.) Das Oel 
wird euſerlich inMagen⸗ und Leib⸗Weh angeftrichen; 
innerlich aber gegen den kurtzen Athem (mit Zope 

Mailer) gebraucht. 


Wein gegeben /) fordert die 


Aniſum, Anis. 


I; 
Namen. Anis / Aniſum, Abſinthium dulce, 

Cuminum dulce, Anicerum. 

2. Geſtalt. Anis / ein bekandt Garten Gewaͤchß / 
gewinnet einen runden und hohlen Stengel / einer El⸗ 
len hoch. Die Blaͤtter gleichen den Eppich⸗Blaͤt⸗ 
tern / nur daß die oͤberſten mehr zerſchnitten ſeyn: in 
den weißbluͤhenden Dolden bringet es ſeinen Samen / 
ſo dem Fenchel aͤhnlich / aber etwas kleiner / lieblichen 
Geruchs / und ſchaͤrfflichen Geſchmacks. 


3. Ort. : 


Die 
mit 

be⸗ 
ge⸗ 
die⸗ 
inb 
ey / 
die 
es / 
eſt. 
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ht / 
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3. Ort. 
Wird ín 
Gaͤrten ge 
zeuget / und 
liebet einen 
feiſten und 
wohlgeduͤng⸗ 
ten Boden. 

4. Zeit. 
Bekomt fei 
ne Bluͤte im 
Julio / im 
Herbſte aber 
wird der Sa⸗ 
men zeitig. 

f. Metz 
me hrung. 
Weil es eine 
ſchwache Wurtzel hat / die ſambt ihrer Ober⸗Flaͤche 
den Winter erſtirbet; muß der Same geſamlet / und 
zu Erhaltung der Pflantze / jaͤhrlich im Martio von 
neuen geſaͤet werden. 

6. Theile, Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Der Samen iſt warm und trocken im 3. 
Gr. macht dünn? zertheilt / ſtaͤrckt den Magen / hilfft 
der Dauung / wehret dem Brechen und Schlucken / 
(daran gerochen / oder gekaͤnet /) benimt den ſtin⸗ 
ckenden Arhem / ſtillet den Darm⸗Fluß und Rothe 
Ruhr / (gedoͤrret / und mit Krauſemüuͤntze genoſſen /) 
legt die Blaͤhungen und Schmertzen des Magens 
und Leibes / leſcht den Durſt / (ſonderlich der Waſſer⸗ 
ſuͤchti⸗ 
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füͤchtigen) zertheilet bie Winde / ſchaͤrffet das Ge⸗ 
ſicht / macht ſchlaffen / toͤdtet die Würmer / kommt zu 
ſtatten denen / ſo mit Huſten / Lung und Schwind⸗ 
ſucht beladen / treibt den Harn und Monat⸗ Zeit / bez 
wahret vorm Stein / mehret die Milch / und den Sa⸗ 
men / reitzet zu ehlichen Wercken / widerſtehet dem 
Gifft / heilet giftiger Thiere Biſſe und Stiche. Das 
Confe& hiervon wird / wann der Leib verhartet / vorm 
Eſſen eingenommen; Species, Dianiſa genandt / 
kommen zu NIF dem kalten und feuchten Magen / 
verzehren deſſelben sähe Cruditaͤten / zertheilen die 
Blaͤſte / reinigen die Bruſt vom zaͤhen Schleim / und 
benehmen den langwierigen Huſten. Das Gel er⸗ 
wärmer / trocknet / treibt den Urin / be kommt wohl den 
Magen und der Bruſt / iſt gut wider die Laͤhme der 
Zungen / und verlohrne Sprache / (auff die Zunge 
getroͤpffet /) heiter die Beulen / wenn die Kinder gefal 
len / oder fid) geſtoſſen haben / damit geſchmieret.) Das 
re&ificirte Oel löfer die rothen Corallen auff / und 
macht ſie zu einem Schleim / aus welchen hernach die 
Tinctur oder Ellenz kan gezogen werden. 


Anſerina, Gaͤnſerich. 


Is 
Amen. Gaͤnſerich / Gaͤnſe⸗Garbe / Graͤuſing / 
Silber⸗Kraut / Anſerina, Argentina, Po- 
tentilla, Tanacetum agreite, Agrimonia 
ſilveſtris. 

2. Geſtalt. Gaͤnſerich kreucht mit feinen Star 
geln / ſo denen am M uß⸗Oehrlein aͤhnlich / an ber Er⸗ 
den hin: belen gekerffte Blaͤtter ſind ober halb gruͤn / 
unten 


| 
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unten weiß⸗ 
licht; ſeine 
gold⸗gelbe 
Blumen fies 
hen auff ei⸗ 
nem beſon⸗ 
dern Stiel / 
die Wurtzel 
(f auſſen 
roth / inwen⸗ 
dig abeꝛ weiß 

3. Ort. 
Waͤchſt an 
moo fi chen 
und graſich⸗ 
ten Orten / 
auf den Wie⸗ 
ſen / an den 
Wegen und 
! Zaͤunen. 

4. Zeit. Bluͤhet im angehenden Sommer / zu wel⸗ 
cher Zeit es geſamlet wird. ! 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Tun. 
Die Blaͤtter / oder das gantze Kraut iſt kalt im Si 
und trocken im 3. Gr. sicher an / ſtopffet / und iſt ein gut 
Wund⸗Kraut: ſtillet das Blutſpeyen / Bauch und 
Mutter⸗Fluͤſſe / Durchbruch / rothe Ruhr / uͤbrige Mo⸗ 
natzeit / weiſſen Weiberfluß / (das Kraut ſamt der Wur⸗ 
tzel in rothẽ Wein oder geftähleem Waffer gekocht / mor⸗ 
gens u. abends davon getruncken) zertheilt das geron⸗ 
nenGebluͤt vom Fallen / (mit Salt in Waſſeꝛ geſotten u. 
getrun 
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getruncken /) benimt die Nieren⸗Schmertzen und den 
Stein / (in Wein geſotten /) vertreibet das Leib reif 
fen und die Wuͤrmer; der Tranck daraus mit Wer⸗ 
muth bereitet.) Euſerlich nuͤtzet es gegen die rothe 
Ruhr / (in Butter geroͤſtet / und auff den Leib gelegt / 
oder 24. Stunden lang frifch unter die bloſſen Fuͤſſe 
gebunden /) Naſen⸗ bluten / (ein Tuͤchlein in den 
ausgepreßten Safft getaucht / und um die Stirn 
gebunden /) Wunden und Schaͤden / (gepuͤlvert und 
eingeſtreuet /) Zahn⸗ weh / blutende / faule und tea 
ckelnde Zahnfleiſch / (mit rothem Wein oder geſtaͤhl⸗ 
ten Wajer ein Gurgel- Wafer davon gemacht /) 
geſchwollene Schenckel / (unter die Fußſolen gelegt /) 
groſſe Hitze in Fiebern / (mit Salk und Eßig ver- 
miſcht / auff die Pulß gebunden /) Huͤfft⸗ und Glieder⸗ 
weh; die Milch zu mindern / und die Knollen der 
Bruͤſte zu zertheilen / (Über den ſchadhafften Ort ge 
legt.) Das deſtillirte Waſſer dienet gegen den 
Schwindel / Lenden⸗weh / Nieren⸗Stein / und weiſſen 
Fluß der Weiber; euſerlich heilet es die rothen trief⸗ 
fende Augen / deren Nebel und Blattern / übrige So» 
the und Maſen des Angeſichts / Zahnweh / Mund⸗faͤu⸗ 
le / und Schäden an heimlichen Orten. 


Anthora, Heil⸗Gifft. 


1. 
Amen. Heil⸗Gifft / Gifft⸗Heil / Anthora, 
I Antithora, Aconitum ſalutiferum, Na- 
pellus Mofis vel Avicennæ, Contrayerva 
Germanica, 
2. Geſtalt. Giffe Heil gewinnet einen ſteif⸗ 
fen / 


b den 
b reiſ⸗ 
Wer⸗ 
rothe 
elegt / 
Fuͤſſe 
1 den 
Stirn 
t und 
) vaz 
ſtaͤhl⸗ 
cht /) 
egt /) 
ver⸗ 
eher: 
n Der 
“f ge⸗ 
den 
ien 
trief⸗ 
Rå- 
faͤu⸗ 


Ora, 
Na- 
erva 


ſteif⸗ 
fen / 


fen / haarichten 
und eck ich ten 
Stengel / einer 
Ellen hoch / an 
welchem viel ſub⸗ 
tile zerſpaltene 
Blaͤtter / de IN: z 
pello faſt åh < 
lich / entſpringen / 
auff dem Gipffel 
bekomt es bleich⸗ 
gelbe wohlrichen⸗ 
de Blumen / die 
oben wie eine 
Muͤnehs⸗ Kappe 
oder Sturm⸗ 
bake aus ſehen: 
x < wenn diefe abge 
fallen / finden fic) kleine Schoͤtlein / welche viel ſchwar⸗ 
tzen und runtzlichten Samen in ſich behalten. Die 
Wurtzel beſtehet aus 2. bißweilen 3. oder 4. laͤnglich⸗ 
ten und zaͤſerichten Bulben / den Oliven nicht ungleich / 
fo auswendig eine braunſchwartze Schale / inwendig 
aber ein weiſſes bitteres Fleiſch haben. : 

3. Ort. Es waͤchſt haͤuffig auff den Alp⸗Gebuͤr⸗ 
gen der Puͤndner / Savoyer und Schweitzer; man 
findet es auch auff den Bergen in Franckreich / hie bif 
ſeit der Alpen / und in Ligurien: Bey uns wird es in 
Gaͤrten / an einem warmen Ort erzielet. 

4. Zeit. Es bluͤhet im Julio / der Samen aber wird 
in September zeitig. 


$ F. Ver⸗ 
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s. Vermehrung. Wird fo wohl durch Wurtzel⸗ 
Sproſſen / als den Samen vermehret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 3. 
Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / ſaubert / wuͤrcket durch den 
Stuhlgang Erbrechen und Schweiß / widerſtehet dem 
Gifft / ſo wohl des Napelli, als auch allem andern 
Giffte: daher es dienet wider allerhand gifftige 
Kranckheiten / giftige Biſſe und Stiche / Peſt / pete- 
chialiſche und andere boͤſe Fieber / Bauch- Grimmen / 
Mutter⸗Weh / Hertz⸗ Zittern / Ohnmacht / Wuͤrmer / 
(gepuͤlvert in Milch oder Wein eingegeben.) Durch 
den Stuhlgang fuͤhrt es aus den tartariſchen und 
waͤſſerigen Schleim. Euſerlich nuͤtzet es zu den 
Verſtopffungen und Geſchwulſten des Miltzes / 
(Pflaſter⸗weiß auffgelegt /) gifftigen Verwundun⸗ 
gen / und Peſt⸗ Beulen / (den ausgepreßten Safft da⸗ 
von gebraucht.) Ob nun aber gleich dieſer Wurtzel 
Nutz hoch gepriefen wird; muß man ſie doch beſchei⸗ 
den und vorſichtig anwenden. Die Blaͤtter ſamt 
den Blumen zuſtoſſen und ubergelegt / ziehen die 
Splitter und Dornen aus den Wunden. In der 
Apotheck wird auſſer der einfachen Wurtzel nichts 
mehr gefunden. 


Antirchinum, Dorant. 


Hunds⸗Kopff / Teuffels⸗Band / Kalbs⸗Naſe Zë: 
wen ⸗Maul / Antirchinum majus, Oran- 
tium Os leonis. 


I. 
Sy dime. Dorant / Orant / Bracken⸗Haupt / 
=) 
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2. Geſtalt. 
Dorant iſt 
ein ſtaudigt 
Gewaͤchß / 
mit runden 
und aͤſtigen 
Stengeln / 
derer mittel⸗ 
ſter dicker u. 
ſteiffer denn 
die andern. 
Es befomf 
laͤng lichte 
und ſpitzige 
Blaͤtter / die 
am Rande 
keines wegs 
gekeꝛbt ſeyn 
auff den Gipffeln oder Zweiglein / kommen purpur⸗ 

und leib⸗farbene / weiſſe oder gelbe Blumen hervor / 

auff welche die Samen⸗Haͤußlein folgen / die vielmehr 

einem aufgeſperreten Loͤwen als Kalbs⸗Nachen aͤhn⸗ 

lich ſeyn / und einen kleinen ſchwartzen Samen in ſich 

beſchlieſſen. 

3. Ort. Dieſer Dorant wird in den Luſt⸗Gaͤrten 
gezeuget / und gefunden. 

4. Seit. Wenn man den Samen im Frühling ſaͤet / 
bekomt es feine Blüte im Sommer; (Ger man ihn a⸗ 
ber im Herbſte / fo blüher es folgendes Jahr vom Maͤy 
an bif in den Sommer hinein. Wird geſamlet / wenn 
die Sonne im Krebs ſtehet. 

F 2 


5. Ver⸗ 
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f. Vermehrung und Wartung. Damit es 
aber / wenn es im Herbſt geſaͤet worden / nicht erfriere; 
ſoll es an einem warmen Orte / auf daß es auch deſto 
zeitlicher bluͤhe / auff behalten werden. r 

6. Theile, Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Dorant wird nicht ſonderlich genuͤtzet „auf 
ſer daß es die Weiber / gegen die Bezauberungen und 
Geſpenſte / den Kindern anhengen / unterlegen / ſel bige 
damit beraͤuchern und baden. Sonſten wird ihm 
auch einiger Nutzen zugeſchrieben wider das Auffſtei⸗ 
gen der Mutter / und verſtopffte Frauen⸗Blum / wenn 
nehmlich aus dem gantzen Kraute / mit Roſen⸗Oel 
oder Honig eine Salbe gemacht / und die Scham am 
Leibe damit geſchmieret wird. Es ſoll auch die 
Scorpionen vertreiben; auff die Stirn gebunden / 
die weiſſen Flecken in Augen zertheilen; der Samen / 
mit Lilien⸗Oel angeſtrichen / ein ſchoͤn Angeſicht ma⸗ 
chen. In der Apotheck iſt nichts zubereitetes daraus 
verhanden. 


Aparine aſpera, Kleb⸗Kraut. 


I. 
NAmen. Kleb⸗Kraut/Zaun⸗Neiß Nabel Samen / 
Bettlers⸗Laͤuſe / Aparine afpera, vulgarisA- 
fper ugo,Afpera Lappago, Philanthropos, Phi- 
ladelphos, Omphalo, carpos, Phileterion. 

2. Geſtalt. Kleb⸗Kraut giebt dünne / vier 
eckigte / rauhe / und mit vielen Zweigen befeste Sten⸗ 
gel / um welche / an unterſchiedlichen Orten / und eine gc 
wiſſe Weite von einander lange / ſchmale / und gleich⸗ 
falls rauhe Blaͤtter / Zirkels weiſe / gleich einem Ster⸗ 

ne / 


nit es 
rieres 


deſto 


und 
auſ⸗ 
1 und 
I bige 
ihm 
ffſtei⸗ 
wenn 
Oel 
"am 
) bít 
den / 
men / 
t maz 
raus 


men / 
ISA- 
Phi- 


vier⸗ 
Sten- 
ie ge⸗ 
leich⸗ 
tere 

ne / 


NET IE cg 
n / hervorge⸗ 
hen. An den 
Enden der 
Stengel zei⸗ 
gen ſich weiſ⸗ 
ſe Blumen / 
auff diefe 
kommt ein 
runder / gꝛau⸗ 
er / ausgehoͤl⸗ 
ter / einem 
Nabel aͤhn⸗ 
licher Sa⸗ 
men / ſo wegẽ 
ſeiner Rau⸗ 
higkeit / glei⸗ 
cherweiß wie 

— die Blaͤtter 
u b Stengel / feſte an die Kleider anklebet. Die Wurz 
tel ift zart und faſicht. 

3. Ort. Es wird hin und wieder auff den Feldern / 
an den Straſſen / Hecken und Zaͤunen / desgleichen un⸗ 
ter dem Flachs / welchem es nicht geringen Schaden 
zufuͤget / angetroffen. 

4. Zeit. Seine Blumen bringt es im Monat 
Junio. 

s. Theile / Natur / Jubereitung und 
fius. Das gantze Kraut / mit Stengeln / 
Blaͤttern und Samen / iſt warm und trocken / ſub⸗ 
tilen Weſens / eroͤffnet / zertheilet / heilet zuſammen / 
ſaubert / reiniget: iſt deswegen zutraͤglich euſerlich 
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die Kroͤpffe und druͤſichte Geſchwulſten zu vertreiben / 
(das Krant zuſtoſſen / mit Schwein⸗Fett und Eßig⸗ 
Hefen vermiſcht / und aufgelegt / (die Schrunden der 
Bruſt⸗Waͤrtzlein / und friſche Wunden zu heilen / auch 
derſelben Bluten zu ſtillen / (den ausgepreßten Safft 
eingetropffelt / und das Pulver eingeſtreuet /) die Ge⸗ 
ſchwaͤr zu reinigen und zu heilen / (darein geſtreuet /) 
das Ohren⸗Weh zu ſtillen / (den Safft in die Ohren 
gelaſſen;) innerlich / gegen Nattern⸗Scorpionen⸗ 
und Spinnen⸗Gifft und Stich / (den Safft aus dem 
ſaͤmbtlichen Kraute gedruckt / und mit Wein getrun⸗ 
cken.) Das deſtillirte Waſſer widerſtehet auch dieſem 
Giffte / wehret der Rothen Ruhr / vertreibt die Gelbe⸗ 
Sucht / benimmt die Schmertzen der Weiche in der 
Seiten / der Bruſt / oder Seiten⸗Stechen / und Magen⸗ 
Weh bey den Kindern. In der Apotheek iſt von die⸗ 
ſem Kraut nichts zubereitetes anzutreffen. 


Aparine lævis, Wald⸗Meiſter. 


1. 
ch Amen. Wald: Meifter / Wald-oder Stern⸗ 
Leber⸗Kraut / Hertz⸗Freud / Glied⸗Genge / Mefe 
rich / Matrifilva e. Afperula odorata, 
Aparine levis epatica , ſilveſtris quedam, He- 
Patica ftellata. Rubedo vel rubeola monta- 
na odora. 

2. Geſtalt. Wald ⸗Meiſter hat gleicherweiſe / 
wie das Kleb⸗Kraut / dünne / viereckigte / gleichige / 
doch aber glatte Stengel / an deren Gleiche etwas 
haarichte Blaͤtter wachſen / fo eben in ſolcher Ord- 
nung / wie bey dem Kleb⸗Krant / um den Stengel 

Kë" herum 


ben/ 
fige 
1ber 
uch 
aft 
Ge⸗ 
iet /) 
ren 
enz 
ent 
un⸗ 
ſem 
[bee 
ber 
en⸗ 
die⸗ 


* (975 9E 
herumb ſtehen. 
Gegen das Ober⸗ 
theil des Sten⸗ 
v 8 gels / ragen je 2. 
< oder 2, Aeſtlein 


NC. — = 
ar =Z hervor / woran / 
SE = auff beſondern 
Na Stielen / weiſſe / 
| N š wohlriechende / 
3 aus 4. Blaͤtlein 
Ë beſtehende Blu⸗ 


men befindlich 
ſeyn. Seine 
Wurtzel / ſo zart / 
knoͤticht und fa⸗ 
ſicht / kreucht tief 
in der Erden hin. 

à S 3 Ort. Waͤchſt 
auff den Bergen / in Waͤldern / an ſandichten und 
ſchattichten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſambt den Blumen / iſt maͤßig warm 
und trocken / ein gut Wund⸗Hertz und Leber⸗Kräut⸗ 
lein: wird zu den Wund⸗ und Mäyen⸗Traͤncken 
gebraucht / eroͤffnet die Verſtopffung der Leber und 
des Gallen⸗Ganges: dahero dienet es zur hitzigen 
geber / und Gelbe⸗Sucht / (in Wein verordnet /) Kraͤ⸗ 
tze / Cin Waſſer geſottenz) Euſerlich gleichfalls 
zur erhitzten Leber / (su einem Brey gemacht und umba 
geſchagen / ) hitzigen Geſchwulſten der ſelben / (mit Gere 
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ſten⸗Mehl / Granat⸗Aepffel⸗Wein / nebſt wenigem 
Roſen⸗Oel / und weiſſen Sandel; Pflaſter⸗weiß auff 
gelegt /) uͤberige Weiber-Zeit / (auff die Scham gi 
legt / Haupt⸗Schmertzen / (un die Stirne gebunden /) 
ſchwerecze burt (unter die tffe gelegt.) Das deſtil⸗ 
lirte Waſſer ift erſpießlich in hitzigen Fiebern / Gelbe⸗ 
Sucht / und denen / fo fic) verunkeuſcht haben. Das 
Infuſum hiervon macht freudig / erweckt den Appetit / 
und hilfft der Dauung. Die Salbe daraus macht 
Fleiſchwachſen. Der Safft wird zu den Fellen und 
Kothe der Augen angewendet. Die Apotheck hat 
hieraus nichts zubereitetes. 


Apium hortenſe, Garten⸗Eppich. 


Y, : 
9 Amen. Peterlein / Peterſilge / Garten⸗Eppich / 

) Petrofelinum, Ofic. vulgare, f. fativum, 
Apium verum f. hortenſe, Perſilium, O- 
lixatrum. : 

2. Geſtalt. Peterſilge ſtoͤßt heraus ſeinen Stengel 
einer Ellen hoch / und druͤber / mit vielen Neben⸗Aeſt⸗ 
lein / und tieff gekerbten Blaͤttern. Seine Dolden / 
die es auff den Gipffeln traͤgt / ſind mit weiſſen und 
bleichgelben Blumen angefuͤllet / worauff der Same / ſo 
kleiner als Anis / folget. 

. Ort. Wird in Kohl⸗Gaͤrten gezeuget / und will ei⸗ 
nen feuchten Boden haben. 

4, Zeit. Bluͤhet im Yunio / Julio und Auguſto. 
Die Wurtzel famler man im Frühling / den Samen 
aber zu Anfang des Herbſtes. 

: . Theile 


igem 
auff⸗ 
N di 
en /) 
eſtil⸗ 
elbe⸗ 
Das 
etit / 
acht 
und 


hat 
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5. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
be erertung 
und Lisa. 
Die Wur⸗ 
Gel fo voll 
ſubtilen fate 

* ſaltzig⸗ 
fluch ti gen 
Saltzes / iſt 
hitzig und 
trocken im 2. 
Gr. Die 
Blaͤtteꝛ die 
ein dünnes 
f üd tig es 
Saltz haben / 
ſind warm 
und trocken im dritten Grad / machen duͤnn / zertheilen / 
eröffnen / treiben Schweiß / Narn Stein und Monata 
Zeit: bekommen wohl der Leber / Miltz und Magen: 
ſind bewehrt in Verſtopffungen der Nieren / Blaſen / 
Weiber⸗Blum / Leber und Miltzes; dienen gegen das 
5 Stein / Grieß / ſchwere Geburt / (der 

Safft mit Eßig ausgedruckt / und mit Salh vera 
imi fcit « getruncken /) böfe Geſtalt des Leibes / Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗Sucht / Keichen / kurtzen Athem / Huſten / 
(vornehmlich der Kinder / den Safft mit Kuͤmmel / in 
der Mutter⸗Milch eingegeben.) Zertheilen das ge⸗ 
ronnen Gebluͤt / bringen Luſt zum Eſſen und Bey⸗ 
Schlaff. Euſerlich werden ſie gebraucht zu den 

$; bigis 
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bisiacn Geſchwulſten / blauen Augen und gen und Maͤhlern / 
harten Bruͤſten / die Milch zu benehmen / (in Abneh⸗ 
men der Kinder /) dem Haar ausfallen zu wehren / (ei 
ne Lauge davon mit Stab⸗Wurtz gemacht.) Zu viel 
genoſſen / ſehadet der Dauung / dem Haupt / den 
Schwangern / Saͤugerinnen / und denen / ſo zur Fallen 
den Sucht genetgt ſeyÿn. Der Samen iſt hitzig und 
trocken im 3. Grad / macht duͤnn / eroͤffnet / bewegt den 
Urin und Frauen⸗Zeit / nuͤtzet der Leber / Nieren und 
Blak / vertreibt die Harn⸗Winde / Auffblaͤhungen 
des Leibes / und Gifft. Das Waſſer erwaͤrmet / trock⸗ 
net / creibet den Harn / zermalmet den Stein / oͤffnet die 
Verſtopffungen / benimmt das Hertz⸗Geſpan. Das 
Salz aus der Aſche / eroͤffnet gewaltig die verſtopffte 
rum Harn-Gänge / führer ab den Sand und 
kein. 


Apium Macedonicum, Stein⸗Eppich. 


1. 

Amen. MacedoniſcherPeterlein / Stein⸗Ep⸗ 
pich oder Peterlein / Petroſelinum Macedo- 
nicum, ſ. verum & veterum, Apium Ma- 

cedónicum; Saxatile, Olyſatrum. 
>. Geſtalt. Gewinner Blaͤtter / gleich dem gemei⸗ 
nen Eppich / doch kleiner / und einen dicken / holen / aͤſti⸗ 
gen Stengel. Hat Dolden mit weiſſen Blümlein / 
Darauf folget ein wohlriechender / bitterlicher S amen / 
fo dem im Garten⸗Eppich ähnlich. Es bekommt 
n einfigc/teobir iechende / ſafftige und fiharffe Wur- 

Hel. 


3. Ort. 
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AN Ben, 3. Ort. 
. Liebet rau⸗ 
Q he / ſteinichte 
felſichte und 
an der Son⸗ 
nen liegende 
Oerterzwird 
; auch inGaͤr⸗ 
EV EE ten gezeuget. 
e 4. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
ER bereitung 
und Nuß. 
er Sa⸗ 
men / (ſelten 
die Wur⸗ 
gedy ift bte 
tzig unb trit 
cken im 3. Grad (or bert / macht duͤnn / eroͤffnet / treibt 
Harn und Monat Zeit / nuͤtzet der Leber / und ſtehet wi⸗ 
der Gifft / kommt daher zum Theriack / dienet gegen 
Zauberey. Seine andere Tugenden kommen mit der 
gemeinen Peterſilge uͤberein. In der Apotheck findet 
man davon nur den Samen. 


Apium manam, Berg⸗Eppich. 


e Berg⸗ Epic oder⸗Peterlein / Hirſch⸗ 
5 Peterſilien / Petroſelinum & 
Apium montanum, Oreoſelinum, Ela- 
phofelinum,Polychreflon. 2. Ge⸗ 


2. Gcſtalt. 
Sein Sten⸗ 
get waͤchſt 
aus einer 
kleine Wur⸗ 
tzel / einer El⸗ 
len hoch / 
mit Zweigen 
und Dolden. 
Der Samen 
A, ift laͤnglicht / 
ſcharff / und 
reucht wie 
Kümmel. 

3. Ort. 

waͤchſt auff 
bergichten / 
ſandich ten 
und ſteinigten Orten: man zielt es auch in Gave 
PE I ten. 
I 4. Theile, Natur / Jubereitung und 
Nutz. Der Samen / ſambt der Wurdzel / if 
warm und trocken im 3. Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / 
zertheilet / trelbet den Schweiß / und Urin / bricht den 
Stein / foͤrdert die Frauen ⸗Blum / widerficher dem 
Gifft: dienet zu den Verſtopffungen der innerlichen 
Glieder / von Blaͤhungen herruͤhrenden Kranckhei⸗ 
ten / Gelbe Sucht / Blaſen und Nieren⸗Stein / Harn⸗ 
winde und Peſt. 


Apium 


f£ale, 
Sten⸗ 
à ch ſt 
einer 
Wur⸗ 
er El⸗ 
o ch / 
igen 
olden. 
amen 
licht / 
und 
wie 
ek. 
Drt. 
auff 
en / 
Drot 
Hars 


und 
iſt 
net / 
eden 
dein 
chen 
Fheis 
arn⸗ 


iunt 
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Apium vulgare, gemeiner Eppich. 
is 


Namen. Ep⸗ 
pich / gemei⸗ 
neꝛEppich / brau⸗ 
nes Peterlein / 
Waſſer merck / 
Waſſeꝛ⸗Morellẽ / 
Apium palu- 
,, ftre, vulgare, 
Paludapium, 
Eleoſelinum. 
2. Geſtalt. Ge⸗ 
meiner Eppich 
bekom̃t einen ho⸗ 
len / ſtreiffigen 
und knoͤpffigen 
Stengel / mittel⸗ 
maͤßiger Höhe; 
SERV; laͤnglichte geferb- 
te glaͤntzende und ſtarckriechende Blaͤtter. Auff den 
Gipffeln der Stengel zeigen ſich die Dolden mit weiſ⸗ 
ſen Bluͤmlein / welchen ein kleiner Samen nachfol⸗ 
get. Die Wurtzel / ſo der Peterſilge gleichet / iſt oben⸗ 
her mit vielen Faͤſerlein umgeben. 

3. Ort. Waͤchſt an ſumpffichten Orten / in 954; 
chen und Pfuͤtzen / vornehmlich unter den Bachbun⸗ 
gen. l ; 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. Der Sa⸗ 
men wird im Auguſto reiff. Die Zeit einzuſamlen 
iſt / wenn die Sonne im Loͤwen gehet. 

5. Thei⸗ 


Z 
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5. Theile / Natur / Zubereitung und 
flus. Die Wurtzel ſamt den Samen / ift hitzig 
im 2. (30 trocken im z. Grad / eroͤffnet / durchſchnei⸗ 
det / reiniget / nutzet zur Leber / Miltz und Mutter / trei⸗ 
bet den Harn / zerbricht den Stein: wird dahero 
gebraucht gegen die Verſtopffungen der Leber und Mil⸗ 
tzes / Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / verſtopfften Harn und 
Monat⸗Zeit / Schmertzen der Mutter / und Nach⸗ 
Weh / Grieß / Stein / (die Wurtzel morgens riet: | 
ſen / Zahn⸗Weh / (ſelbige gekaͤuet /) bloͤde Geſicht / und 
Bauch⸗Grimmen. Die Blatter oder das Kraut 
zerqvetſcht und auff gelegt / vertreibt die blauen Maͤh⸗ 
ler vom Stoſſen oder Schlagen / desgleichen die ge⸗ 
ronnen und uͤberfluͤßige Milch / (ſamt der Wurtzel in 
Krauſemuͤntz⸗Waſſer ober Eßig gekocht / auch Cori⸗ 
ander und Kuͤmmel dazu genommen / und uͤbergelegt;) 

Es dienet auch wider den Stein / und Verſtopffung 

des Urins / (in Bädern gebraucht.) Das deſtillirte 
affer wird zu obbemeldten Gebrechen geleget. Der 
Safft iſt zum dreytaͤgigen Fieber (mit Salbey⸗ 
Safft / und Wein⸗Eßig iedes 2. Loth /) geronnen Ge⸗ 
bluͤt im Magen / (in Honig gegeben / Geſchwulſt der f 
Kehlen und Mandeln / (mit Gerſten⸗Waſſer und Roi | © 
ſen⸗Honig in Gurgel⸗Waſſer) alten faulen Wunden d 
und Schäden / (mit Roſen⸗Honig eingetroͤpffelt.) ` 
Die Salbe dienet zu den eifrigen Geſchwulſten der 
Bruͤſte / desgleichen die vom Krebs angeſteckte / und Í 
2 5 unreine boͤſe Geſchwaͤre zu ſaubern und zu 

eilen. 


Aqui- 


LC Or AN 
Aquilegia, Agley. 
I. 


Yemen. 
Agley / 
Ackeley / A- 
uilegia. 
J. Geſkale. 
Agley iſt ein 
aͤſtig Kꝛaut / 
hat blaulich⸗ 
gruͤne Blaͤt⸗ 
ter / ſo dem 
Schellkraut 
aͤhnlich; und 
duͤnne / roth⸗ 
lichte Sten⸗ 
gel / andert⸗ 
halb Fuß 
hoch / welche 
zu oͤberſt 
blaue Blumen / den Ritter ſporennicht ungleich / tras 
gen / wenn dieſe vergangen / kommen e Schoͤtlein / und 
darinnen ein kleiner ſchwartzer Samen enthalten. 
Seine Wurtzel iſt weiß / lang / und Fingers dick. 

3 Ort. Wird geſaͤet in Gaͤrten / zuweilen auch auff 
feuchten Wieſen wild angetroffen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio / das gantze 
Kraut ſambt der Wurtzel wird zum Waſſer im Auguſt 
geſamlet. 

S- Vermehrung. Wird im Fruͤhling a 

el⸗ 


linge fortgepflantzet. 
e. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen / Blumen und Kraut / iſt hitzig und 
trocken im 1. Gr. eröffner / treiber den Schweiß / 
Harn und Gifft / iſt ein gut Wund⸗Kraut: dienet 
gegen die Verſtopffungen der Lungen / Miltzes / Le⸗ 
ber und Gallen : Ganges / Engbruͤſtigkeit / viertaͤgi⸗ 
ge Fieber / Waſſer⸗Gelbe- und Fallende⸗Sucht / 
Bauch⸗Wehe / verſtopffte Frauen Blum / Stein (die 
Wurtzel früh gegeſſen / Gift; Peſt. Der Samen 
iſt bewehrt in ſchwerer Geburt (zuſtoſſen in Wein ge⸗ 
noſſen /) Gelbe⸗Sucht / (eine Milch daraus gc 
macht /) Maſern und Pocken / hitzigen und gifftigen 
Kranckheiten / Schwindel / (aus verſtopff ter Leber) 
Auffſteigen der Mutter. Die Blumen find hertz⸗ 
ſtaͤrckend. Euſerlich nuͤtzet es zu den Wunden / Fi- 
ſteln und Geſchwür der Naſen und Mundes / (den 
Safft eingetroͤpffelt /) Mund⸗Faͤule / Entzuͤndung des 
Schlundes / Kehlen und Lufft⸗Roͤhre / (das Gurgel 
Waller davon.) Das Waſſer ift kraͤfftig zum 
Schweiß / Gifft / gefährlichen Kranckheiten / boͤſen / 
peſtilentztaliſchen Fiebern / Maſern / Blattern / Hertz⸗ 
zittern / Ohnmacht / verſtopfften Leber und Milt / Leib⸗ 
Weh Halß⸗Geſchwür / (damit gegurgelt⸗) Die 
"Tin&ur zur ſcharbockiſchen Mund⸗Faͤule; die Con- 
ferv, Sirup / Honig / das Hertz zu ſtaͤrcken / in böfen 
Sichern; der Wein zur verlohrnen Mannheit und 
Unfruchebarkeit von Bezauberung; der Eßig wird 
euſerlich in Schwachheiten / Ohnmacht / hitzigen Sit 
bern; die Salbe wieder das loſe / verfaulte e 
reſ⸗ 


Schr 


um. 
und 
weiß / 
ienet 
/ Ae 
taͤgi⸗ 
cht / 
(die 
amen 
n dee 
8 ge⸗ 
tigen 
eber) 
hertz⸗ 
Fi⸗ 
(den 
4 des 
rgel⸗ 
zum 
ſen / 
Jerhz 
Leib⸗ 


Die 


On- 


oͤſen 
und 
vird 
Fie⸗ 
zer⸗ 


fref 


e Co Ql o 
freſſene Babnfcifdy, als ein gewiß Mittel gez 
braucht. 


Arbor vitæ, Baum des Lebens. 


Nan n 


Banin 
EA des Lebens / 
e Arbo vitz 
xf .Í. Paradi- 
s= fiaca;Ce- 
y  drus Ly- 
cia, Thu 
WU ya Theo- 
GC Z phr.chuia 


<? 


A 1. "Thya. 

28. Be 
ſtale. It 

TS E ein ſtaꝛckꝛie⸗ 

N chendes / an 

G eſch mack 

bitteres 

M Baͤumlein / 


been Gam gerade auf ſteigt / und mit cimet roih 
ſchwartzen Rinde bedeckt ift. Hat ein dauerhafft Holtz / 
und trägt Blaͤtter / faſt wie der Seven ⸗ Baum 7 welche 
auch allezeit / wie an jenem / grun ſeyn. Zu Ende der 
Zweiglein bringt er gelblichte Blümlein / und laͤng⸗ 
lichte Zärflein, ; f Na; 
3. Ort. Nach dem es erſtlich aus Nord-Americk 
aus der Proving Canadas mit heraus gebracht wor⸗ 
den / findet man es auch nunmehro bey uns in etlichen 
Gaͤrten. G A. Zeit 
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4. Zeit. Die Blaͤtter / ſo im Winter fahl oder gelb- 
licht worden / bekommen ihre vorige gruͤne Farbe im 
Fruhling wieder. 

e, Vermehrung und Wartung. Wird ver⸗ 
mehret durch abgeriſſene Aeſte / fo im Januario wie⸗ 
der an einem ſchattichten Ort verſetzt werden. 

4 Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. Der 
gange Baum iſt warmer und trockner Natur / vers 
duͤnnet / verzehret u. reiniget. Bie zarten Zweige auf 
die Naſe gebunden / pflegen zuweiln ein Bluten zu erwe⸗ 
cken. Das aus den Blaͤttern deſtillirte Waſſer 
und Gel iſt euſerlich zu den podagriſchen Schmertzen 


erſprießlich. 
Arbutus, Erdbeer⸗Baum. 


1. 
Amen. Erdbeer⸗Baum / Arbutus, Coma- 
rus, Umedo. 

2. Geſtalt. Dieſes Baums Blaͤtter kommen an 
der Aehnlichkeit der Stein⸗Eiche und Lorber⸗Blaͤt⸗ 
tern itemlich nahe. Wenn es verbluͤhet / tragt er Fruͤch⸗ 
te (Memzcylon geheiſſen /) fo bißweilen nicht gróf- 
fer als eine Haſelnuß / und wann ſie reiff / den Erdbeer 
ren nicht unaͤhnlich: ſonſten aber wie ein kleiner 
Apffel groß ſind. 

3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Spanien und Welſch⸗ 


land / in Tuſcanien / in Waͤldern / auff den Bergen und 


in Gaͤrten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto / und zu⸗ 
weiln auch im Sepptember / endlich wird auch die 


Frucht zeitig. 
5. Thei⸗ 


5. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung u. 
Nutz. Der 
gantze Baum 
und die Scd» 
te find zuſam⸗ 
men⸗ ziehender 
% Eigenſchafft. 
Sonſten iſt die 
% P 1 77 eines 


uffen und an- 


Magen nicht 
zutꝛaͤglich / und 
vielmehr eine 

T Speiſe vor die 
Schweine / Krammet⸗Vogel und Amſeln / weswegen 
ſie denn auch von den Vogelſtellern gebraucht wird. 
Der Blaͤtter bedienen fid) die Faͤrber. Die Wur⸗ 
Gel foll gut vor die Peſt ſeyn. Das aus den Blåt 
tern und der Bluͤte gebrennte Waſſer wird gegen 
Gifft und Peſtilentz geruͤhmt. 


Ariftolochia longa, Lange Holwurtz. 


1. 
EI Amen. Wahre / lange Offerfueen / lange 
c welſche Oſterlucey / lange Hol⸗Wurtz / Ari- 
G 2 ſtolochia 


ftolochia 


Se zh longa, ve- 
N ` DR 1° 
LEI ra, Italica, 
2 m Awy I f. mafcu- 
(Nr ERDE la, Dacty- 
ANOA £5 tet 
EV q litis, 


ER Ge 
ſtalt. Lan⸗ 
ge Oſterlu⸗ 
cen bat 
Stengel ei⸗ 
ner Ellen 
hoch / mit 
d uͤn nen 
Zwei | 
drey zwerch 
Hand langs 
rundlichte 


bleich ⸗gelbe Blaͤtter; lange geblichte Blumen / gleich 


ſpitzigen Huͤtlein / woraus / wann ſie verwelcket / die 
Frucht wird / ſo einer kleinen Melonen aͤhnlich ſiehet / 
in welcher der Samen verborgen; die Wurtzel ift Fin⸗ 
gers dick und lang. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget / und waͤchſt auch 
auff den Wieſen und Aeckern. 

4. Zeit. Bluͤhet im May und Julio; wird geſamlet / 
weun die Sonne in Zwillingen ſtehet / vor der Son⸗ 
nen Auffgangen. 

. Vermehrung. Wann fie in fettes und frucht⸗ 
bares Erdreich geſaͤet worden / geraͤth ſie gar wohl / und 
laͤſt fich ſchwerlich ausrotten / wo fic einmal einwurtzelt. 
8. Theile 


cl ei⸗ 
Ellen 

mit 
nen 
gen / 


verch 


[ans 
chre 

leich 
t / die 
cher? 


Fin⸗ 
auch 


nlet / 
Son⸗ 


cht: 
und 
gelt. 
heile 
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6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 2. Gr. macht 
dünn / eroͤffnet / reiniget / dienet zum Haupt / Magen / 
Bruſt / Leber / Mutter / und wieder Giffe: wird deß⸗ 
wegen geruͤhmet gegen die kalten Fluͤſſe des Hirns / 
Schwere Noth / Schlag / Krampff Magenweh / tarta⸗ 
riſchen Schleim / Huſten / Schwind⸗ ſucht und Zum, 
gen⸗Geſchwaͤr zuverhuͤten / wann nach dem Blutaus⸗ 
werfen ein Huſten erfolget / die Blaͤtter taͤglich üs 
ber Nacht in Hufflattig⸗Waſſer geleget / und davon 
getruncken /) zur Mißfarbe / Waſſer⸗ſucht / verhaltene 
Frauen⸗Zeit / Affter⸗Buͤrde / todte Geburt / die Reiz 
nigung der Mutter nach der Geburt zu befördern , und 
die Nacht⸗ wehe zuſtillen / Gifft / Kraͤtze / (davon 
getruncken / ober fich gewaſchen. ) Euſerlich braucht 
man es zu Clyſtiren derer ſo mit der Fallenden⸗ 
Sucht und Schlag behafftet; die Geburt zu be 
foͤrdern / an die Huͤffte gebunden; zu den Wunden / 
boͤſen Schaͤden der Schenckel / (das Pulver in 
Ehren⸗Preiß⸗Waſſer geſotten / und in Saͤcklein über- 
gelegt: zur Gicht / (mit Eibiſchwurtz / Wegbreit und 
Honig umbgeſchlagen.) Das deſtillirte Waſſer 
nuͤtzet in obgedachten Gebrechen / desgleichen in 
Hauprfluͤſſen / Seiten ſtechen / Bauch weh / und Fie⸗ 
bern: Euſerlich zum ausgehenden Maſtdarm / Sé 
ſtoln / Geſchuͤr am Mannsglied / und heimlichen 
Schäden. D. Hoffmann bereitet ein Oel daraus / 
welches alle Monds⸗Viertel auff den Ruͤckgrad ge⸗ 
ſchmieret / gegen das Frayß ſehr begehrt ift. 


G 3 Ari- 


m 
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Ariftolochia rotunda vera, Runde 
Holwurtz. 
Y 


Amen. 
N Wahre 
oder Welſche 
Runde Oſter⸗ 
lucey / wahre 
Runde Hol⸗ 
wurtz / Ari- 


tolo chia 


rotunda, 
vera Offein. 
Malum ter 
re. 
2. Geſtalt. 
Waͤchſt mit 
vielen Zwei⸗ 
gen und lan⸗ 
gen Neben⸗ 
ſchoſſen; hat 


rundlichte / weiche Blaͤtter / ſtarcken Geruchs und 
ſcharffen Geſchmacks; bringt lange ſchwartz⸗ rothe 
Blumen / aus welchen die Früchte entſtehen / ſo der (ane 
gen Holwurtz gleichen / aber runder und kleiner ſeyn / 
worinnen viel hergformiger Samen enthalten. Die 
Wurtzel ift rund / zaſericht und krauß. 

3. Ort. Wird wegen ſeiner ſchoͤner Blumen / ſo 
wohl in Luſt als andern Gärten gezielet. 

+ Zeit. Es pranget mit feinen Blumen bald fruͤh 


$. Ver⸗ 


Ari- 
ia 
da, 
dein. 
tere 


Felt; 
mit 
wei⸗ 
lan⸗ 
ben⸗ 

hat 
und 
othe 
lan⸗ 
n / 


Die 
, fo 
ruͤh 


er⸗ 
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5. Vermehrung. Vermehret ſich ſelbſt aus 
dem abgefallenen Samen / oder durch fleißige Wars 
tung. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel if hitzig im z. trocken im 3. 
Gr. eroͤffnet / mucht duͤnn / und hat eben dergleichen / 
und noch reichere Kraͤffte / alß die lange Hol⸗Wurtz: 
wird derhalben gebraucht die Monat- Zeit / Affter⸗ 
Burde / verhaltene Reinigung nach der Geburt / und 
Harn zu treiben / gegen den Huſten / ſorbutiſches 
Ke ichen / (einen Tranck davon / ſtatt der Alantwurtz / 


gemacht / innerlich Geſchwuͤr / Magen⸗Weh / (mit 


Roſen⸗Zucker eingenommen /) den Dauungs⸗Safft 
zuvermehren / und die Dauung zubefoͤrdern; wieder 
die Wuͤrmer / verſtopffte Leber und Miltz / u. a. m. 
Euſer lich zur Mundf aͤule / (mit Honig angeſtrichen) 
Krebs der Naſen / (mit aloè patio, Kalck und Ho- 
nig Pflaſterweiß auffgelegt /) das deſtillirte Waſſer 
ſtillet den Febriliſchen Froſt und Miltzſtechen; euſer⸗ 
lich den Krampff / und Zittern der Glieder; vertreibt 
die Flecken der Haut und Zittermaͤhler. Die Tindur 
kombt zum Wund⸗Balſam; das Extractum ift auch 
nicht ohne Nutz. Die Pillen daraus dienen gegen 
die ſchwere Noth / Laͤhme / Verſtopffung des Miltzes / 
Leber und Weiber⸗Zeit / verhaltene Nach⸗Geburt / 
todte Frucht / Nieren⸗Schmertzen. Ein Mutter⸗ 
Zaͤpfflein aus der Wurtzel formirt / wird die Frauen 
Blum ju befördern gebraucht. 


84 Anio 
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Holwurtz. 


1. 


N 2 men. 


Gemeine 
runde Holwurtz / 


falſche Holwurtz / 


Erdtraut / Das 
nenfporn / Donz 
nerflug / Radix 
cavamajor,Of- 
Hin. Cavn Her- 
bariorum, Fu- 
maria bulbofa 
radicecava 
major, Arifto- 
lochia rutun- 
da adulterina 
f‚vulgaris, Pi- 
ftolochia,Cap- 
nos chelido- 
nia: 


2. Geſtalt. Gewinnet duͤnne Stengel / eine: Span⸗ 
nen body; bleichgrüne gekerbte Blaͤtter / dem Erdrauch 
faft gleich doch groͤſſer; bleich yurpurrothe Blumen ; 
einen kleinen / ſchwartzen / glaͤntzenden / in breitliche 
Schoͤtlein eingeſchloſſenen Samen; und eine runde / 
notige / zaſichte / unterwerts hole Wurtzel. 

3. Ort. Von ſich ſelbſt wachſen liebet es 
ſchattichte friſche Oerteg / Dorn⸗ Buſche / und Wein- 


Felder: 


iche 


Hen, 
teine 
wurtz / 
wurtz / 
Ha⸗ 
Don⸗ 
‚adıx 
r,Of- 
Herz 
Fu- 
boſa 
ava 

ifto- 
tun- 

rina 

Pi- 

Zapa 


ido- 


paite 
auch 
ten z 
liche 
ide / 


es 
ein⸗ 
der: 


Gos) ës 


Felder: von dannen es auch in die Gaͤrten verpflantzet 


wird. 


4. Jeit. Die Blaͤtter kommen fruͤhzeitig im 
Fruͤhling hervor; die Blumen im Mertzen und April; 
im May verleuert ſich das gantze Kraut / biß auff die 
Wurtzel / welche folgendes Jahr wieder ausſchlaͤgt. 

5. Vermehrung. Es bedarff wenig Wartung / 
maſſen es viel Jahre dauret / wann es einmahl geſaͤet 
oder gepflautzet worden. 

6. Theile Narur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig im 2. trocken im 3. Gr. reiniget / 
sicher etwas zuſammen / oͤffnet; treibt Schweiß und 

Darn: die net zur Mutter / Leber / Gifft und Wunden / 
iſt derhalben gut das Gebluͤt zureinigen / den Schweiß 
zu bringen in Kraͤtze (das Pulver mit Lorberen ver⸗ 
miſcht /) die von groben Feuchtig keiten entſtandene 
Schmerzen zu ſtillen / (innerlich und enſerlich ge- 
braucht / Scharbockiſche Engbruͤſtigkeit / (in Traͤn⸗ 
cken mit andern zum Scharbock nuͤtzlichen Dingen 
vermiſcht;) die Frauen⸗ Zeit / todte Frucht / und verhal⸗ 
tene Reinigung nach der Geburt zu befoͤrden (in Wein 
genoſſen;) die Gelbe⸗Sucht zuvertreiben. Euſſer⸗ 
lich die Wunden und Fiſteln zu ſaubern und zu heilen; 
gegen die Kraͤtze / von kalten Feuchten herruͤhrende 
Podagriſche Wehtagen / gelieffertes Blut / Mund⸗ 
Faͤule / Geſchwulſt und Schmertzen der Guͤlden⸗Ader / 
(mit Pappel⸗Salbe aufgelegt.) In der Apotheck ift 
nichts daraus vorhanden. 

NB. Es giebt noch ein ander Geſchlecht Hol⸗ 
wurtz / ſo runde kleine Oſterlucey / Bonges Hol⸗ 

4 G v wurtz / 


(ros) SS 


wurtz / Fumaria bulbofa radice non cave minor, 
Capnos altera, genennt / und oͤffters in der Kraͤtze 


und Engbruͤſtigkeit / ſo ben Saͤugammen / als den Kin⸗ 


dern ins Bier gethan wird. 


Armoracia, Heydenreich. 


nen GenfEober Raucken⸗Blaͤttern: die 


N2 men. 

Heyden⸗ 
reich / wilder 
Meer ⸗Ret⸗ 


tich / Armo- 


racia, Ra- 
phano filo. 
Raphan« 
ftrum, Ra- 
piftrum- fl. 
albo ftriato 
eruce foii- 
is, Sinapi a- 
grefte. 

2. Geſtalt. 
Die Blaͤtter 
dieſes Kꝛauts 
vergleichen 
ſich mit de⸗ 
Stengel ſind 


aͤſtig und rauchhaͤrig: traͤgt weißlichte Bluͤmlern / wie 
Raucken / fo mit blaulichten Streiffen bezeichnet ſind / 
und laͤngtichte Schoten / eines Fingers lang / und wann 
fie zeitig / wie ein Scorpion⸗Schwantz formirt / ſambt 


den Samen hinterlaſſen. Die Wurfel iſt weiß / E 
P. Ort. 


zeln und zercheilt. 


3. 


inor, 


Rråge 
Kin- 


hen. 
yden⸗ 
bilder 
Nefa 
mo- 
Ra- 
filo. 
1ni« 
Ra- 
1- fl. 
lato 
Oli 
bi a- 


alt. 
iter 
aute 
chen 

de⸗ 
ſind 
wie 
ind / 


ann 
mbt 
ein⸗ 
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3. Ort. Waͤchſt auff den Aeckern / in Thaͤlern / und 
un den Baͤchen. ; 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

f- Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt warm und trocken im 4. Gr. durch⸗ 
ſchneidet / dünner / eröffnet / zertheilt / treibt den 
Harn / bricht den Stein / dienet wieder Scharbock / 
Stein / Waſſer⸗Such / verſtopffte Monat⸗Zeit / (den 
Safft mit Wein zeingenommen /) und mindert die 
Milch in den Bruͤſten. Der Samen iſt warm und 
trocken im 3. Grad / treibt den Urin. Der Sirius 
von der Wurtzel dienet euſerlich vor das Abnehmen 
des Leibs. 


Arnica, Wolverley. 


I. 
` (nen. Wolverley / Wulverley / Mutter⸗ 
al wurtz / Chriſtwurtz / Johannis⸗Blum / Walde 
Blume / Traus⸗Kraut / Groß Lucian⸗Krant / 
Amica f. Lagea Lupi Offein. Aliſma & Dama- 
ſonium, Chrxfanthemum latifolium, Plantago 
& Caltha alpina, Nardus Celthica altera, Da- 
ronicum Pannonicum 6. 

2. Geſtalt. Hat Blatter faſt wie Wegerich / 
und einen Stengel uͤber eine Elle hoch / auff welchen 
eine runde / gelbe / und wie ein Auge geſtalte Blume 
ſtehet. Die Wurtzel iſt am Geſchmack bitter und 
ſcharff. 

f 3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen unb Wie⸗ 
en. 


4. Seis. ; 
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4. Zeit. Bluͤhet den gan⸗ 
tzen Sommer uͤber. 

5. Theile Natur / 
Zubereitung und 
Nur. Das Kraut 
ſambt den Blumen / er⸗ 
waͤrmet / trocknet / verduͤn⸗ 
net / treibt Schweiß und 
Harn / macht brechen / zer⸗ 
theilt die blauen Mahler / und 
vertreibt die Fieber / (in Bier 
geſotten / und davon gerun | 
cken.) Die Wurtzel ift | ` 
durchdringend / bet ordert den 
Urin und die weibliche Zeit / 
A. (in Wein geſotten /) und hei⸗ 
3 Kë let die gifftigen Biſſe der Kri- | 
e ten innerlich (eingenommen.) 


| Artemiſia, Beyfuß. 
1. | 1 

N Amen. Beyfuß / rother und weiſſer Beyfuſß | 
| Prosher Bock / S. Johannis⸗Guͤrtel / Artemi- | 
| | (ia. Officin. vulg. vulg, latifolia , rubra & al- 
ba, Herbaregia ; Cingulum S. Johannis. | 
2. Geſtalt. Beyfuß bekombt hohe / ſtaudichte 
Aſtige / roth oder weiſſe Stengel / mit tieffgekerbten / 
oben grünen / unten weißlichten Blaͤttern und der | | 
Wermuth faft Ähnlichen Btumen / welchen ein lei | ` 
ner / runder Samen folget. Die Wurtzel iſt holtzicht / 
Fingers lang / und zaſicht. 3. Ort. 


— — 


den gan⸗ 


Natur / 
und 
Kraut 
KI etz 
verduͤn⸗ 
iß und 
n/ zer⸗ 
ler / und 
n Bier 
getrun⸗ 
Gel ift | 
ert den 
Zeit | 
nd hei⸗ 
er Kroͤ⸗ 
umen.) 


beyfuſt / 
temi- 


Xal- | 
bite 


erbten / 
nd der 
n klei⸗ 
ltzicht / 
„Ort. 

Í 


2. Ort. 
RD, in 
duͤrren und 
einigen 
Boden / 
auf den 
Feldeꝛn und 
Aeckern / an 
den Straf 
fen und 
Wegen. 

4. Zelt 
Bluͤhet im 
Julio und 
Augufto 
das Kraut 
traͤgt man 

; ein im In⸗ 
nio: etliche ſuchen am Johannis⸗Feſt Kohlen unter 
der Wurtzel. 

y. Ver mehrung. Es ſproſſet aus der im Winter 
uͤbergebliebenen Wurtzel / im Fruͤhlinge wieder hervor. 

6. Cheile Natur / Zubereitung und Nutz. 
das Kraut iſt hitzig im r. und trocken im 2. Gr. 
eroͤffnet / zertheilet / reiniget: iſt ein gur Mutter⸗ 
Harn und Steintreibendes / Schmertzſtillendes / 
und Nerven⸗Kranut / und / und daher bewerth die 
Monat Zeit / Frucht und Nachgeburt zubefördern/ 


(rothen Beyfuß mit Lavendel⸗Samen in Vier ge⸗ 


kocht; die Wurtzel dazu gethan: treibt die oder Ge⸗ 
burt aus /) in Kindes⸗Noͤthen / (auff den Dabel gea 
legt / 


SS (rro) Gs f 
legt /) Mutter⸗Schmertzen / Harn⸗Winde / Stein | 
Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Magen⸗Weh / (mit bitter 
Mandel⸗Oel auffgelegt /) Gicht oder Zipperlein / (die 
Wurtzel genoſſen / oder mit dem gekochten Kraute 
gebaͤhet / Glieder Zittern / (den Safft mit Rofen- 
Oel auffgeſtrichen /) erlahmten Gliedern (die Bär | 
hung davon mit Chamillen⸗Blumen / Odermennige / 
Salbey und Roßmarin / in Wein geſotten ) Weh | 
thagen und Muͤdigkeit der Glieder nach hefftigen und 
langwierigen Kranckheiten / (das Fuß⸗ oder ander 
Bad aus gemelten Kraͤutern.) Die darunter geſuch⸗ 
te Kohlen / heiſſen billich Lapides itultorum, Star; 
ren⸗Steine.) Das Waſſer aus dieſem Kraute / 
treibt die Frauen⸗Blum / Geburt / Affter⸗Buͤrde / 
Mutter⸗Reinigung / erwaͤrmt ben Magen / macht 
ſchlaffen / dient wieder den Huſten / verſtopff ie Leber / 
Nieren / Harn⸗Gaͤnge / Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht | 
Stein. Das Extractum und der Sirup erregt die 
Weiber⸗Zeit / offnet die Verſtopffung / nuͤtzet zur Mut⸗ 
ter⸗Beſchwerung / Frayß und Schlag. Die Con- 
ferv nuͤtzet zur Btleiche - Sucht ; das Gel in Gicht⸗ 
Schmertzen (mit Baum ⸗Oel auffgeſchmieret;) das 
Salg gegen die Peſt. 


Arum, Teutſch⸗Ingber. 


— 


I LJ 
AG? men. Zehr⸗Wurtz / Fieber⸗Wurtz / Teutſch⸗ 
Ingber / Pfaffen⸗Pint. 


an 


cke 


am 


2. Geſtalt. Zehrwurtz bringt breite / Hertz foͤrmige / me 


gefleckte Blatter / ledes auff einem beſondern Stengel: pu 
ä zwi⸗ 


Stein/ | 
bitter 
t/ (die f 
raure | 
doſen⸗ 
De | 
mige / 
Weh⸗ 
n und 
ander 
eſuch⸗ 
Nar⸗ 
Aute / 
ürde / 
nacht 
Leber / 
zucht | 
gt die 
Mut⸗ 
on- | 
Bichts | 
) baé | 


——M ͤLNÜ— 


utſch⸗ 


mige / 
get: | 
zwi⸗ | 


—Ó— MM 
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— —— .= € 


zwiſchen de⸗ 
nen ein an⸗ 
derer Sten⸗ 
gel / ſo ober⸗ 
halb einem 
Haſen⸗Ohr 
gleichet / und 
die Blume 

iſt / auff ſtei⸗ 
get / in deſ⸗ 

ſen Mitten 

gehet ein 

Trauben 

voll Hoͤrner / 

die anfangs 

grün / ber» 

nach roth 

werden / her⸗ 

ans. Die Wurtzel iſt weiß / knoͤpff icht und zaͤſericht. 

3. Ort. Waͤchſt gern an feiſten / ſchattichten / dun⸗ 
ckeln Orten. 

4. Zeit. Die Blaͤtter brechen im Mertzen / die Blu⸗ 
men im Junio hervor; die Beeren ſambt dem Saa⸗ 
men reiffen im Julio und Auguſto; die Wurtzel wird 
im Mertzen gegraben. 

5. Vermehrung. Es wird durch die Wurtzeln 
am beſten fort gebracht. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel ift hitzig und trocken im 3. Gr. 
macht duͤnn / durchſchneidet / eröffnet / zertheilt: niit 
zum Magen / Bruſt / ungeſunden Leibe / NE 
ZA fe 


COSE GE ME iac 
Gifft⸗treiben: wird deßwegen gelobt gegen die tarta⸗ 
riſchen Feuchten / den Magen zu ſtaͤrcken / zu erwaͤr⸗ 
men / die Dauung zubefoͤrdern / Appetit zu erwecken / 
wieder das Keichen / alten Huſten / Verſtopff ung der 
Ingeweide / der Leber / Miltz und Gekroͤß⸗Adern / win⸗ 
dige Melanckoley / Scharbock / béie leibes⸗Geſtalt / 
bleiche Farbe der Jungfern; angehende Waſſer⸗ 


Sucht / vier taͤgige und nachlaſſende langwierige Fie⸗ 


ber / Fallende⸗Sucht vom Auffſteigen der Mutter / 
verlohrne Sprache / Stein / Zipperlein / Huͤfftweh / 
Brüuͤche / Gifft. Euſerlich zum Carbunckeln / Feig⸗ 


blattern / Affterns Ausgang / Guͤldnen⸗Ader / Ange | 
ſichts Flecken. Das Waſſer aus der Wurgel/ | 


iſt gut zur Peſt / Bruͤchen / unreinen Wunden und 
Geſchwuͤren / Naſen⸗bon / Maſen der Haut; aus den 


Blättern aber zum Scharbock. Die præparir⸗ 


te Wurtzel und Feculam Aronis, braucht in Gebre⸗ 
chen / ſo von zaͤhen Feuchtigkeiten entſtehen. D. Bir⸗ 
manns Magen⸗Pulver worumer dieſe Wurtzel 
der Grund iſt / diener in Magen weh / Hertzgeſpan / 


Kopffweh / Schwindel / Miltz Sucht / Miß farbe / 


Stein / viertaͤgigen Fieber / u. a. m. 


Arundo ſaccharina, Zucker Rohr. 


t. 
Amen. Indianiſch Zucker Rohr / Arundo 
Saccharina, Indica Calamus faccharinus, 
Canna faccharifera, mellea, . 

2. Geſtalt. Iſt ein dick / glaichig / ſchwammig 
und mit [ehr fügen Marck angefülres Gewaͤchſe / 7. 


biß 


qni zer z Uf S. Sup hach 
ie tarta⸗ . ip S. Fuß hoch / 
Ker warn N 2 A 2 mit ſchmahlen / 
wecken / NU NA ëch 95láte 
ó Wi AN Sekt" 4 l 
ee | ,, is ba Siem 
Geſtalt / ; SS fr Y Seiten umgeben. 
Waſſer⸗ NZ Mi Die Blute (ft has 
ige Fie⸗ ANNE ) richt; die Wur⸗ 
Mutter / A sehr gleichen bem 
fftweh/ gemeinen Rohr / 
n / Feig⸗ ſind aber nicht ſo 
Ange⸗ n holtzicht / doch ſaff⸗ 
urtzel / | tiger und ſuͤſſer. à 
en und 3. Ort. Waͤchſt 
nus den nicht allein in 
parir⸗ — d > A Oſt und Weſt⸗ 
Gebre⸗ NT M i Indien / ſondern 
Bir⸗ N auch in A fià und 


Wurtzel Africa "desgleiche in Europa, nehmlich in Sici- 
Kfpan/ | lien / allda / von Meffinà gegen Catania, in der Stadt 
farbe / Tahormind, eine Zucker⸗Muͤhle iſt / woſelbſt der Zu⸗ 
cker bereitet wird. 
; 4: Sit, Im Junio und Julio wird aus den beſten 
hr. Möhren / durch die Muͤhle / der Caffe ausgedruckt / 
welcher in gewiſſe Formen / die man Glocken nennet / 
Y gegoſſen / allmaͤhl ich hart wird. ; 
undo F. Vermehrung. Wird durch abgeriſſene Sproſ⸗ 
inus, | feny fe an den Wuttzeln ausſchlagen / und zu gewiſſer 
Zeit ver ſetzt werden / vermehret. 
mmig 6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
ie/ 7: Nutz. Der ausgepreßte und getrocknete Saft / 
biß 5 heiſſet 


Ze Gia) e EN 


—M r2 = za ern C 
heiſſet Zucker ; belen unterſchtebliche Benennung 


genommen wird / theils von den Oertern / da er waͤch⸗ 


ſet / und wird genennet: Maderi⸗Canarien Melis⸗ 


DBraunfarin z oder Thomas -Valentzin⸗oder Valentz⸗ 
Zucker? theils von der Güte und Bereitung: wird 
daher Fein⸗Superfein⸗Candi⸗ weiß und roth Candi- 
Speiß⸗vermiſchter⸗Farin⸗ und Caſſaun⸗ Zucker / 
Zucker⸗Honig und Szrup / weiſſer -oder Candieß⸗ 
ſchwartzer oder gemeiner Sirup benahmet. Aller 
Zucker ift hitzig im 1. feucht im 2. Gr. balſamiſch: dic- 
net zur Bruſt und Magen erweicht / laxiret / (in Cly- 
ſtiren /) leſcht den Durf / (im Wein.) Der Feine 
macht mehr dünne / durch ſchneidet / faubert; der 
Gemeine lindert / macht glatt / und iſt daher gut in 
Lungen ⸗Beſchwerungen; Beyderley Jucker⸗ 
Candi / nuͤtzet zur heiſern Stimme / Schaͤrffe der 
Bruſt / Huſten / und macht auswerffen. Euſerlich 
wird der Zucker in die Wunden gebraucht. Wegen 
ſeiner Saͤure / ſchadet er denen / ſo mit Fiebern und 
Schar bock behafftet. Penid⸗ oder gewundener 
Zucker wird den Kindern wider den Huſten gege⸗ 
ben; Diapenidion ift bewehrt in Bruſt und Halß⸗Ge⸗ 
brechen / Keichen / Huſten / Schwind⸗ und Lungen⸗ 
Sucht / Seiten⸗Stechen / Eyter⸗ unb Blut⸗Speyen; 
der Tabulirte Roſen· Zuckeꝛ und Veilchen⸗Kuͤch⸗ 
lein / verrichten auch dieſes Manus Chriſt⸗Kuͤch⸗ 
lein erfriſcht / ziehet an / ſtaͤrckt das Hertz / treibt Gifft. 
Der Liqvor oder Sirup mit Wein⸗Geiſt ac 
macht / iſt kraͤfftig in Gebrechen der Kehlen und Lun⸗ 
gen; der Lig ver mit Eyerrweiß / zum rauchen Halſe / 
und 


— 


mung 


waͤch⸗ 


helige f 
lenka | 
wird | 


andi⸗ 
cker / 
dieß⸗ 
Aller 
: Dies 
Cly⸗ 
tine 
der 
atin 
erz 
der 
lich 
gen 
und 
ner 
ege⸗ 
Ge⸗ 
gen⸗ 
en; 
ch» 
ch⸗ 
fft. 
ge⸗ 
un⸗ 
Déi 
ind 
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und Kinder⸗Huſten; Euſerlich zu den rothen Au⸗ 
gen; Die Eleng und Cryſt allen zur Heiſerkeit und 
Huſten. Das Waſſer oder Spirirus hieraus / ift ein 
hohes Geheimniß im Stein / und ein Menſtruum die 
Edelgeſteine und andere harte Dinge damit auffzuloͤ⸗ 
ſen. Man hat hiervon auch das Gel; desgleichen 
das Saltz / welches aber nichts geachtet wird. 


Arundo paluſtris, Gemein Rohr. 


t. 


aue Amen. Rohr / 
£e db gemeín Rohr / 


f Red / Schilff / Arun- 
5 do ſ. Canna vulga- 
Z 


ris, paluſtris. 

z, Geſtalt. Es 
bringt aus bx: langen 
zaſichten Wurtzel / viel 
glaichige / inwendig 
hole / und mit einem 
zarten Haͤutlein be⸗ 
kleidete Halmen mit 
ſcharffen Blaͤttern / 
und geaͤhreten Bluͤte / 
die einer Straußfe⸗ 


: E der ähnlich. 


3 eo ECHO No ſtehenden Waſſern und 

Fiſe , Teichen. 
4. Seit. Aus der Wurtzel entſpringen im 
H 2 Fruͤh⸗ 


£t me) WR 


— 


zeiget fict) zu Ende des Sommers. 


Nutz. Die Wurtzel ift mäßig kalt / macht duͤnn / 
faubert : dienet zum Stein; euſerlich wider die Po⸗ 
cken⸗Flecken / verrenckte Glieder / Haar⸗ ausfallen / 


Apotheck findet man nichts daraus. 


Arundo ſativa, Spaniſch Rohr. 


Amen. 
Cp ani fdp 
oder Italiaͤ⸗ 
niſch⸗Rohr / 
Arundo fa- 
tiva, dome- 
ftica, Itali- 
ca major. 

2. Geſtalt. 
Es hat dicke / 
ſtarcke / hoh⸗ 
le / glaichige 
Stengel / ze⸗ 
hen Ellen 
hoch / welche 
abgeſchnittẽ 
Staͤbe und 
Pfaͤle geben. 
3. Ort. 


Frühling neue Halmen; die ie gebůſchelte 2 Bluͤte aber 


s. Theile / Natur / Zubereitung und 


Haupt ⸗ Grind (die Aſche /) und Wachen der Kind» | 
betterinnen (das Fuß Bad.) Die Blaͤtter nützen 
euer lich zu den Entzündungen / Rothlauff. In der 


nn 


re aber 


und 
duͤnn / 
die Pos 
fallen / 
Kind⸗ 
nuͤtzen 
In der 


I 
+ 


men. 
i í ſch⸗ 
ycalide 
Rohr / 
do ſa⸗ 
omes 
Itali- 
jor. 
ſtalt. 
dicke / 
hoh⸗ 
ichige 
l / ze⸗ 
len 
velche 
nittẽ 
und 
eben. 


Ort. 


. BR Aimee 

3. Ort. Wird in Welſchland in den feuchten 
Weinbergen gepflantzet. 

4. Zeit. Auff die abgeſchnittene Roͤhren / ſproſſen 
jährlich andere / ſo eben wie die vorigen geſtaltet / wieder 
hervor. 

y. Vermehrung. Wird durch Theilung der 
Wurtzel vermehret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt kalt und trocken / ift gut zum Nieren⸗ 
Weh / Harn und Weiber - Blum zu treiben: enſer⸗ 
lich zum €. orpion-Stich/ und Doͤrner auszuziehen. 
Die gebrandte Rinde ift hitzig und trocken im z. Gr. 
macht Haar wachſen. In der Apotheck wird nichts 
darvon gebraucht. Y: 


Afarum , Haſel⸗Wurtz. 
I 


Amen. Haſel⸗Wurtz / wilder Nardus / Afa- 
Jrum & Afara baccara Offc.Baccaris, Vul- 
gago, Nardus ruſtica, 

2. Geſtalt. Hat runde / feiſte / dem Wintergruͤn 
aͤhnliche / aber ungekruͤmmte Blaͤtter / unter welchen 
viel duͤnne / glaichige / krumme Wurtzeln ſind / bey dieſen 
gehen purpur braune wohlriechende Blumen hervor / 
fo den Samen-Haͤußlein am Bilſen⸗Kraut gleichen / 
und einen eckigten Samen / gleich den Wein⸗Kernen / 
in ſich haben. 

2, Ort. Wird an ſchattichten / bergichten Orten / 
und an Haſel⸗Stauden gefunden. 

4. Zeit. Es gruͤnet zwar ſtets / traͤgt aber doch im 
Fruͤhling neue Blaͤtter und Blumen. 

D3 4. Ver⸗ 


f. Ver⸗ € 
mehrung. | fid 
Ob es gleich te 
wild waͤchſt (b 
wird es den⸗ Ti 
noch durch G 
Wuttzel⸗ſetz⸗ D 
linge in die t 
ſetzet. S 


6.Theile/ bi 
Natuꝛ / Zu⸗ d 
bereitung de 
und Nus. ſe 


e» Die Wur⸗ 

KE nd ſambt 

den Blaͤt⸗ 

tern / (ft hitzig und trocken im 3. Grad / macht duͤnne / ç 
C 


| 
Gärten vers | fd 

| 

I 

| 


durchſchneidet / eroͤffnet / purgieret und führer aus den 
Schleim und Galle oben und unten / treibt die todte 


Geburt / und Harn: diener zur Mutter / Bruſt und + 
Haupt: eröffner die verſtopffte Monat⸗Blum / llrin / q 
Leber / Miltz und Gallen⸗Blaſe: iſt bewehrt wider | ( 
Glieder⸗ und Hiffe- Weh Harn- Winde, Waſſer⸗und Í 
Gelbe⸗Sucht srägliche / drey⸗ und vier- rägige Fieber | < 


Engbruͤſtigkeit / Huften. Euſerlich gegen die Oh⸗ 
ren⸗Beſchwerungen / (in die Baͤhungen und Fuß: 
DBäder genommen :) das Gehirn und Gedaͤchtnuͤß 

zu ſtaͤrcken /) die Blaͤtter in Lauge geſotten / und das 
Haupt damit gewaſchen; vor blöde Geſicht “ den 
Safe | 


(cr) S 

Safft in die Augen getroͤpffelt; ) Wartzen im Ange⸗ 
ſicht / (die Wurtzel zwey Tage in Noſen⸗ Waſſer 
temperirt, unb zuſtoſſen / die Milch zu vertreiben / 
(die Blaͤtter auff die Bruͤſte gelegt / das Infufum und 
Tin&lur aus den Blättern führen den Schleim und 
Galle ab; das Coagulum aſari erregt Brechen; das 
Diafarum Fernelii macht gelinde brechen / und fuͤh⸗ 
ret die groben und zaͤhen Feuchtigkeiten ohne Be⸗ 
ſchwerde oben aus. Der aus den Blaͤttern und 
Wurtzeln mit Moſt zubereitete Wein / welchem die 
erbrechende Krafft benommen / iſt nuͤtzlich im Schar⸗ 
bock / Mißfarbe / Waſſer⸗Sucht / viertaͤgigen Fieber / 
und verſtopfften Weiber⸗Zeit. Der Conferv aus 
den Blumen / ſtaͤrckt das Gehoͤr und Gedaͤchtniß. Dar 
ſelwurtz ſollen Schwangere meyden. 


Aſparagus, Spargen. 


1; 
M Amen. Spargen / Afparagus Officin. hor- 
ca y tenfis, fativa, 

2. Geſtalt. Aus feinen langen / runden / 
dicken Schoͤßlingen / ſchieſt ein zaͤnckigter Stengel 
auff / mit duͤnnen Blaͤttern / wie an der Dill; und 
gelben Blumen / deren rothe Beeren; wie Corallen / 
folgen / ſo einen braunen Samen enthalten. Die 
Wurtzel ift weiß / ſchwammicht / verworren. 

3. Ort. Wird in Kohl-Gaͤrten in fetten Boden 
erzielet. 
4. Zeit. Es ſchoſſet im Aprill; die Beeren aber / 
ſo im Auguſto reiffen / werden nebſt dem Kraute / im 
September geſamlet. 
54 5. Ver⸗ 


y. Vermeh⸗ 
rung. Wird im 
November / oder 
October / oder 
Mertzen / bey zu⸗ 
nehmenden Mon⸗ 
den geſaͤet und 
nach 3. Jahren 
erſt gebraucht. 


is 


W 5. Theile / Na⸗ 
tur / Zuberei⸗ 
tung und Rus. 
Die Pergel 
und Samen / iſt 
hitzig und trocken 
: im 1. Grad / treibt 

Se = den Urin / bricht 
den Stein / effet die geber / Miltz / Nieren und Harn⸗ 
Dlaſe. Euſerlich (im Mund⸗Waͤſſern) zum Zahn 
Weh und wackelnden Zähnen. Die Schoͤßlin ge 
machen Appetit und harnen / laxiren / mehren den Sa⸗ 
men und Bey⸗Schlaff; ſind ſchaͤdlich in der Gicht. 
Das Waſſer hiervon wird ſelten gebraucht. 


Afphodelus albus, weiß Aſphodillwurtz. 


1. 
Mamen. Weiß Aſphodil⸗Wurtz / Afphode- 
plus verus, albus, non ramoſus, Haſtula 
Regia. 
2. Geſtalt. Gewinnet einen Stengel andert⸗ 
halb 


REN, 
"mıebs 
ieh im 
oder 

oder 
bey zu⸗ 
Mon⸗ 
t unb 
jahren 
Dr, 


Na⸗ 
eret 
un. 
tcl 
en / iſt 
ocken 
treibt 
richt 
Jarn 
abt 
in qe 
Sa 


icht. 


e Cr) 5 
. halb Fuß hoch / mit 
weiſſen geſtirnten 
Blumen. Hat lan⸗ 
ge / ſchmale / dreyeckige 
Blaͤtter / und lång- 
lichte knollige Wur⸗ 
tzeln. 

3. Ort. Wird al⸗ 
lein in Gaͤrten gefun⸗ 
den. : 

4. Zeit. Bluͤhet 
im Maͤy und Syunío, 

Vermehrung. 

Wird durch Verſe⸗ 
tzung der Wurtzeln 
vermehret. 
i : 6. Theile / Natur / 
TER Subereitung und 
Nut: Die Wurzel ift hitzig und trocken im H 
G Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / ſauberg verzehrt: treibt 
Harn und Monat Zeit / retzet zum Venus ⸗ Handel: 
Diener zur Gelbe und angehenden Waſſer⸗ Sucht / 
Stein / Seiten⸗Weh / Blutſpeyen / Krampff / Huſten. 
Euſerlich zur Kraͤtze / Kroͤpffe / Schlangen: und 
Scorpion ⸗ Stich / Feig⸗Wartzen / faulen Schaͤden / 
erfrorne und auffgeſprungene Hände und iffe; die 
gebrandte Wurzel zum wilden Fleiſch und Haar⸗ 
wachſen. In der Apotheck findet man daraus nichts 
zubereitetes. 


Dr Atri- 


K (122) AE 
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Atriplex domeſtica, Garten: Melde. 
1. 


N Amen. 
Melde / 
weiß und ro⸗ 
the Garten⸗ 
Melde Atri- 
plex Officin, 
{ativa do- 
meſtica, al- 
ba & rubra. 

2. Geſtalt. 
Beyde wach- 
ſen an einem 
graden Sten⸗ 
gel 3. Ellen 
hoch: bekom⸗ 
men breite u. 
vornen zuge⸗ 
ſpitzte Blaͤtteꝛ / 


6. Theile, Natur / Jubercitun 
I ercitung und 
Nutz. Das Kraut iſt kalt im 1. feucht im 2. Gr. 
erweicht / zertheilt / macht Stuhlgaͤnge / ſtillt Schmer⸗ 
tzen: 


e. 


jen. 
de / 
d ro⸗ 
rten⸗ 
tri 
Nein. 
do- 
al- 
bra. 
alt. 
acie 
reint 
ten⸗ 
len 
onis 
WAT. 
ge⸗ 
leꝛ / 
An 


n) 
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Ken; wird euſerlich in Shyftieren/ fehmersftillenden 
Umbſchlagen (zur Gicht / und ſchlaff machenden Fuß⸗ 
baͤdern gebraucht. Innerlich darvon zu viel genoſ⸗ 
ſen / macht gelb⸗und waſſer⸗ſuͤchtig. Der Samen 
ift kalt im 1. feucht im 2. Gr. zertheilt / laxirt / purgixt 
oben und unten: nuͤtzt zur Gelbe ⸗Sucht. In ber Ae 
pot heck ift hieraus nichts præparirtes vorhanden. 


Atriplex fœtida, ſtinckende Melte. 
1. 


Nx Amen. 

Stincken⸗ 
de Melte / Hun⸗ 
des⸗Melte / 
Bocks⸗Kraut / 
Schamkraut / 


vw Gm 

YA M ai ſtinckende Hu⸗ 
AUR S w re / Atriplex 
A D ! i foetida,hirciz 
AS SY na, canina, 
Futuaria, 
Vulvaria, 
Garoſmum, 
Tragiũ Ger- 

manicum. 


N Š 2. Ge alt. 
a Seine a ber 
Erden liegende Stengel bringen / der Garten 
te faſt aͤhnliche / lichtblaue Blaͤtter. Die Blumen 
und Samen bilden kleine Trauben ab. Die Wurtzel iſt 
: duͤnne 


222 iii. k s 
dünne und zaſicht. Das gange Krant ſtinckt abſchen⸗ 
lich. 

3. Ort. Waͤchſt in etlichencdaͤrten an den Zaͤunen. 

4. Zeit. Traͤgt Blute und Samen im Sommer. 

5. Vermehrung. Waͤchſt jaͤhrlich wiederum / 
wann es einmahl eingewurtzelt. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut trocknet / ſaubert: dienet euſerlich zum 
Auffſteigen der Mutter / faulen u. wuͤrmigen Wunden 
und Schaͤden. Iſt in der Apotheck nicht im Brauch. 


Ú 

Amen. Haber / glat⸗ 
St Haber / Avena ſa- 

tiva, vulgaris. 
; 2. Geſtalt. Sein Hat 
+ me traͤgt zu oͤberſt / an langen 

Stielen / weit ausgebreitete 
Aehren / worinnen viel weiſ⸗ 
ſe laͤnglichte Samen⸗Koͤrn⸗ 
lein enthalten. Die Wurtzel 

hit faſicht. 

3. Ort. Liebt feuchtes 
waͤſſeriges Land / darein es 
geſaͤet werde. 

4. Zeit. Seine Erndzeit 
iſt im Auguſto. 
> 5. Theile / Natur / Zus 
bereitung und Nutz. Der Samen / ſo warm 
und trocken / mit etwas gepregelten Cal / in einem 
; Saͤcklein 


bfehen Saͤcklein warm auff den Leib gelegt / ſtillet das Grim⸗ 
men und Mutter⸗Weh; geſchelet und gekocht / nützt er 


iunen zum entzuͤndeten Halſe / Heiſerkeit / böfen Huſten. 
mer. Kuſerlich zu den Flecken der Haut und Angeſichts. 


e er Grüne ift den Febricitanten gefund. Das 
Mb i de ae Das Stroh (in Baͤ⸗ 
Jutz. dern) zum Lenden⸗Weh / unverhoffte Muͤdigkeit der 
h zum Alten / Grind / Rauden / fluͤßige Geſchwaͤr / Auſſatz. 
unden Wird in der Apotheck nicht gebraucht. 


uch. Avena ſterilis, Taubhaber. 
Is 
| 72 men. 
Taubha⸗ 
glat⸗ ber / Gauch- 
KC | haber / Ger⸗ 
ſten Twalch / 
Hal⸗ : ægilops, A- 
ngen ena fatua, 
eitete terilis,Bro- 
weiſ⸗ mes herba. 
oͤrn⸗ 2. Geſtalt. 
irgel Bringt ſehr 
duͤnne / gleich 
dem Haber 
dën herab , fane 
e gende aͤhren / 
xi die nur 3. o⸗ 
9 < , der 4. rothe 
f CIS Koͤrnlein in 
us fich haben: mit ſubtilen haarichten Aehren⸗Spitzlein. 
5 $ Ort. Es waͤchſt wild bey der Gerſte an den Wegen. 
[4 4 


lein 4. Zeit. 


i —— nn 


Auricula Urſi, Baͤren⸗Oehrlein. 


NuAmen. Baͤ⸗ 
ren⸗Oehr⸗ 
lein / Baͤr⸗ Sa⸗ 
nickel / Berg⸗und 
wohl ⸗ riechende 
Schluͤſſelblumẽ / 
Klue- Blumen / 
Schwindel⸗ und 
Krafft ⸗ Kraut / 
Auricula urfis 
Sanicula, alpi- 
na lutea, Para- 
lytica & Athri⸗ 
tica alpina, Lu- 
naria arthriti- 
ca, Primula o- 
dorata. 

2. Geſtalt. 
Die Blaͤtter und 
gelbe 


— 2— 
I 


PA =€ 


E 


Wetter 


Jutz. 
vegen 
Wer⸗ 
ſten / 
Lovers 
ſehr⸗ 
eC 
scher 

ch, 


Baͤ⸗ 
ehr, 
Sa; 
und 
ende 
mẽ / 
nen / 
und 
aut / 
rfi 
pi- 
ra- 
wis 
„Us 
ti- 
QO- 
It. 


nd 
Ié I 


DEE 
gelbe Blumen dieſes Krauts / ſind dem Himmel ſchluſ⸗ 
fel ſehr ähnlich, Die Wurtzel daran ift febr zaſicht. 

3. Ort. Es waͤchſt haͤuffig auff den hohen Gebuͤr⸗ 
gen in Oeſterreich und Steyrmarck: wird auch in 
Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Aprill / und bißweilen wieder⸗ 
um im Auguſto. 

„Vermehrung und Wartung. Man 
reiſſet es / weil es noch bluͤhet / im April oder May / 
von einander / und verſetzet es an einem ſchattichten 
Ort. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt kalt und trocken / sicher zuſammen / 
heilet und iſt ein gut Wund Kraut; dienet dahero 
ínn und euſerlich zu den Wunden / Bruͤchen und 
Schwindel. (Worzu auch die Wurzel gut iſt.) 
Der Safft vom Kraut dienet euſerlich zu den erfro⸗ 
ren Gliedern / Schrunden an Handen und Fuͤſſen / 
und faulen Schäden. Das aus den Blumen ge⸗ 
brandte Waſſer vertreibt alle Flecken der Haͤut / 
und macht dieſelbe glatt und ſchoͤn. Hieher gehoͤret 
auch 

Auricula urfi Aeon cœrulea, woraus ein 
Waſſer gebrandt wird / welches gut (ft den Nieren⸗ 
und Blaſen⸗Stein zu zermalmen. 


Auricula muris maj. Groß Mausoͤhrlein. 


1. 
Sy Amen. Groß Sauf; Ochtlein / guͤlden 
) Lungen- Kraut / Wund oder Buch) Lattich / 
Wis 


SS (128) 3% 


ke / Auricula 


"Gallo? Pulmo» 
naria Gallica 
mas f. aurea, 
Pulmon aria 


eracium lati- 
folium màcu= 


N cofta Offre. 
2. Geſtalt. 
Hat eine rothe 
gleichige und za⸗ 
ſichte Wurtzel / 
aus welcheꝛ bald 
an der Erden die Blaͤtter hervor wach ſen / fo obenher 
gr uͤn u. rauchhaͤrig / unten mit einer weißgrauen Wolle 
uͤberzogen / und mit Flecken hin und wieder bezeichnet 
ſind. Zwiſchen denſelben entſpringt ein zarter raucher 
Stengel / einer Ellen hoch / mit gelben und wie Pompel⸗ 
Blumen geſtalte Blumen / die endlich verſteuben. 

3. Ort. Waͤchſt in ſchattichten Waͤldern / und biß⸗ 
me auch auff den alten Mauren / die fete Schatten 

aben. ` 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio. 

5. Theile Natur / Zubereitung und 
Nut. Das Kraut ſambt der Wurtzel / (ft ein 
gut Wund⸗ und Bruſt⸗Kraut / dienet auch zu den in⸗ 
nerlichen 


Buchkol Buch⸗ | 
ſpicke / Habich⸗ 


muris major, 
Piloſella maj. 


phthifica, Hi- | 


latum, Herba: 


Buche | 
Habich⸗ 
uricula 
major, 


la maj. 
Pulmo= 


Gallica | 


aurea; 


)naria | 


und za⸗ 
Burtzel / 
heꝛ bald 
ben ber 
Wolle 
eichnet 
aucher 
ompel⸗ 
n. 

nd biß⸗ 


hatten 


und 
iſt ein 
den in⸗ 
lichen 


| 
| 


% EEE nn 
nerlichen Wunden und Verſehrungen / und vor 
Schwind⸗ und Lungen⸗Sucht. Das aus den Blaͤt⸗ 
tern gebrandte Waſſer / der Sirup von den Blaͤt⸗ 
tern / die Confery aus den Blättern oder Wurzel / 
find ſaͤmbtlich in obgemeldten Gebrechen zutraͤglich. 


Balfamum , Balſam⸗Baum. 


ram. 
Valſam 


Baum / rech⸗ 
ter und war⸗ 
haffter Bal⸗ 
fam / Balſa· 
mum ve- 
rum, Syria- 
cum, ÆAgy- 


ptiacum, 


2. Ge⸗ 
Pal geg 
Vaͤumlein 
dreyer Ellen 
hoch / hat we⸗ 
nig Blaͤtter/ 
es 1 ſo der Raute 
NL E — aͤhnlich / abes 
weiſſer ſind / und kleine weiſſe Bluͤmlein / gleich dem 
Schlehdorn. Seine Frucht riecht ſtarck / und tombt 
an Groͤſſe / Geſtalt und Far be mit der Frucht des Sor 
pentin⸗Baums uͤberein. 


3 3. Ort. 


GE DE; 


EEE RATTE TEE EE W 
3. Ort. Sein Vaterland war vorzeiren Arabien | 
Judaͤa und das gelobte Land: heut zu Tag wird er im 


Reichen Arabien in der vornehmſten Stadt / Meccha 


genennt / gezielet. Aus Judaͤa ift er in Syrien und 


Aegypten gebracht worden / allwo er noch in beſondern 
GBalſam⸗Gaͤrten gezeuget wird. 


4. Seit. Im Junio / Julio und Auguſto / wird der 
Safft / ſo theils von fich ſelbſt / theils durch Ritzung des 
Stamms / (welches vormahls mit einem Eiſen / nun 
aber mit gebrochenen Glaͤſern / oder ſpitzigen Steinen 
und Beinen geſchiehet /) heraus troͤpffelt / in glaͤſerne 
Gefaͤſſe geſamlet / welcher anfangs weiß iſt / hernach in 
gruͤne / ferner in goldgelbe / und endlich in Honigfarbe 
ſich verwandelt. 


s. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Balſam⸗Frucht und Balſam⸗ Holtz fino 
feen feil: Der BalſamSafft ift hitzig und tro» 
cken im 2. Grad / eröffnet / zertheilt: nuͤtzet dem Mas 
gen / und Hertzen / dienet wieder Gifft und Wun⸗ 
den: dahero er gebraucht wird gegen die verſtopffte 
Monat⸗Zeit / Magen⸗Weh; Fieber / Gifft Clam 
gen ⸗ und Nattern⸗Biſſe / Peſt / (entweder allein / oder 
unter ein Peſt⸗Pulver vermiſcht / eingenommen.) Er 
iſt auch beruffen in der Faule der Ingeweide / der Le⸗ 
ber / Nieren / Lungen⸗Geſchwuͤr / Schwindſucht; an 
welchen letztern Tugenden aber die heutigen Medici 
Zweifel tragen. Euſerlich wird er zur Præſervirung 
der Peſt in die Naſen und auff die Bruſt geſtrichen /) 
und die Wunden zu heilen angewendet. Vorzeiten 
dienete er auch / die Coͤrper zu balſamiren / und vor der 

Verwe⸗ 


— 
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abín/ | Verwefung zu verwahren. Dieſer unverfaͤlſchte 
Bal ſam wird felten in unſern Apothecken angetrof⸗ 


er im 
ccha 
n nnb 
ndern 


rd der 
18 des 
nun 
einen 
ferne 
chin 
farbe 


tro⸗ 
Mas 
zun⸗ 
off te 
lan⸗ 
oder 
Er 
Le 
an 
lici 
ung 
n 
ten 
ber 


we⸗ 


fen. 


Bardana major, Groß ⸗Kletten. 


3 


Namen. 
Groß⸗ 
Kletten / 
Grind⸗wur⸗ 
gel / Barda- 
naf.Lappa 
major,Pers 
ſonata ma- 
jor, Perſo- 
naria, Ar- 
cium. 
2. Geſtalt. 
Es gewin⸗ 
net erſtlich 
groſſe breite 
und rauhe 
Blaͤtter /zwi⸗ 
ſchen welchẽ 


hernach ein dicker / eckigter Stengel hervor gehet mit 
vielen Aeſten und kleinern Blattern / woran ſtachlichte 
Ballen hangen / in deren Mitte purpur⸗braune Bluͤte 
zu ſehen iſt. Die Wurtzel iſt ſtarck / auſſen ſchwartz / 


inwendig weiß. 


3. Ort. Waͤchſt an ungebauten Orten / auff den 
Kirchhoͤfen / neben den Wegen / und an den Jannen. 


d ^ Zeit 


(122) Xe 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio, Die Wur⸗ 
tzel wird im Aprill geſamlet. 


5. Vermehrung. Es vermehret fic) hin und 


wieder / von ſich ſelbſt / aus dem abgefallenen Samen. 


6. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 


Die Wurtzel iſt warm und trocken im ꝛ. Grad / ſau⸗ 
bert / sicher etwas an / und thut in doppelter Doſi es 
an Kraͤfften der Sarſaparille nach: dienet zur 


Bruſt / treibt Harn / Schweiß und Gifft: nuͤtzet dan⸗ 


nenhero wider kurtzen Athem / kalten und feuchten 
Huſten / Seiten Stechen / Blut austwerffen / geron⸗ 
nen Gebluͤt / Nieren⸗Stein / veraltete Wunden / c 
ſchwulſt des Miltzes / nachlaſſende Fieber / (ſondernlich 
die aus ſcharffen Feuchten herkommen /) viertaͤgige 
Fieber / Glieder⸗Weh / Podagra / Lahme / giftiger Thie⸗ 
re Biſſe / Frantzoſen: Euſerlich zu gebrochenen 
und zuſtoſſenen Beinen / Verrenckungen / Walfer- 
Sucht / auff die Fuß⸗Solen gebunden /) Haar⸗ausfal⸗ 
len / (mit Lauge aus der Wurtzel⸗Aſche gewaſchen /) 
Zahn Schmerzen cim Mund⸗Waͤſſern / der Samen 
iſt kalt und trocken im 2. Gr. reiniget / ziehet an / bricht 
und treibt den Stein / ſtopfft Bauch⸗ und Mutter⸗ 
Fluͤſſe / die Blaͤtteꝛ euſerlich zu den alten und verhaͤr⸗ 
teten Wunden und Schaden / verrenckte Glieder und 
Brand / Kopff⸗Weh / geſchwollene Fuͤſſe / Austreten 
der Mutter / (auffs Haupt gebunden /) Aufffteigen ders 
ſelben / (unter die Fuͤſſe gelegt.) Das aus der Wur⸗ 
tzel deſtillirte ſchlechte Waſſer iſt gut in kalten und 
feuchten Gebrechen der Bruſt; das zuſammen ge⸗ 
ente treibt kraͤfftiglich den Schweiß / und leiſtet groß 

É Huͤlffe in der Peſt. 
Barda- 


ie Wur⸗ 


hin und 
men. ` 
Nutz. 
ad / ſau⸗ 
Doli es 
net zur 
et dan⸗ 
euchten 
geron⸗ 
n / Ge⸗ 
ernlich 
rtaͤgige 
Thie⸗ 
chenen 
Vaſſer⸗ 
metal, 
chen /) 
amen 
bricht 
Puttera 
erhärs 
r und 
treten 
n Dera 
Wur⸗ 
n und 
n ge⸗ 
‘grof 


irda- 


| 
| 
Í 
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Bardana minor, fleine Kletten. 


I. 


v0 Amen! 

ray et h AR r R leine 

SE IAS U Klette / Bet⸗ 

RZ (s (ES. 275. lers⸗ Laͤuſe / 

„ Supitztletten 
NOD ( Sies 

V EEN = Igels⸗Klet⸗ 


na ſeu lap» 
pa minor, 
MS © Xanthium 
TEEN Strumaria. 
i 2. Geſtalt. 
Es bekombt 
einen rau⸗ 
ehen aͤſtigen 


BB x Stengel / ei⸗ 
IST ner Ellen 
— hoch / und 


mit rothen Flecken beſprenget: die Blaͤtter / welche an 
beſondern Stielen dreyer Daumen lang hangen / ſind 
gekirbt / auff beyden Seiten rauch / gelber Farbe / und 
etwas wurtzhafften Geſchmacks; wo die Stiele der 
Slåtter heraus gehen / begeben fid) viel kolbichte 
Haͤuptlein hervor / woraus faden⸗kleine Bluͤmlein ent⸗ 
ſprieſſen: wann dieſe abfallen / folgen ſtachlichte Knoͤ⸗ 
pfe / ſo an die Kleider hangen. Die Wurtzel iſt klein / 
roͤthlicht / und mit vielen Faͤſerlein umgeben. 
3. Ort. Es wird haͤuff ig in ausgetruckneten fetten 
Gruben und Teichen angetroffen. 
33 4. Zeit. 


net tr EEN E e ne cog —— 


Auguſto. 

5. Waͤchſt von ihm ſelbſt in leimigen und an den 
Stadt⸗Mauren gelegenen ausgetrockneten Graͤben. 

f. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel / Kraut und Samen / iſt hitzig und 
trocken im 2. Gr. zertheilt / und hat meiſtentheils der 
groſſen Kletten Würckung. Dienet zum Ausſatz / 
Kraͤtze und andere Unreinigkeiten der Haut / den Sa⸗ 
men mit Rhabarbar vermiſcht / und eingenommen / 
Ohnmacht und daher verlohrner Sprache / den Safft 
auff die Zunge geſtrichen / oder davon eingefloͤſſet /) 
Blaſen-und Nieren⸗Stein / (aus der Wurtzel und 
Samen mit Wein einen Tranck gemacht / oder Bran⸗ 
te⸗Wein drüber gegoſſen / und taͤglich davon getrun⸗ 
cken.) Ruferlich wird es gebraucht in Umbſchlaͤ⸗ 
gen / die Kröpffe und andere harte Beulen zu ver? 
treiben; das Haupt mit der Lauge davon gewaſchen / f 
die Haare gelbe zu färben. Das Kraut auff den 
Krebs gelegt / ziehet maͤchtiglich die Hitze aus demſel⸗ 
ſelben heraus. Das gebrandte Waſſer kan wider 
den Auſſatz und andere Randigkeit der Dot genge | ' 
werden. i Fe 


Baſilicum, Baſilien. 


1. 
Samen Baſilien / Bafilicum f. Ocimum me- 
dium, Baccharis Germanica. 

2. Geſtalt Iſt ein aͤſtiges Kraut / eines Fuſſes 
hoch / hat Blaͤtter wie Bingelkraut / und weiſſe Leib⸗ 
farbe Blumen. Die Wurtzel ift hart und zaſicht. 

3. Ort. 


lio und 


an den 
abe, 
Nutz. 


ig und 


ils der 
us ſatz / 
It Ga 
tmény 
Safft 
oͤſſet / 
Lund 
ran: 
JE 
ſchlaͤ⸗ 
t perz 
ſchen / 
T den 
emſel⸗ 
wider 
nuͤtzet 


i. Ort. 
Man zeuget 
es in den 
G aͤrten. 

4. Zeit. 
Shet im 
Junio und 
Julio zur 
welcher Zeit 
es auch ge⸗ 
ſamlet wird. 

5. Verz 
meh rung 
und War⸗ 
tung. Wiꝛd 
jährlich im 
April an ei⸗ 
nen zu: Son⸗ 


nen liegenden Ort gc ae, 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt warm in 2. Grad / (hitzig und tro⸗ 
cken im 2. Grad /) befeuchtet / zertheilet: ſtaͤrcket das 
Haupt und Hertz: treibet den Harn / Weiber⸗Blum 
und Geburt / mehret die Milch / reiniget die Lungen: 
niet in Ohnmacht / Melaͤncholey / blöden und trief⸗ 
fenden Augen / Keichen / Bruͤchen. Der Samen 
ft hitzig im 2. trocken im r. Grad / zertheilt / treibt Urin 
und Monat⸗Zeit / ſtaͤrckt das Haupt. Das Waſſer 
Diener euſerlich zum Kopffweh; das Gel zum Schlu⸗ 
cken / Baſilien uͤberfluͤßig gebraucht / ſchadet dem 
Haupte und Geſicht; zu viel daran gerochen / ſoll im 

34 Ge⸗ 
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Gehirn S. orpionen zeugen / welche auch durch Kunſt | 


daraus cónnen. hervor gebracht werden. 


Bdellium. 


Namen. 

Bdelliũ 
heiſſet auch 
Belchon , 
Malathram 
Maldacon, 
Madelcon. 


2. Ge⸗ 
ſtalt. Iſt 
ein hartziges 
Gummi eí 
nes fremden 
baums / wel⸗ 
cher doꝛnicht 
ſchwartz / und 
hoch wie der 
DE Baum 
iſt / mit ſtar⸗ 
ken Planern. Aus dieſem Baum rinnet dieſes 
Gummi / welches wie Wachs zerſchmeltzlich / durchſich⸗ 
lig / loohlriechend / und bitterlich (ft. 

3 Ort. Der Baum dieſes Harkes waͤchſt in Ara- 
bi& India, Medià , Bactris. u 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Bdellium (t hitzig im 3. und trocken im 2. Gr. 
macht duͤnn / zertheilt; dienet zum Huſten / ” 

2 


Kunſt | 


(men, 
delliũ 
t aud) 
hon, 
thram 
acon, 
Icon, 

Gez 

E 
rtiges 


ni ei⸗ 


emden 
wel⸗ 
micht 
z und 
e der 
aum 
t ſtar⸗ 
dieſes 
hſich⸗ 


Ara- 


und 
Gr. 
igen⸗ 


Ge⸗ 
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Befchwir/ Stein / Monat⸗Zeit und Frucht zu freiz 
ben: Euſerlich in Pflaſtern wider die Knoten und 


Haͤrtigkeiten der Spann⸗Adern. Die 


Pillen vom 


Bdeilio ſtillen den uͤberfluͤßigen Guͤlden⸗Ader⸗ und 


Weiber⸗Fluß. 


Been album, vermeinter weiſſer Been. 


derthalb Ellen hoch; hat Blaͤtter die der 


Amen. 
Kr. 


meinteꝛweiſ⸗ 


ſer Been / 
Wald « p» 
ehnis/Been 
f Beben 
album, Po- 
lemonium 
Lychnis 
ſilveſtris. 

2. Geſtalt. 
Er bringet 
duͤnne / laͤng⸗ 
lich⸗ runde / 
glaͤichige 
Stengel / ei⸗ 
ner biß an⸗ 


Lychnis aͤhn⸗ 


lich / aber glatt ſind; träge weiſſe / oder weiß purpur⸗ 
farbene Blumen / ſo aus den Blumen⸗Knoͤpffen her⸗ 
vor ragen / die auch Samen⸗Huͤlſen / voll Samen / 


gleich der Lychnis / haben. 
^5 


3. Ort. 


4. Zeit. Bluͤhet im Junid / Julio und Auguſto. 


5. Vermehrung and Wartung. Waͤchſt 
aus dem Samen / und will an einem luftigen Ort ſte⸗ 


hen. 

5. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt maͤßig warm / ſtaͤrckt das 
Hertz / euſerlich dienet fie in verharteten Nerven / 
(damit gebaͤhet;) der Safft zu deu hitzigen trieffen⸗ 
den und ſchmertzhafften Augen. Der Samen foll 
den Schleim abfuͤhren / und die Frayß heilen; den 
Krancken ohnwiſſend untergelegt / den Kranckheit⸗ 
Wechſel verur ſachen. 


Been rubrum, vermeinter rother Been. 
I, 
ey Amen. Vermeinter rother Been / Wald⸗ 
ex) Mangold Been f. Behen rubrum, Limo- 
nium, 

2. Geſtalt at Blaͤtter / wie Mangold / aber ſchmaͤ⸗ 
ler und länger / und einen dünnen / geraden Stengel / 
gleich den Lilien / fo voll rothen Samens. Die Wur⸗ 
sel ift roͤthlicht / zweyſpaltig / an Geſchmack zuſammen 
ziehend. 

3. Orc. Der wahre rothe Been waͤchſt in Arme; 
nien: unſer wird in Garten gezeuget. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird im 
Aprill geſaͤet an einem ſolchen Ort / den die Lufft durch⸗ 
ſt reichen kan. 


5. Thei⸗ 


— 


ibanon | 


guſto. 


Wå ch ft | 


?rt fie 


uno 
ft das 
erven / 
ieffen⸗ 
en foil 
den 
kheit⸗ 


en. 


Vald⸗ 
mo- 


jmaͤ⸗ 
tàct/ 
Bite 
men 


rme⸗ 


im 
td 


SRIUDE 1 
5. Theile / 
Natur / 
Zuber ei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Wurtzel iſt 
gemaͤßiget / 
zur Kaͤlte ges 
neiget / koͤmt 
unter etliche 
temperirte 
hertzſtaͤrcken⸗ 
de Species, 
als: Dia- 
m o í c h. 
SN dulc. Dia- 
IN A marg. Ca- 
ASY lid. &e; 
Zum Theriack wird in derer Mangel Tormentillwurtz 
genommen. Der Samen ſtillet Bauch⸗ und Mut⸗ 
ter⸗Fluͤſſe / wie auch die Wurtzel. In der Apoteck ift 
nichts zubereitetes daraus verhanden. 


Bellis minor, fleine Maßlieben. 


1. i 
Amen. Gaͤnſe⸗Bluͤmlein / kleine Maßlieben / 
CS Casta Oſter⸗Blumlein / Baum Daͤllichen / 
Bellis minor Oc. filveitris, pratenfis mi- 

nor, Primula veris. 
2. Geſtalt. Es gewinner viet laͤnglichte Blåt 
ter / ſo rundlicht / ein wenig dick und gekerbet / pad 
d 


BR 


u 


ſchen dieſen 


ne biegige / 
runde Sten⸗ 
gel hervor / 


breit hoch / 
auff deren 
Gipffeln ſte⸗ 
hen Bluh⸗ 
men / ſo den 
Cham ilen 
faſt aͤhnlich 
in der Mitte 
gelbe / am 
Rande aber 
theils weiß / cheils roth ſind / denen ein harter Same fol; 
get; die Wurtzel iſt zaſicht. 

3. Ort. Es waͤchſt hin und wieder auff den Wie⸗ 
fen und Vieh⸗Weyden. 

4. Zeit. Bluͤhet vornehmlich im Fruͤhling / und 
den gantzen Sommer uͤber. Wird im Aprill / May 
und Junio geſamlet. 

5. Vermehrung. Komt jährlich von fid) ſelbſt 
nus der Wurtzel wieder hervor. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das 7Sraut ſambt den Blumen ift mäßig warm 
und trocken / eroͤffnet / erweicht / und macht bún- 
ne (im Aprill vor der Sonnen Auffgang geſamlet:) 

iſt 


deꝛEꝛden lie⸗ 
gend: zwi⸗ 


komen duͤn⸗ 


einer Hand⸗ 
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lich 
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: fol» 


Vie⸗ 
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—— 


ene, iſt ein gut Leber ⸗Miltz⸗Bruſt⸗Wund⸗ und Gicht⸗ 


Kraͤutlein: daher es gebraucht wird die Kinder zu la⸗ 
xiren / gegen die Verſtopffungen der Leber und Mil⸗ 
fes / Waſſer⸗ und Miltz⸗Sucht / Seiten ⸗Stechen / (fo 
von Kaͤlte entſtanden) Engbruͤſtigkeit / kurtzen Athem / 
den keichenden Kindern wird es im Brey gegeben /) 
Huſten / und daher ruͤhrendes Abnehmen des Leibes 
und andere Zufaͤlle / wann man ſich erhitzet / und 
darauf kalt getruncken:) deßwegen es auch den 
Schnittern recommendiret wird. Es nuͤtzet auch 
zu den Wunden / geronnen Gebluͤt / Glieder⸗Weh / Po⸗ 
dagra / Krampff (in Wein oder Waſſer geſotten /) 
verlahmte Glieder / geſchwollen Gemaͤcht / in Baͤ⸗ 
dern und Pflaſtern / Bluthen und rothen Ruhr / 
(im Junio 2. Tage vorm Vollmond in der Abend- 
Daͤmmerung eingetragen /) hitzigen Fiebern / und 
entzuͤndeten Gedaͤrmen / (in Clyſtieren.) Das ges 
brandte Waſſer dienet zur hitzigen Leber / Braͤune 
und Blaͤtterlein des Mundes. Die Efleng ober Ex⸗ 
tract zertheilen das vom Fallen / Stoſſen und Schla⸗ 
gen gelieferte Blut. Der Sirup iſt geſund in 
Bruſt⸗ und andern vor genandten Gebrechen. Die 
"Tin&ur aus den rothen Blumen der Garten⸗Maß⸗ 
Lieben⸗ oder Tauſendſchoͤngen / mit Saurampfer⸗ 
Wafer und Spär, Martis bereitet / dienet zur Leber 
und Wunden. 


Berberis, Saurach. 
1. a vu 
Amen. Berberis / Saurach / Saurdorn / Reiſ⸗ 


fel Beern / Berberis, Crefpinus, Spina aci- 
da, Oxyacantha. 2,88 


2, Ges 


N | 

1 W N ein Baͤum⸗ 
r “AW lein / von def 

3 A < _ N ſen Wurtzel 

e 0f EA y AN iel Gerten 
uw x =s => AYIN vie tet 
UN 7 MR IN aufſchieſſen 


17 v ar 
J VASE: fo euſſerlich 
IRD mit einer A⸗ 
S ) QW ſchen farben 
. 7 AN W N x 7 
Nd VAN RI, Ninde un 
I, 1 p 2 P. Sy V N ter dieſer a2 
FAN Co a; AVARAN ber mit einez 
Q^ LLLA AEAN x elbẽ Scha⸗ 
f ZEN 8 b 


le bekleidet 


2 8 ſind. Die 
8 ` beige find 
A mit Dornen 


und kleinen zarten gekerbten Blaͤttern beſetzt / zwiſchen 
denen gelbe moßichte Bluͤmlein hervor kommen / aus 
welchen hernach laͤnglichte / rothe / ſaure Beeren wer⸗ 
den / ſo inwendig ein hartes Koͤrnlein haben. 

3. Ort. Wird in Gärten an den Hecken gehe⸗ 
get. 

+ Zeit. Die Blaͤtter bringer es im April; Die 
Blumen im Mån; die Frucht reiffet im Herbſt. 

5. Vermehrung und Pflegung. Wird durch 
Wurtzel⸗Sproſſen an ungebauten Orten fortgepflan⸗ 
fcf, 

6. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Frucht iſt kalt und feucht im 2. (kalt 


im 


SNE — 


* C143) 9» 
im 2. trocken im 3. Gr. ziehet zuſammen / macht duͤnn / 
ſtaͤrckt den Magen und Leber; ift derhalben gut wies 
der das entzuͤndete Gebluͤt im Herken und der Leber / 
unmaͤßigen Durſt / Blut⸗auswerffen / Durchbruch / 
Rothe Ruhr / hitzigen Bauch⸗Fluß / uͤberfluͤßige Mo- 
nat⸗ Zeit / Samen- Fluß / Eckel des Magens / verlohr⸗ 
nen Appetit: enſerlich zum abgefallenen Zaͤpfflein 
(in Mund⸗Waͤſſern.) Die mittlere Rinde des 
Holtzes / ſo Bugia heiſſet / braucht man zur Mund⸗ 


Faͤule / Wackeln und Schmertzen der Zaͤhne / und an⸗ 


dern Zufaͤllen des Schlundes / (im Gurgel⸗Waſſer 
aus rothen Wein /) die Haare gelbe zu farben / (in sanz 
ge /) auffgeſprungenen Bruſt⸗Waͤrtzlein / (das Pule 
ver drein Of, uet 2) Sie purgieret / wenn man weiſſen 
Wein druͤber geuſt. Die Wurtzel oder derer Rin⸗ 
de / Pflaſterweiß auffgelegt / sicher Kugeln / Pfeil und 
Splitter aus. Die einge machte Frucht kuͤhlet / 
befeuchtet. Der Safft oder Wein dienet zu den 
hitzigen Fiebern / Entzündung der Leber / Bauch · und 
Mutter⸗Fluͤſſen. Der Tartarus oder Eſlentiali- 
ſche Saltz wird wieder die Febriliſche Hitze / in Sup⸗ 
pen / Traͤncken und Juleben gegeben. Der Sirup / 
und die Kuͤchlein daraus / legen in böfen Fiebern die 
Galle / benehmen die Hitze und Durſt / ſtillen die 
gallichte Bauch ⸗Fluͤſſe. Der einfache und zuſam⸗ 
men geſetzte dicke Safft / erfriſchet / ziehet etwas 
an / temperirt die Galle: ift beqvem in Gallen und 
dreytaͤgigen Fiebern / unleſchlichen Durſt / hitzigen 
Bauch ⸗Fluß und Rother Ruhr zu gebrauchen. 


Beta 


A 
PRSE — — 


Beta alba, gemeiner Mangolt. 


E Oct, 


Gemei⸗ 
ner Man⸗ 


Kohl / Réz 
niſch⸗ kohl / 
Beta alba; 
c Om mu- 
nis f. viri- 
dis, Circia. 
2. Geſtalt. 
Eꝛ bekommt 
gꝛoſſe / bleich⸗ 
gruͤne Blaͤt⸗ 
ter ; einen 
ſtre i ff igen 
ſtengel / mit 
— 2 gelblichen 
Bluͤten / einer Ellen hoch: und runden ſchwartzen Sa⸗ 
men; eine eintzele dicke Wurtzel. 

3. Ort. Wird in Kohl⸗Gärten gebauet. 

4. Zeit. Traͤgt Blüte und Samen im Junio und 
Julio / im 2. Jahr / nach dem es geſaet worden. Die 
Wurtzel graͤbt man im Herbſte. 

5. Vermehrung und Wartung. Wann es 
im zunehmenden Mond gefaer worden / und darauf 
etliche Blaͤtlein auffgehen / werden die Pflantzen in ct 
nen andern verſetzet. 

6. Theile 
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golt / Beiß⸗ 
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A 
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6. Theile / Natut / Zubereit g und Nut. 
Das Kraut / Wurtzel und Sam iſt warm im 2. 
trocken im 3. (12) Gr. (kalt und feucht /) erweicht / ſau⸗ 
bert. Die Blaͤtter werden euſerlich zu den entzuͤnde⸗ 
ten Geſchwuͤren und Geſchwulſten / auch ſo man Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe erfrieret / gebraucht. Die Wurtzeln mit 
Saltz und Honig zu einem Zaͤpfflein gemacht / bewegt 
zum Stuhlgang: in Wein gelegt / machen ſolchen 
ſauer. Der Safft wird zu Reinigung des Gehirns 
in die Naſe gezogen. 


Beta rubra, Rother Mangolt. 
(omen. 
Rother 
Mangolt / 
rothe Rüben 
Beta rubra 
Romana, 


Rapum ru⸗ 
d Fees 2 


` Š 
Ca . Së mme A 
— 2. Geſtalt. 
i * Š N W £; / : 
^. 


1/25 Iſt gaͤntlich 
Tm dem gemei⸗ 
nen aͤhnlich / 
ausgenom̃en 
der Blaͤtter / 
Stengel / u. 
Wurtzel ar 
be / welche an 
Bieles braun 


roth iſt. 
A K 2. Geſtalt. 


00 

3, Ort. Wird eben auff ſolche Weiſe / wie vorher⸗ 
gehende in Kraut⸗Gaͤrten gepfleget und gezeuget. 

€, Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſambt dem Samen und Wurtzel ifi 
warm und trocken im 3. Gr. ſaubert / erweicht: reini⸗ 
get den Leib und Haupt / (in erweichenden Clyſtieren 
und in die Nafe gezogen.) Wird innerlich vornehm⸗ 
lich in der Küche zum Salat; mit der Speiſe gekocht / 
zum verſtopfften Milz; euſerlich aber vor die Schup⸗ 
pen des Haupts / Laͤuſe / Juͤcken der Haut / Schrunden 
an Händen und Fuͤſſen / (in Koͤpff und Fuß baͤden) ge 
braucht. Der Safft aus der Wurtzel ſtillet das 
Ohren ⸗ Weh / (eingetropffelt /) benimt den Schnuppen 
und Kopff⸗Weh / (mit Majoran⸗Waſſer in die Naſe 
gezogen: welchen letztern Gebrauch etliche tadeln / weil 
er Tollheit verurſache / aber faͤlſchlich. 


Betonica, Betonien. 


1 + 
Amen. Betonien / Braun; oder Wieſen⸗Beto⸗ 
nien / Betonica vulgaris, purpurea, Vero- 
nica, Sercatula, Ceſtron. 

2. Geſtalt. Bringt länglichte / gekerbte / weiche / 
wohlrichende Blaͤtter / zwiſchen denen ein duͤnner / vier⸗ 
eckigter Stengel / einer Ellen hoch / und druͤber / auff⸗ 
ſchieſt fo auff dem ipffel die purpurfarbene Blumen / 
gleich einer Aehren / traͤgt / wor innen ein laͤnglichter / 
eckigter Samen beſchloſſen. Die Wurtzel iſt zaſicht. 

3. Ort. Waͤchſt hin und wieder in Gärten und 
Wieſen. 


4 * Seit, 


4. Zeit. Di, 
het im Junio 
und Julio. Die 
Blatter wer 

den im Maͤy/ 

Ç die Bluhmen 

; folgende Mo⸗ 

S naten geſam⸗ 
f. Ka let. 

. vermeh⸗ 

í rung. Es 

waͤchſt von ſich 

ſelbſt hervor / 

ſonderlich an 

ſchattichten 

Orten. 

6. Theile / 
Die Blaͤe⸗ 
Die Blu⸗ 


iner ſubtilen üchrigen Säure begaber : mae 
den à gen machen duͤnn / faubern zer⸗ 
theilen: dienen zum Haupt / Magen Pruſt! eber / 
Miltz / Mutter / Harn; und Gift zu treiben / dee 
chen in Wunden: nuͤtzer derowegen im Haupt Weh / 
Schwindel / Schlag / Laͤhme / Salender» Sucht) 
Tollheit / ſchweren Gehoͤr / Ohren⸗Klingen / blöden 
Geſicht „Zahn ⸗Schmertzen / verſtopfften Rafey 
Schwachheit des Magens / Zeen unb Gd 
deſſelben / Huſten / a 2 E be "m 
z n des Lei ete [bez 
ter⸗ſpeyen / Abnehme En Ge 


Sucht / brepainb viertaͤgigen Fiebern / weiſſen Wei⸗ 


ber⸗Fluß / Unfruchtbarkeit / verſtopffte Monat⸗Zeit / 


ſchwere Geburt / Mutter⸗Beſchwerung und Schmer⸗ 
tzen / Nieren⸗Stein / Glieder⸗Weh / Gifft / Peſt / Wun⸗ 
den / (vornehmlich des Haupts /) toller Thiere Biſſe. 
Die Wurtzel ift dem Magen zu wider / erreget 
Brechen. Das gebrandte Waſſer erwaͤrmt / tro⸗ 
cknet / macht duͤnn / treibt Urin iſt gut dem Haupte / 
wieder die Verſtopffung der Miltz / Leber / Bruſt / 
Nieren⸗Grieß / Stein / Waſſer⸗und Gelbe Sucht / 
Fieber / dunckle und trieffende Augen / Kopff⸗Weh / und 
Trunckenheit. Die Conſerv und Sirup erwaͤrmen / 
trucknen / eroͤffnen / reinigen: bekommen wohl dem 
Haupt / Magen / Mutter / bewegen der Frauen Zeit! 
ſind bewehrt gegen die Haupt⸗Fluͤſſe / Augen⸗rinnen / 
Schlag / Frayß / Schwind und Waſſer⸗Sucht / Gicht / 
Huͤfft⸗ Weh. Das Ceratum heilet die Haupt- 
Wunden / und zerſplitterte Hirn⸗Schale / die Salbe 
macht Fleiſch⸗wachſen: wird in faulen Wunden und 
Schaͤden gebraucht. Das Saltz iſt gegen die Ge⸗ 
brechen des Haupts / Magens / der Leber und Miltzes 
beruͤhmt. 


Betula, Bircke. 


; l4 

Amen. Bircke / Bircken⸗Baum / Betula. 
2. Geſtalt. Der Stamm die ſes Baums wird 
anfangs von einer braunen / hernach weiſſen / die 
Hefte mit einer braun⸗rothen Rinde bedecket. Die 
Blaͤtter find rundlicht / vornen zugeſpitzt / und ſchar⸗ 

ticht. Die laͤnglichten Zaͤpflein ſind ſtatt der Blute. 
3. Ort. 


nen / 
dem 
eit: 
nen / 
cht / 
upt⸗ 
abe 
und 
Ge⸗ 
Is 


den Schweiß / heilet die . on Gelbe⸗Sucht / 
K 3 
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ee; 
Waͤchſet an 
ſandichten 
rauhen / duͤr⸗ 
ren Orten in 
Waͤldern. 

4. Zeit. 
Bringet die 
Zaͤpfflein in 
Mertzen / die 
Blaͤtter im 
Aprill: Bey⸗ 
derley wird 
zu genennter 
Zeit im zu⸗ 
nehmenden 
Mond / ge⸗ 

ER ſamlet. 

. Vermehrung. Entſpringt aus dem abgefal⸗ 
lenen Samen. 

6. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
Die Blatter find warm und trocken im 3. Grad / 
bitter / zertheilen / machen duͤnn / eröffnen ſaubern / 
führen das Gewaͤſſer ab: dienen wider das Haupt⸗ 
Weh / Seiten⸗Stechen / Waſſer⸗Sucht: Euſerlich 
zur Krätze. Die Rinde erwaͤrmt / erweicht / reini 
get die vergifftete Lufft / (damit geraͤuchert / und fauz 
le Schaͤden. Der Schwamm zilehet an; benimmt 
das Bluten der Naſen und Wunden / Guͤlden⸗Ader⸗ 
Fluß und Kroͤpffe. Das Bircken⸗Waſſer treibt 


Rica 


Gi e nr 
Nieren; und Blaſen⸗Stein / Harn Winde, bey Alten / 
Zauberey / vertreibt die Flecken des Angeſichts. Das 
gebrandte Waſſer aus den Blattern / wird zu den 


Mund⸗Geſchwuͤrlein / und Flecken gebraucht. 
Biſtorta, Natter⸗Wurtz. 
IL. 


Amen. 
Matters 
wurtz Maͤn⸗ 
lein u. Weib 
leiu / Krebs⸗ 
wurtzel / Bi- 
ſtorta, Ser- 
ntaria , 
Palubrin 
Dracuncus 
Jus mai, & 


& foem. 
2. Geſtalt. 
Aus der roͤt⸗ 
lichen Wur⸗ 
tzel / ſo wie cts 
SZ ne Schlange 
gewunden / und teich ift; gehen laͤnglichte / gekruͤmte 
Blaͤtter hervor / welchen ein zarter Stengel folget / ei⸗ 
ner Ellen hoch / mit kleinen Blaͤttern / der oben eine 
roͤthlichte Blume / wie eine Aehre / traͤgt / die einen drey 
eckigten glaͤntzenden Samen hinterlaͤſſet. 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen / in — und 
feuchten Boden. 4. Zeit. 


min. f. mas 


I 
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das Waſſer und Sirup aus ber Wurtzel / nuͤtzen im 


: Durchbruch / Rother Ruhr / Blutſpeyen und uͤbriger 
° Monat⸗Zeit. 
D , ` Blattaria, Schaben⸗Kraut. 

1. 
: Amen. Schaben oder Motten⸗Kraut / Gold⸗ 
; Knoͤpfflein / Blattaria, vulg. Verbafcum 
a leptophyllum. 


2. Gyeftalt. Hat einen ziemlich hohen Stengel 
mit laͤnglichten gekerbten Blaͤttern zu oͤberſt auff dem 
dm Stengel und Aeſten träge es gelbe in 5. Stuͤck getheil⸗ 
— 4 te Blumen / nach welchen runde Samen ⸗Knoͤpfflein 
kommen / ſo viel kleinen ſchwartzen Samen in ſich ha⸗ 
3 ben. Die Wurtzel iſt zaͤſericht. 
3. Grt. Wächft an den Raͤnden der Graͤben / Pfuͤ⸗ 


tzen und Teiche. 


* (152) 3% 

eft 4. Jeit. 
Bluͤhet im 
Junio / Ju⸗ 
lio / und Au⸗ 
guſto. 

y. Ver⸗ 

mehrung 
und War⸗ 
tung. Ent⸗ 
ſpꝛingt fonft 
von ſich ſelb⸗ 
ſten aus den 
abgefallenẽ 
Samen; fo 
man es abe: 
in die Gaͤrtẽ 
ZNS ver ſetzet / zei⸗ 

32 get der Blu⸗ 
men Farbe einen mercklichen Unterſcheid. 

S. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſambt den Blumen hat mit den Wull⸗ 
Kraͤutern faſt gleiche Wuͤrckung: iſt bitter / erwaͤrmt / 
trocknet / eroͤffnet / ſaubert; dienet gegen die verſtopff⸗ 
te Eingeweide / Get roͤſe / u. g. m, euſerlich wider Ent⸗ 
zkndung der Augen / die Haare gelb zu faͤrben / die Mot⸗ 
ren aus den Kleidern zu vertreiben. Iſt in der Apo⸗ 
theck nicht gebraͤuchlich. 


Blitum, Meyer. 


2 


I. 
Amen. Meyer / weiſſer und rother Hanenkamm / 
Blitum album & rubrum. 
2. Ge⸗ 


= akd T 
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; Roter Mey⸗ 

SUN er har einen 
Der. fangen biit- 

NN ca rothen aͤſti⸗ 
BEN, gen Stengel 
GA s woran brei- 
ZS N A te / dem Ama⸗ 


che Blaͤtter 


V ) ami 2 br á i 
KITAY DEN tenh ipn 
CAN Na will Ee 

f E SN Lëtze: EN, 


aber braun⸗ 
roth find, 
Hringt die 
Blumen 
Trauben⸗ 
weiß am 

: : Stengel u. 
Aeſten hangend / in welchen iedwedes Sam⸗Koͤrnlein 
mit 2. Blaͤtlein beſthließt. Weiſſer Meyer gleichet 


it 


den rothen ín allen Stuͤcken / auſſer der Farbe. d 


3. Ort. Werden ſo in Feldern als Gaͤrten gefun⸗ 


= 


ben 
4. Zeit. Bluͤhen mitten im Sommer. P 
5. Vermehrung und Wartung. Beduͤrffen 

wenig Pflegung / weil ſie / wie Unkraut / von ſich ſelbſt 

fortwachſen. ; 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Sind Kuͤchen⸗Kr aͤuter / und geben geringe 
Nahrung. Die Blaͤtter (ſonderlich des rothen /) 

K 3 ind 


— 


326 (154) 3% 


ſind kalt und feucht im 2. Gr. laxiren / heilen Scorpion⸗ 


und Spinnen Stich; Euſerlich treiben De der Frau- 


en Zeit / Nach⸗Geburt und Mon ⸗Kaͤlber / (gekocht / 
und den Dampff davon zur Mutter gelaſſen;) fillen 


das Haupt ⸗Weh / ſo von Hitze entſtande 
men vom rode Meyer / wehret der 
und uͤbrigen Monat⸗Fluß. Wird in 


nicht gebraucht. 


Der Seas 


Rothen Ruhr / 
der Apotheck 


Bombax, Baumwoll⸗Baum. 


Namen. 
Baum⸗ 
woll⸗Baum 
Baumwol⸗ 
le / Bom- 
bax, Xy- 
Lon. Loge 
fi pi u m, 
Cotta. 


2. Geſtale. 


Iſt ein aus⸗ 
laͤndiſches / 
aͤſt iges 
Baͤumlein / 
mit drey⸗ 
fpaltigen 
Blaͤttern u. 
gelblichten / 


inwendig etwas Purpur farbenen Blumen. Die 
Frucht didier einer hagxichten Nuß / in welche der 


Sa | 


d C. 


— m s ° 


PF. 


E, ABER ERDE! 
Same mit dieſer weichen Wolle verdecket lie⸗ 
get. : 

3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Cypern / Syrien / 
Welſchland / u. a. m. 

4. Zeit. Wird zeitig im 3. oder 4. Monat / nadja 
dem es geſaͤet worden. 

s. Vermehrung. Kommt vom Samen / trägt 
aber fetten in Teutſchland Blute / oder Frucht. : 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt warm und trocken im 2. Gr. macht 
duͤnn / erweicht; dienet zur Bruſt / Reichen’ Huſten / 
Rothen Ruhr / Nieren⸗Stein / mehrer die Natur. 
Baum Woll gebrandt / ſtillt das Bluten; der 
Rauch davon feger die auffſteigende Mutter. Das 
aus dem Samen gepreßte Gel heilet den fluͤßigen 
Haupt⸗Grind / vertilgt auch die Maſern und Blaͤtter⸗ 
lein im Angeſicht. 


Bonus Henricus, guter Heinrich. 


1. 

Amen. Guter oder ſtoltzer Heinrich / Schmer⸗ 
bel / Hacken ⸗ ſchar / Bonus Henricus, Tota 
bona, Lapathum unctuoſum. ! 
2. Geſtalt. Hat Blaͤtter fo theils dem Saur⸗ 
ampffer / theils dem Aron aͤhnlich / weich und ſchmu⸗ 
tzig ſind; oben an den Stengeln bringt es gelbe oder 
braunlichte Blumen / folgends viel Trauben⸗weiß ges 

ſetzten Samen. Die Wurtzel iſt lang und gelblicht. 
3. Ort. Waͤchſt an ungebaueten eingefallenen 

Stellen und Zaͤnnen. 


4. Zeit. 


— Lp 
~ — 


gel ſtoͤßt es 
im Maͤy 
heraus. 

"e, Ver⸗ 
mehrung. 
Kombt hers 
vor von ſich 
ſelbſt. | 

6. Thei⸗ 
le / Natur / | 
Subeteiz 
tung und | 
Nutz. Das 
Kraut mit 
: der Wurzel 
N SFr ift kalt und 

| ſeucht / (warm und trocken /) ſaubert; file Geimer, | 


EN 
n 


gen / heiter Wunden / macht Fleiſch wachſen; koͤmbt 

zu den Eiyſtiren zreiniget die Lungen / und curirt derf | 
benGefchwůr euſerlich ift es gut wieder die Schmer⸗ 
tzen der Gicht / und guͤlden Ader; faule und wuͤrmige 
I Wunden und Schäden ; Kraͤtze und Flecken der Haut. 
In der Apotheck iſt nichts daraus vorhanden. 


Borrago, Borragen. 


L, 
Amen. Borragen / Borretſch / Hertzbluͤm⸗ 
: lein / Borrago, Bugloſſum verum, latifo- 
lium, vulgare, urbanum. 
2. Ges | 


Ss (157) ës 


> ' 2. Geſtalt. 
E = Gewinnet 
Ki | bꝛeite / rauhe 


Blätterz die 
Stengel 
ſind gleicher 
weiſe rauh / 
hol / und tra⸗ 
gean beſon⸗ 
dern Stie⸗ 
len Himmel⸗ 
blaue oder 
weiſſe bluͤm⸗ 
lein ſo aus 
5. ſcharff⸗ 
ecki geten 
B laͤt lein 
: j beſtehẽ / wel⸗ 
che unten den zeitigten Rand umgeben / in deſſen Mit⸗ 
ten eben ſo viel Spitzen erſcheinen / die zuſammen einen 


Stachel abbilden. Den Blumen folgt ein ſchwartzer 


zuſammen gepaarter Samen. Die Wurtzel ifi Dau⸗ 
mens dick / Spannen lang / weiß und glatt. 

3, Ort. Wächft mehrentheils in Gaͤrten / fo auch 
an ohngebauten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet den gantzen Sommer hindurch / 
25 zum September. Wird im Maͤhy und Junio gç 

amlet: 

. Vermehrung und Wartung. Wann man 
fie im Fruͤhling ſaͤet / mehret fie fid) hernach felbft uͤber⸗ 
fluͤßig. 

6. Theile / 
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6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 


Die Blatter / Blumen / Wurtzel / Samen / find | 


warm und feucht im . Gr. erweichen / bereiten / und 
führen ab die Galle / machen froͤlich / ſtaͤrcken das Hertz / 


| 


— — 


treiben Gifft aus! werden daher geruͤhmt wieder me | 


lancholiſche Kranckheiten / Miltz und Gelbe⸗Sucht / 
verſtopffte Monat ⸗Zeit / Hertz⸗Zittern / Schwindel / hi⸗ 


tzige und peſtilentzialiſche Fieber / Gifft. Die gekochte 
Blatter erweichen den Leib / lindern die rauhe Kehle 


und Hafen. Die Blumen in Wein genutzt / er⸗ 
freuen das Hertz / deswegen wird gereimt: 


Es ſpricht Borretſch: zu ieder Zeit 
Bring ich dem Hertzen Freudigkeit. 


Die mit Zucker uͤberzogene Wurttzel befeuchtet / be 


nimmt den Aberwitz in Fiebern. Der Samen in 
Wein gebraucht / mehret die Milch. Beyderley (aus 
dem gantzem Kraute / oder beſonders aus den Blu⸗ 
men) gebrandte Waſſer erwaͤrmet / befeuchtet / maͤſ⸗ 


figer die Galle / ſtaͤrcket das Haupt und Hertz; iſt gut 


in Geſchwulſt des Bauchs / Blut⸗Fluß / Fiebern Ret 
chen / Entzuͤndung der Augen / Schmerzen und Sau⸗ 
ſen der Ohren / Scorpion⸗und Spinnen Stich / die 
Conferv iſt temperirt, vertreibt die Traurigkeit / 
macht guten Muth / und iſt ein Geheimniß die Frauen⸗ 
Blum zu bewegen / (in duͤnnem weiſſen Wein zerlaſ⸗ 
fat.) Der Sirup befeuchtet / iſt bewerth gegen die Me⸗ 
lancholey / Tollheit / Ohnmacht / Zittern und Schwach 
heit des Hertzens. Die Nuctur aus den Bluͤmlein mit 
Saurampff⸗Waſſer und Eiſen⸗Vitriol⸗Geiſt av 
H macht / 


NT 
ch⸗ 
nit 
ge⸗ 
ht / 


d 


| 
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macht / wird zu den hitzigen Fiebern und melancholi⸗ 
ſchen Zufaͤllen gelobt. 


Botrys, Trauben⸗Kraut. 
Is 

Z Be Namen Bo⸗ 
NA Y trys⸗Trau⸗ 
benz oder Lun⸗ 
genkraut / Tuͤr⸗ 
ckiſcher Bey⸗ 
fuß / Kroͤten⸗ 
y fraut/ Botrys. 
a cfe. SIE 
. miſia, & Qvere 
: W cula Turcica, 

Bufonum 

herba. 

. 2. Befkale. 
Giebt einen & 
ſtigen / rauchen 
Stengel, uͤber 
3. viertel Ellen 
hoch; hat Blaͤt⸗ 
ter gleich dem 
Creutz⸗Kraut / fo da haaricht / ein wenig rauh / mit der 
Farbe Mon⸗gruͤn auff gelbe ſich ziehen / und wohl⸗ 
riechend. Auff den Gipffeln der Aeſtlein bringt es 
unzehlich viel gelbe Bluͤmlein / wie kleine Wein⸗ 
trauben zuſammen gedrungen / welchen kleine Sam⸗ 
Koͤrnlein / iedes in 2. Blaͤtlein geſchloſſen / folget. 
Die Wurtzel iſt weißroͤthlicht / holtzicht und zaſicht. 
3. Ort. 


ae (180) d 

3. Ort. Wird in Gärten / desgleichen auch in 
Weinbergen / auff kahlen und an der Sonne liegen⸗ 
den Hügeln / auff den Aeckern unter der Saat gefun 
den. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto: trägt Sa- 
men im Augufto und September; wird eingetragen 
im Julio. 

$. Vermehrung und Wartung. Man 
ſaͤet es im April in friſches fandigis Erdreich / bar: | 
nach vermehret es ſich ſelbſt vom abgefallenen Sa⸗ 
men. 

s. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt hitzig im 2. trocken im 3. Grad ⸗ 
(warm und trocken im 2. Grad /) macht dunn / durch⸗ 
dringt / eroͤffnet / zertheilet / ſaubert; wehret die Fau⸗ 
le; ift gut zur Bruſt / die Monat⸗Zeit zu treiben / 
Schmertzen zu ſtillen / Harn zu foͤrdern: wird deshal⸗ 
ben gebraucht gegen die feuchten kalten Bruſt⸗ 
Kranckheiten Lungen⸗Geſchwaͤr / Engbruͤſtigkeit / S eio 
chen / ſchweren Athem / langwierigen Huſten / Schwind⸗ 
und Lungen⸗Sucht / verſtopffte Weiber⸗Blum / Reiz 
nigung nach der Geburt / Mutter⸗weh / Bauch⸗Grim⸗ 
men / und verſtandenen Harn. Euſerlich dienet es 
zu den Gebrechen der Lufft⸗Roͤhren / und wenn das 
Halß⸗Zaͤpfflein gefallen / im Gurgel⸗Waſſer;) zu 
den Bauch ⸗Fluſſen / (in Clyſtieren;) die Fraͤuliche 
Zeit und todte Frucht zu treiben / (den Tampff da⸗ 
von aufgefangen ;) in Schmertzen der Mutter / übers 
gelegt) in fluͤßigen Augen / (den Safft eingetroͤpf⸗ 
felt.) Ferner wird es genuͤtzet / die Coͤrper damit zu 
balſamiren / und die Motten zu vertreiben / (in die 

| Kleider 
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hin | Kleider geffreuer. Das gebrandre Waſſer daraus 

iegen⸗ | fiket die Nach⸗Wehen; die Lattwerge heilet das 

efun⸗ Lungen⸗Geſchwuͤr / und Eyter⸗auswerffen; die Con- 
ſerv und Sirup ſind in der Schwind ſucht / und an- 

Sa dern obberuͤhrten Beſchwerungen febr beg vem und 

ragen nützlich. 


Man Branca urſina Germ. Teutſch 
ar Baͤxen⸗Klau. 

T 
rap Baͤrenklau / 
urch⸗ | Baͤr⸗wurtz / 
Fau⸗ Branca ur- 
(beri fina Officin. 
ibat Sphondy - 
tute riu, Acan- 
Kei⸗ thus vulg. 
inb» Germ. 
Reis 2. Geſtalt. 
rim⸗ Bekommet 
et es lange / bꝛeite / 
das MA auff allen 
zu ER Seiten tieff 
liche à L eingeſchnit⸗ 
| F tene Blaͤtter 


So 
SS 
D 


; > und einen 
Špfe Stengel anderthalb Ellen hoch / der oben Knoten trägt 
it zit mit weiſſer Bluͤte / und Samen gleich dem Seſel. Die 
5 Wurtzel iſt weiß ohlriechend. 

eider ¶ Wurtzel (ft weiß und w o ech ir 


— EE 


3. Ort. Waͤchſt auff feuchten und naſſen Wie- f 


! 


a. 
f 4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy; wird geſamlet im April. 
5. Vermehrung. Entſpringt von ſich ſelbſt aus 
dem Samen. | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtteꝛ oder das Kraut iſt warm 
und trocken / (warm im 1. Gr. und maͤßig feucht / er⸗ 
weicht / offnet: Diener wiedey die verſtopffte Leber / und 
Gelbe⸗Sucht: euſerlich wird es in ſchmertz⸗ſtillenden 
Clyſtiren und Umbſchlaͤgen gebraucht; die Wurtzel 
nützet im Podagra; der Samen in kurtzen Athem. 
Die Apotheck beſitzet nichts zubereitetes hieraus. 


Branca urſina Ital. Welſch Baͤ⸗ 
ren⸗Klau. 


1 + 
Amen. Welſch Baͤren⸗Klau / Acanthus, | 
verüs f. Branca urſina Germ. 

2. Geſtalt. Hat Blätter wie Rancken / doch breiz 
ter / laͤnger / und ſtachlicht; Der Stengel iſt 2. Ellen 
hoch / Fingers dick / und obenher mit kleinen Blaͤtlein 
umgeben / woraus eine weiſſe Blume koͤmt / und ein | 
laͤnglicht⸗gelber Samen. Die Wurtzeln ſind roth / | 
leimicht. 

3. Ort. Wird in Welſchland / bey uns aber in A⸗ 
pothecker⸗Gaͤrten angetroffen. 

4. Zeit. Traͤgt die Bluͤte im Sommer; den Saa 
men im Herbſt. 


F 


$. Ver⸗ 


ie 


ril. 
ug 


no 

rnt 
er⸗ 
nd 
den 
gel 
m. 


y. Vers 
vi me hrung 
a unb War⸗ 


tung Wiꝛd 
vom Samẽ 
und Pflan⸗ 
tzen erzielet / 
und waͤchſt 
jaͤhrlich wi⸗ 
der friſch 
hervor. 


C. Thei⸗ 
le / Natur / 
Zu be rei⸗ 
tung und 
Nutz. Das 
Arant 
ſammt der Wu er ifi warm und trocken im 2. Grad / 
erweicht / lindert / verzehrt; treibt den Harn: heilet 
die Schwindſucht / Bruͤche; Euſerlich in ſchmertz⸗ 
ſtillenden Clyſtiren und Umſchlaͤgen / die Gicht / ete 
ten⸗Weh / Verſtopffung und Geſchwulſt des Miltzes / 
Brand / Reiſſen der Nerven / und verrenckte Glie⸗ 
der. 


Brasſica alba vulg. Kohl⸗Kraut. 
g 2(men. Kohl Kohl Kraut glatt Kohl⸗Kraut / 


Brasſica alba vel viridis, vulgaris, Sativa, 
lævis, non capitata, Caulis Offe. Grambe. 


L 2 2. Ge⸗ 


Es 


P 
2. Geſtalt. 


bedarff derhalben 
feiner euſerlichen 
Geſtalt nach kei⸗ 
ner Beſchꝛeibung. 
Doch iſt es unter⸗ 
ſchieden von dem 
rothen Draun- 
kohl / und andern 


3. Ort. Wird 
in Gaͤrten gezeu⸗ 
= N ger/ und erfordert 

einen fetten / feuchten und Fühlen Boden. 


Iſt ein gemein 
und ſehr bekand⸗ 
tes Gewaͤchs / und 


Arten der Kohl⸗ 
Kraͤuter / ſo hie⸗ 
her nicht gehoͤren. 


4. Zeit. Bringt die Bluͤte im Merken oder April | 


den Samen aber im Maͤy / im andern Jahr / nach 
dem es geſaͤet worden. 

ç. Vermehrung und Wartung,. Wird 
zu Anfang des Mergen geſaͤet / zu Ende des Aprils / 
oder Anfang des Meyens / aber anders wohin verſe⸗ 


fct. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Blätter oder das Kraut ift warm 
im 1. trocken im 2, Gr. ziehet an / und laxiret / ſaubert; 
hat eine Salpeteriſche und balſamiſche Krafft; ift ein 
gut Wund⸗Kraut; zweymahl geſotten / fillt es den 
Stuhl⸗ 


alt. 


nein | 
and» | 


‚und 
ben 
chen 

feiz 
ung. 
nter⸗ 
dem 
aun⸗ 
dern 
obt 


hie⸗ 


ren. 
Bird 
ezeu⸗ 
dert 


il / 
ach 
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Brunſt / heiſere und benommene Stimme. Kohl aber 


zn viel und offt gegeſſen / ſchadet den Melanchofifchen 
und Miltzſuͤchtigen / desgleichen dem Geſicht; denn es 
giebt ſchlechte Nahrung / macht Blaͤhungen / und ver- 
urſacht den Krebs. 


Braſſica alba capitata, Weißkopff⸗Kohl. 
^ Be 

Macher. Weiß⸗Kraut / Cappis⸗Kraut / Kopf- 

SIR 


ohl / Braſſica capitata alba Caulis ca- 
pitulatus. 

>, Geſtalt. Dif Gewaͤchß ift iederman bekandt / 

weß wegen auch die Beſchreibung feiner euſerlichen 

Geſtalt ausgelaſſen wird. 


Z 3 3. Ort. 


SE, Age EE | 

$- Ort. 
Man pflan⸗ 
tzet es im 
antare 
ten / und will 
einen feiſten 
wolgeduͤng⸗ 
ten Grund 
haben. 

4. Jeit. 
Im andern 
Jahr / nach 
dem es ge⸗ 
fáct worden / 
traͤgt es erſt 
Bluͤte und 
Samen. 

N 5. Ver⸗ 
mehrung. Wird wie vorhergehendes pfortgepflan⸗ 


tzet. š 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Wird vornehmlich in der Kuͤche gebraucht / doch od 
nuͤtze es auch zum Haupt⸗Grind der Kinder / (die | fd 
Blätter lanlicht aufgelegt.) Das Waſſer vom 
Saurkrant trinckt man mit Citronen⸗Safft in in- 
nerlicher Hitze: Euſerlich leſchet es die angehende 
Braune. Das Sauerkraut ſelbſt aber iſt dem he 
bloͤden Magen ſchaͤdlich / und macht Leibreiſſen. Iſt 
nicht Officinal. 


Brasfi- 


—F. - Y FF 


Braffica campeftris, Feld⸗Kohl. 
I. 


Minen. 


Feld⸗ o⸗ 
der Wilder⸗ 
kohl / Braſſi⸗ 
ca campe- 
ſtris, ſilve- 
ftris, ſili- 
quoda, 
Lompfana 
2. Geſtalt. 
Die Blaͤtter 
ſind gleich 
den Steckruͤ⸗ 
ben u. rauh; 
die Stengel 
an de rthalb 
Schuh hoch 
p mit bleichen 
oder gelben Blumen / und in Huͤlſen verſchloſſenen 
ſchwartzen Samen. 

3. Ort. Waͤchſt gern auff den Brach⸗Feldern. 
4. Zeit. Die Blute zeigt es im Sommer. 
5. Vermehrung. Kombt von fich ſelbſt und wild 


hervor. 


6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Safft aus den Blaͤttern in die Nafe 
gezogen / reiniget das Haupt vom Schleim. Der 
Samen vertreibt innerlich die Würmer / euſerlich 

4 die 


2 (268) N 
die Flecken der Haut. Das gebrandte Waſſer heilet 
euſerlich den tollen Hunds⸗Biß. Iſt in der Apo⸗ 
theck nicht gebraͤuchlich. 


Brasfilica cauliflora, Blumen⸗Kohl. 


NAmen š 
Wluh⸗ 
men ; oder 
Kaͤß⸗ Kohl / 
Bra ſſica 
cauliflora, 
florida bo- 
trytis, 
Pompeja - 
> na, Cypris, 
Carifiol. 

2. Geſtalt. 
Hat weiß⸗ 
gruͤne / lange 
und breite 
Blatter; 
zwiſchen die⸗ 
ſen kommen 


A 


hervor die Blumen / fo feft an einander gefüge / wie 
weiſſe Koͤrnlein hervor ragen. 

3. Ort. Sein rechtes Vaterland iſt Cypern und 
Welſchland: bey uns wird es von dem daher gebrach⸗ 
ten Samen erzielet. 

4. St, Blüͤhet im Julio / und gegen den DE : 
er 


l 


d 
[ 


en * 
luh⸗ 
oder 
ohl / 
ica 
bra, 
bo- 
8 „ 

ja Ge 
ris, 


alt. 
(fo 
inge 
eite 
CD 
Dies 
nen 
wie 


und 


ach⸗ 


bſt: 
der 


der Samen aber wird bey uns ſelten oder nemahls 
reiff. Im Winter aber wird er im Keller in Sand 
ver ſetzet / da er völlig bluͤhet. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird zu 
Ende des Aprils / oder Anfang des Maͤyens / in zu 
nehmenden Monden / und wohlgeduͤngten Grund ges 
ſaͤet / und her nach verpflantzet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Iſt gaͤntzlich( ſondern die Blume / ein Kuͤchen⸗Kraut / 
und ift unter den Kohl⸗Kraͤutern der zarteſte und gez 
ſundeſte. 

Brasſica marina, Meer⸗Kohl. 
I. 


Namen. 
e ere 
Kohl Sol⸗ 
danel / Meeꝛ⸗ 
Winde / 
Braffica 
marina, 
Soldanella 
Ofke. Con- 
volvulus 
marinus; 
2. Geſtalt. 
Kreucht mit 
ſeinen duͤn⸗ 
nen roͤthli⸗ 
chen Sten⸗ 
geln an der 
Erde her / u. 
trägt 


De, s 
trãgt / wie Ephen / runde / milchſafftige Blaͤtter / mit 
bleich purpurfarbnen Blumen / gleich den Gloͤcklein / 
denen runde und mit ſchwartzen eckigten Samen ge⸗ 
fuͤllte Samen⸗Haͤußlein folgen. 

3. Ort. Waͤchſt am Meer / in Italien / um Genua / 
Venedig / in Franckreich und Niederland. 

4. Zeit. Bluͤhet in den Sommer⸗Monaten. 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter oder das Kraut iſt hitzig und trocken 
im 3. Gr. eroͤffnet / fuͤhret das Gewaͤſſer oben und un- 
ten ab; dienet daher ſonderlich in der Waſſer⸗Sucht / 
Scharbock / und dreytaͤgigen Fiebern. Das Pulz 
ver / Lattwerg / Eſſentz und dicke Saſſt hiervon 
thut dergleichen. Wird aber mit Magen⸗Artzneyen 
corrigiret. 


Bryonia, Zaun⸗Ruͤbe. 


1. 
Amen. Zaun⸗Nübe / Gicht⸗Ruͤbe / Schner⸗ 
Stick⸗ oder Scheiß⸗Wurtz / Bryonia, Vits, 
alba. 

2. Geſtalt. Giebt lange Reben und Gaͤbelein / 
wie der Weinſtock / die Blaͤtter gleichen auch den 
Wein⸗Blaͤttern / find aber rauher / haarichter und 
weißlicht; traͤgt kleine / weiſſe / und wie Trauben zu⸗ 
ſammen gedrungene Blumen / worauff die Beeren 
folgen / die anfangs grün / hernach roth oder ſchwartz 

werden. 
3. Ort. Waͤchſt an ſaudichten j und ſchattich⸗ 
ten Orten / in Geſtraͤuchen / an den Hecken und Zaͤu⸗ 

nen. 


4. Zeit. 


eee 


| 
| 
| 
| 
| 


a Seit. 
SH S enter im 

i May; die 
Beren reif- 
fé im Herbſtz 
die Wurtzel 
es wird im As 


EIER, S pril gegra⸗ 
ben. 


F,. X. bei 


Y etis; N š 
SESS SS 
AN ` 
8 a 


GO. 
GEN FAN ; lle / Natur / 
SS ER UNTERE Suberes 
S A Si S tung und 
SI S Nutz. Die 
a Wurzxelift 
e warm und 
tꝛocken im 2. 


Gr. macht 
duͤnn / durchſchneidet / purgirt die ſchleim; und waͤſſer i⸗ 
ge Feuchtigkeiten durch Stuhlgang und Erbrechen; 
reiniget das Haupt / Leber / Miltz und Mutter; treibt 
die Gewaͤſſer und Monat⸗Zeit: wird geruͤhmt wider 
den Schwindel / Fallende⸗Sucht / Wahnwitz / Waf- 
ſer ſucht / Fieber / Miltz⸗Geſchwulſt / Verſtopffung 
des Gekroͤſes und Frauen⸗Blum / die Geburt zube⸗ 
foͤrdern / Auffſteigen der Mutter / (in Wein geſotten /) 
Unreinigkeit des Magens / Keichen / Gicht Podagra, 
Euſerlich das geronnen Gebluͤt / harte und andere 
Geſchwulſten zuzertheilen / gegen den Krebs / (mit 
Rinds⸗Blut zuſtoſſen / Waſſerſucht / (mit Geiß⸗ 
Koth Pflaſter⸗weiß uͤbergelegt /) viertaͤgiges Fieber 
(auff den Pulß gebunden /) Fraͤyß und . 

an 


Sr (172) £ 


(an den Hals befeſtiget /) Gicht- Schmertzen / alte 


und faule Schäden / Runtzeln des Angefichrs (mit 
Feigen gekocht /) Flechten / Zittern⸗ und Mutter⸗Maͤh⸗ 
ler. Das gebrandte Waſſer if gut in unordent⸗ 
licher Luſt der Schwangern / ſchweren Geburt / ver⸗ 
ſtandener Nachgeburt / Verſtopffungen / Grieß der 
Niere / Fiebern. Die Fecula aus der Wurtzel nuͤtzet 
der Mutter / treibt der Weiber Zeit / und legt das Auff⸗ 
ſteigen der Mutter. Das Extractum erweckt die 
monatliche Frauen⸗Blum / und heilet die Waſſerſucht. 
Der Tranck / Nectar ſuccoſum genandt / treibt den 
Harn / und purgirt oben und unten. Das Gel auff 
den Nabel geſtrichen / er weicht den Leib. Die Salz 
be / ungventum Agrippæ, exwaͤrmt und trocknet / 
auff den Bauch geſchmieret / bewegt fic zum Stuhl⸗ 
gang; dienet den Waſſer ind Miltz⸗ſuͤchtigen / und 
denen fo mit dem Lenden⸗weh und Colic beladen find. 
Das Sale aus der Aſche iſt ein herrlich Mittel in $ç 
ber⸗Miltz⸗Gekroͤß⸗und Mutter⸗Verſtopffungen. 


Bugloſſa, Ochſen⸗Zungen. 
I. 


Armen Ehlen, Zunge, Groſſe ober Welſche Och⸗ 
ſen⸗Zunge / Lieb⸗Aeuglein / Bugloſſa, Oe. Itali- 

ca, Bugloſſum vulgare, majus, Cirſium & Echi- 
um Italicum fpinofum, Anchufa, Alcibiadion. 
2. Geſtalt. Seine Blaͤtter vergleichen fid) 


mit denen am Borrebſch / ſind aber laͤnger / haar ichter / 


rauher / und mit ſehr kleinen Stacheln beſetzt; der 
Stengel if rund / rauchhagricht / und anderthalb €t 
EE s T Fa len 


— 


alte 
mit 
tfe 
ent- 
ver⸗ 
der 
Oper 
uff 
Die 

cht. 
den 
uff 
al⸗ 
let / 

(bt 
ind 

b. 

Le⸗ 


; le hoch / aus 
deſſen Zwei⸗ 
gen komen 
pur purfar⸗ 
bene Bhima 
lein / kleiner 
als Borra⸗ 
gen / woraus 
der ſchwar⸗ 
tze Samen 
entſtehet. 
Die Wur⸗ 
zel ift faf 
gaͤntzlich der 
am Bor⸗ 
retſch aͤhn⸗ 
k ) : lich, auſſer 

i AL deg daß fie eine 
dickere fettere Schale hat. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Feldern und Aeckern: 

| und wird auch in ben Apothecker⸗Gaͤrten gezeuget. 

4. Seit. Bluͤhet vom May und Yunio bif in den 
ſpaͤten Sommer hinaus. Die Blaͤtter und Blumen 

werden im May und Junis eingetragen. | 
b. Vermehrung. Wird durch den Samen in 
die Gärten gepflantzet. 

C. Theile 7 Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blumen / Blaͤtter und Wurtzeln 
haben eben ſolche Wirckung / wie die Vorragen: ſind 

warm und feucht im. Gr. erweichen / præpariren die 
Galle / ſtaͤrcken das Hertz / wiederſtehen dem Gifft. 
Der 


Sr (174) ve 
eier 
Der Samen in Wein getruncken / vermehret die 
Milch. Das gebrandte Waſſer erwaͤrmet / be⸗ 
feuchtet / temperirt die Galle / nützt dem Herken : | 
Euſerlich dienet es wider die Biſſe und Stiche ver⸗ 
giffteter Thiere / und Schlangen / Entzündungen und 
D Schmertzen der Augen. Die Cenferv,Sirup unb Ç 
t | Safft find vortrefflich in ber Melancholey / Wahn⸗ 

| 

| 

| 


witz / Tollheit / Zittern / Klopffen und Schwachheit 
des Hertzens / Ohmnacht; machen froͤlich / befeuchten 
und lindern die Bruſt / wahren den hitzigen Fiebern / 
HH vertreiben die Unreinigkeiten der Haut / Auſſatz / Fran⸗ 

1 tofen / Flechten / und dergleichen. Der hiervon zube⸗ E 

E reitete Wein benimmt die Traurigkeit / und die five» | 
re Noth. Die eingemachte Wurtzel bekommt 
wohl den Milgfüchrigen- 


Bugloſſum ſilo, Wild Ochſen⸗Zung 


E YIN 


1. bi 
Amen. Wild Ochſen⸗Zung / Echium vulg. if 
Bugloffum filo. Lycopfis. 

2. Geſtalt. Gewinner lange / rauhe / ſtachlichte 
Blaͤttet / und oben auff den Stengeln laͤnglichte pure 
purfarbene Blumen / wie Roͤhrlein geſtaltet / deren 
jedes vier Samen⸗Koͤrnlein hinterlaͤſt / fo einem tar 
ter⸗Koͤpfflein ähnlich find. Die Wurtzel ift ſchwaͤrtz⸗ ç 
lich und nicht Fingers dick. 

3. Ort. Waͤchſt an den Straſſen / Fußſteigen / 
und Reinen der Aecker. 

4. Zeit. Bluͤhet und traͤgt Samen in dene t 
Sommer⸗Monaten. 

5. Theis! 


i 


2 1750 


t die 5. Theile 

/ bez $ Natur / Zu⸗ 
gen: bereitung und 
ver⸗ m Nutz. Das 
und Kraut / Saa 
und : men und Wur⸗ 
ahn⸗ tzel / find mäßig 
heit warm und tro⸗ 
hten cken / zertheilen / 
ern / treiben den 
ran⸗ Schweiß / nuͤtzen 
ube⸗ wider das geron⸗ 
hwe⸗ nen Gebluͤth / 
mtt 


Frayß / Natter⸗ 
Gifft:euſerlich 
< E H . im Lendenweh / 
3 „mmaaehren die 
N Milch. Die aus 
den Rinden der Wurtzeln gemachte rothe Butter / 
ulg.iſt gut im Fallen / Zuſtoſſen / und langwierigen Hufter, 
i Iſt in der Apotheck nicht gebräuchlich. 


ichte 

pur⸗ Buphthalmum, Rinds⸗Auge. 
eren š 

Nat⸗ C Ç 


aͤrtz⸗ N Amen. RNinds⸗oder Ochſen⸗Auge / Gelb⸗Cha⸗ 
J millen / Strich⸗Streich⸗Sterck⸗ Stein⸗Gold⸗ 

gen / oder Raugen⸗Blumen / Buphthalmum vulg. 
Oculus bovis, Cotula lutea, Chryfanthamum 

den tenuifolium, Cramæmelum chryfanthamum. 
2. Geſtalt. Hat dünne weiche Stengel; die 

hei⸗ Blaͤtter 


BEIDE. tt, ` ` | 
$x [åtter gleiz 

chen dem 
Fenchel / die 
gelben Blu⸗ 
men einem 
Ange / wel⸗ 
chen die Sa⸗ 
men⸗Koͤrn⸗ 
lein folgen / 
die rund an 
einander 


hangen / und 
gleichſam ei⸗ 
ne Maulbee⸗ | 
re abbilden. 
^ Die Wurtzel 
EAS ift zaſericht 
T A ) u. ſchwarz. 


2. Ort. Waͤchſt auff den Feldern / an ſandichten a 
und duͤrren Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. | 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Blumen find warm und trocken: in Wein ge⸗ 
kocht / und getruncken / vertreiben die Gelbe⸗Sucht; 
mit zer ſchmoltzenen Wachs vermiſcht / zertheilen fie die 
harten Geſchwulſten. Die Blatter in Wein ge 
weicht / treiben den Harn / ſtillen das Nieren⸗Weh. 
Iſt in der Apotheck nicht im Brauch. 


Burſa paſtoris, Tuͤſchel⸗Kraut. 
I. 
Namen. Taͤſchel / oder Saͤckel⸗Kraut / Hirten⸗ 


Taſch / 
| 


10 


giet: | Taſch / Dir: 
dem I ten⸗Saͤckel / 
/ die "V Blut⸗kꝛaut / 
Blitz | Spe Burſa . Pe⸗ 
inem | LA ra paſtoris 
wel⸗ N Ofic. major 
Sa⸗ e Thlaípi 
rne | ç Gf, fatuum; 
(gen; / SL” Capfella, 

d an SS Sangvina- 


e ria. 
MAN 


Z < v 2 Geſtalt. 


Bekom̃t an 


m ei⸗ 


der 
und | 


(bees ber Wurtzel 
den. laͤng lichte 
urtzel krume und 
richt tief⸗geterbre 
artz. 


hen dem E (fen Kraut ahnlich ſind / und an der Erden hin⸗ 


me, b we Blumen beſetzet iſt. Auff die Blumen folgen 
tge- breitliche eckigte Samen⸗Haͤußlein / fo eine kleine Tas 
icht; ſche oder Hertz gleichſam vorſtellen. Die Wurtzel iſt 
je die b lang / und mit vielen Zaͤſern behangen, 
1 de 3. Ort. Waͤchſt hin und wieder an ungebauten / 
Bep. | ſandigen und ſteinichten Orten. 

| 4. Seit. Bluͤhet im Aprill: wird geſamlet im 

4D. 

de... 6. Theile Natur / Suberettnng und 
rte Nutz. Die Blatter oder das Kraut ift kalt im 
aſch / M 2. fto 


o P NEUE Y 
2. trocken im 3. Gr. (kalt und trocken im 2. Gr.) zlehet 
zuſammen / ſtopffet: iſt ein gut Wund⸗Kraut: daher 
es in rothen Wein gekocht / geruͤhmt wird gegen alle 
Verblutungen / der Naſen und Wunden / Blutſpey⸗ 

en / Durch⸗Bruch / Rothe Ruhr / uͤberfluͤßige Gul⸗ 
den⸗Ader / und Monat⸗Zeit der Weiber / Samen⸗ 
Fluß / blutiges Harnen / ſchwere Geburt / (das Pulver 

in weiſſen Wein eingegeben.) Euſerlich mu Gig à 
zuſtoſſen / ins Genick gelegt / oder ín Händen / oder un» 
ter den Achſeln und Fußſolen getragen / ſtillet es das 
Naſen⸗ bluten; in Wein geſotten / und auffgelegt / 
better es die Wunden und giftigen Bife; mit Eßig 
zerqvetſcht / wird es in dreytaͤgigen und hitzigen Kiez 
bern auff die Pulß gebunden: zu einem Brey gemacht / 
und uͤbergeſchlagen / vertreibt es die Entzuͤndungen / 
Rofes Geſchwulſt des Halſes und der Geburts⸗Glie⸗ 
der; in die Ohren gethan / fell es vor die Geſchwuͤr 
derſelben / und gegen das Zahn Weh gut kyn. Das 
gebrandte Waſſer wird gegen obgemeldte Gebrechen fr 
gelobt: zum Stein / und Wunden / (damit gewa W| * 


faen.) 


— a (— AÁ—— rw 


Buxus, Buchs⸗Baum. SET 
P 3 I 
Atmen. Buchs⸗oder Buchs⸗Baum / Buxus 


6c 

Offic. vulgaris, arborefcens. ^d 
2. Geſtalt. Iſt eine holtzigte Staude / faſt wie y 
€ 

€ 


ein kleiner Palm-Baum hoch; hat ein hartes / fei⸗ 
fies / ſchweres / gelblichtes Holtz / welchem weder die 
Faͤule / noch die Wuͤrmer / auch das Feuer nicht leicht | 
ſchaden. Die Zweiglein werden mit dicken / glatten und $ 

bin: À 


l 
j 
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TON dunckel⸗gruͤ⸗ 
< y nen Blaͤt⸗ 
tern umge⸗ 
ben zwiſchen 
denen graß⸗ 
farbige Blu⸗ 
men geſetzet / 
ſo einen ro⸗ 
then / runden 
Samen hin⸗ 
terlaſſen. 

3. Ort. 
Wird in al⸗ 
len Luſtgaͤr⸗ 
ten geheget / 
und will ei⸗ 
nen rauhen / 
ſtrimichten / 
friſchen und unter freyer Lufft gelegenen Ort haben. 

4. Zeit. Ob er gleich immer gruͤnet / bringt er doch 
jaͤhrlich im April neue Schoͤßlinge hervor / traͤgt auch 
zuweiln um dieſe Zeit Blumen / niemahls aber in die⸗ 
ſen Laͤndern Samen. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blätter mit Molcken gekocht / vertreiben die 
Gelbe⸗Sucht / der vermittelſt eines darzu gehörigen 
Liqvoris friſch ausgepreßte Safft wird im Seiten⸗ 
Stechen / als ein geheimes Mittel eingegeben; im 
Schlag und Wahn⸗Witz zu gebrauchen / werden ſie 
von erlichen gerühme / von etlichen verworffen; 
Euſerlich in Lauge gekocht / und das Haupt damit 

M z gewa⸗ 


2 (180) ës e 
gewaſchen / machen gelbe Haar; Die Blumen 
gepuͤlvert eines Qventleins ſchwer in Wild⸗Mohn⸗ 
Waſſer eingenommen / ſollen To hefftig purgieren / da 
fie auch klar Blut ausführen. Die Wurtzel 9905 
fen / foll der Schlangen Biſſe heilen. Das Holtz 
trocknet / ziehet an / treibt den Schweiß: wird von etli⸗ 
chen / ſtatt des Frantzoſen⸗Holtzes gebraucht: der 
daraus ſambt den Blaͤttern bereitete Tranck ſoll in 
Durchbruͤchen / Kinder⸗ Blattern / Frantzoſen / und 
Gelbe⸗Sucht bewehrt ſeyn. 


— 


Das deſtillirte Wel 


hiervon / ſo etliche faͤlſchlich für das Oleum ligniHe- | 
raclei Rulandini ausgeben / macht unempfindlich: 


dienet in der Schweren⸗ Noth: Euſerlich zum 


Zahn⸗Weh / (den Zahn⸗Stocher damit geſchmieret /) 
zernagten und wuͤrmigten Zähnen, Das Extratctum 


macht ſchwitzen / und iſt ein ſonderliches Mittel zur fal⸗ 
lenden Sucht / Wuͤrmen und Faͤulungen. Der ſaͤuer⸗ 
liche Spiritus ziehet aus den Cor allen eine Tinctur, 


fo im Fraͤyß febr nuͤtzlich ift: wird dem Fraͤyß wider⸗ 


ſtehender Eßig genennet. 
CAJOUS, 


I, 

Amen. Cajous, Anacardii alia fpecies 
C. Bauh. Caſtaneæ qvx ex India adferun- 
tür Rondeleti.. 

2. Geſtalt. Sind fremde und auslaͤndiſche 
Früchte / einer Caſtanien groß / und wie Haſen⸗Nie⸗ 
ren gebildet / ſafftig und oͤhlicht / und haben in der 
Mitten einen weiſſen Kern / welcher füß und wie die 
Dien 


— 


‚men 


Lohn⸗ 


da 
Ze 
solis 
vete 
der 
oll in 
und 
Oel 


He- 


lich: 


zum 


eret /) 


tum 
r faf 
Auer: 
PETS 


ider⸗ 


Maſern / Comme €p 
treiben. 
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Amen. 


fuii Mandeln lieblich zu 
eſſen ift. Dieſe Fruͤchte kom⸗ 
men von einem Baum / wels 
cher Blaͤtter hat wie Birn⸗ 
oder Lorbeer⸗Laub. 


" 
3. Ort. Dieſer Baum 
waͤchſt allein in Indien. 


é Theile / Natur / Zus 
bereitung und Nutz. 
Die Kerne von den Fruͤch⸗ 
ten / ein wenig gebraten und 
gegeſſen / ſollen zum Bey⸗ 
Schlaff reitzen. Das dar⸗ 
aus gepreßte Gel / ſo ſcharf 
und hitzig / ſoll allerhand 
Flecken der Haut / Flechten / 

renckel / Kraͤtze / u. a. m. pete 


Calamintha, Calaminth. 


Y. 


Calaminth / Acker⸗ oder Berg⸗Muͤntz / 
wilder Poley / Calamintha O/fciz, montana 


vulg. Calamenthum, Nepeta montana. 


Mentha {ativa rubra. 
2. Geſtalt. Hat viereckigte Stengel und Zwei⸗ 
ge / an welchen ie zwey gegen einander ſtehende / ge⸗ 
kerbte / haͤrige und Loes Blaͤtter wachſen / 


3 neben 


neben dieſen 
entſpringen 
auff beſon⸗ 
dern Stielen 
purpuefarbe⸗ 
ne Wluͤm⸗ 
lein / ſo einen 
ſch waͤr tzli⸗ 
chen Samen 
hinterlaſſen. 
Die Wurtzel 
(ft gantz za⸗ 
ſicht. 

3. Ort. 
Waͤchſt gon 
auf den Ber⸗ 
gen / und auf 
deꝛſelben ſtei⸗ 

nichten und ſchattichten Buͤcheln; wird auch in die 
Gärten verſetzt. 

4. Zeit. Blüher im Yunio und Julio. 

5. Vermehrung und Wartung. Wann 
es einmaht geſaͤet worden / vermehret es ſich hernach 
ſelbſt. 

y. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter find hitzig und trocken im 3. Grad / 
verduͤnnen / eroͤffnen / zertheilen / ſaubern / und dienen 
zum Magen / Bruſt / Leber und Mutter / treibt Harn / 
Monat Zeit / und Geburt / und ift gut vor die Blaͤſe 
Bauch ⸗Grimmen / Keichen / Huſten / verſtopffte Le⸗ 
ber und Gelbe - Sucht. Das daraus gebrandte 
Waſſer / 


— — 


fen 
ieu 

ſon⸗ 
eter 
rbes 
lime 
nen 
tzli⸗ 
nen 
en. 


åa 


e. 


rtzel 


en | 


er 
auf 
eis 
die 


inn 


ach 


H3. 
ab/ 
ien 
rn / 
ſte / 


Le⸗ 4 


bte 
er / 


Í 


— — 


Calamusaromaticus Indicus, 
wohlriechend Calmus. 


"H 


feuer roth / oder weißlicht / brüchig wie 


Namen. 
Deꝛrech⸗ 
te wohlrie⸗ 
chende Cal⸗ 
mus / Cala- 
mus aro- 
mati cus 
Indicus A- 
rabicus, A- 
lexandri- 
nus, odo- 
ratus, 

2. Geſtalt. 
Iſt ein frente 
des ewaͤchs 
ſo wie ander 
Rohr waͤchſt 
wohl reucht / 


Spaͤne / leimig 


und ſcharff ift; inwendig ift es mit einem weiſſen 


Haͤutlein umtzogen / wie mit Spinwebe. 
ley? Der Syriſche und Indianiſche. 


Iſt zweyer⸗ 


3. Ort. Der Syriſche waͤchſt am See Gene⸗ 


zareth / oder Galilaͤiſchen a Meer / fo 


z: 


dem 
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dem gemeinen Calmus fafi ähnlich; der der andere/fo hier 
abgebildet / waͤchſt in Indien und Arabien. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Erwaͤr met und trocknet im 2. Gr. eroͤff net / bewegt die 
Monat⸗ Zeit und Urin / er friſcht die Geiſter / und erhält 
die natürliche Wärme; nuͤtzet in Kranckheiten der 
Mutter und Schmertzen der Nerven. In unſern A⸗ 
pot hecken wird in deſſen Mangel der gemeine Calmus 
ſubſtituiret. 


Calcatrippa, Ritterſporn. 
I. 


NAmen. 
Ritter- 
ſporn / Cal- 
catrippa 
Ofic. Con- 
folida re- | 
galis ar- 
venfis, flos 
5 | 
inum 
fio. fvulg. | 
2. Geſtalt. 
Unter denen 1 
mancherley 
Geſchlechten 
des Ritter⸗ 
ſpoꝛns iſt der 
wilde der be⸗ 


ſte / hat lange / TM e, Blaͤtter / und blaue / 
den 


DEE, > 
hier den Sporen ähnliche Blumen / welchen / ſo fie abgefal⸗ 
len / kleine Schoͤtlein folgen / ſo den ſchwartzen Samen 
lutz. verbergen. 
t die 3. Ort. Der wilde Ritterſporn waͤchſt auff den 
häte | Frucht⸗Aeckern: der Garten⸗Ritterſporn wird in den 
der Gaͤrten gezeuget. 
nA» | 4. Zeit. Bluͤhet den gantzen Sommer Über: die 
mus Blumen werden im Junio geſamlet. 
$. Vermehrung. Der Garten⸗Ritterſporn ente 
ſtehet aus dem im Aprill geſaͤeten Samen. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nus. 
Das Kraut ſambt den Blumen trocknet / (ft maͤßig 
en, | warm und feucht / ziehet etwas an / treibt die Frauen⸗ 
ttes Blum / Harn / Geburt: diener zu den Wunden / Waſ⸗ 
Cale ſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Nach⸗Weh der Kindbetterin. 
o pa Das gebrandte Waf ift kraͤfftig zum geronnen Ge 
on- blut im Fallen / Stein / verſtandenen Harn: euferlich 
re- zur Augen⸗Entzuͤndung. Die Conferv ſtillet den 
ar- Sod / und Bauch⸗Grimmen der Kinder. 


flos š 

Metz? Caltha vulg. Ringel: Blumen, 

im 

alg. I. 

ale. Amen. Ringelsoder God-Dlumen, Wartzen⸗ 
nen L Kraut / Calendula cin. ſativa. Caltha 
ley vulg. Chry ſanthemum, Solſequium au- 
TU reum, Verrucaria, 
ters 2. Geſtalt. Bekommt duͤnne / eckigte / haarichte / 


der klebrichte Stengel; laͤnglichte / ſriſche rauhe / grane 
bk- lichte Blaͤtter / wie Zungen / ohne Stiele / eines fraut 
ue / hafftigen Geſchmacks; aus feinen haarichten und 
den à M $ i viel⸗ 


228 (18 60 < 5 | 
vielſpal⸗ 
tigen Wlu⸗ 
men⸗knoͤpf⸗ 
lein giebt es 
geſtirnte 
gold z gelbe 
Blumen / ſo 
in der Mitte 
eine gelbe o⸗ | 
der braune 
Blatten has 
ben / nach de⸗ 
nen ein har⸗ 
ter gekruͤn⸗ 
ter Samen 
ſich findet: 
die Wurtzel 
iſt holtzicht. 

3. Ort. Dar Ringel⸗Blume unterſchiedene Arten / 
als: Ringel⸗ Blume mit groſſen oder kleinen Kindern / 
mit einen (ſo davon hier gehandelt wird /) oder vol⸗ 
len und vielen Blumen / Cretiſche Ringel⸗Blume / u. 
a. m. werden in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Blüher im Mån / und den gangen Som⸗ 
= über / wird im Maͤy / Junio und Julio acfan d ^ 

et. 

f. Vermehrung und Wartung. Wird an- 
faͤnglich im Stereo: geſaͤet / hernach feádsft es aus dem 
abgefallenen Samen wieder hervor. 

6. Theile fatur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blumen ſind warm und trocken im | 
2. Gr. 


-- —-— —-— i 
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2. Grad / eröffnen, zertheilen / ziehen etwas zuſammen / 
treiben Schweiß und Gifft / ſtaͤrcken das Hertz / und 

Leber / befoͤrdern die Weibliche Zeit: ſind derowegen 

febr koͤſtlich und geſund in Peſt⸗Zeiten / Kinder⸗Blat⸗ 
tern und Maſern / wider Gifft / zum Hertz⸗Klopffen / ſo 
von verſtopffter Monat⸗Blum herruͤhret / Selber 

Sucht / verhaltenen Fraͤulichen Reinigung / die Ge- 

burt zu befoͤrdern / gegen den ſchweren Athem / Schlag 

und Laͤhme. Euſerlich (die Blumen und Blatter / 

wider die Wuͤrm in Ohren / Zahn⸗Schmertzen / Wars 

tzen / übrigen Guͤlden⸗Ader⸗Fluß. Die Haare gelbe 

zu färben, Die zarten friſchen Schöplinge er⸗ 

oͤffnen den Bauch und Frauen⸗Zeit. Der Samen 

vertreibt die Spul⸗Wuͤrmer / langwierige und viertaͤ⸗ 
giges Fieber / (J. Koͤrnlein in blancken Wein einge⸗ 

nommen.) Das aus den Blaͤttern und Blumen 

gebrandte Waſſer erweckt Schweiß und Weiber⸗ 

Bloͤdigkeit: ift gut zu den Pocken / Maſern / Peſt und 

andere boͤſe Kranckheiten / Schlag; euſerlich zu hitzi⸗ 

gen und rothen Augen / Kopff⸗Weh; die Eſſentz von 

den Blumen / mit Wein⸗Geiſt gemacht / ſtaͤrekt das 

Hertz / widerſtehet dem Gifft. Die Conferv aus 

den Blumen / erwaͤrmt / trocknet / nuͤtzet dem Hertzen / 

widerſtehet dem Gifft / treibt die Frauen⸗Zett; wird 

gegen die Peſt und gifftige Fieber / Schwindel / Schlag 

und Gelbe⸗Sucht gebraucht. Der mit den Blumen 

zubereite Eßig wird mit Tuͤchern / in peſtilentzia⸗ 

liſchen Fiebern / auff den Pulß / Schlaͤffe und Hertz 

gebunden. 


Cal- 


Caltha paluftris, 
1 
SH Se xS 


„ 
Dotter⸗Blume. 


——— 


Amen. 

Dot ter⸗ 

Matten⸗Mooß⸗ 
oder Kuh⸗bluh⸗ 
me / Caltha pa 
luſtris, vulg. 
flore ſimplici. 
2. Geſtalt. 
Hat hoch⸗gruͤne 
eite / runde / 
an den Ecken | 


etwas ſchartige 


Blaͤtter / zwi⸗ 

ſchen welchen 

der runde Sten⸗ 
gel hervoꝛ gehet / 
ſo in Aeſte ge⸗ 
theilet / worauff | 
gold⸗gelbe Blus | 


men ſtehen / denen kleine Hilfen folgen / die einen klei⸗ 
nen gelben Samen in fid) haben. Die Wurtzel (g 
zaſericht. ; . 
3. Ort. Waͤchſt auff den ſumpffichten Wieſen 
und an den Baͤchen. 


4. Zeit. Grüner fat den gantzen Sommer uͤber / 


bluͤhet im May und Junio. 


5. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 


Das gantze Kraut ſcheinet warm / und alſo gegen 


die Lenden⸗Schmertzen; fo von groben windich⸗ 


ten 


— 


f 
| 
| 
i 
| 


M So»s  — 
ten Schleim entſpringen / beqvem au ſeyn. Ehe fid) die 
Blumen aufthun / koͤnnen fie mit Saltz⸗Waſſer und 
Eßig eingemacht / und ſtatt der Capern geffen werden. 
Die Eſſentz aus den Blumen ift gut den Miltzſuͤch⸗ 
rigen. Iſt in der Apotheck nicht gebraͤuchlich. 


Campanula filo, Wald⸗Gloͤcklein. 
li. 


oy Amen. 

Wald 
@ cf lein / 
gelb Finger⸗ 
but / Spit 


A Ounbfraut 

= Gampanue 

Ja üv ñ Tu» 

d = A tezDigitae 

y lis , lutea, 
VU Aralda. 

D 25 2. Geſtalt. 

— EN Gewint lan⸗ 

PAN c ge / ſchwartz⸗ 


Brune / rwol 
lichte und 
ein wenig ge⸗ 
kerbte Blaͤt⸗ 
ter; einen 
geraden Stiel / mit laͤnglicht⸗holen einem Fingerhut 
aͤhnlichen / auswendig gelben / inwendig Safran: gelben 
haarichten Blumen behangen / daraus dreyeckigte 
Samen⸗Haͤußlein werden / ſo mit hellen / feuer⸗ rothen 
Samen angefuͤllet find, Die Wurzel fft voll Safer, 
3. Ort, 


TTT 
3. Ort. Waͤchſt zwar an wilden Orten: wird aber 
auch in Gaͤrten unterhalten. | 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Augufto, I 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. $5 
Das ganse Kraut iff warm und trocken / eroͤffnet | 9* 
ſaubert / führer Galle und waͤſſerige Feuchten ab; if 
ein gut Wund⸗Kraut: dienet wieder die Fluͤſe / und N 
Feuchtigketten der Bruſt. Soll auch gleiche kréit: | ha 
te mit der Entzian⸗Wurtzel haben. Iſt in der Apor da 
check nicht im Gebrauch. 


Camphora, Campffer⸗Baum. E 


Namen. Toe 
tg AS 

WCampf⸗ Ce 
Ifer⸗Baum , dei 


E 
— 
ki 


-Camphora | K 
Caphur. we 
2. Geſtalt. un 
Iſt ein frem⸗ kei 
der Baum / tre 
wie einNuſi⸗ un 
oder Pappel⸗ H 
Baum hoch Í Br 
deſſen Sram (a 
und Aeſte mit | fe 
einer Aſchen⸗ | tQ 
farben Rinde ſch 
bedeckt; das At 


Holt 


en. 
pf⸗ 
um / 
er / 
ora 


le. 
em⸗ 
um / 
ufie 
pel 
ch / 
am 
mit 
en⸗ 
nde 
das 


olh 


NAE 5, 
Holtz weiß und leicht; die Blätter weißlicht / und den 
We iden⸗ Blattern ähnlich find, 

3. Ort. Waͤchſt in den Orientaliſchen Indien / in 
Burneo / auff denen am Meer gelegenen Bergen / des⸗ 
gleichen in Ching. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 

utz. Aus der Mitte dieſes Baums ſchwitzt ein 
hartzichts weiler / durchſichtiges Gummi heraus / 

das man Campffer heiſſet: dieſes iſt nun zweyerley: 
der Burneiſche / ſo ſelten; und der Chineſer / ſo 
ins gemein in Europam gebracht wird. Etlicher iſt 


| granulirt/fo da von fich ſelbſt und von Natur aus dem 


Stamm gerrfeben ; etlicher / ſo durch Kunſt in runde 
Scheiben formiret wird. Diejenigen / ſo heutiges 
Tags aus Indten zuruͤck kommen / ſagen / daß der 


Campffer aus der Wurtzel des Zimmet⸗VBaums / in 


der Inſul Ceylon zubereitet werde. Campffer ift 
gantz fluͤchtig: wird daher in Lein⸗Hirſe⸗Pſyllien⸗ 
Kraut⸗Samen oder Pfeffer auff behalten. Iſt maͤßig 
warm und trocken / (warm und trocken im 3. Gr. kalt 
und trocken im 3. Gr.) lindert die ſcharffen Feuchtig⸗ 
keiten; ſtillt die Schmertzen / treibt den Schwei ß / ver⸗ 
treibt die Unkeuſchheit / verhindert die Empfaͤngniß / 
und macht Mißgebaͤren; widerſtehet der Faͤule / Gifft / 
Hertz⸗Klopffen / Bangigkeit / hitzige Leber / ſchlaff⸗ 
bringende Kranckheiten / Auffſteigen der Mutter / 
Langs zuͤndet / und oͤffters in Ritterſporn· oder Meliſ⸗ 
fen- Waſſer abgeleſcht und eingegeben /) Zahn⸗Oh⸗ 
ren - und Haupt - Schmerken; in kuͤhlenden unb 
ſchmertz⸗lindernden Umfchlägen zur Entzündung der 
Angen / Wunden und Schaden / Brand und Blat⸗ 
tern: 


tern: gegen die Peſt / und Naſen⸗Bluten (daran 
gerochen /) dienet zur Schmincke / mit Wein⸗Stein⸗ 
Saltz auffgeſchmieret. Vertreibt in Kleidern getra- 
gen die Laͤuſe. Das deſtillirte einfache Oel ift gut 
zum kalten Brand / Zahn⸗Weh / und andern erwehnten 
Beſchwerden. Das Oel mit Scheid⸗Waſſer nie 
dergeſchlagen / bringt den Weibern weiche / weiſſe 
und zarte Haut. Das mit Venediſcher Seiffe 
bereitete Gel iſt nüstich im Reiſſen / Schmertzen in 
Armen / Colie / (auff den Nabel geſtrichen.) Die Ellen 

tia camphoræ alexiteria,das Elixir oder Spiritus | 
vini camphoratus, hat Schweißtreibende @iffe | 
und Gicht vertreibende Kraͤffte / und hilfft wunderbar 
lich in der Peſt / (ſo zum preferviren als curiren /) 
Auffblehung der Mutter / Fiebern / u.a. m. Die Tro. 
chifci vom Campffer find bewehrt in hitzigen Kranck⸗ 
heiten und Fiebern / unerſaͤttlichem Durſt / Gelbe ſucht / 
Duſten / Schwind und Dorr⸗Sucht. 


Cannabis, Hauff. 


3 e ; 
Namen. Hanff / Cannabis Oe. ſativa, mas. 
e Ae", ` 
2. Geſtalt. Iſt ein befandt Gewaͤchß: das 
Maͤnniein hat einen eintzeln / hohen und holen Sten⸗ 
gel / mit laͤnglichten / ſchmahlen / ſpitzigen und gekerbten 
Blaͤttern; tragt kleine Blumen / ſondern nach der 
Lange des Stengels runde / Wirtel⸗formige Samen⸗ 
Haͤußlein / ſo einen grauen mit weiſſen Marck ange⸗ 
füllten Samen verborgen halten; gruͤndet fid) auff 
eine zaͤſerichte Wurtzel. Das Weiblein iſt höher 
; als 


— aE 


ardt 
dl 
zetra⸗ 


ſt gut 


jinten 
Ei 


weiſſe 


‚eiffe 
zen in 
Ten» 
ritus 
Bifft⸗ 
tbars 
ren / 
Tro- 
anck⸗ 
ud 


mas. 


das 
Sten⸗ 
rbten 
b der 


fere | 


ange⸗ 


auff 


hoͤher 


als 


—— . — — — En 


als Das 
Maͤnnlein / 
bringt gelb⸗ 
licht⸗ moga 
fiche Blu⸗ 
men / die zu 
Staub weꝛ⸗ 
den / und kei⸗ 
. nen Samen 
hinterlaſſen 
Ay : 3. rt. 
Waͤchſt ge⸗ 
ſaͤet in Gar⸗ 
ten und Ae⸗ 
ckern. 
4. Zeit. 
Es N Silbe im 
`T —— — Jun. u. Jul. 
5. Vermehrung und Wartung. Ob 
jährlich. im Fruͤhling defter? UND erfordert einen fet 
ten / geduͤngten / waͤſſerſchten und tieffgearleiteten 
Boden. 553.72 
6. Theile / Natur / Zubereitung / nud 
Nutz. Der Samen üt warm im 2. (feucht) und 
trocken im 1. Gr. ſchadet dem Haupt / mindert den 
maͤnnlichen Samen / (die Perſianer aber brauchen 
den Samen und Blaͤtter / unter dem Namen Bengi 
zum Venus⸗Handel / und nennen die ſo dieſes eſſen 
Kidibengi) Wird gebraucht im Samen- Fluß / 
Schmertzen / und unnatuͤrlicher Bewegung der 
N Feuch⸗ 


e Cosi N 
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Feuchtigkeiten / Seiten Weh / Gelbe⸗Sucht / gegen die 
Würmer / Huſten und uͤbriges Wachen: euſer lich 
zu den fluͤßigen Augen / in rothen Wein geſotten / und 
einen in die Bruͤhe getunckten Schwamm in den 
Nacken gelegt / Beulen und verhaͤrteten Geſchwul⸗ 
fien. Uberdiß macht er auch die Huͤner fett / und daß 
fie im Winter wohl Eyer legen: die kleinen Voͤgel 
aber maͤſt er fo ſehr / daß fie davon ſterben / oder ja die 
Sufi zum Singen verlieren. Die Tuͤrcken haben 
davon ein Pulver / das fie Hairan luc beten / dieſes 
einen Loͤffel voll in Wein eingenommen / macht daß ſie 
ſtets lachen / und ſich ſeltzam geberden muͤſſen. Das 
"rant iſt feucht und trocken / dienet zum Brand / Oh⸗ 
ren ⸗Weh und Wuͤrmern / faulen und wuͤrmigen Wun⸗ 
den / (den Safft eingetropffelt.) Das Werck baz 
von nuͤtzet zu den Entzuͤndungen / Roſe / Huͤfft Weh / 
(auff deinwat genehet / und ſehr warm abends und 
morgens auffgelegt / Auffſteigen der Murter, (ans | 
gezuͤndet fuͤr die Naſe gehalten. Das Waſſer iſt 
gut im hitzigen Podagra und Gicht. Die Nilch 
aus dem Samen umbgeſchlagen / benimbt das von 
Hitze entſtandenes. Haupt⸗Weh / macht Schlaffen / ver⸗ 
treibt die Pocken⸗Flecke / (mit Baum⸗ Wolle uͤberge⸗ 
legt) innerlich heilet es die Gelbe Sucht / und vers 
huͤtet die Kinds⸗Blattern. Die aus dem Samen 
und jungen Hunden zubereitete Salbe lindert die Po⸗ 
dagriſchen Schmertzen. Das Gel thut wohl in 
harten Geſchwulſten / Entzuͤndungen / Brand / Ohren⸗ 
Geſchwuͤr / Pocken ⸗Narben / und frembde Dinge aus 
dem Fleiſch zu ziehen. 


Cappa 
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Capparis , Cappern⸗Baum. 
I, 


Namen 
Gay 
pen Baum. 
Cap pern / 
Cap paris 

Ce 

2. Bea 
tek. Iſt 
ein dornich⸗ 
te: Stꝛauch / 
mit ein⸗ 
warts ge⸗ 
kruͤmten 
u. nach der 
Erde ſchau⸗ 
enden Sta⸗ 
cheln beſetzt / 
gibt rauch⸗ 
haarige runde Blaͤtter / je zwey einander gegen uͤber⸗ 
geſetzt / an deren Urſprung laͤnglichte Stiele hervor ge⸗ 
hen / fo runde / gruͤnende Knoͤpfflein tragen / welche / 
wann ſie ſich auffthun / die Blume find / die einer klei⸗ 
nen Roſe gleichet / welcher viel kleiner rothlicher in 
Huͤlſen verſchloſſener Samen folget. Die Rinden 
oder Wurtzeln find Aſchenfarb / runtzlicht und voll 
Spalten / bitter / und herb. 

3. Ort. Waͤchſt in vielen warmen Landen von ihm 
ſelbſt / als zu Alexandria in Egypten / in Spani⸗ 
en / Proving in Franckreich / Welſchland / Candien / 

N 2 Eypern; 


£099 


— — 


Cypern; bey uns wird er mit groſſem Fleiß in Gaͤr⸗ 


ten auffbehalten. 

4. Zeit. Die Blumen traͤgt es biß ſpaͤt in den 
Sommer / welche ehe ſie ſich auff ſchlieſſen / mit fig 
und Saltz⸗Waſſer eingemacht / und zu uns gebracht 
werden. ç 

e. Vermehrung und Pflegung. Wird durch 
die in Toͤpffe verſetzte Wurtzelſproͤſſen verpflantzet / und 
vor der Kaͤlte verwahret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Rinde der Wurtzel ift hitzig und trocken im 2. 
Gr. macht duͤnn / durch ſchneidet / eroͤffnet / ſaubert / ze⸗ 
het ein wenig an: treibt den Harn / dienet zum Miltz: 
Daher ſie gebraucht wird gegen die Verſtopffungen 
des Miltzes und der Leber / Scharbock / Milz ſucht / 
Gieder⸗ weh und Laͤhme. Die eingemachte Blu⸗ 
men / ſo Capern heiſſen find warm im 2. trocken im 
3. Gr. reinigen / widerſtehen der Faͤule / befoͤrdern der 
Frauen Blum / und den Urin / erwecken Luſt zum Eſ⸗ 
ſen / nügen den Miltzſuͤchtigen / toͤdten die Würmer z 
ſchaden aber den ſchwachen Magen / und derſelben zu⸗ 


viel genoſſen / machen waͤſſerige / gallichte und melan⸗ 


choliſche Feuchtigkeiten. Capper⸗Gel mache duͤnn / 
eroͤffnet / erweicht die harten Geſchwulſten und Beu⸗ 
len / ſonderlich des Miltzes. Die T rechiíci aus der 
Rinde / erwaͤrmen und trocknen / erweichen eroͤffnen: 
ſind gut in Miltz und Leber⸗Verſtopffungen / fo von 
grober und melancholiſcher Materie entſtehen / zu den 


Verhaͤrtungen der Eingeweide / Blaͤſten / und vierta⸗ 


gigen Fieber. Es wird auch aus den Rinden mit 
Genſter⸗Waſſer ein Extractum bereitet / fo zu itzt ge⸗ 
dachten Gebrechen nicht undienlich ift. Cap- 


i 


Gaͤr⸗ 


n den 
Eßig 
racht 


durch 
t / und 


sur. 
m 2. 
t / zie⸗ 
Niltz: 
ingen 
tora / 
Sln 
n im 

n der 

n Eſ⸗ 
mer 5 
en zu⸗ 
ielan: d 
uͤnn / 
Beu⸗ 
is der 
men : 
o von 
u den 
terra: , 
t mit 
itzt ge⸗ 
Cap- | 


— 


en S. E POMMES 
Capparis fabago, Bohnen⸗Cappern. 


Amen. 
N e? le a lſche 
oder Boh- 
Ze nene Gap 
Ve pern / Cap- 
paris faha- 
go vel fa- 
baginea, 
legumino- 
fa, filv. Pe- 
plios, Ar- 
HG L difrigi. 
SII A ANE qr" 2. Bes 
SN 3 VN ſtalt. bringt 
; W runde / glat⸗ 
RAA Y te / kleinaͤſti⸗ 
RG W ge grün» 
D N braune 
Stengel / woran jeder Zweig je zwey den Feldbohnen 
ahnliche Blaͤtter hat. Die Blüte (ft weißlicht / (ne 
wendig mit gelben Faͤdenleim geziert / welche / wann ſie 
abfallen / ben in Huͤlſen verborgenen Samen nach ſich 
laſſen. 

3. Ort. Wird meiſtentheils in Gaͤrten gezeuget. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 3 
s. Vermehrung und Wartung. Wird 
N 3 wie 


„ 


— 


— 
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wie vorhergehendes durch Abſetzlinge vermehret / und. 


wil vor der Kaͤlte wohl bewahrt ſeyn. 
6. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Sein Nutz in der Mediein ift noch unbekandt. 


Caprifolium , Geiß⸗Blat. 


SC Amen 
Geiß⸗ 
blat / Speck 
oder Zaun⸗ 
Lilie / Wald⸗ 
Winde / 
Ca pr ifo- 
Ip Ger- 
manicum. 
Pericly- 
menum 
vulg. non 
perf olia- 
tum, Ma- 
triſilva, Li- 
lium inter 
ſpi nas, 
volucrum 


ma). 

2. Befkale. Die Randen oder Stengel haben zu 
beyden Seiten gruͤne Blaͤtter / und zu oͤberſt weiß und 
leibfarbe Blumen / und rothe Beeren / die voll harten 
und rothen Sam⸗Koͤꝛnleinſind. Es giebt auch eine Art 
Geißblat / ſo Pericly mericon perfoliatum ſeulta- 
icum heiſſet / und wenig von die ſen unter ſchieden iſt. 


3. Ort. 
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Grt. Beydes wird oͤff ters in Gaͤrten geheget / die 
Luſt⸗Gaͤnge damit zu bekleiden. 

4. Seit. Bluͤhet im April / May ober Junio / die 
Beeren reiffen im Aug. oder September. 

5. Vermehrung. Wird durch Schoͤßlinge oder 
Wurtzelſproſſen fortgepflantzet. 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen ſind warm und trocken / durchſchnei⸗ 
den / ſaubern / treiben den Harn / nuͤtzen dem Miltz; die 
Beeren in der Wafer- Sucht. Das gebrandte 
Waffe ift gut im Keichen / Huſten / Hertz⸗Klopf⸗ 
fen / ſchwerer Geburt; euſerlich in Doͤrre des 
Mundes / Wunden / Schaͤden / Fiſteln / Krebs piti 
nen des Angeſichts und Zitter⸗Maͤhler. Aus den 
Blumen machen etliche ein Oel; aus den Beeren 
einen Wund⸗Balſam. Der Safft aus den Blaͤt⸗ 
Ss heilet die Wunden des Haupts und der Hirn⸗ 

chale. š 


Cardamomum & Grana Paradifi, Carda« 
moͤmlein und Paradieg: Körner. 


I. 

Amen. Paradieß⸗Koͤrner / Cardamomum 
maj. f. Grana Paradiſi, Millegvetta, Mala- 
gvetta; Garbamóimlcin/Cardamomum mi- 


( 


nus. 


2. Geſtalt. Sind dreyeckigte Huͤlſen / eines In⸗ 

dianiſchen Gewaͤchſes / das wie Rohr waͤchſt; diefe 

find voll braun: rothen / ſtarckriechenden / bitterlichen 

und ſcharffen Samen. 

3. Ort. Werden aus den Orientaliſchen In⸗ 
N 4 dien / 


dien / von Ja- 
vd a Mala- 
var, Cale- 
cut, Cana» 
nor, und A⸗ 
lexandrien 
gebracht. 

4. Thei⸗ 
le / Natur / 
Zuberei⸗ 
tung und 
Nutz. Pa⸗ 
radießkoͤr⸗ 


tzig und tro⸗ 
cken im 2. 
Grad / Tar⸗ 
d amo m 
lein hitzig und trocken im 3. Grad / machen duͤnne / ſtaͤr⸗ 
cken / dienen zum Haupt / Magen und Brut; find 
daher zutraͤglich wieder den Schwindel / Ohnmacht / 
ſchwere Gebrechen / Hertz⸗Zittern Blaͤſte / Colici Nu- 
ſten / kalte Gebrechen der Mutter / Gifft und Peſt. Das 
defiillirce Oel und Confe& daraus find ebenfals 
hierzu erſprießlich. 


Cardiaca, Hertzgeſpan. 
1 


Namen. Hertzgeſpann / Cardiaca, Meliſſa filv, 
-Marrufium mas, Agripalma, 

2. Geſtalt. Bekommt viereckigte / 

glaich iz 


ner ſind hi⸗ 


na- 
lala 
‚ale- 
amna, 
ib A⸗ 
drien 
Ë 
her⸗ 
tur / 
reiz 
und 
pa z 
tóra 
) his 
tro⸗ 
MEZA 
Car⸗ 
m: 
/&áre 
find 
acht / 
Hu⸗ 
Das 


fate 


filv, 


gte / 
ich i⸗ 


glaichi ge⸗ 
ſtengel / faſt 
3. Fuß hoch: 
und je zwey 
an einander 
ſtehende zer⸗ 
ſch nit tene 
latter / 
bey deren 
Ur ſprung 
die weiß und 
purpurfarb⸗ 
ne Blumen 
aus ihren 
Knöp ff en 
hervor ge⸗ 
hen. Die 
Wurtzel ift 


gelb und safir. 
Waͤchſt an rauhen und kalten Orten / an 
den Zaͤunen / Wegen / und Mauren. 
. Zeit. Bluhet vom Julio bif ſpaͤt in den Herbſt. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Blatter oder das Kraut iſt hitzig im 2. trocken 
im 2, Gr. macht duͤnn / zertheilet / dienet der Bruſt / 
treibet Harn und Monat Zeit / iſt derhalben gut in 
Verſtopffungen der Leber und Meltzes / Auffblaͤ⸗ 
hung der Seiten / Hertzgeſpann der Kinder / Kei 
chen / Krampff / aaͤhme / ſchwere Geburt: Eufſerlich 
gegen die Wuͤrmer / zu den Wunden / Verblutungen / 
Mutter⸗ und Bauch⸗weh. Das gebrannte Waſſer 
N 5 befoͤr⸗ 


ucc Ao, 
befoͤrdert den Urin / Weiber⸗Blum / und die Geburt. 
Hertzgeſpan⸗Salbe / iſt gut in erwehnten Kinder⸗ 
Hertzgeſpann / auff das Hertz und die weichen Seiten 
gerieben. 


Carduus benedictus, Cardobenedicten. 


1. 


benedicten / 
geſegnete 
Diſtel / ar: 
dus bene - 
dictus, A- 


22 Germani- 
cCus, Attra- 
, &ylis hir- 
ſutior, cni- 
mr cus fupi- 
nus, ſilv. 
2 Geſtalt. 
Hat eine zaꝛ⸗ 
te doch ſaff⸗ 
A tige Wuꝛtzel / 
aus Weier brechen hervor tieff gekerbte / harichte / rauhe 
u. mit kleinen Stacheln be ſetzte Blaͤtter / und ſtreiffge / zo⸗ 
lichte! niederliegende u. aufrechts ſehende Stengel / ei⸗ 
nes Fingers dick / auf deren Gipfel ſchuppichte Knoͤpff⸗ 
lein fiken, aus welchen die gelbe Bluͤte hervor leuchtet / 
die einen laͤnglichten / an Locken Wollen hangenden 
Sa⸗ 


Mamen. 
Garbo» | 


(203) K 


BE NW. $c re 
ur, f Samen nach fid) laſſen. Das gange Kraut fdymecft 
der⸗ bitter. d 


3. Ort. In der Inſul Lemno waͤchſt es wild: 
bey uns wird es mit Fleiß in Garten erzielet. 
Breit. Bluͤhet im Junio und Julio; der Samen 
t. wird im Auguſto zeitig. Das; Kraut wird eingetra⸗ 
ger / wenn die Sonn im Krebs und Söben gehet. 

s. Vermehrung und Wartung. Wird 
ma im Mertzen / wenn ber Mond zunimmt / ge⸗ 
aet. 

C. Theile / Natur / Zubereitung / und 

Nutz. Die Blaͤtter oder das Kraut ift hitzig und 
trocken im 2. Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / zertheilet / 
ſaubert / widerſte het der Faͤule ; nuͤtzet dem Herken und 


US der Bruſt / treibt den Harn; Schweiß / und Gifft / 
ur heilet die Wunden: (ft kraͤfftig wieder die verſtopffte 
ra- Miltz und Leber / Miltz⸗Sucht / Scharbock / Unge⸗ 
IC: ſundheit / Wafer und Gelbe: Sucht / allerley Fie⸗ 
ber / viertaͤgiges Fieber / Würmer / Schwindel / 
U- | Kopff⸗ weh / Frayß / blöde Gehoͤr / Engbruͤſtigkeit / 

| Huſten / Seitenſtechen / Schwindſucht / verlohrnen 
t. | Appetit / Stein / verſtopffte Frauen ⸗Blum / Auffſtet⸗ 
DU 


gen der Mutter / Gifft / Peſt. Euferlich gegen den 
ff: falden Brand Ç in Umbfchlagen /) ſchweres Gehoͤr / 
l' gekocht und den Dampff in die Ohren gelaſſen /) 
he faule und loͤchrige Wunden und Schaͤden / Krebs 
i an den Bruͤſten / Geſchwuͤr (ſonderlich der Ohren /) 
ei- Hals ⸗Geſchwuͤr (das Pulver davon in den Hals 
er geblaſen.) Der Samen hat gleiche Wuͤrckung / 
t / warm und trocken im 2. Gr. durchſchneidet / eroͤffnet / 
en A macht ſchwitzen / dienet dem Hertzen / der E 
en 


RA 

den Scharbock / Gifft / Ohnmacht / Kinder-Dlartern 
und Maſern / hitzige Fieber. Die Wurtzel heilet 
die Geſchwür am Hindern. Die Wolle der Blu- 
men ſtillet das Bluten der Wunden. Aus den Gore 
dobenedicten werden zubereitet: das gebrandte Waſ⸗ 
ſer / Spiritus, Safft / Salt )deſtillirde Oct / Conſerv. 
Sirup / Extractum. Das Waſſer erwaͤrmet und 
trocknet / treibt Schweiß und Gifft / iſt bewerth in 
peſtilenrialiſchen und Fleck Fiebern. Pocken / Mʒaſern / 
Haupt weh, Schwindel / Spannen der Nerven / 
Krampff / Seiten ⸗ weh / euſerlich zu den rothen und 
rinnenden Augen / blöden Geſicht / Taubheit. Der 
Spiritus verhuͤtet die ſchwere Noth. Das Saltz aus 
der Aſche treibt den Schweiß in gifftigen Fiebern und 
Scharbock. Der Conferv. und Sirup thun wohl 
in boͤſen und peſtilentiallſchen Fiebern / angehender 
Waſſer⸗ ſucht / Gelbe⸗ſucht / Keichen / Seitenſtechen / 
Schwind ſucht / Fallende⸗Sucht / Bauchgrimmen / 
wehren der Faule / machen ſchwitzen / toͤdten die 
Würmer. Das Extractum treibt Schweiß und Gifft 
aus / wird gegen die Frantzoſen / Peſt / kurtzen Athem / 
Seiten⸗Stechen / mertägige und andere Fieber / ver⸗ 
ſtandene Weiber⸗Zeit / und blaſſe Farbe der Jung⸗ 
frauen geruͤhmet. 


Carduus Mariæ, Marien⸗Diſtel. 
1, 

Y Amen. Marin- Grauen Behr / oder weiſſe 
Weg⸗Diſtel / Stech⸗Kraut / Carduus Mari, 
albus, lacteus, vulg.leucographus, Spina 

alba hortenf. 

2. Ge⸗ 


— — 


ttern 
jeilee 
Blu⸗ 
Cor⸗ 
Waſ⸗ 
erv. 
und 
h in 


ern: | 


ven / 
und 
Dar 
aus 
und 
wohl 
nder 
hen / 
nen / 
die 
Bifft 
em / 
ver⸗ 
nng 


eiſſe 
ri, 
jina 


Ge⸗ 


1 
d 
Í 
! 


2. Geſtalt. 
Hat bre ite / 
lange / ge⸗ 
r ü mm te / 
weißfleck ige / 
glaͤntze nde 
und ſtach⸗ 
lichte Blaͤt⸗ 
ter ; einen 
ſt re i ff igen 
graulichten / 
aͤſtigẽ Sten⸗ 
gel, Fingers 
dick / ſo mit 
ſpitzige Dorz 
nen bewaff⸗ 
nete ſchup⸗ 
pichte Koͤpf⸗ 
lein traͤgt / mit auff Purpurfarbe ziehende Blute / wel⸗ 
cher der Samen / ſo den Wilden⸗Saffran aͤhnlich fol⸗ 
get. Die Wurtzel iſt dick / und taug zu eſſen. 

3. Ort. Waͤchſt in Gaͤrten / und auch ohngebau⸗ 
ten Orten / neben den Wegen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio / im an- 
dern Jahr / da es hervor gewachſen. 

6. Theile Natur / Zubereitung mp 
Nutz. Das Kraut iſt warm und trocken im 2. 
Gr. durchfehneider / oͤffnet / ziehet etwas an / treibt 
Schweiß / Harn und Monat Zeit / ſtillet den weiſſen 
Fluß. Der Samen dienet zur rift) in Seiten⸗ 
ſtechen / Nieren- weh und Stein. Euſerlich zum 
anfangenden Krebs der Bruͤſte und Naſen / Augen⸗ 
Roͤthe 


— Tn — MÀ —MÀá. 


Roͤthe. Die Blute hat durch bloſſes Anſchauen die 
Harnwinde vertrieben / das gebrandte Wafer hilfft 
in Enczuͤndung der eber / Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht. 


Das Salt iſt auch nuͤtzlich. 


Carduus ſtellatus, Stern⸗Diſtel. 
1. 


Malen. 
S Weg⸗ 
Wallen / ode: 


22222» 


Stern: Di- 
fcf, Cardu- 
us ftellato, 
Calcitrapa 


2. Ge⸗ 


— 


ſtalt. Be⸗ 


kommt einen 
eckigten / 
rauch haͤri⸗ 
gen Stengel | 
einer Ellen 
hoch und 
druͤber / mit 
langen / wei⸗ 
chen / grau⸗ 


lichten / und tief gekerbten Blaͤttern. Zu oͤberſt an den 
Zweigen hangen glatte Knoͤpfflein / wie an den Korn⸗ 
Blumen / der en Schuppen in lange Stachel ausge⸗ 


hen / und einen Stern abbilden. Die Bluͤte iſt purpur⸗ 
farb / ſelten weiß: der Samen glatt / klein nnd laͤng⸗ 
licht. Die Wurgel lang / dick / ſafftig und weißlicht. 


š 
d 


l 


3. Ort. 


WERBEN SER... EE 

3. Gäre, Waͤchſt an ebenen / ohngebauten Orten / 
auff den Feldern. : 

4. Zeit Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 

y. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut und der Samen / find warm und tros 


í cken im 2. Br. reiniget das Gebluͤt / machen harnen: 
+ | find gut in den Frantzoſen und Stein. Das gebrandte 
men. Wafer nutzt in Verſtopffungen der Leber / täglichen 
Deg 1 und dreytaͤgigen en „ in der 
Apotheck nicht gebräuchlich. 
Ge GE fullorum, Weber ⸗Diſtel. 
ardu- UR 
Xmen. 
is. 3 E Na 
Sec p» PE oder We ber⸗ 
e| my ee ER Diſtel / Wea 
ma Puy A š) WE XQ ber⸗Karten / 
gy Y AN ss Buben⸗ 
QU ; | ſtreel Bu⸗ 
bart ben « ſtengel / 
ui Dipfacus , 
M Carduus 
mo fullonum, 
1 mir] Lavacrum 
79 7 ſ. Labrum 
ded 1. Carduus 
Wind Veneris 
torn- Viga pie 
nago ~ n ftoris, Spi- 
rpur⸗ N s Š V — Es fcleni- 
ie tis, Galedragon, Onocardium, Herba fitibun- 
PE | da Iſt weyerley: zahme und wilde. 2. Ge⸗ 


EE 
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2, Geſtalt. Die Zahme (bier abgebildete) 
ſtoͤſt einen geraden / ſtreiffigen / ſtarcken / und mit Sta- | 
cheln beſetzten Stengel / zwey oder 3. Ellen hoch / von | 
fip. Bekoͤmbt je zwey gegen uͤberſtehende / weite / 
lange / ſtachlichte / an einanderhangende und ausge 
hoͤhlte Blaͤtter / ſo einem Waſch⸗Becken oder Bade⸗ 
Mulde ähnlich ſind / und immer Waſſer in ſich halten. 
Die Koͤfflein find einer Fauſt groß / laͤnglicht / und 
mit gekruͤmbten Stacheln ver ſehen / zwiſchen denen / 
die bleichrothen Blumen / wie Roͤhrlein / hervor feud 
ten. Die Wurtzel iſt glatt und weiß. Die Wilde 
ift von der geſaͤeten hierinnen unterſchieden / weil ihre 
Haͤuptlein längere / geraͤdere / doch gelindere und wei⸗ 
chere Stacheln haben / in deren Mitte die auff rothe 
geneigte Bluͤte zuſehen. 

3. Ort Die Zahme iſt in Welſchland gemein | 
und wird ſonderlich umb Bononien geſdet und auffs 
fleiſſigſte gebauet: der Wilde kombt von ſich ſelbſt an 
ſandichten und rauhen Orten hervor. 

4. Zeit. Die Zahme bluͤhet im Junio und Ju⸗ 
lio; die Wilde im Herbſt: da denn auch die Zahme 
eingeſamlet wird. 

v. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel ift trocken / (kalt und trocken 
im 2, Gr. ziehet an / ſaubert. Wird innerlich ge- 
braucht zur Schwindſucht / (das Pulver davon mit 
Honig eingeben /) euſerlich zu den Schrunden 
und Fiſteln des Hindern / (in Wein gekocht und appli- 
cirt, Kraͤe / Flecken / Flechten und Warken. Die 
Blatter find gut wieder die Durchbruͤche / und uͤbri⸗ 
ge Monat⸗ Zeit / mit E lig geſotten und auff den Leib 
gelegt /) 


zum 


erc) 
Sta: | 
von 
eite / 
15907 
ade⸗ 
ten. 
und 
ien / 
uch 
Bilde 


j 
| 


| 
| 
| 


wei⸗ 
othe 


ein / 
uffs 
ſt an 


Ju⸗ 
Himne 


— 


und 
cken 
Lët: 

mit 
nden 

pli- | 
Die | 
tbri- | 
Leib 
gt /) 


2 (209) 9 

à Së — 
gelegt / (blutige Feigwartzen in Hindern / (in Wein 
gekocht und umbgeſchlagen / Wahnwitz und Unſin⸗ 
nigkeit / C auffs beſchorne Haupt gebunden /) Obren» 
wuͤrmer / (den Safft eingetroͤpffelt.) Das Waſſer / 
das aus den Blattern deſtillirt worden / heilet 
die Mund⸗Geſchwuͤr; das jenige aber / ſo in den 
Blättern enthalten iſt / dienet zu den rothen und 
dunckeln Augen / Flecken im Angeſicht / Sommer⸗ 
ſproſſen / (damit gewaſchen.) Der Aspfflein oder 
Karten bedienen fid) die Kleider⸗-Umbwender und 
Tuchmacher / ihre Tuͤcher damit zu butzen. Die in 
den Koͤpfflein befindliche Wuͤrmlein nügen zum 
Zahn⸗weh / viertaͤgigen Fieber / (an den Hals oder 
Arm gebunden /) Finger⸗Wurm / (mit Veyel⸗ oder 
Roſen⸗ Oel zuſtoſſen / oder lebendig umbgelegt:) die 
Fiſche damit zufangen / ſtecken ſolche die Fiſcher an 
den Angel. Von dieſer Wurtzel hält die Apotheck 
nichts zubereitetes in ſich. 

Carduus ſativus, Artiſchocken. 


1. 
N Amen. Artiſchocken / Erdſchocken / Strohbil⸗ 

NC Cinara, Artilchoca, Carduus ſativus, 
altilis, hortenſis, Scolymus non aculeatus. 

2. Geſtalt. Bringt laͤnglichte / aſchenfarbe / im 
Umfang zerſchnittene / doch nicht ſtachlichte Blaͤtter / 
zwiſchen welchen ein hoher mit Blaͤttern bewachſener 
Stengel hervorragt / auff deſſen Gipffel ein runder / 
ſchuppichter Kopff ſtehet / mit blaulich⸗rother Blute / 
und braunen laͤnglichten und in wollicht Haar einge⸗ 
wickelten Samen. Die Wurtzel iſt lang und dick. 

O 3. Ort. 


— nn m U — — T-A 


Wird haͤuf⸗ 


Gaͤrten ge⸗ 
zeuget. 

4. Zeit. 
Die Ballen 
oder Koͤpffe 


den Auguſt⸗ 

Monat aus. 

5. Ver⸗ 
me hrung 
und War⸗ 
tung. wird 
im Mertzen / 
wann der 


6. Theile / Natur / Zubereitung und fint. 
Sind nur in der Kuͤche gebraͤuchlich: die Stiele der 
Artiſchocken in Fleiſchbruͤhe gekocht / erwaͤrmen und 


men: geben aber ſchlechte Nahrung / und machen den 
Urin uͤbelriechend. Die Wurtzel in Wein geſotten / 
iſt gut wieder die Harn⸗Winde und Verſtopffung / 
Waſſer / ſucht / Samen⸗Fluß. Das aus den Blaͤttern 
gebrandte Waſſer ift vor die Verſtopffung der Leber 
und Nieren / Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht. 


Cardu- 


fig in Kohl⸗ 


Mond zu⸗ 


— 


brechen um 


trocknen im 2. Gr. treiben den Harn / mehren den Sa⸗ 


Ort. 
haͤuf⸗ 
Kohle 
1 ge⸗ 


Zeit. 
allen 
oͤpffe 
um 
guſt⸗ 
Aus. 
Der. 
ung 
Dar: 
wird 
BOU 

Der 

HI 


up. 
e der 
und 
Sa⸗ 
den 
ten / 
ung / 
tern 
leber 


du- 


— 


ſtica. 


CCE 
Carduus vulgaris, Gemeine Distel. 


N Het. . 


Gemitz 
ne Weg⸗Di⸗ 
ſtel / Drew⸗ 
Diſtel / wil⸗ 
der Feld⸗ſaff⸗ 
ran / Sod⸗ 
Kraut. Car- 
duus vulg. 
viarum, 
Cartbamo 
f. Cnicus 
1. Carlina 
filv. Attra- 
&yls mé- 
dia, Herh- 


€ adtha; 


Colus rus 


2. Geſtalt. Gewinn et einen runden Stengel /einer 
Ellen hoch / mit langen / breiten / tieffgeſchnittenen / 
ſtachlichten Blaͤttern. An den runden und ſtachlichten 
Ballen find purpur far bene / wie an der Eberwurtz / ge⸗ 
ſtirnte lumen zuſehen / die einen kleinen weiſſen Sa⸗ 


men zuruͤck laſſen. 


3. Ort. Iſt allenthalben in den Feldern anzutreffen. 


4. Seit. 


Bluͤhet im Julio und Auguſto. 


3. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz 
Das Kraut erwaͤrmet / und wird wieder den € op 


angehenckt. 


Der Samen in Wein gekocht ge⸗ 
O 


ititi 


2 61 0 de 


— — 


truncken / heilet die Scorpion⸗ Stiche. In der Apo⸗ 
check iſt dieſer Diſtel nicht im Brauch. 
! Carlina, Eber - Burg. 


I. 


Vea men. 
e 2 

Iſt zwey⸗ 
erley: T. ge⸗ 
mein / groß 
oder ſehwartz 
Eber⸗Wuttz / 
Carlina 
vulg. f. ma- 
jor, Leuca- 
cantha, 
Chamzle - 
on niger 
vulg. 2. flein 
oder weiß E⸗ 
berwurtz / 
Carlina 
hu milis; 
Chamxle - 
on albus, Carduus panis feu pacis velacaulis 
ſeptentrionalium, Cardopatium, Apii radix. 

2. Geſtalt. Die Gemeine / (ſo hier abgebildet /) 
waͤchſt mit langen / ſchmalen / und auff beyden 
Seiten tieff zerſchnittenen / ſtachlichten Blaͤttern; 
einem kurtzen Stengel / einer Spannen lang / deſſen 
Gipffel ein breites Haupt traͤgt / welches mannich⸗ 
faltige Blumen / und wie Hyacinthen / dargiebt / bes 
nen ein grauer mit Wolle bedeckter Sauren D 

teu⸗ 


Apo- 


en. 
vey⸗ 
ge⸗ 
rop 
Ark 
126 / 


| 
f 


J!; oS n 2 
Steuret fid) an feine lange / dicke / auſſen ſchwaͤrtzlicht / 
inwendig gelblichte und wuͤrtzhaffte Wurtzel. Die 
kleine Eberwurtz iſt dieſer nicht unaͤhnlich / auſſer 
daß die Blätter ſtaͤrcker / und die Kerben davon flete 
ner und ſtuͤmpffer / die Blumen aber purpurfarb / der 
Samen den wilden Saffran gleich / und die Wurtzeln 
duͤnner und weiß ſeyn. 

3. Ort. Die gemeine Eberwurtz waͤchſt auff 
den hohen Bergen in der Schweitz / Thuͤringen / Schle⸗ 
ſien / u. a m. Die kleine auff den Hügeln / an den Reia 
nen der Aeckern und Wegen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 
Die Wurtzel graͤbt man im Fruͤhlinge. 

e, Theile / Natur / Zubereitung / und Jutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 3. Gr. (hitzig 
im 2. trocken im 3. Gr.) macht dünn / eröffnet / 
treibt Schweiß / Gifft / Harn / Monat⸗Zeit; wird der⸗ 
halben mit Nutzen gebraucht in verſtopffter $eber und 
Milt / wider gefährliche Kꝛanckheiten / Gifft / Peſt / epi 
demiſche Rothe Ruhr / Bauch⸗Grimmen / Wuͤrmer / 
wann man hoch herab gefallen / im Seiten ⸗ ſtechen / 
Fiebern / Krampf / Blaſen⸗Stein⸗Waſſer⸗ 
Sucht. In Fleiſchbruͤh gekocht / erregt ſie Brechen. 
Euferlich dienet fie zum Zahn⸗weh / (gekaͤuet und im 
Munde gehalten /) Kraͤtze / Krind / Flechten (mit Ef- 
fig geſotten und daraus gewaſchen.) Daß Dé aber de⸗ 
nen / fo fic bey fich tragen / ober ſolche ellen / folle mehr 
Kraͤffte geben / den jenigen aber / die neben bey gehen / 
ihre Staͤrcke benehmen ſolle / wird faͤlſchlich ins ge⸗ 
mein geglaubet. Sie foll auch unter gemahlten Maltz 
geknaͤtet / die Maͤuſe vertreiben. Das Hartz oder 
G3 if 
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Miſte / fo an den Wurtzeln Cer weiſſen Eberwurtz in 
Apulien geſamlet wird / heiſſet Cera di cardo, und 
wird vor Maſtix gebraucht. Aus der Eberwurtz fin 
det man nichts zubereitetes in der Apotheck: Etliche 
Practici aber haben darqus ein Extractum, das gta 
gen das Spannen der Nerven gut iſt. 


Carthamus, Wilder Saffran. 
N Amen. 


Wilder 
oder Garten⸗ 
Safran 
Flor / Saff- 
lor / Ca r- 
thamo Of 
Fein. Cni- 
cus hor- 
tenſis, ſati- 
vus,vuiga- 
ris, Crocus 
filv.fatuus, 
Sarraceni- 
eus,Karch, 
Arab, 

2. Geſtalt. 
Waͤchſt an 
einem eintzeln / runden / oberhalb in Aeſte getheilten 
Stengel auf / mit aͤderichtẽ / glatten und am Rande ums 
her mit kleinen Stacheln bewaffnete Blaͤtter. Die 
Aeſte tragen zu oͤberſt ſehuppichte und mit kleinern 
Blaͤt 
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Blattern umfangene Knoͤffe / die eine hochgelbe Blits 
te / wie Draͤtlein / her vorgeben / welcher ein eck icht laͤng⸗ 
lichter / weiſſer / und an Wollen⸗Haar hangender Saa 
men folget. Die Wurtzel iſt duͤnne / und zaſicht. 

3. Ort. Wird in Franckreich / Welſchland / 
Spanien / und Teutſchland / uͤberfluͤſſig in Gaͤrten gea 
bauet; und von den Gaͤrtnern umb Straßburg und 
Speyer unter die Sommer ⸗Früchte geſaͤet. ; 

4. Zeit. Bluͤhet im Xulio und Auguſto. Der 
Samen wird im September zeitig. 

s. Vermehrung und Wartung. Wird 
jährlich im Fruͤhling / wann der Mond voll iſt / in wohl 
zubereitetes Erdreich geſaͤet, 

C. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen (fo auch Papagey⸗Samen⸗ 
genennt wird / weil die Papagey ſolchen gerne ef? 
ſen /) fft warm und trocken im 1, 2 Gr. durchſchnei⸗ 
det / macht dunn / eroͤffnet / ſaubert / zertheilt / rertreibt 
die Vlaͤſte / yurgirt oben und unten den zaͤhen Schleim 
nnd wäfſerige Feuchtigkeiten; nuͤtzet in der Waſſer⸗ 
und Gilbe- Suche / viertaͤgigen Fieber / Podagra / 
Colic / der Bruſt / im Huſten / Keichen / ſchadet aber 
dem Magen / daher er verbeſſert wird mit Ingber / 
Galgant / Maſtix / Aniß / u. a. m. Eußerlich vertreibt 
der ausgetruckte Safft die Laͤuſe und andere Ungezie⸗ 
fer. Mit den Blumen wird der rechte Saffran 
ver faͤlſchet. Das Extra&um Diacarthomum f. 
Cnicopharmacum fuͤhret das Gewaͤſſer aus / reini⸗ 
get das Haupt / den Magen und uͤbꝛige Ingeweide. Das 
Ele&uarum Diacarth, purgirt den Schleim und 
Gall / und koͤmbt zu Huͤlffe im Glieder⸗weh / Podagra / 
O A halb 
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halb dreytaͤgigen Fieber / Laͤhme und Kopffſchmertzen. 
Die Species Diacarth. thun dergleichen Wuͤrckun⸗ 
gen. Der Spiritus de Carthamo f. Diacnicu fuͤh⸗ 
ret gelinde durch den Stuhlgang ab; macht duͤnn, 
durchſchneidet / ſaubert; if daher gut vor die einge⸗ 
wurtzelte / drey und viertaͤgige Fieber. Das ausge⸗ 
preſte Gel dienet wieder die Verſtopffungen der Bruſt 
und Lungen / Heiſerkeit / Gelbe⸗Sucht und Bauch⸗ 
grimmen. 


Carum, Feld⸗Kuͤmmel. 
1. 


amen. 
Kuͤmel / 
Kar bey / 
Weiß 
Sp ei ß⸗ 
Feld⸗Matt⸗ 
oder Wieſen⸗ 
Kuͤmmel / 
Carum f, 
Carvi Offi- 
cin, Caros, 
Careum, 
Cuminum 
pratenſe. 
2. Geſtalt. 
Scoͤſt von ciz 
ner langen 
einfachen 
Wurtzel viel viereckige Stengel / einer Ellen lang / in 
die Hoͤh; woran die Blaͤtter ſehr zart und zerſchniten / 
und 


DU AAA sers 
und die Dolden voll weiſſer Blumen / und voll laͤng⸗ 
lichten / eckigten / braunen und ſtarckrichenden Sa⸗ 
mens ſind. 

3. Ort. Wird an graſichten Orten / auff den 
luſtigen Feldern / Wieſen / Huͤgeln und Bergen an⸗ 
getroffen. 

4. Zeit. Bringt die Blumen im May und Ju⸗ 
nio den Samen aber im Julio und Auguſto. 

s, Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Gamen ift hitzig und trocken im 3. Gr. 
macht dunn / eroͤffnet; zertheilt die Blaͤſte / treibt den 
Urin / nuͤtzet dem Magen: wird innerlich und euſerlich 
gebraucht vor die Harn- winde / Blutharnen / Stein / 
Sand und Grieß / verſtoffte Monat⸗Zeit / und Nach⸗ 
geburt / Nachwehen / die Milch zu mehren / die Dau⸗ 
ung zu befoͤrdern / im verlohrnen Appetit / wieder das 
Auffblaͤhen / Ruͤltzen und Eckel des Magens / ſtincken⸗ 
den Athem / verhaltene Winde / Bauchwuͤrmer / Co⸗ 
lie / Rothe Ruhr / Schwindel / Schlag / Melancholey / 
ſchwach Gedaͤchtnuͤs / bloͤde Geſicht / Augen⸗Roͤthe / 
verſtopffte Miltz / Leber und Lungen / Engbruͤſtigkeit / 
Keichen / feuchten und kalten Huſten / Naſen⸗ bluten / 
(mit Eſſig vor die Naſe gehalten.) Widerſtehet auch 
dem Gifft und ber Peſtilen. Das Meel aus dem 
Samen wird unter die Pflaſter / zu den Auffblaͤ⸗ 
hungen / Verhaͤrtungen / Stoͤſſen und blaue Maͤhler / ge⸗ 
miſcht. Die Wurtzel gekocht / taugt eben ſo wohl zum 
Eſſen / wie Paſteuach:hilfft dauen / macht barnen, Der 
mit Zucker uͤberzogene Samen; die einge⸗ 
machte Wurtzel; das aus dem gangen Kraus 
te mit Rhein⸗Wein gebrante Waſſer ſind zu ob⸗ 
bemeldten Gebrechen nuͤtzlich. Das vom Samen 
O 5 deſtil⸗ 
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deſtülirt Gel erwarmt / trocknet / macht dünn? | 


treibt den Harn / uio dienet zum Magen / und wird zu 


den Blaͤhungen / Colic und allerhand Sehmertzen des 


Banhs / desgleichen in der Wind⸗oder Drommel⸗ 

Sucht / und allen oberwehnten Kranckheiten / euſer⸗ 
lich und innerlich nuͤtzlich angewendet. 

Caryophylus hortenſis, Garten⸗Neglein. 

1. 

Amen. 

G arten 

oder Krantz⸗ 

Neglein / 

Negel⸗ oder 

Graß⸗Blu⸗ 

men / Violet⸗ 

ten / Filliten / 

Caryo- 

phyllius 

hortentfis, 

dom e ít i- 

cus, Beto- 

nica ſ. Ve- 

tonica alti- 

lis, corona- 

ria, Flos- 

car y O- 


phyllorum, "Tunica. 

2. Geſtalt Die meiſten / ſo einfache / als volle Neglein / 

bekom̃en an jeden Glay hen zwey / ſelten drey / ſchmale / 

harte / blau⸗gr ne Blaͤtlein. Zu oberſt der Stengell(ſo 

glat / laͤnglicht⸗ rund / u. Ellen hoch ſind / geben die lahr 
icht⸗ 
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licht runde und gezahnte Kelche / entweder weiſſe oder 
weiß ⸗rothe / Car meſin⸗ oder braun rothe / oder ſprenck⸗ 
lichte / wohlrichende / und aus gekerbten Blaͤtlein be⸗ 
ſtehende Blumen / aus deren Mitte zwey weiſſe Faͤ⸗ 
demlein hervorgehen. Der Samen / ſo in laͤnglich⸗ 
ten Roͤhrlein liegt / iſt klein / ſchwartz / und breit. Die 
Wurtzeln find zaſicht. 

3. Grt Werden ſaͤmbtlich in Garten erzielet. 

4. Zeit. Bluͤhet vom Junio bif ſpaͤt in den Som⸗ 
mer. 


5. Ihre Vermehrung und Wartung kan 
man ſehen bey denen / ſo von Gartenbau geſchrie⸗ 
ben. 

C. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen (ſonderlich die braun⸗ rothen /) ſtaͤr⸗ 
cken das Haupt / die Nerven / Hertz / Magen und 
Leber / wiederſtehen dem Gifft: find bewehrt wieder den 
Schwindel / Schlag / Schwere⸗Noth / Laͤhme / 
Krampff / Hertz klopfen und Beklemmung deſſelben / 
Ohnmacht / boͤſe Fieber / Gifft / Peſt / Wuͤrmer / Er⸗ 
brechen oder Wuͤrgen / Durchbruͤche / Rothe⸗Ruhr / 
bloͤde Geſicht / Podagra / Mutter⸗weh / werhaltene 
Frauen⸗Blumen / ſchwere Geburt. Euſerlich 
zu den Wunden des Haupts und der Hirn Schale / 
Krebs- maͤſſigen Geſchwuͤren / Kopf -und Zahn⸗ 
ſchmertzen. Die Eſſentz oder dicke Safft daraus / 
dienet dem Hertzen / bricht den Stein: nuͤtzt in boͤſen 
Fiebern / und zum Stein. Das gebrandte Waſſer 
hat gleiche Krafft / wird in Hertzſtaͤrckenden Juleben 
und umbſchlaͤgen / und zu den Augen gebraucht. Die 

Con- 
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Conferv, Sirup und Tinctur find gut in obberuͤh⸗ 


ten Gebrechen. Der Eßig wird gegen die Ohnmach⸗ i 
ten / Hauptſchmertzen / gifftige Lufft und anſteckende f i 
Seuche / an die Naſen / Stirn / Pulß und Hertz geftri |. aai 
; e | wer 

chen und auffgelegt. l 
| < 


Caryophillus Indicus, Indian. Neglein. | va 
D 


` , 
Sh Amen. Di 
India⸗ eroͤ 


niſche Neg⸗ 
lein / Sam⸗ 
met ^ Cnr 
denten⸗ oder 
Thunis⸗ 


— 


Blumen / 
Cary o- 
phyllus ſ. 
Tage tes 
Indicus, 
Flos Afri- £^ 
c an us, 
| Portugal - | fir 
A ET licus, Indi- bee 
— ae E 
ZINN nor, flore 
fimpl.& pl. Othonna, TanacetumA fricanum, dn 
. 2. Geſtalt. Haben einen geraden / ſteiffigen / o 
aftigen Stengel / faſt einer Ellen hoch / unb Blätter wë 
wie Reinfarn / doch groͤſſer / und gefluͤgelt. Oben an i 


den Aeſten brechen aus den laͤnglichten Kelchen die 
gelb 
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gelb und braun⸗ rothe / dem Sammet aͤhnliche Blumen 


herfuͤr. Dieſen folget ein duͤnner / laͤnglichter und 


ſchwartzer Samen. Die Wurtzel iſt kurtz und zaſicht. 


3. Ort. Wachſen in Africa wilt; bey uns aber 
werden ſie in Gaͤrten gezeuget. 

4. Zeit. Bluͤhet den Sommer uͤber. 

5. Vermehrung und Wartung. Werden jaͤhr⸗ 
lich im Aprill gefäer. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen erwaͤrmen / trocknen / duͤrchſchneiden / 
eröffnen / ſaubern / treiben den Harn und Monat⸗Zeit. 
Weil fie aber nicht ohne Gifft find (denn fie beſchweren 
das Haupt / verur ſachen Schwindel und Fraͤyß / u. a. 
m,) werden fir auch nicht gebraucht. 


Caryophyllus filveftris , Feld⸗ 
Neglein. , 


I, 
NAmen. Feld oder Donner ⸗Neglein / Caryophyl- 

Ius, ſily. vulgaris, montanus Caryophillæa, 
. Tunica filv. Flos Armenus. 

2. Geſtalt. Gewinnen einen geraden / runden / 
ſtriemigen / aber nicht aͤſtigen Stengel / einer Hand 
breit oder eines Schuhs hoch / an deſſen Glaychen je 
itvey graßfarbe / laͤnglicht⸗ſchmale Blaͤtter / groͤſſer 
als ber Garten⸗Neglein / auswachſen. Auff dem 
Gipffel des Stengels ſtehen die Blumen / bald viele 
bey einander / bald eintzeln / mehrentheils roth / auch 
wohl geſprenckelt / aus 3. Blaͤtlein beſtehend / und wenig 
riechend. Die Wurtzel iſt lang / und ziemlich dick / 
aus 


bittet, 


duͤrren und ſandichten 
Orten / auff ohngebau⸗ 
ten Wieſen / Feldern und 
Bergen gefunden. 

J. Zeit. Bluͤhen im 
Junio / Julio und An⸗ 
guſto. 

e, Theile / Natur / 
Zubereitung u. Nutz. 
Haben mit den zahmen 
faſt gleiche Kraͤffte. Der 
ausgedruckte Safft / 
und gebrandte Waſſer / 
von den Blumen dienen 


zum Stein und Fallenden⸗Sucht. Die Wurtzel 
(mit Wein getruncken) heilet ber Nattern Gifft. Sind 
aber in der Apotheck nicht gebraͤuchlich. 


Caryophylli aromatici, Wuͤrtz⸗Neglein. 
1 


Amen. Wuͤrtz oder Kramer⸗Neglein / Caryo- 
WY phylli aromatici; Charum fel, Calafur, ſind 
iweyerley: Kleine / oder gemeine Nelken / (fo abge 
nommen worden / che fie rei geweſen // und Groſſe 


oder Mutter⸗Nelcken / Antophylli, (die, recht zeitig 


werden.) 


2. Ge⸗ 


3. Ort. Wird an | 


auswendig braun / in⸗ 
wendig weiß / und etwas 
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2. Geſtalt. 
Sind dꝛuͤch⸗ 
te oder viel⸗ 
mehr Blu⸗ 
men eines 

*5 ausländis 
„ ſche Baums 
der an Groͤſ⸗ 
fe und Blaͤt⸗ 
AAA kern faſt den 
] Lor-Beer⸗ 
Baum aͤhn⸗ 
lich: ſolche 
find ting- 
licht / wie 
Jagel / (bae 
her ſie auch 

3 im Teut⸗ 
Bel | ſchen den Namen uͤberkommen /) und wachen iede an 
ind befondern Zweigen / find anfangs weiß / bald grun / her⸗ 
nach roͤthlich / endlich / (wann ſie an der Sonnen ge⸗ 
doͤrret /) ſchwaͤrtzlich. f 
3. Ort. Gedachrer Baum waͤchſt in den Dri 
entaliſchen Indien auff etlichen Inſuln / als Zeilan; 
0. Bantam, u. a. m. bringt aber nur Frucht in den ç, 
ind Molucciſchen Inſuln: von dannen die Früchte in 
3% die Laͤnder verführet werden. ; 
fe | 4. Zeit. Werden vom 15. Sept. an / bif in den 
itid | Januarium und Februarium hinein geſamlet / aber 
nicht mit der Hand / ſondern mit Schilff⸗Rohr (da 
| Super die Erde umb den Baum geſaubert worden /) 
Be⸗ abgeſchlagen. 5. Theile 
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5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die gemeinen und Mutter⸗Nelcken 
ſind beyderley warm und trocken im 3. Grad / durch⸗ 
ſchneiden / machen duͤnn / eroͤffnen / zertheilen / ziehen 
etwas an : ftárcfen das Haupt / Hertzen und Magen / 
wiederſtehen dem Gift: find derhalben geſund in fab | 
ten Gebrechen des Gehirns / Schwindel / Haupt⸗ 
Schmertzen / blöde Geſicht und Gedaͤchtniß / Ohn⸗ 
macht / Hertz⸗klopffen / Unluſt / Eckel und Erbrechen 
des Magens / Blaͤſten / ſtinckenden Athem / Bauch⸗ 
fien / Waſſer⸗Sucht / Unfruchtbarkeit / Mutter⸗ 
Kranckheiten / verſtopffte Weiber⸗Zeit / nachlaſſenden 
Fiebern / gefaͤhrliche Seuchen / Gifft und Peſt. Das 
Gummi / fo an den Nelcken gefunden wird / foll glei- 
che Wuͤrckung mit dem Terpentin haben / und wird 
Albotis genennet. Aus den Neleken hat man zube⸗ 
reitet: Die uͤberzogne und eingemachte Jelcken / 
das gebrandte Waſſer / den Spiritum, das Gel / das 
Extractum, die Tinctur, den Sirup / das Saltz / den 
Balſam / die Species Aromaticas Caryophyllaras | 
oder Aromaticum Caryophyllatum. Das Waſſſer 
flárcfet das Hertz. Das Gel erwaͤrmt / trocknet / 
dienet zum Haupt / Hertz und Magen / Zahn- weh / 
(in den holen Zah gelaſſen /) der Sirup ertoármt/ | 
trocknet / macht duͤnn / durch ſchneidet / bekombt wohl 
dem Hertzen / Magen / Haupt / der Mutter / allen 
ſpann⸗aderichten Theilen des Leibes / und in denen 
Kranckheiten / fo von Kälte entſprungen. Der 
Balſam ift gut den feuchten und kalten Gehirn | 
(daran gerochen /) vor die Colica / (auff den Nabel 

geſtri⸗ 
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geſtr ichen /) ſtillt das Brechen / (den Magen damit ge⸗ 
ſchmieret.) Die Species leiſten Hulffe in obbemeld⸗ 
ten Kranckheiten des Haupts / Hertzen und Magen. 


Cary ophyllata, Bendiet⸗W urtz. 
H" 


J; Amen. 
SVenedi⸗ 
eten⸗Kraut / 
Benedicten⸗ 
Neglein⸗oder 
Caroffel⸗ 
wurtz / Cary⸗ 
ophyllata 
Ofici vulg. 
Herba be- 
nedica, Sa⸗ 
namunda, 
Geum ur- 
banum. 
2, Geſtalt. 
Gewint rau⸗ 
he gekerbte 
Blatter / und 
deren ſtehen an iedem Stiel fornen her drey groſſe / un⸗ 
ter dieſen aber zwey andere / weit kleiner. Mat einen 
aͤſtigen / runden / zarten Stengel / anderthalb Ellen hoch / 
und goldgelbe Blumen / wie Fuͤnff finger kraut / denen 
haarige Koͤpfflein folgen / wor innen runde / rauhe Sa 
men⸗Haͤußlein enthalten. Vekommt viel dünne 
braun⸗ rothe Wurtzeln / fo wie Nelcken riechen. 5 
3. Ote. 
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3. Ort. Wird an ohngebauten / feiften und ſchat⸗ | 


tichten Orten / an den Zaͤunen der Garten und Aecker 
angetroffen. i 


4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. Die Wur⸗ 


tzel graͤbt man im Mertzen. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt warm und trocken im 2. 
Gr. ziehet ein wenig zuſammen / zertheilt: ſtaͤrckt das 
Haupt / Hertz und Magen; eroͤffnet die Verſtopffun⸗ 
gen / erqvickt die Lebens ⸗Geiſter / hilfft der Dauung / 
widerſtehet dem Gifft / ſtaͤrckt die Geburts⸗Glieder 
beyderley Geſchlechts / und hilfft zur Empfaͤngnuͤß: 
ift daher dienlich gegen die Haupt⸗Fluͤſſe / Schlag 
ſchwere Gebrechen / Magen⸗Weh / Grimmen / Ver⸗ 
ſtopffung der Bruſt / Leber / Miltz / und Gekroͤſes / 
Miltz⸗Sucht / geliefertes Gebluͤt / Seiten Stechen / 
Blut⸗Speyen / Geſchwuͤr und Fiſteln der Lungen / 
Wunden / Ausfallen der Gedaͤrm und der Mutter / 
Mutter⸗Schmertzen / weiſſen Fluß der Weiber / Fran⸗ 
tzoſen / Stein. Eu ſerlich in Ohnmachten / (daran 
gerochen /) Wunden / Fiſteln / Krebs⸗Scheren / Mut- 
ter⸗Maͤhler / (in Wein oder Waſſer geſotten / und auff⸗ 
gelegt /) verſtandene Frauen⸗Blum / (den Dampff von 
dem gekochten Kraut zur Mutter /) ſtinckenden Athem / 
(gekaͤuet.) In Wein oder Bier gethan / giebt fol- 
chen einen lieblichen Geruch und Geſchmack / 
verhuͤtet auch die Säure, Eben dergleichen Tugen⸗ 
den hat auch die Berg⸗Benedicten⸗ oder Corof⸗ 
fel⸗Wurtz /(Caryophyllata montana, alpina, 
Geum alpinum. Aus beyden aber iſt in der Apo⸗ 
check nichts zubereitetes verhanden. 
Casſia 


chat⸗ | 
ecker 


Parte | 


und | 
12; 
das 
fun⸗ 
ing / 
eder 
üf: 
jlag 
Sera f 
ſes I 
)en | 
en / 
ter / 
an? 
ran 
ite 
uff⸗ 
von 
m | 
ſol⸗ 
ick / 
en⸗ 
dÉ 
21a, 
poz 


i 


fia 
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Caffia fiftula, &ificl-Gafíen. 
I, 


Namen. 
Fi ſt el» 
oder purgie⸗ 
rende Caßi⸗ 
en / Caßien 
in Roͤhren / 
Caſſia fiftu- 
la, laxativa, 
fo lu ti va, 
purgatrix, 
nigra, Alc- 
xandrina , 
Caſſia in 
cannis, Si- 
liqva pur- 
gatris, /E- 
gyptia, In- 
dica, Faba 
Indica. 

2. Geſtalt. Iſt ein fremder Baum / in der Groͤſſe 
eines Nuß ⸗oder Mandel⸗Baums / die Zlaͤtter gleichen 
faft den Pferſiſch⸗Blaͤttern / die Blumen / fo gelb oder 
weiß / wie am Genſter / denen laͤnglicht⸗ runde Schoten 
folgen / ſo faſt Ellen lang / die auswendig hoͤltzicht / in⸗ 
wendig aber voll Samen / und ſchwaͤrtzlichen / ſchweren 
ffi und etwas ſaͤuerlichen Marcks. 

3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Aegypten / und un⸗ 
ter ſchiedtichen Provintzen in Oſt und Weſt ; Indien / 
i: Hifpaniolà,Cuba und Jamaicä : doch wird die O⸗ 
rental . ſche / n. die von Wen (woſelbſt fie 

P 2 in 
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in Waͤldern zu finden /) und Brasilien gebracht wird / 
vorgezogen. 

4. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Von dieſen Schoten ſind nicht gebraͤuchlich der Sa⸗ 
men / (als welcher zuſammen ziehet /) noch die euſerſte 
Rinde / weniger die Zwiſchen⸗Waͤnde / ſondern al | 
lein das Marck / welches mäßig warm / kalt u feucht / 
(warm und feucht im 1. Gr. ) erweicht / lindert / ſaubert | 


purgiert gelinde die Gall und waͤſſerige Feuchtigkeit / ; 
maßiget der ſelben Schaͤrffe / bekomt wohl der Leber und Ku 
der Brut; wird mit Nutzen gebraucht in Gebrechen | | 
der Nieren / Blaſen / ber Bruſt und Lungen / in Ene f 4 
zuͤndung der Feuchtigkeiten / des Gebluͤts und Samens / | N 

Ñ 


in ſchlechten und vergiffteten Samen ⸗Fluß / Stein | 
Hitze der Nieren/ Engbrüͤſtigkeit / Heiſerkeit / Duften | 
(sonderlich bey Kindern / Seiten ſtechen / Cholora | 
hitzigen Fiebern. Euſerlich zum Rothlauff / Halß⸗Ge⸗ ( 
ſchwaͤr / Glieder⸗Weh und Podagra. Wann ſie aber 
verlegen / ſchadet ſie den ſchwachen Magen und Ge⸗ 
daͤrm / in der Colic / Bauchſluͤſſen / Rothen Ruhr / den 
Miltz⸗ſuͤchtigen / u. zu viel genoſſen / auch den Schwan⸗ 
gern / und denen fo das Glieder weh / und viel Galle ha⸗ 
ben / im Blutharnen / und welchen der Stein neulich 


ausgeſchnitten worden. Aus der Casfià werden fol ge 
gende Stück bereitet: Casſia Flos f. Casſia extra- | bc 
&a, Casfia extracta pro clyfteribus , Electua- fo 


rium Dicasſiæ c. manná, Casſia extra&a cum | & 
vel fine ſend, Extractum Casfie , Aqva Casfiz, | N 
Sirupus de Casfiá, fo ſaͤmbtlich / innerlich und enfer | be 
lich in obgedachten Kranckheiten zu ſtatt kommen. Eis | 
ne Salbe aus der Casfià hat Zach, Luſ. l. 4. Pr. 
Hik, 24. Caſta- 


— 
7 


ird / | 


Caftanea, Caſtanien⸗Baum. 


i 
sel Namen. 
erſte Caſtani⸗ 
1 alo | š «ober Ke⸗ 
cht | Aes ſten⸗ Baum / 
ert / UN  Caftanea , 
NUN filv. deſſen 
IN H "A quid bett 
SV fen Caſtani⸗ 


š en / Cafta- 
Ach ne, Nea- 
N X ces&clané 
AN CONS desSardia® 
I qu i Peus 
EN d næ, 1 
~V Cena; Los 
„ ima, ſon⸗ 
y) derlich wer⸗ 
; den die grofa 
fn Maro- 
nes genent. 
a, Geſtalt. Iſt ein hoher aͤſtiger Baum / mit lan⸗ 
gen rauhen und gekerbten Blaͤttern: bringt an ſtatt 
der Bluͤte Kaͤtzlein / nach denen die Fruͤchte kommen / 
ſo mit einer ſtachlichten Schale umgeben / der weiſſe 
m Kern aber auswendig mit einer braunen und glatten 
, Rinde / inwendig aber mit einen roͤthlichen Haͤutlein 
ere bedecket. 
t^ | 3. Ort. Waͤchſt gern auff den Bergen / nicht 
aber an Waſſern / und iſt ſehr gemein im Elſaß / 
Buͤndner ee Za m. desgleichen in 
3 der 


nV 
der Americaniſchen Provintz Virginia : anderswo fi 
wird er in Gaͤrten gepflantzet. f 
4. Zeit. Bringt die Blaͤtter im April / die Bluͤte 
aber wird lang hernach; die Bluͤte wird im Herbſte 
zeitig. | : f 
5. Vermehrung und Wartung. Wird 
durch die Frucht / fo fm Februario oder Martio ins 
Erdreich geſteckt / und nach 6. Jahren in ſandichten 
Grund verſetzet wird / vermehret. | 
6. Theile / Hatur / Zubereitung / und 
Nutz. Die⸗geſchelte Caſtamen find warm und 
trocken im u balt und trocken im 2.) Gr. ſtopffen / und 
ziehen zuſammen: werden derowegen gebraucht zu al⸗ 
lerhand Bauch. Fluͤſſen / Eckel / Erbrechen / Blut⸗aus⸗ 
werffen (zu einer Emulſion gemacht) reisen zum Lie⸗ 
bes⸗Werck 4. Callbraten / und mit Pfeffer und Salg | 
gegeſſen. Sind aber ſchwer zu verdauen / machen bé» | 
ft und dick Beblür / und verurſachen Blaͤhungen / offt 
Kopff⸗ und Darm⸗Schmertzen / derſelben roh zu viel 
genoſſen / ſoln Leuſe geneuren. Euſer lich dienen fie | 
zu den Verhaͤrtungen / und Geſchwuͤren der Bruͤſte / 
(das Meel davon mit Eßig zu einem Brey gemacht / 
und umbgeſchlagen /) tollen Hunds⸗Biß / (mit Saltz 
und Honig auffgelegt.) Die innere Rinde ſtillet 
die Durchbruͤche / Blut ſpeyen / weiſſen Weiber⸗Fluß | 
(in ſauren Wein eingenommen.) Das Waſſer 
nuͤtzet in Blut ſpeyen / Darm⸗Gicht / Rother Ruhr / 
und Weiber⸗Fluß. Die Conferv aus den Kür 
lein macht Erbrechen. Die Salbe if gut in Bauch⸗ 
Fluͤſſen. Es giebt auch Roß⸗Caſtanien / Caltanea | 
eqvina) die umb Conſtantinopel und in Creta wach⸗ 


fen, 


— 
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reng | ſen / derer? Früchte v von den on den Türcken den den keichenden und 
huſtenden Pferden vorgeſchuͤttet werden. 


Bluͤte 
erbſte ^ Cataputia minor, Spring: Körner: 
Wird Namen. 
chten koͤrner / Ca- 
| taputia f. 
und Lat hyris 
und minor, 
und vulg. Gra- 
zu al⸗ num reg 
aus⸗ 2. Geſtalt. 
tice | Gewint ei⸗ 
elg | nenStengel 
n bó« | Ellen hoch / 
/ efft | und Singers 
viel dick / woran 
n fie | die Blaͤtter 
üſte / laͤnglicht / u. 
acht / unordent⸗ 
ats | lich geſetzt / 


tillet | diejenigen aber / fo an den Zweigen fict) befinden / find 
pap: / kleiner / als dieſe / und ie zwey bey einander / an dieſen 
aſſer (wann zuvor die weiſſe Blumen ſich gewieſen / befindet 
uhr / | fich bey den Gipffeln eine runde in drey Fächer getheilte 
AB | Frucht / worinnen runde Körner liegen / fo inwendig 
ud | weiß und ſuͤß ſind. Die Wurtzel ifi ſafftig und mil⸗ 
nea] dig. 

ad» | 3. Ort. Werden in Gaͤrten gezielet: in Franf- 
ſen / P4 reich / 


res, Engelland / und an etlichen Orten am Rhein 


| 
E 
| 


wachſt ſie wild. 

4. Seit. Bluͤhet iin Sommer; der Samen reift 
im Anguſto und Sept. 

5. Vermehrung und Wartung. Wenn 
fie einmahl geſaͤet / mehren Ge ſich jährlich ſelbſt aus 
den Samen / bringt aber erſt im andern Jahr Frucht. 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen oder die Koͤrner / ſelten die Blaͤtter / 
find hitzig und trocken im 3. (4.) Gr. purtiren ber (a 
die waͤſſerige und pflegmatiſche Feuchtigkeit / nebſt der 
Galle / befoͤrdern die ſchwere Geburt. Euſerlich ji 
hen ſie Blaſen / vertreiben das Haar / Zahn⸗ Weh! wild 
Fleiſch / Wartzen und Huͤner⸗Augen. 


Cedrus, Cedern⸗Baum. 


f 
pue Cedern⸗Baum iſt dreyerley Geſchlecht: 
. Cedrus Libani f. maj. groß oder gemein 
Even Q Baum. 2. Cedrus Phoenicea, 3, 
Cedrus Lybia. 
+. Heſtalt Cedrus Libani, iſt ein hoher und 
ſehr dicker Baum / deſſen Blatter wie an den Fichten / 
doch kuͤrtzer und nicht ſo ſtachlicht / derer viel aus ei⸗ 
ne Knoten heraus waͤchſen / auch wohl riechen. Die 
Zapffen daran find dunckel⸗ roth / und haben einen 
fp: Samen fafi wie der Cupreſſen⸗ Baum. Cedrus 
Phanicea ift dem Wacholder⸗Baum aͤhnlich und ver 
wandt / ſeine Blaͤtter aber find noch zweymahl fo lang / 
und die Beeren zwey oder drey⸗ mahl groͤſſer A und 
ener⸗ 


e d 


— 


ein 
ifft 


Tut 


mus 


bt. 


IG, 
er / 


1 
der 
ie 


d 


ñ 
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nieiä, Lycid, und auch in Welſchland. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Hartz oder Pech vom Cedern⸗Baum / ſo Cedria 
heiſſet / iſt warm und trocken biß zum 2. Gr. macht daß 
die lebendige Coͤr per verfaulen / die Verſtorbene aber 
friſch bleiben / daher es der Toden Leben genennet 
Iſt in der Apotheck nicht befindlich: mit ihm 
(emt aber überein das Wacholder⸗Oel/ u. dergleichen. 


Centaurium minus, Klein Tauſend⸗ 


feuer roth. 
Cedrus Lyciae 
hat faſt blaͤr⸗ 
tex wie der 
Cupr ejen 
Baum, die 
Heeren find 
kleineꝛ als an 
der Phoeni- 
ce, und 
gelbroth. 

3. Ort. 
Das effe 
Geſch lech t 
waͤch ſt an 
dem Berge 
Libano, die 
anden zwey 
aber in Phœs⸗ 


Gülden- Kraut, 


I. i 
Klein Tauſend⸗Guͤlden⸗Kraut / Fis⸗ 


Pr ber⸗ 


he zz DE ER 
ber: Biber? 
und Pifer⸗ 
kraut / Erd⸗ 
galle / Auꝛin / 

Cencauriü 

minus, Of | 

fe parvum | 

Centaurea 

minor, Fe- 

brifug a, 

Fel terrœ, 

Aurea, 

Gentiana 

Hydropi - 

ca, Panax 

tenuifoliü 
dro hr. 
Seftale. 
Aus feiner Daran Wurtzel entſpring: ein WU nner 
eckichter Stengel / etwas höher denn einer Spannen / 
(an feuchten Orten Ellen hoch /) mit ſchmalen Blaͤt⸗ 
tern / faſt dem Johannis⸗Kraut ähnlich. Auff die 
purpurrothen Studi folgen laͤnglichte Samen | 
Haͤußlein voll kleinen Samen. 

3. Grt. Wird an duͤrren / doch etwas angefeuchte⸗ 
ten und graſichten Orten / auff ſandichten Wieſen / und | 
in Wäldern gefunden. 

4 Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto: zu wel 
cher Zeit es auch geſamlet wird. 

s. Theile / Natur / Zubereitung / und i 
Nutz. Die Gipffel / oder das Kraut mit den 
Blaͤttern und Blumen, iſt hitzig im z. trocken 2 2.4 
(hitzig 
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Biber: 


Difer 


Erd⸗ 
in / 


uriti 
„Of 
vum 


urea 
„Fer 


lg a, 


Tr, 


ea, 
uapa | 


II 


pi- Í 


nax 
oliü 


bhr. 


alt. I 


nner 


en /) 


laͤt⸗ 


USCH 
hitzig 


raa E AY SE un 2 
(hitzig und trocken im 3.) eroͤffnet / ſaubert / ziehet ein 
wenig an; ft ein gut Leber⸗Milt⸗Fieber⸗und Wunda 
Kraut: fuͤhret gelinde aus die Galle / Schleim / und 
Gewaſſer: dienet daher wieder die verſtopff te Leber / 
Miltz und Mutter / Gelb⸗und Waſſer⸗Sucht / verlohr⸗ 
nen Appetit / Keichen / alten Huſten / Faͤule / Spul⸗ 
Wuͤrmer / Scharbock / drey⸗ und vier-rägige Fieber / 
verhaltene Weiber z Blum / todte Frucht / Colie und 
Darm⸗Gicht / Huͤfft⸗ Weh / Reifen im Gliedern / Fal⸗ 
lende⸗Sucht / Laͤhme / Bruͤche / Gifft. (Der Tranck 
davon mit Wein bereitet.) Eufstlich zu den Wun⸗ 
den / béien Geſchwuͤren / (das Pulver eingeſtreuet /) 
tollen Hunds⸗ und anderer gifftiger Thiere Biſſe / vor 
die Schuppen und Grind des Haupts / éánfe (in 
Grbfa e rib geſotten / und damit gewaſchen /) Fle⸗ 
cken der Haut / Sommer ⸗Sproſſen / blöde Geſicht / Nee 
bel der Augen / verſtandene Monat⸗Zeit / ſchwere Ge⸗ 
burt / verhaltene Nachgeburt / (der Safft mit Baum⸗ 
wolle in die Schoß gedruckt /) Ohren Würmer / (ger 
dachten Safft mit Baum⸗ Wolle in die Ohren gez 
than / die Haare gelbe zu färben/) mit Rein⸗Blumen 
in Lange gekocht.) Das gebrandte Waſſer / Spi⸗ 
ritus, Conferv, Sirup / Eſſentʒ / Extract, und das 
Saltz aus der Aſche / werden gegen obbemeldte Ge⸗ 
brechen geruͤhmt. 


Cepa, Zwiebeln. 


I, 
Namen. Zwiebeln Bolten Zibolen / Cepa ro. 
tunda, capitata, ſativa, vulg. alba & rubra. 
2. Geſtalt. Die aus vielen Schelffen 
zuſam⸗ 
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lange ſchmale Blaͤtter / 
denen ein gerader / ho⸗ 
her Stengel folget / 
auff deſſen Gipffel ſich 
ein rundes / mit einem 
duͤnnen Haͤutlein be⸗ 
decktes Haͤuptlein ſte⸗ 
het / welches weiſſe 
Bluͤmlein / wie Steꝛn⸗ 


ein ſchwartzer drey⸗ 
eckigter / und in einem 
weiſſen Haͤutlein verz 
borgener Samen 
| kommt. Die andern 

AN Arten der Zwiebeln / 
an Groͤſſe / Ge as Far be / Geſchmack / Schelffen und 
dem Pflantzen nach unterſchieden / ſind ohne Unter⸗ 
ſcheid gebraͤuchlich. 


3. Ort. Werden faint und ſonders in Gaͤrten cre. | 


zielet. 


4. Zeit. Die Bollen find im Frühling ins Erd⸗ 


reich geſteckt worden / bringen im Yunio und Julio die 
Bluͤte; im Auguſto aber reifen Samen. 

5. Vermehrung und Wartung. Im Mer⸗ 
tzen oder April / wann der Mond abnimmt / wird der 
Samen in feiſten Boden geſaͤet. 

6. Theile Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Zwiebeln And hitzig im 4. trocken im 3. 


fame geben Zur, | 
gel oder Wollen giebt 


lein / darſtellet / we rauf 


(hitzig. 


— — > 


— 


; 


— ` 


— 


a, nen reinigen / treiben Harn und Schweiß ſind gut 


(che 
äi 
bo; 
get / 
In 
ent 
bez 
ſte⸗ 
ife 
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qe 
ent 
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(hitzig und trocken im 4.) Gr. durchſchnelden / erf 


vor den Schleim auff der Lungen / (in Honig gekocht 
gegeſſen /) Stein und Monat⸗Zeit zu befoͤrdern / 
Wuͤrmer / Peſt / (der Safft der gebraten gebraucht /) 
Waſſer⸗Sucht / (in Butter geroͤſtet.) Euſerlich 
zeitigen und eröffnen fie die Geſchwuͤr / Peſt⸗ Beulen / 
nuͤtzen zum tollen Hunds⸗Biß / Brand / erfrorne Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe / Warken / Elſter⸗Augen / Schrunden 
und Wolff des Hintern / verſtopffte Frauen⸗Blum 
und Guͤlden⸗Ader / (hinein geſteckt /) verſtandenen 
Harn / (auff die Macht gelegt / Nai- Wehe der Kinds 
betterinnen / (auff den Nabel gebunden.). Der ausge 
druckte Safft dienet vor Entzundung und Staar 
der Angen / Ohren⸗Klingen und Schmertzen / Taub- 
heit) eingetroͤpffelt 3 Naſen bluten / das Gehirn von 
Fluͤſſen iu reinigen / (in die Nafen gezogen /) Haars 
ausfallen / (damit beſtrichen.) Die mit dem Saff⸗ 
te gemachte Schrifft kan man uͤber den Feuer leſen. 
Das gebrandte Waſſer wird innerlich gegen den 
Stein und tollen Hunds Biß gelobt. Zu viel Zwie⸗ 
bein genoſſen ſchaden den hitzigen deuten / dem Haupte / 
Magen und Geſichte / machen Blähungen / und grob 
Gebluͤte / verur ſachen Durſt und Thraͤnen. Die Wun⸗ 
den / fo mit einem Meſſer / damit Zwiebeln geſchnitten 
worden / zugefuͤget werden / heilen nicht leichtlich; die 
aber mit einem Schwerde / das mit Zwiebel ſafft zuvor 
beſtrichen geweſen / gehauen werden / ſind gar toͤdlich. 
Ceraſus, Kirſch⸗Baum. 


Bäumer 


Baͤume weꝛ⸗ 


den vornem £ 
lich zweyer m 
ihrer Fruͤch⸗ de 
te in der AR 


potheck ge⸗ v 
braucht: 1. 0 
der Saner⸗ G 
Kiꝛſchbaum € 
Ceraſus a- be 
cida; 2. der € 
l Sch wart Qi 
Kirfhe 8 
baum / Ce- < 
raſus nigra | p 
geben fi her f p 
Kirſchen | ze 
Ceraſa aci- $ 
da, (Amarena) und fi warte Kirſchen / cerafà ni- (c 
grai. dulcia. 8 

2. Geſtalt. Sind befanbre Bäume / werden nach € 
threr Groͤſſ / Geſtalt / Farbe / Geſchmack / Ort und Erz] n 


findung benennet und unter ſchieden. b 
3. Ort. Etliche werden in Gaͤrten gebauet; etliche fi 
wachſen wild in Feldern und Wäldern, E 


4. Zeit. Bluͤhen im Aprill und angehenden Måys f g 
die Fruͤchte werden nach ihrer Art fruͤhe oder ſpaͤter“ € 
reiff. | 
5. Vermehrung und Wartung. Werden 
durch die Kerne oder Pfropff -Neier und Wurtzel⸗ 
Sproſſen vermehret: wollen einen friſchen und feuch⸗ 
ten Boden haben. LAT 
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| 6. Theile / Natur y Zubereitung und 
Nutz. Die Saur⸗Kirſchen find kalt und trock⸗ 
ner Natur / ziehen zuſammen / ſtaͤreken das Hertz und 
den Magen: dienen derowegen vor die Hitze und 
Durſt in Fiebern / und melancholiſche Miltz⸗ Sucht / 
die ſchwar tzen oder ſůſſe Kirſchen find gemaͤßigt / 
| (falt im x. feucht im 2. oder warm und feucht im 1. 
Grad /) erweichen / nuͤtzen dem Haupt gegen den 
Schlag / Fraͤyß / und Laͤhme; die Blaͤtter vor die Get, 
be⸗Sucht / (in Milch gekocht.) Die auffgedoͤrrte 
Stiele / vor die verſtandene Weiber⸗Zeit / (in Wein 
gehangen.) Die Kerne vor dem Stein / und die 
Würmer: euſerlich vor die Haupt⸗Schmertzen im 
Fiebern / (auff die Stirn nebſt andern Mitteln ge⸗ 
bunden.) Kirſch⸗Baum⸗ Hartz / treibt den Harn / 
bricht den Stein: iſt gut vor den Huſten / (in Wein 
zerlaſſen und getruncken ) euſerlich vor die Flecken 
der Haut / und Raͤudigkeit der Kinder / (in Eßig ge- 
laſſen /) auffger iſſene Lippen / (in Roſen⸗Waſſer cin- 
geweicht.) Die eingemachte Sauer-Kirfchen 
fühlen; trocknen und bekommen wohl dem Hertzen 
und Magen. Die eingemachte Suͤſſe⸗Rirſchen 
befeuchten / ſtaͤrcken das Haupt / und widerſtehen boͤ⸗ 
fin Zufaͤllen. Der faure Nirſch⸗ Sirup / macht 
tuft zum Eſſen / leſcht die Hitze und den Durſt in bigi- 
gen Fiebern / benimbt den unnatuͤrlichen Appetit ber 

Schwangern. Der faire Kirſch⸗Safft hat gleiche 
Wuͤrckung / erfriſchẽt / trocknet / ſtaͤrckt das Hertz / tote 
derſtehet dem Gifft. Das ſchwartze Rirſch⸗Waſſer 
und Hyritus ift köͤſtlich in Fallender⸗Sucht / Schlag / 
| Sähme der Zungen und verlohrner Sprach. Das 
von 
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von den Kernen gtbrandte Waſſer / macht harnen / und 
zumalmt den Stein. Die Tinctur und Extract, 
das Diamarenatum ſimpl. & comp. und der Li- 
qvor aus der Rinden zu Anfang des Fruͤhlings / per | 
deſcenſum deſtilliret / find in vorernandten Gebre 
chen beqvem und nuͤtzlich. Das aus den Hertzen ge⸗ | 
preßte Oel iſt nicht ſonderlich gebräuchlich, 


Chærefolium, Kerbel. 


ix | 
AR imo. | 
Kerbel / 
Keꝛffelkꝛaut / 
Chzrefoliu. | 
f. Cerefoli- 
um, chære- 
phyllon fa 
tivum Sin- 
gidium. 
2. Geſtalt. 
Seine weile 
CDäueprl gie⸗ 
bet viel zarte / 
ſtreiſtige und 
hole Stengel 
mit vielen 
zweigen. Die 
l Blaͤtter Dä: 
ran gleichen ber Peterſilge find aber ſubtiler zer ſchnit⸗ 
ien und kuͤrtzer. Die duͤnnen Dolden tragen kleine 
weite Bluͤmlein / und einen laͤnglichten / zarten / ſuͤſen 
und wuͤrtzhafften Samen. 3. Ort. 
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HU 
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3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget und unterhal⸗ 


ten. i i 
4. Zeit. Bluͤhet im May, Junio und Julio: wann 
es aber übers Jahr ſtehen bleibt / blu het es im Aprill. 
Man ſamlet es im Maͤy / oder zu Anfang des Junit / 
vor der Sonnen Aufgang. ; 
5. Vermehrung und Wartung. Wird im 
angehenden Fruͤbbling in ſandichtem Bodem geſaͤet / 
da es dann bald Stengel bekommt; wann es im Au⸗ 
gogo geſaͤer worden / gruͤnet es dem gantzen Winter 
durch. 5114854 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter / Samen und Wurzel find warm 
im r. trocken im 2. (warm und trocken im 1. oder 
2. Gri machen duͤnn / zercheilen / treiben den Harn / 
Stein und Weiber ⸗Zeit / machen ſchlaffen / heilen 
die Wunden: erweiſen fic). kraͤfftig vor das geron⸗ 
nene Gebluͤt und gelieferte Milch in Bruͤſten / (in 
Wein geſotten //) verſtopfften Urin und Monat 
Blum / Nieren⸗Geſchwuͤr und Stein / Verſtopffung 
der Leber und Miltz / Gelbe Sucht / Cache xiam, 
Waſſer⸗Sucht / bleiche Farbe der Jungfern / drey 
und viertaͤgiges Fieber / Peſt / Spinnen⸗Gifft tollen 
Hunds⸗Biß, Spul- Würmer, (in Wein⸗Eßig ge⸗ 
ſotten / uͤbriges Wachen / Ohnmachten / Schwindel / 
Engbruͤſtigkeit / Seiten⸗Stechen / Huſten / Eckel des 
Magens / Bauch⸗Grimmen / (der Safft in Huͤner⸗ 
Bruͤh genoſſen. Euſerlich in Umbſchlaͤgen dienet 
es zu den harten Geſchwulſten / Colic / verſtandenen 
Han) Auffblaͤhungen der Seiten bey Kindern / fo 
von unordentlichen Eſſen entſtanden / (in Butter ge⸗ 
na R roͤſt / 
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cot / und aufgelegt.) Man ſagt / daß der Safft dar⸗ 
aus / von einem Krancken eingenommen / und bald 
wieder weggeſpeyet / den Todt; ſo er aber lange bey 
ihm verbleibt / die Geneſung vorkuͤndige. Den Hir⸗ 
ſchen und Kroͤten iſt diß Kraut ein Gegen⸗Gifft wie⸗ 
der den Spinnen⸗Stich⸗ Das gebrandte Waſſer 
und Eſſentz darvon / nuͤten vor den Schwindel / Hr | 
ſten / Seiten⸗Stechen / Colic / Verſtoͤpffung des Urins / 
und zum Schlaff / und andern obgedachten Gebrechen 
euſerlich vor die Roͤthe und Flecken der Augen. Das 
deſtillirte Gel ift bewerth wieder die Colic / Nieren⸗ 
Weh und Stein. Es wird auch ein Saltz aus der 
Aſchen gemacht. 


Chamædris nobilis, Edel⸗Gamanderlein. | 


I. > 
Amen. Edel-Bamanderlein/ klein Bathen⸗ 
Mul Chamedrys vera & nobilis, qvercula 
& Serratula min. Triſſago, Calamandrina 
purpurea. 

2. Geſtalt. Seine kleine / holtzichte und zaſerichte 
Wurtzel bringt roͤchlichte Stengel / woran ie zwey und 
zwey harte / rauchhaarige und gekerbte Blätter cinan f 
der gegen über ſtehen. Die auff den Gipffeln der 
Zweige befindliche Blumen ſind klein / und etwas pur” f 
purfarb; der Samen klein. 

3. Ort. Wird an rauhen und an der Sonnen ge⸗ 
legenen Orten / auff den Bergen und Huͤgeln ange⸗ 
troffen; und auch in den Garten gezeuget. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio der Sr 
men reiffet im Anguſto. | 

€ Theile / 


ben 
cula 
rina 


ichte 


und 


tanz 
ber 


pure | 


t 86 


nge- f 


Sw | 


eile / 
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5. Theile / 

Natur / 

Su berei⸗ 

tung und 

Nutz. Die 

Blatter u. 

Blumen 

ſind warm u. 

trocken im 2. 

(3.) Grad / 

durchſchnei⸗ 

den / machen 

dun / fm? gut 

der Leber und 

Milt / treiben 

Schweiß / 

Harn und 

Monats⸗zeit; 

machen Fleiſch wachſen: Nuͤtzen derdwegen in Fal⸗ 
lender⸗Sucht / Schlag / Schlaff⸗Sucht / langwierz⸗ 
gem Haupt⸗Weh / drey -und viertaͤgigem Fieber / 
Scharbock / Miltz⸗Sucht / vor geronnen Geblüt / 
Blut auswerffen / Seiten Stechen / uſten / ache 
xiam, Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / lauffende Gicht / 
Podagra / weiſſen Weiber ⸗Fluß / Wuͤrmer und 
Schlaugen⸗Gifft. Euſerlich zu den Bruͤchen / 
ſchmertzhafften Guͤlden⸗Ader / umb ſich freſſenden 
Geſchwuͤren / Kraͤtze und Randen / Fluͤſſen / Ohren⸗ 
Wuͤrmern. Das daraus gebrandte Waſſer / Con- 
kry, Effentz, Extract und Salg / habe gemeldte 
Aa Tugen⸗ 


11... ̃ ⅛ l 
Tugenden. In Ermangelung dieſes Krauts braucht 
man Wild Gamanderlein / fo auch Srauenz 
Biß / Chamzdrys vulgaris 1. ſpuria, oder leu- 
crium coeruleum, Calamandrina coerulea inb 
Morfus mulierum, heiſſet. Nicht zu verachten ift | 
auch Berg⸗Gamander lein Chamædrys mon- 
tana f. Alpina, deſſen Blaͤtter kleiner / haͤrter und rau⸗ 
her ſind / als am Edel⸗Gemanderlein; die Blumen 
weiß / denen am Erdbeer ⸗Kraut aͤhnlich / doch kleiner / 
wornach ein gefiedertes Haͤuptlein kombt / wie an der 
Kuͤchen⸗Schell / mit einem laͤnglichten / braunen Sa⸗ 
men. Die Wurtzel ift dicke und ſchwartz braun. Dif 
Kraut iſt dienlich in Bauch ⸗Fluͤſſen / Rother Ruhr / 
Blutſpeyen / und uͤbriger Weiber⸗Blum. 


Chamæleon verus, Groß Eber⸗Wurtz. 


I. i 
Amen. Groß Eber Wurtz / Roͤmiſche Bal 
Mien Sphere Basen Dit Bie ſem⸗Knoͤpf / 
Chamæleon verus, Carduus Sphæroce- 
halus, moſchalus echinatus, Echinopus maj. 
pina alba altera Matth. Crocodilium. 

2. Geſtalt. Hat hohe Stengel mit langen breiten 
und tieff⸗gekerbten wohlriechenden Blaͤttern / auff 
den Gipffeln der Stengel runde Knoͤpfflein mit weiß 
und rothen Bluͤte / und länglicht rauhen Samen. Die 
Wurtzel iſt dick und zaſicht. 

3. Ort. Man heget fic allein in den Luſt⸗Gaͤrten. 

4. Zeit. Giebt die Blute im Junio und Julio des 
andern Jahres / nach dem ſie geſaͤet worden. 

s. Vermehrung und Wartung. W. 


— — — — — — 
e — — — 


„ 


jahrlich ge⸗ 
fået / und in 
Voll m ond / 
wann naß 
Wet ter ift) 
in fe ich ten 
Boden perfes 


get. 

6. Theile. 
Nat ur / 
Szuberet⸗ 
Be M Tem tung und 

DS WW un. Ob 
»iſie gleich in 
der Apotheck 
nicht ge⸗ 
br ätıchlich ; 
ſchei net fie 
doch warmer 
und trockner Natur zu ſeyn: auch wird das aus dem 
gargen Kraute / mit Wein oder Waſſer bereitete 
Gurgel⸗Waſſer gegen die Zahnſchmertzen geruͤhmt. 


Chamæpitys, Erdpin. 


X. 
Amen. Erdpin / Erdkifer / je laͤnger je lieber 
Schlagkraͤutlein / Chamæpitys, Iva arthri- 
tica & artherica Og. Ajuga , Abiga, Thus 
terre, Herba apoplectica. 

2. Geſtalt. Der Stengel daran iſt einer 
Spannen hoch / mit vielen Zweigen / und rauß / haa- 
rig / wie die Blaͤtter / die auch knoͤpffig / hartzicht 

23 nd. 


iind. Die 
Blumen gel⸗ 
be / und roth 
beſpren gt | 
denẽ die Sa⸗ 
men⸗Haͤuß⸗ 
lein folgen / 
fo in A. Faͤ⸗ 
cher getheilt / 
in deren ie⸗ 
den ein drey⸗ 
eckigt Sa⸗ 
menkoͤrnlein 
enthalten. 
3. Ore. 
Waͤchſt auff 
ſandigen Ae⸗ 
kern n. gras 
ſichten Feldern: Wird auch in Garten gezeuget. 
4. Zett. Bluͤhet vom April biß in den Seb früher] š 
und ſpaͤter / nach Unterſcheid des Orts. = 

5. "Decmébrong und Wartung. Kan jaͤhr⸗ 
lich in Aprill in ſandiges Erdreich gefact werden. 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das gange Kraut ift warm im 2 trocken im 34 
(warm und trocken im 3.) Grad / durchſchneidet | 
eröffnet / treibt Harn und Monat⸗Zeit / ſtaͤrckt die 
Nerven; iſt gut vor die Gelbe⸗Sucht / Blut⸗Harnen / | 
„tobre Frucht abzutreiben / vor das Glieder⸗ und Huͤfft⸗ 
Weh / Gifft / Frayß Schlag / Laͤhme / desgleichen vor i 
die &rundenbeit / wann die Zweige davon um das 
i Haupt 
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Haupt gebunden werden. Das daraus gebranbre 


Die ` 
Waſſer / die Pillen / Conſerv / Extꝛact / Sirup und 


en gel⸗ 
b EC Saltz / ſind in vorerwehnten Gebrechen dienlich. 
en gt/ | 
(Ge | Chamelæa Germ. Lorbeer⸗Kraut. 
NEID I I * E 
olgen | Amen. 
4. Sd» See 
heilt / / j kraut / ſcheiß⸗ 
en it Lorbeern / ge⸗ 
drey⸗ meiner Kel⸗ 
Sa⸗ lers ⸗Halß / 
lein Seidel⸗ baſt / 
en. Pfefferkraut 
Mezere- 
en Aka , Chamelza 
SNCT Germ.Da- 
Ges phnoides , 
über Laureola 
5 maj.ſ.fœm. 
jaͤhr⸗ 2. Ge⸗ 
34 4 A ſtalt. Iſt 
1 ein Strauch 


utz. 

m = anderthalb Ellen hoch / mit biegigen Aeſten. Die Blaͤt⸗ 
eidet / ter i wie Lorbeer⸗Laub / die Blumen leibfarb und 
kt die wohlr iechend / daraus Beeren werden / fo erſtlich roth / 
rnen / hernach ſchwartz / und wie Pfeffer beißig ſind. 

uͤfft⸗ 3. Grt. Waͤchſt auff den waldichten Bergen: und 
n ver wird auch in die Gaͤrten verpflantzet. 

1 das 4. Zeit. Bringt im Jannario oder Februario die 
haupt : 24 à Gan 


` 
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Slumen / hernach die Blätter / endlich die Beeren fo 
im Auguſto zeitig werden. 

Ver mehrung und Wartung. Wird durch 
die Wurtzel⸗ ſproſſen vermehret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Blaͤtter und Blu men find wenig im Brauch ; | 
die Rinde von den Aeſten und die Beeren / (ſo un⸗ 
recht Grana f. occi gnidii werden /) find hitzig und 
trocken im 4. Gr. purgteren hefftig die Galle und Ge⸗ 
waͤſſer: ſchaden aber den Kindern / alten und ſehwa⸗ 
chen Leuten / den Schwangern / und in Fiebern. Die 
Pillen und Eie&uar. min. Fernel. daraus: werd en 
in der Waſſer⸗Sucht gebraucht. 


Cliamélad tricoccos , Zeyland. 


E 
Amen. Welſch⸗Seidel⸗Baſt / Zeyland / Men⸗ 

M ſchen⸗Dieb oder Mörder / Chamelea tricoc- 
cos, Mezereon Arabum, Olivella, Olea 
eni Leo terræ, Rapiens vitam, F aciens vi- 


2. 2. Gefale. Iſt eine Stande einer Ellen hoch / hat 
Blaͤtter wie der Oel⸗Baum / doch kleiner / ſtinekend / 
brennend / ſcharff / und beiſſen auff die Zunge. Die Bluͤ⸗ 
te iſt roth / reucht wohl: der Beeren ſind ie drey und 
drey beyſammen / anfaͤnglich gruͤn / bald roth / letzlich 
fevar: 

3. Oré! Liegt in hitzigen und ſteinichten / Boden | 
und waͤchſt wild an viel Orten in Spanien / Franf 
reich und Welſchland: in Teutſch⸗und Niederland 
wird es in unnterſchiedenen Gaͤrten erzielet. 

` Ar Zeit. 


eit. 
Traͤgt die 


urch 2 Ç í / Bluͤthe vor 
EN ES den Blaͤt⸗ 
utz. A tern im Hor⸗ 
uch; E nung; die 
un⸗ LG Frucht aber 
und im Herbſt. 
Ge⸗ f. Ver⸗ 
waz mehrung - 
Die Kan durch 
ten die Koͤrner / 
geſchwinder 
aber mit den 
Wurtzeln 
— en — fortgepflan⸗ 
bordi IR EN : tet werden. 
oc- 5. Theile / 


lea | Natur / Juberettung und Nutz. Purgieret auch 
vi- ſehr ſtarck / und wird von etlichen vor den gemeinen 

Kellers⸗Halß gebraucht: ift aber in unſern Aporhes 
fac cken nicht gemein. 


Chamomilla, Chamillen. 


É 
Amen. Von den Chamillen kommen in die 
Avotheck die gemeine und Roͤmiſche Cha⸗ 
milen, Die erſte Art heiet: gemeine Chamillen⸗ 
Her mel / hamomilla vulgaris, Chamæmelum 
vulg.Leucanthemum arvenſe, Anthemis vul K 
Die andere: Roͤnnſche oder Edle Chamillen 
: ar Chamo- 
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ChamomillaRomana 
ſ. nobilis, chamzmelü | 
Rom; hortenſe, Par- 
d thenium , Anthemis 
23 [‚Leueanthemis odo- 


TAN rota. | 
j T WAS 2 SGeſtalt. Die ge⸗ 
d 


—— — 


A SCH 


N (7 meinenChamillen haben 
EN T 

s SP, bünne auffrechte Stenz 
ES rra 


gel / eines Schuhs hoch / 
mit zarten wohlriechen / 
den Blattern / die Blu⸗ 
men daran beſtehen aus 
weiſſen Blaͤtlein / ſo das 
in der Mitte befindliches 
gelbes Knoͤpfflein rings 
umgeben. Die Roͤmi⸗ 
ſchen haben viel an der 
Erden hin ausgebreitete 
Stengel / fa ewas kuͤrtzer ſind / und ſtaͤrckere / auch beſ⸗ 
ſer ziehende Blätter haben. Die Blumen ſind denen 
an den gemeinen nicht ſo gar ungleich. 


3. Ort. Die gemeinen wachſen hin und wieder 
auff den Brach⸗Acker / und ſandichten Orten; die 


Roͤmiſchen werden in Gaͤrten gezielet. 

4. Zeit. Blühen im Buni Julio und Auguſto. 

5. Ver mehrung und Wartung. Die Roͤmi⸗ 
ſchen Chamillen / ſo fie einmal eingewurtzelt / breiten ſie 
ſich trefflich aus / und werden in Vollmond fortgeſetzet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut von beyderley Chamillen if 
warm 


aam au . aM 7 Mie MAC e 


d 
GE, Ei 
warn und trocken im 2. Gr. Die Blumen warm und 
trocken im 1. Grezertheilen / erweichen / laxiren / machen 
harnen / und ſtillen allerhand Schmertzen / ſtaͤreken das 
Haupt: verdienen groß Lob in Verſtopffung der Le⸗ 
Leber / Miltzes / Nieren und Blaſen / in der Gelbe⸗ und 
Waſſer⸗Sucht / Scharbock / Wuͤrmern / drey und 
viertägigen Fiebern / Miltz⸗Sucht / Nieren und Bla⸗ 
ſen⸗Stein / Harn⸗Winde / die todte Geburt auszu⸗ 
treiben / benehmen dle Nach⸗Wehe / Schmertzen und 
Auff bla hungen des Magens / Colice / dienen auch zu An⸗ 
fang der Rothen Ruhr / im Keichen / Frayß / (die Blu⸗ 
men in Eßig geweicht / davon getruncken.) Euſer⸗ 
lich gegen die Wehthagen der Lenden / des Haupts / 
Vauchs / der Mutter und der Colic in umbſtaͤnden / 
Clyſtieren / und Bädern. Das / fe wohl aus den ge 
meinen als Roͤmiſchen Chamillen / gebrandte Wafſer 
treibt Harn und Monat⸗Zeit / iſt bewehrt im Magen⸗ 
Weh / Darm⸗Gicht / Gelbe⸗Waſſer⸗ und Schwind⸗ 
Sucht / Seiten ⸗ Stechen (mit Zucker⸗Candi getrun⸗ 
cken /) in Fiebern / Magen⸗Schwachheit / und Durch⸗ 
bruͤchen. Euſerlich vor Schlangen⸗Stich / Kopff⸗ 
und Ohren ⸗Weh / und Fluͤſſe des Haupts Dot. 
Schröd, Grimm-Waſſer hiervon if gut vor die 
Blaͤſte und Gott. Das aus dem gemeinen Chaz 
millen deſtillirte blaue Sapphir⸗ Gel / und das 
aus Roͤmifchen Chamillen⸗Blumen deſtillirze 
gelblichte Gel / dienen wieder den Stein und Co⸗ 
lic. Euſerlich zum Magen Weh / und Tanbheit. 
Das gemeine Chamillen⸗Gel / erwaͤrmt maͤßig / 
zertheilt / und mindert die Schmertzen: ſo euſerlich 
gebraucht wird gegen die Entzuͤndungen / Geſchwul⸗ 
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ſten / Haupt⸗ und Bauch⸗Weh 7 ſchmertzhaffte und er⸗ 
lahmte Glieder⸗Krampff / drey⸗ und viertaͤgige Fieber / 
Müdigkeit: in Clyſtteren / vor die Schmertzen der 
Gedaͤrme / Nieren und der Mutter. D. Hoffmann 
ein Schmertz und Grimmen⸗ſtillende Eſſentz / die aus 
diſtillirtem Chamillen⸗Oel / deren Extract und fluͤch⸗ 
tigen Saltz beſtehet / und ſehr koͤſtlich iſt. Der Sirup 
heilet das Bauch⸗Grimmen bey Kindern / Darm⸗ 
Gicht / Magen⸗Weh / angehende Gelbe und Waller: 
Sucht / koͤmmt auch unter die erweichende und Grim⸗ 
men- ſtillende Clyſtiere. Das fire Salg wird im 
Reichen Seiten ⸗Stechen / Colic / Fiebern / Stein / 
Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht geruͤhmt. 


Chelidonium majus, Groß Schaͤllkraut. 


15 

Y Amen. Groß Schaͤllkraut / Schwalben⸗ oder 
Gold⸗wurtz / Blut⸗Kraut Chelidonium máj. 
Chelidonia , Hirundinaria maj. Curcuma 

Germanica. 

2. Geſtalt. Seine Goldgelbe zaͤſerichte Wurtzel gie: 
bet hervor runde / rauchharige und glaychige Stengel! 
anderthalb Fuß hoch / die Blaͤtter vergleichen ſich mit 
der Agley / Find aber groͤſſer und haͤuffiger. Auff die 
gelben Blumen (fe aus 4. Blaͤrlein und vielen gelben 
Draͤtlein beſtehen /) folgen laͤnglichte Schoͤtlein / wor: 
innen ein bleicher Samen enthalten. Das gantze 
Gewaͤchß aber iſt voll rochgelben / zaͤhen / bittern / und 
herb⸗ riechenden Saffts. 

3. Ort. Waͤchſt an ohngebauten Orten / bey den 

Zaͤunen / an alten Waͤnden / Mauren und Stein⸗Zaͤu 
nen. : 4. Zen 


— 


F 


4. Zeit. 
Gruͤnet das 
gantze Jahr 
uͤber / und 
bluͤhet vom 
April bi ß 
weit in den 

: ; YSomer þina 
ND, Moa S SS 27 IN y cin. 

LAN M AME e m Na 5. Theile / 

REN Wi, Natur, Zus 

DE ag 

un utz. 

Das kraut 

ſambt den 
Blumen / 
die Wurtzel 

: ſind hitzig u. 

trocken im 3, Gr. durchſchneiden / durchdringen / ma⸗ 

chen duͤnn / eroͤffnen / ſaubern / führen ad die Galle 
durch den Stuhlgang und Urin / treiben den Schweiß / 
widerſtehen dem Gifft: ſind derowegen gut vor die 

Verſtopffung der Leber / Miltzes / und Harn⸗Gaͤnge / 

Gelbe⸗Sucht / (mit weiſſen Wein getruneken /) 

Faͤule / Cachexiam, Waſſer⸗Sucht / Scharbock / 

Fieber / Peſtilentz / (ſonderlich der Tranck von der 

Wurtzel mit Eßig gemacht.) s£uferlicb vor die 

Geſchwulſten und Gelbe⸗Sucht / (unter die Fuß ſoh⸗ 

len gebunden /) blöde Geſicht Flecken / Nebel / Fell 

und Narben der Augen (der Safft mit Honig /) vor 
der Peſt zu verwahren / und das Zahn⸗ bringen zu be⸗ 
foͤrdern / 


= 


IA 
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halten / vor Wunden und FiſtelSchaͤden / (das Pub 
ver eingeſtrenet /) Zahn ⸗ weh (die Wurtzel gekaͤuet /) 9% 


ronnen Milch in Bruͤſten / und fluͤſſende Guͤlden⸗Ader | 
(über gelegt / übrige Monat⸗Zeit / (auf die Bruͤſte ges | 
than /) Wartzen und Zitter⸗Maͤhler (der Safft auffge⸗ 
ſtrichen / oder die Wurtzel mit Schmeer zuſtoſſen und 


übergelegt / Schmertzen des Leibs und der Mutter / 
(mit Chamillen⸗DOel geroͤſtet / und auff den Nabel ge 


bunden.) Das gebrandte Waſſer macht harnen / 


dienet vor die Gelbe⸗Sucht / Rothe Ruhr / mit dem 
Pulber von der Wurtzel gebraucht; euſerlich vor die 


Wunden und Geſchwuͤr der Augen / der ſelben Roͤthe 


und Treffen / Flecken der Haut / faule Schaͤden / Fiſteln 


und Krebs. Das Extractum iſt der Leber nuͤtzlich | 


und ein Specificum in Verſtopffung der Ingeweide / 
dreytuͤgigen Fiebern / Cachexiá und bleichen Farbe. 
Der Eßig (aus dem gantzen Kraute mit Eßig diſtil⸗ 
liret /) if (ft bewehrt gegen den Gifft. Man hat auch 
hier von den Safft / und das Sal, 


Chelidonium minus, klein Schell⸗Kraut. 
1. 
| men. Klein Schell⸗Kraut / Feigwartzen⸗ 


Vurtz / helidonium min. Ficaria & Scro- 
hularia min. 


I 

2. Geſtalt. Hat rundlichte / zarte und etwas feiſte 
Blaͤtter / fo an denen von der Wurtzel ausgehenden 
Stielen hangen. Die Blumen und Samen⸗Haͤuß | 


lein find wie an Hanenfuß. An den aͤſern der Wur⸗ 
tzel hangen viel weißlichte Knoͤpfflein. 
s Ort. 


— i 


foͤrdern / (die Wurtzel angehangen / oder im Munde ge⸗ 


„ee edP 


— 
—— 


LECDOE ` 

f 2. Qt. 
Waͤchſt an 
feuchten und 
ſumpffichten 
Orten. 

4 Zeit. 
Bluͤhet im 
Mertzen und 
Apr ill: im 
Maͤy aber 
verliehrt es 
fic) wieder. 


5. Therle / 
Natuꝛ Sua 
ber eitun 
; und Nutz. 
IS Das Rꝛaut 


ſambt der 
Wurtzel iſt kalt und feucht (warm im 2. trocken 
im v. warm und trocken im z. Gr. ) ſaubert / ift ein gut 
Miltz und Scharbocks⸗Kraut: dienet vor die Gelbe⸗ 
Sucht / Scharbock / ſchmertzhaffte und flieſſende Got, 
den⸗Ader / geliefertes Gebluͤt: Euſerlich vor die 
Feig⸗Wartzen am Hintern / Kroͤpffe blaue Maͤhler / 
Flecken der Haut / rauhe Nägel / blinde Guͤlden⸗ 
Ader / (die Wurtzel den 2. Jun. nach dem Voll⸗ 
Mond und Sonnen Untergang gegraben /) der 
Safft reiniget das Haupt / (in die Naſen gezogen /) 
durchfriſt die Haut / lauffgeſchmieret.) Das Waſſer 
daraus heilet die Mund Fanke: die Eſſent / die 
Miltz⸗Sucht. 
ee Chgri 
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Se 
RL 
RU 
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Cheiri, Gelbe Violen. 


I. VW 

Namen. | 

| Sv [b ç 

Violen / gelbe 
Negel⸗ Vio, 
len / Sheiri f. 
"ken, Leu- | 
cojum lu- 
teum. 


— — 


2 Geſtalt. 
Gewꝛinnet 


holtzige ſten⸗ 


gel mit vie | 


len Zweigen / 

9f d ma b Lett 
länglichten 
Blattern / u. 
gelben (aus 


4. Blaͤtlein 


í zuſamen ge⸗ 
titen wohlriechenden Blumen /) die lauge Schoͤtlein 
hinterlaſſen / fo voll Samen ſind. 


3. Ort. Wird in Garten erzielet wachſen ſelten | 


von fid) ſelbſt. 


4. Zeit. Blühen im April May 155 ferner hinaus, | 


Vermehrung und Wartung. Wann fic i 
$ D Í We | ie um 
Herbſt geſãet worden / kommen fic im Seuhling hervor, 
ë Theile, Natur / Zubereitung und 
wa. Die Blumen find warm und trocken ün 
2. Gr. 


e 
E e 


men. 
el be⸗ 
gelbe 
Bio 

eiri í. 
Leu- f 
lu- 


tale, 
inet 
ſten⸗ 
vie⸗ 
gen / 
len 
bru f 
y 1t, 
aus 
tlein 
ges 
lein 


ten 


116, 

im 
or. | 
no 
in 


We 


JJ 
2. Gr. ſtaͤrcken das Hertz / die Mutter und Nerven / ma⸗ 
chen harnen / lindern die Schmertzen / treiben die Wei⸗ 
ber⸗Zeit / todte Frucht und Nachgeburt. Das gebrand⸗ 
te Waſſer ſtaͤrckt das Haupt und Geduͤchtnuͤß / ifi gut 
vor den Schlag / Glieder⸗Zittern / verlohrne Sprach / 
ſchwere Geburt; Euſerlich vor die Angeſichts⸗Fle⸗ 
cken. Die Confery erwaͤrmet / diet gegen den 
Schlag / xaͤhme und Gebrechen der Mutter. Das Gel 
erwaͤr int / rock net / macht duͤnn / zertheilt / erweicht / ſtillt 
die Schmertzen der Bruſt / Nerven / Nieren und Bla⸗ 
fen niget zum Auffſteigen der Mutter / erleichtert die 
Geburt / und heilt den Krampff. Der Eßig davon / 
hilfft vor die Auff blaͤhung der Mutter und Peſt. 


China radix, China⸗Wurtz. 


1. 
9 Amen. China⸗oder Bocken⸗Wurtz / China, 
2.) Chinæa Radix, Cina, Cinna, Schina, Lam- 
I pata, (die Araber / Tuͤrcken und Perſen heiſſen 
fic COphchina.) Iſt zweyerley: die Orientaliſche / 
und Occidentaliſche. 

2. Geſtalt. Iſt eine dicke / knoͤpff ige / feſte / unge⸗ 
ſchmackte / weißlicht⸗roͤchliche Wurtzel. Das Gr 
waͤchß ſelbſt hat zarte Stengel / 4. biß 5: Spannen 
hoch / (womit es ſich an die Baͤume / wie Epheu / anhan⸗ 
get / und wenig Blaͤtter / fo dem Granat ⸗ Laub etwa 
ahnlich find. : 

3. Ort. Die Grientaliſche wird von den Chinern / 
Aſiatiſchen und Seythiſchen Kauff⸗Leuthen / aus Chi 
na; die Oceidentaliſche aber aus Nen⸗Hiſpanten 
und Peru gebracht. 

R 4. Theile 


BEC (11. = 
4. Theile 
Nat ur | 
Zu berei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
O rientali⸗ 
ſche China⸗ 
Wurz (fo 
die beſte /) ift | 
maͤſig waꝛm / 
trocken im 2. 
Gr. die d*c 
c i dent ali⸗ 
ſche war m 
und trocken 
im 2. Gr. zie f 


er. Z ' i 
d ur het etwas 


: e an / zertheilt / 
macht duͤnn / eroͤffnet / macht fert: treibt Schweiß und 
Harn / ſtaͤrckt die Leber / Haupt und Magen / reitzet zu 
ehlichen Wercken: ift vortrefflich gut vor die Unrei⸗ 
nigkeiten des Gebluͤts / Frantzoſen / waͤſſerige Gez 
ſchwulſt an ſchenckeln / Wunden / boͤſe Geſchwuͤr / 
der Nieren und Blaſen / langwierige Kranckheiten 
und Fieber / Kinder⸗Blattern und Maſern / allerhand 
Schmertzen / Glieder ¿ weh / Podagra / harte Gc 
ſchwulſten / Kroͤpffe / g ſchwollene Geburts⸗Geilen / 
Brüche / Zittern der Glieder / Laͤhme / Faͤule / Unge 
ſundheit / Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / Stein / Fluͤſſe / 
Schwind ⸗ und Doͤrrſucht / Abnehmen des Leibs / 
Kopff⸗weh / Entzuͤndung der Augen Blaͤſte / verlohr⸗ 

nen 


beile | 
ur | 
reto | 
und 


Die 


ali⸗ 


inae 
^ (fo 
) if 
Dm 
m2. 


Oc⸗ | 


ltz 
rm 
ken 
zie⸗ 
ag 
lt / 
ind 
t zu 
rete 
De: 
ur / 
ten 
nd 
t 


ny 
ae 
| 


ſe / 
SI 
v 
en 
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— 
nen Appetit und ſchwere Dauung. (Wild in Tran⸗ 
cken / In fuſ. und Effent, lign gebraucht) China 
Chin bber ift eine auslaͤndiſche Rinde / ber jungen 
Eich⸗Rinden nicht ungieich / an Geſchmack bitter und 
ein wenig unlieblich / kombt von einem Baum / der im 
Koͤnigreich Peru Gannanaperide genennt wird. 
Heiſſet auch China de China, Cortex Chinæ Chi- 
ne, American, Peruviang, Sinenſis, xebrifugus 
Palo de Calenturas, Kinkinna, Pulvisſeſuiticus, 
Fieber⸗Rinde. Dieſe Rinde iſt warm und trocken im 
2. Gr. eroͤffnet / macht duͤnn / zertheilt / wehret der Faͤule / 
ſtaͤrcket / reibt den Schweiß / iſt ein herlich Fieber ⸗Mit⸗ 
tel / und ein Specificum vor die nachlaſſende / taͤgliche / 
drey⸗ und viertaͤglge Fieber. Wird entweder zu Pulver 
geſtoſſen / oder ein Tranck davon gemacht / und ges 
braucht. Man bereitet auch hieraus einen Wein / 
Tinctur und Eſſentz. ¿ 


-Chondrilla marina, Meer⸗Chondrille. 


i. 
Namen. Meer⸗Chondrille / Chondrilia ma- 
Wrina, Cichorium bulbofum, ſtrumoſum. 

2. Geſtalt. Die Wurtzel durchkreucht die Erde weit 
und breit mit ihren unzehlichen Faͤſern / woran harte / 
weiſſe Bollen hangen / einer Haſel⸗Nuß groß: Die 
Blaͤtter find ein wenig gekerbt / glatt und roͤthlicht / 
zwiſchen denen ſteigen kleine haarige Stengel empor / 
ſo gelbe Blumen / wie Pompel⸗Blumen / tragen / die 
endlich zu wollichten Ballen werden. 

3. Ort. Waͤchſt an dem Meer / im Sande⸗ 

4. Zeit Bluͤhet im April. š 

R 2 5. Theile 


ZS (260) EË 
e Theile / 
Natur / 
Zuber ei⸗ 
tung und 
fut. Die 
Wur tzeln 
vertreiben 
die Kroͤpffe / 
(derſelben y. 
oder 6. eine 
zeitlang an⸗ 
einander 
mit Honig 
einge nom⸗ 
men /) die⸗ 
ſes thut 
* n auch die ein- 
A gemachte 
Wurzel / desgleichen das gebrandte Waſſer und der 
Trend davon. Wann man die Guͤlden⸗Ader mit 
dieſer Wurtzel berührer / und ſolche abtrocknet / ſoll die 
Guͤlden⸗Ader auch eintrocknen; fo die Wurtzel aber 
verfault / ſol es der Gülben -Ader ſchaͤdlich ſeyn: daher 
man die Wurtzel bey der Waͤrme abdoͤrren muß. 
Wird in der Apotheck nicht gebraucht. 


Cicer , Kirchen. 
1. 


Namen. Kichern / Zieſer⸗Erbſen / Cicer, fati- 


vum, rubrum & album. 


2. Geſtalc. Bekommen rauhe / harte und 
aͤſtige 


baile | 
tur. 


eret 


und 


3. Die 
r ncn 
reiben 
roͤpffe / 


ben 7. 


5, eine 
d as 


nder 


Honig 
nor 
die⸗ 
thut 
e ein⸗ 
achte 
d der 
mit 
l die 
aber 

aher 

nuß. 


ati- 


und 
tige 


ENT — 


aͤſtige Sten⸗ 
gel / Ellen 
hoch: bae 
richte und 
gekaͤrbte 
Blaͤtterzein⸗ 
fec weiß Ge 
der rothe 
Blumen / 
wor auff 
laͤng lichte 
S hór lein 
folgen / dar⸗ 
innen weiſ⸗ 
ſe / ſchwartze 
oder rothe 
Samen 
former lie⸗ 
gen / wie Erbſen / derer Geſchmack auch fie faſt haben. 

3. Ort. Werden in Gaͤrten und auff den Ae⸗ 
ckern gebauet / ſonderlich in Welſchland / Franckreich 
und Spanien. 

4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 

Vermehrung und Wartung. Man fáct fie 
im Fruͤhling / wann der Mond zunimmt / in fett und 
warmes Erdreich. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Richern find mäßig warm / (warm 
und trocken im 1. Gr.) erweichen / lindern / ſaubern / 
zertheilen / treiben den Harn / brechen den Stein / 

R 3 ENG 
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reitzen zum FUP mis; Werck / dienen vor die Verſtopf⸗ 

fung ix der é Riltz Nieren und Weiber⸗ Zeit / Waſ⸗ 
Sell Hieren Weh) Blaſen⸗ und 

SR ierin-Cxe erhaltene Reinigung nach der e 

burt / e ce mehren die Milch. Da 

' Weel barau ig iſt gut in Umſchlaͤgen / vor Schlee 

Biß / Johannie⸗Kr. Bruͤh / Krebs / freſſende Schaͤ⸗ 

den / Grind und Randen / (mit Honig aufgelegt.) 


Cichorium, Lichorien. 


Na men, 
Sind 
zwey er fey; 

zahme und 

wilde. Die 

zahmẽ heiſ⸗ 

ſen: Garten⸗ 

Eich rien / 

zahm Weg⸗ 

wart / Hind⸗ 

leufft / Ci- 

chor iĩium 

domeſt ci- 

chorea fa- 

tiva, Seris, 

die wilden: 

Wild⸗Weg⸗ 

wart / Weg⸗ 

weiß / Sonnen + Kraut / Sonnen⸗ Wendel Su 
ir⸗ 


kopf 
Waſ⸗ 
tib 
r 6€ 
Das 
ingen- 
Schaͤ⸗ 


) 


nen, | 


ind 
t Icy; 

und 
Die 
heiſ⸗ 
rtez 
rien / 
Weg⸗ 
Jinbe 
Gi- 
um 
l- 
fa- 
eris, 
den: 
Weg⸗ 
Veg⸗ 
oder 
Wir⸗ 


. ( 
Wirbel / Cichorium filv, Solfeqvium, Picris, 
Ambubeja,nieracium lati fol. Inty bum agreſte. 

2. Geſtalt. Wild Weg wart / (hier abgebil⸗ 
det / hat eine Wurtzel / ſo Fingers lang / und voll weiß 
fen bttern Saffts ift / dieſe bringt krumme / ſafftige 
und aͤſtige Stengel / daran haarichte Blaͤtter / denen 
am Pfaffen⸗Blat ähnlich / an den Seiten der Sten⸗ 
gel aber blaue oder weiſſe Blumen / welchen ein harter 
und eckichter Samen folget. Zahm Weg wart iſt dies 
ſem nicht ſehr ungleich. 

3. Ort. Die wilde waͤchſt an den Wegen / die zah⸗ 
me zielet man in Gaͤrten. : 

4. Zeit. Bluͤhet vom Junio bif in den Octobr. 

s. Ver mehr. und Wart. Die zahme wird nach 
dem 20. May / in abnehmenden Mond gefaer. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blätter und Blumen / (ſonderlich 
der wilden) die Wurtzeln / der zahmen /) find kalt und 
trocken im 2. Gr. machen duͤnn / eroͤffnen / ſaubern / 
temperiren und purgieren die Gall / machen harnen / 
find der Leber und den Magen erfprießlich: find daher 
gut vor die verſtopffte feber febriliſche Hitze Cache- 
xiam, Gelbe⸗Sucht / Miltz⸗Beſchwerung / Abnehmen 
des Leibes / eingewurtzelte Fieber / verlohrnen Appetit. 
Euſerlich vor das Blutſpeyen / (die Wurtzel unter 
der Zungen gehalten // Kopffweh / (den Safft umge⸗ 
ſchlagen.) Die Wurtzel der wilden mit weiſſen Blu⸗ 
men / foll das groͤſte Geheimniß der Zigeuner ſeyn / 
ſind gegen alle Verwundungen zu bewahren / und das 
Feuer auszuleſchen: ſonſt dienet auch euſerlich in 
ſchwerer Geburt / Naſen⸗ bluten / (um Jacobi / oder 

R 4 am 


JV 
am Tage Marta Geburt gegraben) Das gebrandte 
Waſſer aus den Blumen / ift quc zum Stein / und 
Grieß bey Kindern; euſerlich vor die rothe / weiſſe 
und andere Flecken / Nebel / Dunckelheit / Gewaͤchs 
und Felle der Augen; das Waſſer aus der Wurtzel 
und 25lá ceern ſtaͤrckt das Hertz / nuͤtzet in Hitze und 
Entzuͤndung der Leber und des Magens / Durſt / Sod / 
und hitzigen boͤſen Fiebern. Die Conferv von den 
Blumen / auch von der Wurtzel / die eingemachte 
oder uͤberzogne Wurtzel / und der einfache Siren p/ 
bekommen wohl der hitzigen und verſtopfften Leber / in 
Magenbrennen / Fie En und Scharbock. Der zu⸗ 
ſammen geſetzre Cichorien Sirup / fuͤhret die 
Galle ab / und iſt bewerth vor die Gelbe⸗Sucht / Unge⸗ 
ſundheit / anfahende Waſſer⸗Sucht / Fraͤyß ber Kinz 
der / Würmer / viertaͤgige und andere Fieber. Das 
Extractum und Salz haben obgemeldten Nutzen. 


Cichorium verrucarium, Wartzen⸗ 


Wegweiß. 


Namen. Warzen We gweiß oder Chondrille / 

Cichori ium vetr ucarium,Zazyntha,Chon- 
drilla verrucaria. 

2. Geſtale. Hat einen ſchwachen / ſchwam⸗ 
michten und áfitaen Stengel; die Blaͤtter gleichen 
denen am Pfaffen⸗Blat und liegen mehr an der Er⸗ 
den hin / als an den Zweigen zu befinden. Auff die 
gelben Bluͤmlein kommen rund⸗gedrehete Gamen- 
Haͤußlein / in welchen viel Samen / ſo dem Salat⸗ 

Samen 


"bee | 
und 


cile 


iche | 


13d 
und 
dd 
Den 
chte 
Ap / 
in 
lk 
bie 
ge 
ing 
jag 


" 


Samen faf 
aͤhnlich / ver⸗ 
borgen. Die 
Wurtzel ift 
lang und zaͤ⸗ 
ſericht. 

3. Ort. 
Wird mei⸗ 
ſtentheils im 
Garten er⸗ 
zeuget. 


4. Jeit. 

Natur / 

Zuberei⸗ 

tung und 

Nutz. Von 

dem Sa⸗ 

men / einen 

Loͤffel voll / 3. Tage et im abnehmenden Mond ein⸗ 

genommen / vertreibt alle Wartzen: dieſes thun auch 

die Blaͤtter im Salat gegeſſen / oder euſerlich damit 

beſtrichen. Der Tranck von Samen / heilet den 

tollen Hunds⸗Biß. Iſt in der Apotheck nicht ge⸗ 
braͤuchlich. 


Cicuta, Schirling. 


I, 
linen. Schirling / Wuͤterich / Ziger⸗Doll / 
Bangen⸗Kraut / Wogendunck / Cicuta vera, 
vulg. 
2. Geſtalt. Bekommt einen hohen / holen und 
R y knoͤpf⸗ 


fnöpffichren 
ſtengel / an deſſen 
Zweigen zu bey⸗ 
den Seiten 
Blätter wia dj 
ſen / dem wilden 
Kaͤrffel / (den 
Geruch ausge | 
nommen / gantz) 
gleich: die Dol⸗ 
den bringen eine 
weiſe Blute und 
Samen / faſt wie 
Aniß. Die Wuꝛ⸗ 
tzel iſt weiß / aber 
eines giff tigen 
Geruchs. 
3. e. 
Waͤchſt an ſchattichten Orten / an den Graͤbern / und 
hinter den Zaͤunen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio / den Samen 
bringt es im Auguſto. 

s. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter und Wurtzel find kalt und feucht im 
4. Gr. innerlich toͤdtlich; euſerlich aber vor den 
Krebs / uͤbrige Milch / groſſe Bruͤſte / und zu den Au- 
gen⸗Artzneyen. Das Pflaſter davon ift gut zu der 

Beſchwulſt und Entzuͤndung des Miltzes / Huͤner⸗Au⸗ 
gen / die Salbe zu den harten Bruſt⸗Waͤrtzlein. 

Cinamomi Arbor, Zimmer- Baum. 

1. Namen. Zimmet; oder Cancel Baum / Cina- 
: É momi 


ge⸗ 
16) 
ol 


momi ſ. Ca- 
nellæ Ar- 
bor, deſſen 
innere Rin⸗ 
de / ins ge⸗ 
mein Zim⸗ 
met / Zim⸗ 
met: Rinz 
de / Caneel / 
Cinamo- 
mum, Ca- 
nella ; die 
enjere Caf- 
fia lignea f, 
odorata gt 
nennt wird. 


2. Ge 

Š A ſtalt. Die 
fer Baum hat die Groͤſſe eines Oelbaums d und viel 
Aeſte; ſeine Blaͤtter vergleichen ſich bet ss 
bem Lorbeer⸗Lanb / der Geſtalt nach den Ccron⸗Blaͤt⸗ 
tern; traͤgt ſchneeweiſſe wohlriechende "ite! und 
ſchwartze Beeren / die etwas kleiner als die Lorbeern 
Gr „Ort. Waͤchſt auff den Bergen in Malavar, 
lava und den Molucciſchen Inſuln in Indien / doch 
der beſte in Zeilan, ba d 

4. Theile / Flattr / Fubereitung un 

Nutz. Zimmet iſt warm und trocken im 3. Grad / 
macht dünn / eroͤff net / zertheilt / bat eine Haupt⸗Ma⸗ 
gen⸗Hertz und Mutter⸗ſtaͤrckende / guch SEN 


» 


weg 


ME SENE QI de 
bende Krafft / befoͤrdert den Schweiß / Harn / Monat 
Zeit und Geburt / mehret den Samen / wiederſtehet 
der Faͤule und Gift: iſt gut vor die verſtopffte Leber 
und Miltz / kalte Gebrechen des Haupts / Schwachhei⸗ 
ten und Ohnmachten / Blaͤhungen / Bauchgrimmen / 
Eckel und Auffſtoſſen des Magens / Waſſer⸗Sucht 
und Harn. Hieraus wird zubereitet der uͤberzogne 
Simmet / bae Waſſer / Sirup / Linctur oder 
Extract / Elixir / Gel / Balſam / Elaoſaccbarum, 
Magiſterium, Species, und das Saltz. Das Zim⸗ 
met ⸗Waſſer / erwaͤrmt und trocknet / ſtaͤrckt das 
Hertz / Magen und Mutter / dienet wieder Ohnmacht / 
Hertz klopffen / Colic / Keichen / und kalte Gebrechen 
der Mutter / ſchwere Geburt; wann es mit Qvitten⸗ 
Safft gemacht worden / ſtaͤrckt es den Magen / ſtillt das 
Brechen und den Bauchfluß. Der Sirup erwaͤrmt / 
trocknet / zertheilt / und nuͤtzet dem Hertzen / der Mutter 
und dem Haupt. Die Tinctur ober Eſſentz / dem 
Hertzen / und Magen. Das Gel erwaͤrmt / trocknet / 
thut wohl den Nerven / treibt der Weiber Blum / be 

nimmt die Colic. Der Balſam / ſtaͤrckt das Haupt 

und die Mutter. Die Species f. Diacinamomum, 
helffen der Dauung / wehren der Faͤule / zertheilen die 

Winde. 

Die Caffa lignea kommt an Geſchmack und Gez 
tudy mit dem Zimmer uͤberein / iſt aber gemaͤßigt 
warm und trocken im 3. Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / 
bekommt wohl dem Hertzen / Haupt und der Mutter / 
wiederſteht dem Gifft / und ſtillt das Bauchgrimmen: 
daraus kan auch ein Waſſer und Oel gemacht wer⸗ 


den. 
Man 


aromaticum, it. Cortex Winteranus, (weil fie 
von Wilh. Wintern aus Magellanicá zu erſt hinge⸗ 
bracht worden /) genennet wird: dieſe iſt ſcharff und 
wuͤrtzhafft / dienet dem ſchwachen Magen / wider die 
Colic / Scharbock, Cache xiam und Waſſer⸗Sucht. 


Ciſtus ladanifera, adanum⸗Baum. 
1. 


NR Amen. 
"E Lada- 
numesbaum/ 
Ciſtus lada⸗ 
nifera, Ci- 
ftusLedon. 


2. Geſtalt. 

Iſt ein ſtaͤud⸗ 

lein fo laͤng⸗ 

lichte / ſpitzige 

und ſchwart⸗ 

grüne Blaͤt⸗ 

ter / und weiß 

ſe Bluͤte / wie 

kleine Roſen 

bringe. Aus 

feinen Blaͤt⸗ 

: tern ſchwitzt 

ein Gummi oder Hartz / an Farbe dunckelgrun / wel⸗ 
ches an Farbe wohl reucht / heiſſet Ladanum. 

3. Orc. Dieſes wird aus Africa / Cypern und Can⸗ 

dia zu uns gebracht. 4. Thei⸗ 


— 


4. Theile Natur / Zubereitung und Nuß. 
Ladanum iſt hitzig und trocken im 2. Gr. erweicht / 
macht duͤnn / eroͤffnet / zeitiget / zertheilt / und ziehet 
auch an: iſt gut vor die Fluͤſſe und Rothe Ruhr: 
Euſerlich alte Schaͤden / Haar ausfallen / Ohren⸗ 
und Zahn⸗weh / Wund⸗Maͤhler / verſtandene Affter⸗ 
bürbe (damit geraͤuchert / Huſten (geſchwollen Hals | 
Slaͤſte / Hertzpochen / Magen weh / in ſchmertzſtil⸗ 
lenden / erweichenden und ſchlaff machenden Pflaſtern 
Die Billen daraus dienen in Magen⸗Schwach⸗ 
heit / Colic / Auffſteigen der Mutter. Man deſtillirt 
auch ein Oel hiervon. | 


Citruilus, Citrullen. 


i: 3 
qu men. Citrullen / Angurien / Citrullus, An: 
guria, Cucumer citrullus. 

2. Geſtalt. Haben Blaͤtter wie Coleqvinten / 
bruͤchige und rauche Reben / gelbe Blumen / eine 
runde Frucht / wie groſſe Melonen / deſſen Scha⸗ 
le hart / fleckig oder ſchwartzgruͤn; das inwendige 
Fleiſch weiß / oder roͤthlich / feſt / unge ſchmack / oder ſaͤu⸗ 
erlich; der Samen laͤnglicht / breit / ſchwartz oder roth. 

3. Ort. Man er fie in Gaͤrten / kommen aber 
in Teutſchland felten, auff find in Welſchland und 
Franckreich ſehr gemein. : 

4. Seit. Werden mit den Pfeben zeitig. 

y. Theile Natur / Zn bereitung und Nutz. 
Der Samen har gleiche Wuͤrckung mit den 

Gur⸗ 


Jutz. 

eicht / 
ziehet 
Ruhr: 
brav 
(frot: 
Hals / 
rtzſtil⸗ 
aſtern 
wach⸗ 
Dt 


EUER ar. PM 


Gurcken⸗ 
Samen / iſt 
kalt und 
feucht im 2. 
Gr. Joubert? 
eroͤff net / 
macht bar» 
nen / dienet 
vor die Ver⸗ 
ſtopffung be: 
Nieren und 
Blaſe / Ent⸗ 
zündung der 
Galle und 
des Gebluͤts. 
Das Fleiſch 
leſcht den 
Durſt / ſcha⸗ 
det aber dem bloͤden Magen. 

Clem urens Brennende Waldrebe. 


Nal men. Silke Blaſen⸗ ziehende Wald⸗ 
Rebe / Clematis urens, Clematis ſ. Flam- 
mula ſcandens, Viticella, 

2. Geſtalt. Gewinnet ſtreiffige / gruͤnende / 
knoͤpffige Rancken. Die Blaͤtter find denen an der 
Brennwurtz gleich / doch kuͤrtzer und ſehmaͤler / mit des 
rer Stielen es ſich umb die Zaͤune ſchlinget / und alſo 
in die Hoͤhe waͤchſt. Die Blumen ſind weiß / und 
riechen wohl / brennen / ſo man die Lippen damit be⸗ 
Kee dieſen folget der Samen mit Feder⸗Buͤſcheln 


umbgeben. 3. Ort. 


3. Ore 
Waͤchſt in 


Hecken und 


an den Zaͤu⸗ 


nen: wird 
auch in die 
Gaͤrten ver⸗ 


pranger. 
4. Zeit. 
Bluͤhet im 


Julio und 


Auguſto. 


5. Ver⸗ ; 


mehrung. 
Wird durch 
die Wurtzeln 
und Einle⸗ 


gung der Re⸗ 


: ben vermehrt. 
C. Theile Natur / Zubereitung und Nut 
Das Kraut ſamt den Blumen iſt hitzig bif in 4. Gr. 


febr feurig u. ſcharff / ziehet Blaſen / die Blaͤtter wer⸗ 


den in Fiebern zu den Sinapiſmis gebraucht. Das 


mit Baum- Oel und den Blumen bereitete Gel iſt ein 
herrliches Mittel vor tieff⸗gewurtzelte Schmertzen u. 


das Huͤfftweh. Syft in der Apotheck nicht gebraͤuchlich. 
Glinopodium maj. Groß Wirbel⸗Doß. 


m i 

Namen. Groß Wirbel⸗Doß / klein Wohlgemuth / 
Bett⸗Fluß / Clinopodiumyulg. maj. Origanü | 

min. ſilv. 2. Geſt alt. 
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2. Geſtalt. 
(ft ein Staͤud⸗ 
lein 2. Span⸗ 
nen hoch / deſ⸗ 
ſen Blaͤtter 
wie an Qven⸗ 
del / die Blu⸗ 
men braun⸗ 
roth / rings 
um die Zwei⸗ 
ge geſetzt / und 
wie Bettſtol⸗ 
len geſtaltet / 
nach Art des 


- : Andorns. 

3. Ort. 
Wird auff 
hre den felſichten 
mehrt. 

Ing: 
4. Gr. 
Ets 
Das 


ift ein 


Bergen angetroffen. 
. 4. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Das Kraut ift hitzig im 3. trocken im 2. Gr. 
eroͤffnet / zertheilt / treibt Harn / Frauen⸗Zeit und Ge 
burt / ig gut vor die Harn⸗winde / Melaucholey / viere 
taͤgiges Fieber / Bruͤche / Schlangen Stiche / und 
zen uu. Wartzen / (der Safft.) Klein Wirbel Dof aber / 
hlich.“ Cfober Baſilien ahnlich / und auch klein Bettfuß / 
e Willd⸗Baſilien / Stein⸗Poley Clinopodium 
ef. vulg. min, Ocymüm filv. f. Acinos, Palegium 
petræum, heiller/) dienet zum Magen / Bruſt und 
Mutter / treibt den Urin u. Weiberblum / nuͤtzet zur pera 
ſtopfften Leber / Huſten u. Keichen. Beydes wird in der 
Apotheck nicht gefunden. S Coca 


nuth / 
ranu f 
falte | 


i Amen. 
Fiſch⸗ 
Doll⸗Kokels 
Koͤrner / 
Coc culæ; 
Coco iis 
entales; 
Cocculi 
de Levan- 
te, Baecæ f 
Cotulck c+ 
le phanti- 
nz, Levatis 
ricæ, pisca- 
torie, cu- 
culus Indi- 
A cus. 

; $ NET Ss 2. Geſtalt. 
Sind Beeren / einer groſſen Erbſen groß / rund / und 
unten / wo ſie am Stiel angewach ſen / ein wenig ein⸗ 
warts gebogen / rauh / ſchwartz Aſchenfarbeund fo man 
fie von einander ſchneidet / einem Nieren ahnlich. 

3. Ort. Werden trauben⸗ weiß an ben Stielen fatta 
gend von Alexandria zu uns gebracht: weſſen Gewaͤchs 
Frucht fie aber ſeyn dft noch ungewiß. 

4. Theile Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Man braucht ſie vor das Podagra: (mit 
Myrrhen und Eßig umgeſchlagen /) die Laͤuſe zu toͤd⸗ 
ten / (mit Oel oder Fett auffgeſtrichen /) die Fiſche zu 
fahen / (welche ſie toll machen / mit Bilſen⸗Kraut / 

Samen 


Samen und andern darzu gehörigen Stuͤcken ver⸗ 

miſcht / und ins Waſſer geworfen.) Sie ſollen auch 

den Elephanten eine angenehme Speiſe fürn, 
Cochlearia, Loͤffel⸗Kraut. 

Ir 


9 7r) 


v Eo g eta 
Kraut / 
Cochlea- 
ria,Batava, 


S Geſtalt. 


Hat tünd- 
lichte und ei⸗ 
nem Loͤffel 
ähnliche 
Blaͤtter / die 
an der Wur⸗ 
gel etwas 
groͤſſer / klei⸗ 
ner aber ſind 
am Stengel / 
der zu oͤberſt 
weiſſe bluͤm⸗ 


ein / und einen Samen / wie die Garten ⸗Kreſſe bringt. 
3. Ort. Waͤchſt von ſich ſelbſt an dem Meer / in 
Niederland ; bey uns wird es in den Gärten geſaͤet / 
und wil feuchten und ſchattichten Grund haben. 

4. Zeit. Bluͤhet im April und May / im andern 


Jahr / nach dem es geſaͤet worden. 


$. Theile Natur / Jubereitung und 


Nutz. Die Blaͤtter find hitzig und trocken biß im 


3 Gr, | 


— G5 š i 
3. Gr. eröffnen/ treiben den Schweiß / und find ein be⸗ 
wehrtes Mittel gegen die Faͤule / tartarifche Schleim / 
Scharbock / Miltzſucht / Scorbutiſche Laͤhme / Ca- 
chexiam, Waſſer⸗Sucht / verſtopfften Miltz und Mo⸗ 
nat⸗ Zeit / Keichen. Das hiervon gebrandte Waſſer / 
de: Spiritus, das flůchtige Saltz / die conſerv, de: aus 
gedruckte Safft ( fo vor die Mundfaͤule / und nach 
den Maſern dienlich iſt /) das Extractum unb Oel / 
find in obberuͤhrten Kranckheiten febr erſprießlich. 

Colchicum album, Hermodatteln. 


qui men. 
Hermo⸗ 
dat te ln / 
Her tzwurtz / 
Hermoda- 
Gylus Offe. 
legitimus; 
Orientalis; 
C o lc hi- 
cum al- 
bum , non 
venatum. 
2. Geſtalt. 
Iſt eine 
Wurtzel / wie 
ein Hertz fore 
mirt / inwen⸗ 
dig und aus⸗ 
; wendig 
weiß / hart / feſt / ſchwer / laͤſt ſich aber leicht zu Pulver 
ſtoſſen / und fft an Seſchmack lieblich und (Op, 3. Ort. 


N 
AASS SN 
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in be⸗ 
leim / 
Ca- 
Mo⸗ 
ſſer / 
aus 
nach 
Oel / 
b. 


t 


fen, 
rmo⸗ 
n / 
urtz / 
jda- 
Fr. 
nus; 
alis; 
hi- 
a l- 
DO 


m. 
kalt: 
ne 


Re (277) Š 

3. Ort. Wird aus Syrien zu uns gebracht 

4. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Heꝛmodatteln find warm u. trocken in ꝛ. G. ſaubern / 
purgieren und ziehen aus den Gliedern und abgelege⸗ 
nen Orten des Leibes / die zaͤhen / ſchleimichten und 
tartariſche Feuchtigteiten: daher werden die Pillen 
daraus (PilulæArthriticæ f.de Hermodactytis,) 
desgleichen das Extractum und Hermodactylata 
Patavin. zu allen Glieder ⸗Weh / Chiragra / und Po- 
dagra / wie auch zu den Frantzoſen gelobet. 

Colchicum comm. Wieſen⸗Zeitloſen. 


N Amen. 
Wieſen⸗ 
Zeitlo ſen / 
Her bſt⸗Blu⸗ 
men / nackte 
Huren / 
Hundshodẽ / 
Col chicũ 
a ut umna- 
le, commu- 
ne, Her- 
moda&y- 
lusSpurius; 
Epheme- 
rum croci= 
folium. 

2. Geſtalt. 
Hat laͤnglich⸗ 
te ſchmale 
Vlaͤtter fo den Somer uͤber ſich wieder verliehren / daß 

; S; “e 


E ME AN 
alſo hernach die Blumen / (ſo weiß / leib oder purpura | 
Farb ſind / und in wendig gelbe Draͤtlein haben /) nacket 
tnb bloß hervor kommen / einer Spannen hoch. Die 
zwieblichte Wurtzel iſt von auſſen mit einer ſchwartzen 
Schelffen umgeben / und unten mit Faͤſerlein beban 
gen / inwendig weiß / milchig und füh: HR 

3. Ort. Waͤchſt auff den naſſen Wieſen. 

4. Zeit. Die Blatter er ſcheinen im Frühling, bü 

lumen aber / ohne Blaͤtter / im Herbſt. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel (t innerlich genoſſen / gifftig / euſerlich 
aber angehenckt / wieder die Peſt dienlich wird in det 
Apotheck nicht gebraucht. 


Colocynthis, Coloqvinthen. 


Er 
Namen Coloqviuthen / Wild⸗Kuͤrbs / Colocyn⸗ 
this, Cucurbita filv. Handal. i 

3. Geſtalt. Kreucht wit feinen langen Raneken 
an der Erden hin / betomint breite Blaͤtter / und plei 
che Blumen / woraus runde Aepffel werden / in der 
Groͤſſe eines gemeinen Apffels / fo aͤuſſerlich anfangs 
eine grüne / hernach geblichte Schalen haben / inwen⸗ 
dig aber mit weiſſen / ſchwammigen und ſehr bittren 
Mar und Samen / wie der Cucumern / angefuͤllet 
find. 

3. Ort. Gedachte Coloqvinthen⸗Aepffel / und 
vornehmlich das abgedoͤrrete Marck daraus / werden 
aus den Morgen⸗Laͤndern / und aus Aegypten zu uns 
gebracht: und ob Ce gleich bey uns in Gaͤrten geſaͤet 
werden / kommen fik doch ſelten zur GE 
; 4. Zeit. 


— 
urpur⸗ 
nacket 
eren 
xam | 


ig / bi 


Jutz. 
erlich 
n der 


cyna 


neken 
blei⸗ 
It bet 
ang 
ven? 
teren | 
fuͤllet 


und 
erden 
tung | 
e fa; | 
(hett, 
Seit. 


V 


. 2 4. Zeit. 
[ E l `  $5(r bey 
N: IN uns ſpaͤt im 
Somer; die 
Fruͤchte aber 
werden / wie 
gemeldet / ſel⸗ 
ten zeitig. 


Ww). 4. Ther, 
le / Natur / 
Zu ber ei⸗ 
tung / und 
Nutz. Das 
Hard 
von der Sa 
> men weg ae 
i cai. than -wors 

den /) (ft hitzig und trocken im 3, G. eroͤffnet ſaubert / 
purgiret die ſchleimichte / melancholiſche und waͤſſe⸗ 
richte Feuchtigkeiten: iſt derowegen kraͤfftig zu langa 
wierigen Kranckheiten / ſonderlich des Haupts jum 
Schwindel / Kopff⸗Weh / Schlag / Schwere Noth / 
Glieder⸗Weh / Waſſer⸗Sucht / Keichen / Kraͤtze catt? 
tzoſen und Würmern. Euſerlich treibt es die Mo⸗ 
nat⸗Zeit und Reinigung nach der Geburt / (damit ge⸗ 
räuchert.) Der Samen (fo gelinder und ſicherer 
purgiret /) iſt gut vor die Frantzoſen und Waſſer⸗ 
Sucht. Die Hiera Colocynthidos, purgiret auch 
den Schleim und Gewaͤſſer:dienet in Lahme / Schwin⸗ 
del / Haupt⸗Schmertzen/ Spannen der Skiven / 
S 4 Schlaff⸗ 


7... N 
Schlaff⸗Sucht / Engbruͤſtigkeit / Alp / Krampff / ho⸗ 
hen Herabfallen / Eckel / Krebs⸗Schaͤden / und verhar⸗ 
teten Bruͤſten. Man ſtaͤrckt auch damit die Clyſtire. 
Die Pillen dienen zu gemeldten Kranckheiten. Die 
Trochiſei alhandal purgieren auch den Schleim / 
und nuͤtzen wieder das langwierige Haupt Weh / 
Schlag / Colie / alten Huſten / ſchweren Athem / Huͤfft-⸗ 
Weh / Frantzoſen und Kraͤtze. Das ln fuſum Tro- 
chifcorum führer den zaͤhen Schleim und die Galle 
ab. Das Extractum wird unter andere Purgan- 
tia, ſolche zu verſtaͤrcken / gemiſcht. Das Oel braucht 
man euferlich das Haar damit ſchwartz zu machen i 
und dem Ausfallen deſſelben zu wehren; es benimbt 
auch die Schmertzen und Klingen der Ohren / vertreibt 
die Läufer toͤdtet die Wuͤrmer / (auff den Nabel qe 
ſchmieret.) Schwangere aber / Kinder / alte und 
ſchwache Leute / ſollen ſich vor Coloqvinten huͤten. 
Colutea , Linſen⸗Baum. 


T; 
Am Amen. Linſen⸗Baum / welſch Senet⸗Baum / 

falſche Senet⸗Blaͤtter / Colutea veficariay 
Pfeudo-Sena, 

z, Geſtalt. Iſt ein aͤſtiges Baͤumlein / deſſen 
Blaͤtter und Blumen faſt den rechten Senet⸗Blaͤt⸗ 
tern gleich ſind / worauff durchſichtige Schoͤtlein oder 
Slaͤßlein folgen / fo wie die Linſen / einen brettlichten / 
harten und ſchwartzen Samen in ſich haben. 

3. Ort. Waͤchſt umb Mompelier in Franck⸗ 
reich von ihm ſelbſt; anders wo aber wird er in Gaͤr⸗ 
ken erzielet. i 
. Zeit. Dlüher im z. Jahr / nach dem er geram 

tze 


chleim / 
Weh / 
Huͤfft⸗ 
"Fro- | 
Galle 
rgan- 
raucht 
tachen 
nimbe 
treibt 
el dte 
und 
ten. 


aum / 
aria, 


eſſen 
Slate 
ober 
ten / 


met: 
Där: 


lan? 
kef 


TOL. pec 
ger worden / 
im May und 
Junio; die 
Schoͤtlein a⸗ 
ber bringt es 
im Au guſto 
und Septem⸗ 
ber. 

5. Verz 
mehrung. 
Wird aus 
den Samen / 
der zuvor in 
Waſſer ge⸗ 
weicht / u. in 
geduͤngteEr⸗ 
de geſteckt 
worden / ge⸗ 
guget, 

€ Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. Die 
Blätter und Samen find warm und trocken bif in 
2. Gr. purgirt uͤber und unter fid) ; werden aber faͤlſch⸗ 
lich vor die rechten Senet⸗Blaͤtter gebraucht. In 
der Apotheck iſt nichts daran vorhanden. 

Confolida media, Gülden Guͤnſel. 


z, 

Sy Amen. Gulden Guͤnſel / Conſolida med. 
Oe. Symphytum med. Bugula , Prunel- 
la ccerulea. 

2. Geſtalt. Hat einen viereckigten / haͤrigen 
Stengel / einer Spannen hoch / gekerbte / weicher 
und breitere Blaͤtter / als die Brauellen / und blaue 

S v oder 


Ze (28:7 SS 
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oder purpinfarbe Blu⸗ 
men. Die Wurtzel if 
zart und zaſicht / und 
anziehenden Ot 
ſchmaeks. 
3. Orte. Waͤchſ 
anf dem Felde / feuchten 
Wieſen / und offenen 
Weinbergen. 
4. Seit. Bluͤhet im 
Maͤy und Innioz wird 
im Neumond des In 
nit / wann die Sonn 
in Zwillingen / vor dev 
ſelben Auffgang einge 
tragen. 
: N 6. Theile / Nat ur 
PEI Zubereitung und 
Natz. Das Krane (ft kalt im ꝛ trocken im; r. 
ein herrliches Wund⸗Krautfund ſehr berdehrt vor die 
Verſtopff ung der Leber / Miltz und Harn⸗Gaͤnge / vtt 
ſtanden en Urin / Wunden / Bruͤche / geronnen Gebluͤt 
und innerliche Geſchwür: Euſerlich zu den faulen 
Schäden veneriſchen Geſchwuͤr an heimlichen Die! 
ten und den Krebs. x 


t. 
amen. Gifft⸗Wurtz, Contrayerva, Drake- 
na, Radixyerva f, bezoardica vel alexi- 
pharmaca, | 


2, Geſtalt. 


be Blu⸗ 
urtzel iſt 
t / und 
qu Gel 


feuchten, 
offenen 


uber im 
io; wird 
des Ju 
Sonne 
vor der, 
geingt 


Tatu! 
um) 

3. Gr. 

vor die 
e / ver⸗ 
Hebluͤt 
faulen 


en Or⸗ 
d 


take- 
lexi- 


eſtalt. 


— ens 


2. Geſtalt. 
Iſt eine ans- 
händiſche 
Wurtzel / un⸗ 
ſer Bene⸗ 
diet⸗Wurtz 
faſt gleich / 
knoͤpffig und 
Ó 6 er b alt 

gleich fant 
aus Schups 
pen zuſam⸗ 
men geſetzt / 
hat hin und 
wieder ſtar⸗ 
cke und zaͤhe 

Faſen / wor⸗ 
an andere 


Knoͤpffe hangen; ift nicht ſonderlichs Geruchs / an 
Geſchmaek aber etwas anziehend / wuͤrtzhafft und ein 
wenig ſcharff. 

3. Ort. Wird aus der Pernaniſchen Provintz 
Charcas zu uns gebracht. 

4. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Dë warm und trocken im 3. Gr. eröffnen fläreft das 
Hertz“ treibt Schweiß und Harn / ſtillt die Schmer⸗ 
tzen / wiederſtehet dem Gifft: diener zu den böfen bigis 
gen Fiebern / Pocken und Maſern / Gifft / Peſt / Hertz⸗ 
pochen / Liebs⸗Traͤncken / Wuͤrmern / Milz⸗Kranckhei⸗ 
ten / Melancholey; hilfft der Dauung / zertheilt die 
Winde. Iſt beſſer als der Bezoar / Theriack oder Ein 


orn. Con- 


Conyolvülus maj. groffe Winde. 


Zaunglo⸗ 
cken / Con- 3 
vol vulus 
maj alb 
Volubilis 
maj. Smi? 
lax levis 
S cammo* 
niũ Germ: 
2. Ge 
ſtalt. Dif 
A : Gewaͤchß «v 
N greifft mit 
! Ne feinen lan⸗ 
gen Reben die nechſten Bäume und Kraͤuter / und ſtei⸗ 
get an denſelben umgewickelt in die Hoͤh; hat Blåt 
ter wie Epheu / und weiſſe einblaͤtterige Blumen / wie 
ein Gloͤcklein geſtaltet / die rundlichte Samen⸗Haͤuß⸗ 
lein hinter fid) laſſen / und einen etigen ſchwartzen 
Samen haben. 
3. Ort. Waͤchſt an den Straͤuchen und Zaͤunen / 
an gebauten Orten. 
4. Zeit, Bluͤhet im Sommer. Den Samen 
bringt es im Herbſt. 
s. Theile / Natur / Zubereitung 2 und 
HG, 


E OE à; 
Nutz. Das Nrant iſt mällig warm / trocken aber 
im 2. Gr. zertheilt / zeitiget / reiniget / eroͤffnet; dienet 
Amen. zum Stein / (in Baͤdern.) Der milchige Safft davon / 

Groff führer die waͤſſerige Feuchtigkeiten ab. Das ger 
ife Win; brandte Waſſer iſt gut in der Waſſer⸗Sucht. lei 
weile) ne Winde / Convolvulus min. fo im Getreide 


— s 


de. 


ung lo waͤchſt / nist in der Colic.. Beydes aber ift in der 
1/ Con- Apotheck nicht im Brauch. 

] v ulus Conyza, Duͤr⸗Wurtz. 

1] 1 d i t, - ; 3 

o Jubilis men, 
j. Smi N ST, en: 
C levis eg Ee ley Arten der 
ammo- Duͤr⸗Wurtz 
Germ. werden zur 
„ (Qe Artzney ge⸗ 
t. Diß braucht: 1. 
vaͤchß ev Gemeine 
fft mit Duͤrwurtz / 
en lan⸗ > 5 n Ta a 
i 2 Je ge 
gU Bac charıs 
en / wie M onfpeli- 
Haͤuß⸗ enſium, vu · 
wartzen licaria. 2. 


A d 


S klein Duͤr⸗ 

A NVZA CN Wurtz Be 
4 ANS ruff⸗Kraut / 

Conyza minor vera. 3. Mittel Duͤr⸗Wurtz / 

Seele Muͤntze / Ruhrtraut / Conyza media Officin, 

und | Mentha lutea, Herba dyſenterica, 

Nutz. 


aͤunen / 


Samen 


2. Geg 


8e Ks 
2. Beftsle. Gemeine Duͤr⸗Wurtz waͤchſt 2. 


Ellen hoch / reucht ſtarck / und hat rauchhaͤrige feiſte 


Härter / die ein wenig gekerbt / und dem ſchwartzen 
Wiill⸗Kraut aͤhnlich / jedoch kleiner find‘; bekommt 
gelbe Blumen / fo endlich ſich verfliegen. Die hier 
abgebildete kleine Duůͤr⸗Wurtz ift der geineinen alfa 


aͤhnlich / daß / wer jene fennet auch dieſe ertenner i 


waͤchſt einer Ellen hoch / hat aber weit zaͤrtere / ſchmaͤ⸗ 
ler / £ürser und etwas haͤrige / fette Blaͤtter / eben der⸗ 
gleichen / doch kleinere und mehr Blumen. Die 
Mittel Daͤr⸗Murtz hat einen dickern und weichern 
Stengel die Blaͤtter find unter der gemeinen und 
kleinen Duͤr⸗wurtz / mittler Groͤſſe / doch nicht feiſte / 
aber ſchwerern und lieblichern Geruchs z mit goldgel⸗ 
ben Blumen / den Chamillen faſt aͤhnlich / die jid) zu / 
letzt auch die Wolle verfliegen. 

3. Ort. Die erſten beyde Gattungen wächfen 
an ohngebauten Orten / auff den Mauren und an den 
Wegen; die letztere an feuchten und grafichten Orten / 
an den Ufern der Waſſer / in ausgetrockneten Pfuͤtzen 
und duͤrren Wieſen. N : 

4. Zeit. Bluͤhen und werden gefümlet im Au⸗ 
guſto und Septembrt. Gë 

5. Theile Natur / Zubereitung und tinis. 
Die Blätter und Blumen der gemeinen 
und kleinen Duͤr⸗Wurtz / ſind warm und trocken 
im zwey dritel Gr. durehſchnetden / eroͤffnen / ſaubern / 
zertheilen / treiben den Harn / Monat⸗Zeit / todte Frucht 
und Nachgeburt /) darinnen gebadet / oder mit Wein 
davon gerruncken /) find gut vor die verſtopffte Leber / 
Gelbe⸗Sucht / Harn ¿ winde / Bauch ⸗grimmen / 


EE 100€ 28 M. 


Schwere Noth (mir Eßig getruncken.) Euſerlich zu 
den Wunden und Schaden / Schlangen ⸗Biß / ( in 
Pflaſtern / Kopff⸗Weh / (auff die Stirn gebunden / 
Hir n⸗wuͤten / (unter die Fußſohlen gelegt) febviliſchen 
Schauer / (mit Oel damit geſchmieret / Gebrechen der 
Mutter / (in Baͤdern /) Bezauberung und Abnehmen 
der Kinder / (mit der kleinen Doͤr⸗Wurtz gebadet.) 
Die gemeine Duͤr⸗Wur gz vertreibt die Schlangen / 
Muͤcken und Floͤhe / (die Gemaͤcher damit beraͤuchert 
oder beſtreuet.) Mittel Duͤr⸗Wurtz iſt kraͤfftig wie 
der die Rothe Nuhr / (in rothen ſauern Wein ge⸗ 
braucht /) und Peſt. In der Apotheek ift niehts zube⸗ 
reitetes davon vorhanden. 


Corallina, Eorallen⸗Moß. 
1 


Namen. Corallen⸗Moß / Meer⸗Moß / Coral- 
^ lina Offic. Muſcus marinus, Bryon Thalas= 
jon. 

2. Geſtalt. Iſtein moſichtes Sewwaͤchs / von gate 
ten glaichigen Aeſtlein; fo unter dem Waſſer weich / 
auſſerhalb aber und abgetrocknet Gart und bruͤchig; 
auffrechts oder an der Erden hinwachſende. Hat einen 
ſaltzigen / ſteinichten / und angenehmen Weſchmack / 
reucht eckelhafftig und nach Fiſchen / an Farbe weißt 
roͤthlich / bleichgelb / aſchenfarb / gruͤnlicht / oder 
ſchwaͤrtzlich. „ 

3. Ort, Waͤchſt im Meer auff den Felſen / an den 
Muſcheln und Schnecken⸗Schalen / und den Coral⸗ 
len / ſo das beſte / ſonderlich fo es roͤthlich qt. 

4% Theile / Natur / Zubereitung und 
Pium 


Nutz. Hat 
eine Krafft 
zu kuͤhlen / u 


trocknẽ / dick 
zu machen / 
u. die Wuͤr⸗ 
mer zu toͤd⸗ 


ten und zu 
vertreiben: 


iſt daher gut 

vor die Ent⸗ 

z uͤndungen / 

Rotheruhr / 

Weiber? 

luß / Blut⸗ 

peyen / und 

Spul⸗Wuͤr⸗ 

mer / (mit 

Wein / Milch oder Caßien beygebracht.) Es giebt auch 

ein Magiſterium und ſaltzigen Spiritum, fo in ge 
melten Gebrechen dienſtlich. i 

Coriandrum, Coriander. 


t; 
Amen. Coriander) Wantzen⸗Dil / Corian- 
drum ſativ. Corion, Corianum. 

2. Geſtale. Gewinnet einen Stengel 2. Ellen 
hoch; die Blaͤtter find oberhalb mehr denn unten zer 
ſchnitten; die Dolden tragen rothweiſſe Bluͤmlein; 
zuletzt einen runden wohlr iechenden und gutſchmecken⸗ 
den Samen. 

38. Ort. Wird in Gärten gebauet / und wil etwas 
trocknen Boden haben. ; 4. Zeit · 


av 


mn, — “< em, . e A —— deo 


T 
ver , Sf. 
Bluͤhet im 
Julio ; der 
Samen wiꝛd 
im Herbſt zei⸗ 
tig; 
54 Thei⸗ 
le / Natur / 
Zuberei⸗ 
tung / und 
Nutz. Der 
Saamen iſt 
maͤßig warm 
(warm utro⸗ 
cken im aten 
ds i Drittel Gr.) 
d 5 tziehet an / 
EN; D` ſtaͤrckt den 
Magen. Der mit Eßig præparirte Samen iſt gut 
zum Haupt / vor den Schwindel / zum Gedaͤchniß / vor 
ſtinckenden Athem / Runtzeln / Brechen Winde / 
Grimmen / Wuͤrmer / Peſt / Rothe⸗Ruhr / übrige 
Weiber⸗Blum / Harnwinde. Der überzogene Saa⸗ 
men bewahret vorm Podagra. Das gebrandte Waſ⸗ 
fer wird ſelten gebraucht. Das deſtillirte Oeſ aber 
ſtilt die Schmertzen. Euſſerlich macht es ſchlaffen / 
lenimt das Zahn⸗Weh. e ' 
Cornus; Corner⸗Baum. 


Amen. Corner⸗Thierlein⸗Dirlen⸗ Kuͤrbeer⸗ 
Banm / Welſch Kirſch⸗VBaum / Cornus mas. 
T 2. Ge⸗ 


Baum / een 

feſtem Holtz / 

wie Horn / 
mit breitli⸗ 

chen Blaͤt⸗ 

tern / und 

gelblichtet 

Bluͤte / dit 

Früchte ov 

der Beeren / 

wann ſie zei⸗ 

tig / ſind roth / 

und herben 

Geſchmaͤcks 

haben die 

Form und 

länglichte Kerne / wie die Oliven. 
3. Ort. Waͤchſt ungewartet an feuchten und duͤr⸗ 
ren Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Febr. und Mertzen / Aprill und 

Man /) bißweilen ehe er Blätter bekommt; die Fruͤch⸗ 

te werden im Herbſte reiff. 

F. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Fruͤchte / Cfo Cor nellen / Dirlißzen / Herlitzen / 
Kuͤrbeern / Horn⸗Welſche⸗Kirſchen heiſſen /) fin 
kalt im 2. trocken im 3. Grad / ziehen an / und ſtopffen. 
Dienen vor die Durch⸗Bruͤche / Rothe Ruhr / übrige 
Monat⸗Zeit. Die eingemachte Cornellen / die 
Cattwerge / der dicke Safft / und der Wein 

davon / 


„ 

davon haben gemeldete Wuͤrckung. Der aus den 

grün⸗angezundeten Zweigen / auff ein eiſern Blech 
| trópffelnde Safft / wiro vor die Flechten angeſtrichen. 

Die Blatter ſtillen das Bluten der Wunden. 


Coronopus hortenſ. zahm Kraͤen⸗Fuß. 
1. 


Amen. 
Zahm⸗ 
Kraͤen⸗Ra⸗ 
ben⸗Fuß / 
Huſch⸗Graß 
Ccronor? 
hortenſ. 
Cornu cere 
] vi,Gramen 
cervin.hers 
ba tella, 
1.65. tale. 
Aus der zar⸗ 
ten Wurtzel 
ſchieſſen viel 
lange / ſchma⸗ 
le / haͤrige / 
Jutz. und in etliche 
litzen / Neben⸗ Zacken gethetlte / wie Hirſchhoͤrner gebildete 
| fup | Dlatter⸗ zwiſchen biefen aber lange Stengel / fo da 
pffen. Kolben / Blumen und Samen wie Wegerich tragen. 
ibrige 3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget. 
die 4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy. 
Vein . Theile / Natur / Subereitung und Nur: Das 
avon / T 2 Kraut 


d duͤr⸗ 


ill und 
Frisch? 


* (292) 
Kraut kuͤhlet / trocknet / ziehet an / und hat mit dein We⸗ 
gerich gleiche Krafft. Die Blatter im Salat ad 
braucht / ſtaͤrcken die Nieren / und ſind gut vor das 
Blut⸗harnen/ fo von verſehrten Nieren entſtehet. 

Wilder Kraͤen⸗Fuß / Schlangen⸗Zwang / Coro- 
nopus filv. Serpentina ; deſſen Blatter dienen 
vor Schlangen⸗Biß; der Samen vor die Blut⸗Fluͤſ⸗ 
fc; die Wurtzel vor die Waſſer⸗Sucht. Beyde aber 
ſind in der Apotheck nicht gebraͤuchlich. 


Corylus, Haſel⸗Staude. 
1, 


Amen. 
OY Wafel 
Staude / Co⸗ 
rylus, deren 
fruͤchte heiſſẽ 
Haſel⸗Nuͤſſe 
Nüces A- 
vellaü& 
noftrates; 
Ponticz; 
Heracle&ié 
cœ, Præne- 
ſtinæ, Le- 
ptocarya. 
2 Heſtalt. 
(ft ein bekan⸗ 
ter Strauch / 
š š und entwe⸗ 
der zahm / der rothe und laͤnglichte Nuͤſſe / i 
ul? 


* (293) 

Nuͤſſe /) oder wild / ſo groffe und kleine / runde und länge 
E lichte Nuͤſſe traͤgt. 

1 3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen und der Ebene / 
wird auch in die Gaͤrten verſetzt / und liebt einen feuch⸗ 
nn / lettichten und ſchattichten Boden. 

4. Jeit. Die laͤnglichten Zaͤpfflein oder Wuͤrſtlein / 
fo ſtatt der Blute find / brechen zu Anfang des Fruͤh⸗ 
lings hervor; die Nuͤſſe werden im Auguſto zeitig. 
Die Wuͤrſtlein ſamlet man im Fruͤhling; das Holtz 
aber 2. oder 3. Tage vorm Neumond / wann die Son⸗ 
ne am Widder ſtehet. 

H ó. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
el Haͤſeln⸗Ruthen / find gut die Schlangen damit zu 
o4 | fdren / und Wünſchel⸗ oder Gold⸗Ruthen davon 
en iu machen. Waſel⸗Meſtel / dienet zum Haupt / 
jc | wider die Schwere⸗Noth / und Zauberey. Die 
ffe Saͤpff lein find kalt und trocken / ziehen zuſammen / und 
o | filen die Bauch ⸗Fluͤſſe. Das Meel daran wird 
vor das ſchwere Gebrechen und den Stein geruͤhmt. 
Die Nuͤſſe find mäßig kalt und trocken / und nuͤtzlich 
p, vor die Verſtopffung der Lungen und alten Huſten / 
tia (whit kleinen Roſinen in Meth eingenommen / brennen⸗ 
eden Harn / Nieren⸗Weh / und Bauch⸗Fluͤſſe mehren 
den Samen. — f£uferlic vor Git / giftiger Thies 
re Biſſe und Stiche / (mit Raute und Feigen auffge⸗ 
legt // Haar- Ausfallen / (gebrandt und mit Baͤr⸗ 


` Schmals auffgeſchmieret;) zeitigen die Carbunckel. 
" Die Schalen und Haͤutlein um die Kerne / ziehen an / 
p 1 unb werden in Durch z £rüdyen / weiſſen Fluß der 
M Weiber / (in rothen Wein genoſſen /) und Seiten⸗ 
5 Stechen (mit rothen Corallen und Hecht⸗Zaͤhnen in 


Cardobenedicten⸗Waſſer /) gebraucht. Der aus 
T 3 dem 


FF 

dem Holte def ſlrte Spiritus und das Oel erwaͤrmen / 
durchſchneiden / killen Schmertzen / und find traͤfftig in 
Fallender⸗Sucht / und vor dasgahn⸗Weh; das Oel iſt 


ein Geheimniß in ſchwerer Geburt; befoͤrdert die todte 


Frucht u. Affter⸗Buͤrde / vertreibt die Würmer / (vor 


nehmlich in holen Zaͤhnen / und die $&ufe, Der aus 


dem Holtz deſtillirte Eßig y ift bewehrt vor dae Aus 
ficin des Samens in den Frantzoſen. Die Emulſſon 
oder Milch von den Nien zift in Durchbruch und 
Rother Ruhr / vor den Grief und Harn⸗Winde 
dienſtlich. Das aus den Nuſſen gepreßte Oel Lobt 
man wider Gifft und Schlangen-Fiß / Glieder und 
Lenden W / und zu den Schuppen des Haupts. Die 
Salbe aus Caphan- Fett und Oel von Haſel⸗Holß 
mit 2, Gran Mercurii dulc. wird vor die Ohrwür⸗ 
mer zugerichtet. 


Coſtus Indicus, Indianiſche Coſt⸗ 
Wurtz. 


1. 

Amen. Indtaniſche Coſt⸗Wurtz , Coftus 
€ Indicus. Dieſe / fo fie att; wird ſůſſe; fo 
fie aber friſch / hittere Coſt⸗Wurtz CHele- 
nium Comagenium,) genennet. Die Alten ha 
ben fie in die Ar abiſche / Indianiſche und Syriſche 

unterſchieden. 
2. Geſtalt. Iſt eine auslaͤndiſche feſte Wurtzel / mit 
einer aſchenfarben Rinde / inwendig weißlicht / reucht 
faré und wie Veyl⸗Wurtz / und hat einen ſtarcken Ge⸗ 


ſchmack. 
3 * Ort: 


Z ²˙Üʃ1wÜ UT SC KC pe ëtt - 1 


r / (vor 
Der aus] 


— II 


3. Ort. Wiꝛd 
aus Indien 
gebracht; von 
welchem Ge⸗ 
wächſe aber 
ſie herkome / 
iſt noch unbe⸗ 
kandt. 
4. Theile. 
Natur / Su⸗ 
bereitung 
und f^un. 
Die ſuͤlſſe und 
bittere Coſt⸗ 
Wurtz / Co» 
ſtus dulc. & 
amar.) iſt his 
^ fig u. trocken 

im 3. Grad / 
macht duͤnne / eroͤffnet / zeꝛtheilt / dienet dem Haupt / Ma 
gen / der Leber und Mutter / treibt den Urin und Monats 
Zeit / widerſtehet dem Gifft: iſt gut vor langwieriges 
Haupt⸗Weh / Schwindel / Frayß / Schlag / Laͤhme / 
Krampff / Gicht / Colie / Verſtopffung der Leber / Weis, 
ber⸗Blum und des Harns / Waſſer ſucht / Wuͤr mer und 
Stein. Das Oel davon / erwaͤrmt und trocknet / ſtaͤrckt 
die Nerven / u. ift nuͤtzlich vor lahme Glieder / Verſtopf⸗ 
fung / harte Geſchwulſten / febriliſchen Schauer / (auff 
den Ruͤcken geſchmieret / verhütet das Haar⸗ ausfallen / 
und die Grauheit. Die Pillen fuͤhren den tartariſchen 
Schleim in dem Ingeweide aus. Die Latwerge pur⸗ 
giert die Gewaͤſſer / und ift gut vor das Podagra. 

4 € 4 Co- 
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BE. L0 EEN 


Cotula fcetidas Stinckende Chamillen. 
de 


Namen. 

ſtincken⸗ 

de Chamillen 

Hunds oder 

Kröten⸗Dill 

Cotula fce 

tida, Cha- 

mæmelum 

foetidum , 

Bufonama. 

2. Geſtalt, 

Haben dicke⸗ 

re und groͤſ⸗ 

ſere Stengel / 

als die gemei⸗ 

nen Chamil⸗ 

len / mit vie⸗ 

, len Zweigen. 

Die Blaͤtter gleichen denen Chamillen⸗Blaͤttern / find 

klein zerſchnitten / und ſtincken hefftig. Die Blumen 

fiid auch wie an den gemeinen Chamillen / weiß / und 
geſtirnt. Die Wurtzel iſt Fingers dick / und zaſicht. 

3. Ort. Wachſen haͤuffig hin und wieder auff den 
Feldern. ; 

4. Zeit. Bluͤhen im Maͤy / Junio / Julio und auch 


im Octobri. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Das Kraut ſambt den Blumen / ſſt maͤßig warm 
2 unb 


— | 
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und trocken. Der Tranck davon iſt gut in der Waf 
n. ſer⸗ Sucht. Euſerlich damit gegurgelt / oder den 

Dampff warm auffgefangen / vertreibt das Halß⸗ 
ien. Geſchwaͤr; zu Pflaſter gemacht / hefftet es die Wun⸗ 
cken⸗ den; damit gebaͤhet / oder ein Fuß⸗Bad davon bes 
illen reitet / wehret dem Auffſtoſſen der Mutter; darinnen 
oder | gebadet / dienet wider das ſcharbockiſche Glieder⸗Weh. 


Dill 

fa Crepitus lupi, Pofiſt. 

Na- Te 

um Namen. Pofiſt / Buben⸗ 
n, => Fiſt⸗Weiberfiſt / Wolffs⸗ 
ma. e Fiſt / Crepitus lupi, Fun- 
alt, E == gus Boviſta, Fungus pul- 
e = = verulentus veſicarius. 
réf. | —= 2. Geſtalt. Iſt ein runde: 
gel / Eyformiger Schwamm / fo 
neiz fafi keinen Stiel hat / und iſt 
"Ti" anfaͤnglich mit einer weilfen 
vie Haut überzogen / und mit 
en. E. weiſſen Marck angefüller ; 
ind = š nachmahls wird die Hant 
ien ee N bleichfarbig / und das Marck / 
nb * wann es verdirbt / zum kleine⸗ 
f; fem duͤrreſten ſtinekenden 


en braunen Pulver / und giebet 
) einen ſtaubichten Rauch von 
ich. 
3. Ort. Wird auff De Wieſen gefunden, 
y. Theile Natur / Zubereitung und 

Nutz. Das Pulver davon ziehet zuſammen / met 

Sj ny 


EE eo) m 

net / und ift gut vor den Arß⸗Wolff und wann man die 
Haut abgerieben / u ben Blutſtillungen / alten fluͤßigen 

Schaͤden / Suͤlden⸗Ader⸗ Fluß / gefrornen Haͤnden oder 

Pe Wann es in die Augen koͤmmt / foll es den⸗ 
t 


ben febr ſchaͤdlich ſeyn. 


Crethamus, Meer⸗Fenchel. 
2 LO men. 

N Meer⸗ 
Fenchel / 
Meeꝛ⸗Bacil⸗ 
le / Meer⸗Pe⸗ 
terlein / Cres 
thamo Offic. 


Chrithmü 

marinum, 

Fenicu- 

]um maritis 

mum, Pe- 

trofelinum 

marin. Sal- 

fa & Creta 

marina, Ba⸗ 

tishortenl. 

2. Geſtalt. 

Iſt ein ſtaudicht Gewaͤchſe / faſt Ellen hoch / hat ung: 
lichte / feiſte und ſaltzige Blaͤtter; die Dolden darauff 
tragen weiſſe Bluͤmlein / und runden kleinen wohlrie⸗ 
chenden Samen. Die Wurtzel (ft weiß / Fingers dick / 

lieblichen Geruchs / nnb geſaltzenen Ge ſchmacks. 
2. Ort. Waͤchſt wild an den ſteinichten Orten am 
Adriatiſchen Meer: wird auch in den Gaͤrten gezielet. 
4. Theile 


+ 
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4 Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen die Wurtzel und Blaͤtter / ſind warm und 
trocken / ſaul ern eroͤffnen / treiben Monat Zeit / Harn 
und Stein / dienen vor die Gelbeſucht und Harnwinde. 
Die Blaͤtter g geſſen / machen ein klar Geſicht / cuſerl. 
aufgelegt / linder n fie die podageiſche Schmertzen Der 
Samen zerit eilt die Blaͤſte. Das Kraut wird wie Car 
pern mit Saltz⸗Waſſer eingemacht / und gegeſſen. 


Crocus, Saffran. 
. M Amen. cro- 
N cus ſativ. 
Crocü horten- 
fe,Safranum. Iſt 
entweder fruͤher o⸗ 
der ſpaͤteꝛ; orienta⸗ 
liſch oder occidens 
taliſcher Saffran. 
2. Geſtalt. Hat ei⸗ 
EC ne ſuͤſſe / wieblichte 
und mit Zaͤſern be 
I hangene Wurtzel / 
fo ſchmale / ſtre iffi⸗ 
ge Blaͤtter giebt / z. 
viertel Ellen lang; 
zwiſchen welchen 
ein kurtzer Stengel 
waͤchſt / mit einer 
den Wieſen⸗Zeitlo en ähnlicher Blume / in derer Mit⸗ 
te / drey oder mehr / purpur⸗ und Goldfarbe Draͤtlein be, 
findlich / die allein gebraͤuchtich / und Saffran genen- 
net werden. 3. Ort. 


(o e 

3. rt. Der Orientaliſche waͤchſt auff dem Berge 
Canyco in Sicilien. In Teut ſchland / Oeſterreich / 
Franckreich und Engelland / wird der Saffran auff 
den Feldern und in Garten gebauet. 

4. Jett. Der frůhe Saffran bluͤhet im Fruͤhling; 
der ſpaͤte oder Herbſt Saffran / im September / cher 
als die Blaͤtter ausbrechen. ` 

5. Vermehrung und Wartung. Wird im 
September ober Oetober durch ſeine Neben⸗Zwiebeln 
verpflantzet und vermehret: liebt einen luſtigen Ort / 
und will gerne getreten ſeyn. 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Saffran iſt hitzig im 2. trocken im 3. Grad / eroͤffnet / 
zeltiget / erweicht; ſtaͤrckt das Haupt / Magen / Hertz / 
Lungen und Mutter / ſtillt die Schmertzen / bringet 
Schlaff / widerſtehet dem Gifft / treibt die Monat⸗ Zeit / 
Geburt / Affter⸗Buͤrde und Urin: ift dahero gut vor 
dle verſtopffte Leber / Gelbe⸗Sucht / viertaͤgige Fieber / 
Pocken und Maſern / Melancholey / Schwindel / Raz 
ſerey / Haupt⸗Fluͤſſe / Schlag / Lahme, Magen⸗ 
Schwachheit / Bauch⸗Fluͤſſe / Hertz⸗Klopffen / bre 

macht / Engbruͤſtigkeit / Heiſerkeit / Huſten / Seiten- 
Stechen / Schwind⸗Sucht / Mutter⸗Beſchwerung / 
ſchwere Geburt / Leib⸗Reiſſen bey Kindern / Gifft und 
Dit. En ſerlich in ſchmertzſtillenden Umbſchlaͤgen / 
vor Entzuͤndungen / Rothlauff / (mit Roſen⸗oder Hol⸗ 
ber Waller uͤbergelegt /) Eolie / (ein Clyſtier aus 
Wein und Saffran /) ſchwaͤrende und trieffende Au⸗ 


gen / (mit Weiber⸗Milch eingetroͤpfft /) und die Laͤu⸗ 


fe; belen aber zu viel gebraucht / macht Kopff⸗ Weh / 
Trunckenheit / blaſſe Farbe / Eckel / bloͤde Geſicht / und 
ſteti⸗ 


eich / 


auff 


ing; 
eher 


(ttt 
bein 
Ort / 
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net / 
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get 
eit / 
vor 
ber / 
Loës 
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pit- 
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ig / 
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ſtetiges Lachen. Die Species Diacrocu dienen dem 
Magen und der Leber / und ſind gut vor die Winde und 
Blaͤſte / Cache xiam, Waſſer⸗ Sucht / und verſtopffte 
Nieren. Die Tindtur oder EflentznndExtradt, trei 
ben den Schweiß / benehmen die Schmertzen / ſtaͤr⸗ 
cken das Hertz und den Magen / befoͤrdern die Weiber⸗ 
Blum / Geburt und den Schlaff; niken im Hertz⸗ 
Zittern / Schlag / Magen ⸗ weh / Keichen / Huſten / 
Seiten/ weh / Melancholey / und Rothen ⸗Ruhr. Das 
gebrandte Waſſer ift gut vor uͤbriges Wachen. Der 
Spiritus hat die Würefung / wie der Saffran an ſich 
ſelbſt gebraucht. Das deſtillirte Gel wird ſelten be⸗ 
reitet. Das zuſammen geſetzte Saffran⸗Gel aber / 
erweicht / bekommt wohl der Mutter und den Nerven / 
lindert die Schmertzen / und hilft im Krampff. Die 
Trochiſci von Saffran / ſtaͤrcken das Hertz / und find 
gut vor die verſtopffte Leber und Milt / Blaͤſte und 
Faͤule. Die Lattwerge davon Gulden ⸗ Ey ge 
nandt / woiderſteht dem Gifft und Peſt. Das Empla- 
ſtrum Oxycroceumy erwarmt / trocknet / er weicht / 
zertheilt benimmt die Schmertzen / und ift bewehrt vor 
die Zerqvetſchungen und Bein Bruͤche / aerónmen Ge 
blüt / Beulen / und vor das Huͤfftweh. Die Calbe 
von Saffran iſt gut vor das Seiten⸗ ſtechen / und Hu⸗ 
ſten / und zettiget die A poſtemata und Geſchwuͤr. 
Craciata, Creutz Kraut. 


1; ; 
NAmen. Creirtz⸗Kraut / Rauch⸗Megerkraut / Git 
den Waldmeiſter⸗Kruſette / Cruciata; hernia- 
Tia, Ingvinatia, Crucialis, Aparine f; Afperula 
urea, Galkum latifolium, 


2. Geę 


Seine zaſich⸗ 
te Wurſtzel 
giebt viel haͤ⸗ 
rige / vier⸗ 
eckigte Sten⸗ 
gel / einer Elz 
len hoch / an 
deren ieden 
glaychen ſind 
ie vier u. vier 
langlichte 
rauche Blaͤt⸗ 
teꝛ creutzweiß 
ge ſetzt / bitters 
Geſchmacks / 
bey welcher 
Urſprung die 

I Creutzformi⸗ 

ge aus 4. gelben Blaͤtlein / und ſo viel gleichfarbigen 

Draͤtlein beſtehende Bluͤmlein entſpringen. 

3. Ort. Waͤchſt an den Graͤben / Baͤchen / und Rei⸗ 
nen der Aecker / und unter den Dornbuͤſchen. 

4. Zeit. Bluͤhet vom Maͤy an bif in den Herbſt. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das ſaͤmbtliche Kraut iſt warm und trocken / ſaubert / 
und iji ein gut Wund⸗Kraut: wird derhalben inner? 
lich und enſerlich zu den Bruͤchen gebraucht. Iſt a⸗ 
ber in der Apotheck nicht braͤuchlich. 


-_— S . t 
ſtalt. Cubebæ, Cubeben. 
4 | I, 
rfe Amen. 
el haͤ⸗ N Cubeben 
vier⸗ Lo Cube bz, 
Sten⸗ D Quabebe, 
er El⸗ Wës Quabebe - 
an fV ch,, Garpe⸗ 
ieden i ſiũ Grecor. 
n (inb i BR 2. Geſtalt. 
|, vier e Sind Kir 
ich te i (3 ex ne gleich den 
Blaͤt⸗ N ſchwartzen 
weiß P, / Pfeffer / derẽ 
ieters W V: = ' iedes an ei⸗ 
cfe; / ^» , né befondern 
elcher E Stiel haͤngt / 
ig die fe haben rauche 
rin? 7 ö ſchalen / ſind 
bigen 4 Ss aſchen⸗ farb / 
und ſchaꝛffen 

Reis f wolriechenden Geſchmacks / kommen von einem frem⸗ 

den wildtwachfenden ſchwachen Gewaͤchſe / das ſich / wie 
ft. Ephen / um die nechſten Baͤume ſchlingt / und Myrten⸗ 
"up, feormige Blaͤtter / mit wohlriechenden Blumen hat. 


ibert $ 3. Ort. Werden aus Java und andern Inſuln 

ner: der Orientaliſchen Indien / ju uns gebracht / zuvor aber 

Iſt as von ben Inwohnern gekocht / damit fie in andern sån- 
dern nicht koͤnnen gepflantzet werden. 

4. Theile Natur / Zubereitung und 

Hp. Sind hitzig im 2. und trocken im z. Gr. mae 

chen 
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chen dunn / zertheilen und dienen vor die kalten Ge⸗ 
brechen des Haupts / Magens / Hertzens / der Lungen / 
Leber / Milt / Mutter und Nerven / ſind gut zum ſchwa⸗ 
chen Gedaͤchtniß / Schwindel / Plz Sucht und DIA 


ſten. Mehren die veneriſche Luſt / und machen eine 


helle Stimme / (gekaͤnet.) Die mit Zucker uͤberzoge⸗ 
ne CTCubeben und die Species Diacubebæ haben 
gleiche Wuͤrckung. Das deſtillirte Oel wird felten ge 
braucht. 


D 


Cucumis aſinius, Eſels⸗C ucumern. 


x men 
Wilde 

oder Efes 
Sue umern / 
Eſel⸗Hunds⸗ 

oder Spring⸗ 

Kür bis / 

Spb ing⸗gur⸗ 
cken / Cucu- 

mis J. Cu- 

Zu Cumer afi 
X7 '" ninusfilv. 
2. Beſfalt 
Etliche ver 
gleichen diß 
Gwächs mit 

den gemeinen 
RAS Gurcken; es 

befindet fidi aber ein gioſſer Unterſcheid an den Raw 
cken⸗Blaͤttern und Wurtzel. Auff die lined 
I bio’ 
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Blaͤ⸗ 
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F fels 
nern / 
unds⸗ 
ring? 
bis / 
‚gut? 
ucu- 
Cus 
afi- 
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dw 
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mit 


einen 
es 
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nden 
pof 
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bloſſen Blumen folgt eine laͤnglicht rauhe Frucht / fe 
viel kleiner / als die gemeinen Gurcken / dieſe / wann fie 
reiff worden / ſtoͤſſet / fo man fie nur ein wenig beruͤh⸗ 
ret / einen rohen Safft und einen glatten braunen Sa⸗ 
men mit einein Platzen von ſich. Aus dieſer Frucht 
treufft entweder von ſich ſelbſt / oder wird ja aus ge⸗ 
preſt ein bitterer Safft / welcher an der Sonnen gedoͤr⸗ 
ret / oder durch kochen dick gemacht / und getrocknet 
worden / auffgetrockneter Eſelkuͤrbs⸗Safft genennt 
wird: fo das beſte iſt / wann es weiß / leicht / ſehr bit⸗ 
ter und nicht beym Lichte anbrennt / fondern die Slam 
me ausleſcht. , 

3. Ort. Wächſt in Welſchland und Franckreich 
haͤuffig / mb die Stadtmauern / Hoͤffe / Miſthauffen / 
alte Gebaͤu / und andern wuͤſten Orten. 

4. Zeit. Blühet im Auguſto; die Frucht wird 
bald im Herbſt zeitig. Der Safft davon wird / ehe 
die Frucht anfängt zu reiffen / zubereitet. 

s. Vermehrung und Wartung. Nie 
darff keiner Pflegung / weil es von fic) ſelbſt aus dem 
abgefallenen Samen hervor waͤchſt. 

6. Theile Natur / Zubereitung, und Nutz. 
Der Safft aus den Blättern dienet euſerlich zum 
Ohrenweh und Taubheit. Die Wurtzel / vor die 
Waſſer⸗Sucht; euſerlich vor Zahn weh / (der Safft 
davon /) Podagra und Seiten ſtechen ((mit Eſſig te 
berlegt /) Zitter⸗maͤhler / Flechten / Kraͤtz Ohren⸗ 
Geſchuͤr und Narben / (das Pulver davon mit Ho⸗ 
nig auffgeſtrichen./ Das Ele&uarium iſ warm und 
trocken im 3. (2.) Gr. durſchneidet / zertheilet / macht 

u duͤnn / 
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dunn / eröffner / ſaubert / führer das Gewaͤſſer ab / 
purgieret hefftig oben und unten / treibt die Monat⸗ 
Zeit ſtarck / und toͤdtet die Geburt: diener vor die 
Waſſer⸗Sucht / und im Magen verhaltene getrun⸗ 
ckene Sauer⸗Brunnen und Warmen-Baͤder / Kei 
chen / langwieriges Hauptweh / Gelben und Glieder⸗ 
Sucht. Wird ſelten gebraucht / es ſey denn depu- 


rirt und corrigirt. Die Eſſenz oder Extract, wird | 


aus dem gereinigten mit Weingeiſt gemacht; die Fe- 
cula aber aus dem Caffe der reifen Frucht. Der 
Sirup purgieret die waͤſſerige Feuchtigkeiten. Das 
aus dem Elaterio gekochte Oel / ift gut vor die, Gc 
brechen der Nerven / Taub⸗Sucht / Peſt⸗Beulen / 


und Kroͤpffe / (auff der Seiten / wo der Kropff iſt / ins 


Ohr getroͤpffelt.) 
Cucumus ſativus, Gurcken. 
I, 
Namen. Gurcken / Cucumern / Cucumis 1. Cu- 
cumer fativ. vulg. 


2. Geſtalt. Gewinnen lange rauhe Rancken; 
die Blaͤtter gleichen den Bryonien⸗ Blättern / find 


aber weit groͤſſer: bey deren Urſprung gehen die Ga | 
belein / und gelbe Blumen hervor / auff dieſe koͤmbt die 


laͤnglichte Frucht / fo erſtlich grün / oder weiß / nach 

gelblicht iſt / und uͤber das inwendige Marck / viel 

es laͤnglichten und platten Saamen verborgen 
aͤlt. 


3. Ort. 


* 


. 
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er ab / 3. Ort. Werden in Gärten geſaͤet / und wollen 
Nonat⸗ einen fetten / und an der Sonnen gelegenen Grund paz 
er die 
etrun⸗ 4. Zeit. 
| $e — Bluͤ het im 
lieder⸗ W. Junio; im 
lepu- | NAT) Julio und 
„wird qi Auguſto folz 
ie Fe- SHE get die Frucht 
Der N fo im Se⸗ 
Das W ptember reiff 
ie, Ge⸗ EPA o wird. 
eulen / BR AND 5. Theile / 
ſt / ins N A Natu: Zu⸗ 


bereitung 

und Nutz. 

Der Saa⸗ 

men iſt kalt 

im 1. (2.) 

: sS feucht im 1. 

L Cu- SS (trocken im 
I.) Gr. fai 

cken; bert eroͤffnet / macht harnen / und wird unter einer E- 
/ find mulfion in hitzigen Flebern / Wahnwitz / Seitenweh / 
ie ée Lungen Schwind⸗ und Doͤrr⸗Sucht / Huſten / Blaſen⸗ 
br die Geſchwuͤr / und Stein verſchrieben. Die friſche 
nach Frucht / in Scheiben geſchnitten / legt man in hitzigen 
viel Kranckhetten auff die duͤrre und ſchwartze Zunge; mit 
borgen uc eingemacht / wird ſolche nur in der Küche ge 

ucht. 


Ort. : LEE Cucur- 


| 2 C308) NM 
Cucurbita, x urbis, 
Is 


ex men. 
Kuͤrbis / 
Curcurbi - 
ta 1. Colo- 
cynthis fa- 
tiva. Iſt fon 


d a. derlich zwey⸗ 


erley: Be 


N Aürbis! 

TAE (plebeja f. 

capitata ‚1. 

ca me raria 

f.lagenaria. 

2. (e 

ſtalt. Die 

Kuͤrbis ha 

ben Rancken f 

und Haͤcklein / wie die Gurcken / ſedoch groͤſſer und run⸗ 
der Blaͤtter / und gelbe Blumen. Flaſchen JA ib bis / 
(ſo hier abgebildet / haben kleinere Saam- Körner als 
die groſſen und gemeinen Kürbis / die Fruchte haben 


einen langen Hals und dieken Bauch / und find gleich⸗ - 


ſam wie eine Flaſche geſtaltet. : 
3. Ort. Werden in Gärten gezeuget. 
4. Zeit. Die Fruͤchte werden im Herbſt zeitig. 
y. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt kalt und feucht im 2. Gr. (kalt im 2. | 
trocken im 1. Gr.) kommt an kraͤfften mit dem Gur⸗ 
cken⸗ 


RE EE 
cken⸗Saamen uͤberein / erweicht. Die Blätter auff 
die Bruͤſte gelegt / vertreibt die Milch. Die Pulpa 
bier und befeuchtet im 2. Gr. laxirer / treibt den Harn / 
und ben imbt die Geilheit / den Durſt / Hitze / und Ent 
zuͤndung. Der Sirup davon iſt gut im hitzigen Fie⸗ 
ber; das Gel im Seiten⸗ſtechen. Das aus den un⸗ 
reiffen Früchten gebrandte Waſſer / dienet in hitzigen 
Sichern; euſerlich zu den Entzuͤndungen des Haupts / 
(hitzigen Haupt⸗ weh / der Augen / Ohren / und Poda 


gra. 


Cuminum , Kram⸗Kuͤmmel. 


N A men. 
EK ém te 
ſcher Pfeffeꝛ⸗ 

Kram oder 

Gartenkuͤm⸗ 

mel / weiſſer 

) EAN | : Kuͤmm el / 
ncken Gr v Cuminum 
qui Wir fativum, 
bis / NI : horten fe; 
r als Cyminum 
aben | š FZAL Romanum 
eich⸗ N f domeſtic. 
2. Geſtalt. 

` — Iſt ein klein 

g. : ES Kraut eines 
ug. — Fuſſes hoch / 
m 2. < mit zarten u. 
Bure] ſchmal zei ſchnittenen Blattern bringt auf den Dolden 
cken⸗ weiſſe 
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weiſſe Bluͤmlein / und laͤnglichten / ſpitzigen / eckichten / 
kroͤſpelichten / gelblichren / ſchaͤrfflichen / bitterlichen / 
ſtarck doch wohlriechenden Saamen. Die Wurtzel iſt 
kaͤnglicht und duͤnn. 

i. Ort. Kram⸗Kuͤmmel wird zwar in unſern 
Laͤndern geſaͤet; doch berichtet Linſchott / daß er auch 
bey den Indianern und Perſer wachſe / und von da 
nen in Europam gefuͤhret werde. 

4. Zert. Bluͤhet im Yunio und Julio. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird wie 
Anis / geſaͤet und gepflantzet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nug. Der Saamen iſt hitzig und trocken im 3. 
Grad / durchſchneidet / macht duͤnn / reſolvirt / eroͤff⸗ 
net / zertheilet: iſt derhalben gut zu den kalten Gebre⸗ 


chen der Bruſt / Lungen⸗Sucht / Keichen / Huſten / 
Harn⸗winde / Auffblaͤhung der Mutter / (mit Meiſter⸗ 
wurg und Pfeffer eingenommen / (Blaͤſten / Colic / 
CN "Se Schwindel / windige Waſſer⸗Sucht / 


Kramypff / und Gifft / befoͤrdert die Frauen⸗Blum / 
und Urin / hilfe der Daunug / coͤdtet die Würmer. 
Euſerlich dienet er vor den Schlucken (auf den Pulß 
der lincken Hand gebunden / uͤberfluͤſſige Milch / (mit 
Wein Eſſig über die Bruͤſte gelegt / oder an den Hals 
getragen / Geſchwulſt und Schmertzen der Geburts 
Geilen / (mit Bohnen⸗Meel und Honig auffgelegt /) 
blaugeſtoſſene Glieder und blaue Flecken der Augen / 
(mit Rauten⸗ und Iſop⸗Safft / und Eyer⸗weiß / oder 
Honig uͤbergelegt /) Naſen⸗ bluten / (mit Eiig in die 
Naſen⸗Loͤcher gethan.) Der Rauch davon macht ein 
bleich Geſicht. Der mit Eſſig præparixte / und der 

mit 
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auch 
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und 
m3. 
roͤff⸗ 
ebre⸗ 
ſten / 
iſter⸗ 
olic / 
icht / 
lim / 
mer. 
Pulß 
(mit 
Hals 
më 
egt /) 


igen / 


oder 
n die 
t ein 
d der 
mit 
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mit Zucker übersog ene Samen / und das gebrandte 
Waſſer / find im obbenimbten Gebrechen dienſtlich. 
Die Species Diacymini und die Tabule daraus gt- 
macht / find beruͤhmt vor die kalten Gebrechen der 
Bruſt / des Magens / der Leber und Mutter / Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit Hüften / Seitenweh / fo von Auffblaͤhungen 
entſtanden / Auffſtoſſen des Magens / Bauchgrim⸗ 
men / viertaͤgigen Fieber / Nachwehe nach der Geburt 
und Bungen⸗Sucht / wann man den Harn uicht hal⸗ 
ten kan. Das deſtillirte Oel ift gut zum Schlucken / 
Dromel⸗Sucht / und Ausflieſſen des Samens. 


Cupreſſus arbor, Cypreſſen⸗Baum. 


Sot men. Cypreſſen⸗Baum / Cupreflus arbor, 
Cypariffus. 

2. Geſtalt. Bekombt einen dicken / langen / zu 
oͤberſt zugeſpitzten Stamm / mit vielen Aeſten und 
Zweigen umbgeben. Die Blaͤtter ſind den Seben⸗ 
Baums Blaͤttern aͤhnlich / doch grüner / ënger und 
rundlicht. Er traͤgt auch Zaͤpfflein / (fo Nuces Pi- 
lule oder Slobuli unrecht aber Galbuli und Gabu- 
læ cupresfi , Cyyreß⸗Ruß htiſſen / ) welche denen am 
Lerchen ⸗ Baum faſt gleich / jedoch kuͤrtzer / dichter 
und dicker find / und mann fie zeitig / zerberſten / 
wor innen ein kleiner / zarter und platter Samen / in 
der groͤſſe des Saurampffer⸗Samens enthalten. Das 
Holtz ift hart und feft / wohlr iechend / gelblich / wird 
nicht faul und wurmſtichig. Es treufft daraus auch 


ein Hartz / dem Terpentin gleich / ſo aber ſehr ſcharff 


ſchmeckt. 
M A 3. Ort. 
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3. Ort. 

waͤchſt hauf⸗ 

fig in Creta / 

von dannen 

auch die Zapf 

fen oder Nuß 

lein zu uns 

gebracht were 

den Doch 


maffen nur 
hier und dar 
einer gef un⸗ 
den wird. In 
Wel ſch land 
werden ſie 
auf den Kiꝛch 
bsgen (weil fie bey den Leichen gebraucht werden;) 
in Teutſchland aber in den Luſtgaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Er gruͤnet allezeit; die Nuͤßlein aber 
bringt er im Herbſt / ſo den gantzen Winter und Som⸗ 
mer úber dauren. 

s. Theile Natur / Zubereieung und Nutz. 
Das Holtz iſt kalt und trocken / ziehet juſammen / die 
Bretter davon an das Haupt gehalten / follen im 
Schlage gut befunden worden ſeyn. Die Blaͤtter 
und Nuͤßlein find mäßig warm trocken im 3. Grad / 
(kalt im x. trocken im 2 Gr.) ziehen zuſammen / und 
nügen im Blut ſpeyen / Durchbruͤchen Rother Ruhr / 
(mit Wein getruncken /) Harn⸗Winde und wann 

man 


Ort. 
haͤuf⸗ 
reta / 
nnen 
Zapf 
Nuß 

uns 
tete 
Doch 

der⸗ 
keine 
voll / 

nur 
d dar 
fur 


im 
ACCU 
rad / 
und 
uhr / 
ann 
man 
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man den Harn nicht halten kan / (mit Myrrhen in 
Malvaſter eingenommen /) Brüchen / (vie Nußlein 
in alten Wein gekocht und genoſſen.) Euſſerlich in 
Umfchlägen vor das Podagra / Entzündungen der 
Augen / umb ſich freſſenden Schaͤden / Carbunckel / 
Rothlauff / (mit Gerſten⸗Meel auffgelegt /) Kroͤpffe / 
(mit Wein umbgeſchlagen /) Bluten der Wunden / 
(mit Eſſig übergebunden /) Zahnweh / (mit Eſſig ba, 
mit gegurgelt.) Die Rinde iſt gut zum Stein / (mit 
Rauten⸗Waſſer gebraucht) 


N Amen. Garten⸗ 
Mevpreß / Stab⸗ 
wurtz⸗ Weiblein / 
Unpreliusherba, A- 
brotanum fcem. 
3 2. Geſtoſt. Cypreß 
gag man faſt unter die 
„ aͤudlein rechnen / weil 
es eine holtzichte Wurtzel 
hat / und im Fruͤhling 
zwar zarte / jedoch holtzich⸗ 
te Schoͤßlein / uͤber eine 
Elle lang / ausſtoͤſt / wol⸗ 
licht / und aſchenfarb⸗ 
grun. Die Blaͤtter fo faſt 
eines Daumens lang 
wachſen / ſind grau / zer⸗ 
kerfft / eines wurtzhaffti⸗ 
gen Geruchs / ſcharffen 
und bittern Ge⸗ 
M5 ſchmacks. 


COR ME. EE 
ſchmacks. Die Blumen an Farbe goldgelbe / wachſen 
jede auff einem beſondern Stengel. | 

; Ort. Dieſes Gewaͤchs wird in unfern Gärten 
durch ſonderliche Wartung erzielet. 

4. Zeit. Es ſtehet in feiner beſten Krafft / wenn es 
feine gelbe Bluͤthe weiſet / welches im Julio geſchiehet. 

Vermehrung und Wartung. b 
gleich aber dieſes Gewaͤchs bekleibet / wo mans nur hin 
zieler ; foll es doch belfer wachſen / wenn es ein Weibs⸗ 
Bild pflantzet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
Garten ⸗Cypreß ift warm im 2. und trucken im 3. Gr. 
kommt auch an Krafft und Wuͤrckung gaͤntzlich der 
Stab⸗Wurtz gleich / und wird hiervon eben das 
jenige zubereitet / wie bey der gemeinen Stabwurtz. 
Uberdiß aber (ft es ſonderlieh beruͤhmt den weiſſen Fluß 
bey den Weibern zu daͤmpffen / desgleichen die Wuͤr⸗ 
mer zu vertilgen / wenn man den Samen con lectirt 
den Kindern beybringt. Es eroͤffnet auch die Ver⸗ 
ſtopffung der Leber Nieren / Harn⸗Gaͤnge. Euſerlich 
Diener es in mancherley Mutter⸗Kranckheiten / dar in⸗ 
nen gebadet. 


Curcuma, Curcume. 


I. 

Amen. Curcume / Gilb⸗ oder Gelbeſucht⸗ 
Wurtzel / gelber Ingwer / Curcuma Offic. Cy- 
perus l.CrocusIndicus, Terra merita, Su- 

roth Turcar. Radix icterica,Zinziber flavum. 
2. Geſtalt. Iſt eine frembde Wurtzel / an Ge⸗ 
ſtalt / wie Ingwer / an Farbe Saffran gelbe / A 
auch 


— 


achſen 
Barren | 


enn es 
hiehet. 


Ob 
ur hin 
Veibs⸗ 


Nutz. 
3. Gr. 
ich der 


n das 


with. 
Fluß 


Wuͤr⸗ 
ekkirt 


Ver⸗ 


erlich 


dar in⸗ 


auch auf der⸗ 
gleichen wei⸗ 
fe. I entwe⸗ 
der lang oder 
rnnd. 


3. Ort. 
Waͤchſt in dẽ 
In dia niſchẽ 
Pro vin tzen 
Ca na nor, 
Cale cut 
und Gor: 
von dannen 
wird es zu dẽ 
Ara bern / 
Tuͤrcken und 
Perſen / von 
Day zu uns ge⸗ 
bracht. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Dieſe Wurtzel iſt warm und trocken im 2. Gr. faubert / 
macht duͤnnſeroͤffnet / eꝛthetlet / verzehrt und treibt Mo⸗ 
nat Zeit / Urin und Galle; dienet der Mutter / Leber / 
Miltz und den Magen. In Indien wird Ge in ſchwe⸗ 
rer Geburt / Harn⸗winde / Gebrechen der Nieren / Ver⸗ 
ſtopffung der Getroͤß⸗Adern / und die Speiſen damit 
zu wuͤrtzen gebꝛaucht: bey uns / vor den Gallen⸗Blaſen⸗ 
Stein / Cache xiam, Waſſer und Gelbe: Suche / Fig 
ber; Euſerlich macht fie Haar ausfallen. Es bes 
dienen ſich auch ihrer die Chimiſten und Mahler. 

Cuícuta, Filtz⸗Kraut. 
LNR Amon, Filg-Krane / Flachsdottern / Flachs. 


Sii: 


Seite / Ser 
ten⸗Kraut / 
Range / Cu- 
(cura maj. 
Gaflutha , 
KCaflytha > 


Linodef- 


7, 


Méi mit feinen 
langen roͤth⸗ 
lichten Faͤ⸗ 
den und Ga- 
belein / ſehr 
feiſte um die 

naͤchſten Kräuter und Gewaͤchſe / nehret fid) von der⸗ 
ſelben Safft / (weil es ſich nicht mehr an kine Wurtzel 
ſteuret /) vo henimbt ihnen offt alle Krafft. An den 
verwickelten Zaſern traͤgt es hin und wieder roͤthlich⸗ 
te und weiſſe Bluͤmlein / worauff Knoͤpfflein folgen 

voll Samens wie am Mohn. 
3. Ort und Zeit. Wird im Junio / Julio und Au⸗ 
guſto / im Flachs / Oopffen / Brombeern u. a. m. gefunbe. 
4. Theil: Natur / Zubereitung und Nuß. 
Das gange Kraut (vornehmlich das am Flachs 
gewachſen /) it warn im r. trocken im z. Gr. (warm 
und trocken im 2; Ge. eröffnet / ſaubert / ziehet etwas 
an; dienet vor die verſtopffte deber und Miltz / ſchwar⸗ 
ge 


EE EG) SE 
Sci⸗ te Gelbe⸗ Sucht / angehende Waſſer Sn er⸗ Sucht / cht 9e 
aut / lanchvley / Kraͤtze / drey⸗ und vier⸗kaͤgige Fieber. Das 
Cu- gebrandte Waſſer iſt gut vor die Frantzoſen / euſer⸗ 
maj. | lich vor die Nörhe im Angeſicht. Der Situp in 
ha, langwierigen Fiebern. 
ba, Gyanus, Korn⸗Blum. 
def- i. 
) zl: AUS Niner, SE [atte 
talt. Ma ASI M S'orntmm / 316 
rauf SCHEIN genbein / Cyanus, Ba- 
eat W / ptiſecula, Blaptiſcu- 
tite RS la, Battiícula , Flos 
fi frumentis Lychnis 
einen \ ayria. 
roͤth⸗ V/ 2. Geſtal t Aus der 
Se N holtzichten Whrkel ſtei⸗ 
Gaͤ⸗ , gen die eck ichte / hole / 
ſehr WAY e graufarbhe Stengel / mit 
n die WAN vielen Nebenzwelgen / 
y bere . tiber eine Elle hoch in die 
urtzel e ° Höhe. Die Blaͤtter 
den e WA. find laͤnglicht unb A⸗ 
dich: VT ſchenfarb. Zu oͤberſt an 
gen ] den Aeſten find ſchup⸗ 
— pichte Knoͤpfflein / in der 

Au⸗ ren Mitte ſich eine Blu⸗ 
mbë. P me / ſo gemeiniglich blau / herror thut: darinnen liegt 
lutz. auch ein laͤnglichter / glantzender und mit Wolle verdeck⸗ 
ais | fr Samen. 


art 3. Ort. Waͤchſt hin und her im Getraͤyde. 
was +. Zeit. Bluͤhen im May / y Junio und Julio 
var 5. Theile / Natur / Suberestung Se) Nutz. 


£s Die 


2 (3190 sé 

Die Blumen ſind kalt und trocken im 2. Gr. ziehen 
zuſammen; (warm und trocken im 2. Gr. eroͤffnen.) 
Mutzen in Peſtilentzialiſchen Fiebern / Waller ⸗ und 
Gelbe⸗Sucht / geronnen Gebluͤt; euſerlich zu den 
Vlaͤtterlein im Munde / Wunden und Schaͤden / (der 
Safft daraus.) Das gebrandte Waſſeĩr Diener vor 
die Verſtopffung des Urins; euſerlich vor hitzige / 
rothe / ſchmertzhaffte und trieffende Augen / und Ent | 
zuͤndungen der Wunden. 


Cyclamen, Erd⸗Aepffel. 
I. 


N A men. 
Erd⸗Ae⸗ 
pfel / Saͤu⸗ 
Brod / Cy- 
cla men 


yulg. Cy - 
cla mi nus, 
Art ha nia 
Ofic. Umbi⸗ 
licus terræ 
Panis por- 
cinus. 


2. Geſtalt. 
Die runden 
Blaͤtter Die 
fes Gewäch⸗ 
fes wachſen 
jedes an ei⸗ 
nem beſon⸗ 
dern Stiel / desgleichen die Blumẽ / ſo den Veilchen aͤhn⸗ 
lich 


— 
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ehen lich und wohl riechen. Die Wurtzel gleicher einer Kir 
nen.) ben / ift zaſicht /euſerlich ſchwartz / nwendig weiß. 
und 3. Ort, An etlichen Orten waͤchſt es wild auf den 
u den Bergen; anderswo wird es in Bärren gezlelet. 

vett 4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

et bor . Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
zige / Die Wurtzel ift hitzig und trocken im 3. Grad durch⸗ 


Ent 


ſchneidet / eroͤffnet / ſaubert / treibt die Welber⸗ Zeit / 
todte Geburt und den Stein; iſt gut vor die Waſſer⸗ 
und Gelbe-Sucht. Euſerlich in Niß⸗Pulvern / 
reiniget fie das Haupt / und dienet auch zum bloͤden 
Gehör / vor die Kroͤpffe / Haupt⸗Grind / Wunden / 


Schaͤden / verrenckte Glieder / Podagra / und Colic / 


inden 


r pie 
vách ! 
chſen 
n ei 
eſon⸗ 
aͤhn⸗ 


lich 


(in Clyſtiren gebraucht.) Die Apotheck hat das Un- 
gventum de Arthanitä majus, (welches auff den 
Magen geſchmieret; oben auf den Nabel aber geſtri⸗ 
chen / unten die Gewaͤſſer der Waſſerſüͤchtigen purgie⸗ 
ret / und vertreibt auch die Würmer :) und minus, fo 
die Kroͤpffe und harte Geſchwulſt des Milos zertheilt. 
D. Hoffmann in feinem The ſauro pharm. macht 
von den Blumen ein Oel / euſerlich zum Seiten⸗ſtechen. 


Cymbalaria, Cymbel⸗Kraut. 
1. s 
Namen. Cymbel Kraut / ymbalaria, Cymba= 


laris, Elatine hederacea, 
>. Geſtalt. Hat viel lange / ſubtile / zarte run⸗ 
de / glatte und roͤchlichte Stengel. Die later fő 
wie am Ephen / hangen an langen Stielen; bekomme 
kleine purpurfarbe oder blaue Blümlein / denen runde 
Koͤpfflein folgen. worinnen kleiner krauſer Samen 
enthalten. 3. Ort. 


— REES 


3. €t. 
Waͤchſt an 
alten und 
feu ch ten 
Mauern / 
Stein ut 
nen und Fel⸗ 
ſen. 

4. Theile. 
Natur / Su⸗ 
bereitung 
und Nutz. 
Das ganze 
Nraut har 
einerley 
Cy ñ ckung 
mit dem Na⸗ 
bei. Kraut 
Friſch / wie 
ein Salat / mit Eſſig und Oel gegeſſen / foll gut vor den 
Heien- Fluß der Weiber fejn. Euſerlich dicnet 
es vor den Brand / Rothlauff / Wunden / und derſel⸗ 
ben Bluten / und zeitiget die Geſchwuͤre. Wird in 
der Apotheck nicht gebraucht. 

: Cynogloſſa, Hund⸗Zung. 
1 


T O 


Amen. Hunds⸗Zunge / Cynogloſſa, Cyno- 1 
A GE maj. Lingva canina. 
2. Geſtalt. Gewinner lange áftíae / rauche 
Sten gel / und lange / graue / weiche wollichte / und ſtarck⸗ 
riechende Blaͤtter. Die Blumen ſind wie an der 
Och ſen⸗ 


ratt 
/ wit 
IN den 
(ect 
erſel⸗ 


rd in 


"De 


richt 
arck⸗ 
der 
hſen⸗ 


Ochſen⸗Zunge / 
worauff 4. zuſam⸗ 
men gefuͤgte Klet⸗ 
lein kommen / in 
welchen der Saa⸗ 
men liegt. Die 
Wurtzel iſt dick / 
auſſen ſchwaꝛz / in⸗ 
wendig weiß und 
fuͤßlicht. 

; Ort. Waͤchſt 
an ohngebauten 
und ſandigen Or⸗ 
ten / an allen gefal⸗ 
lenen Waͤnden / 
Zaͤunen und Mau 
ren. 

; 4. Zeit. Bluͤ⸗ 
het im May und Yunio. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen / Bloͤtter und Wurzel / find kalt 
und feucht im 2. Grad machen dick / lindern / verſto⸗ 
pfen / ſtillen die Schmertzen. Das gebrandte oaf 
ſer / der Safft und das Pulver davon ſind gut 
vor die Wunden / boͤſe Geſchwuͤr / ſonderlich des 
Mundes / von Frantzoſen herſtammend / tollen Hunds⸗ 
Biß / Krebs an Bruͤſten / Feigwartzen / Brand / 
Schmertzen / Haarausfallen. Die Pillen hieraus 
machen ſchlaffen / benehmen die Schmertzen / ſtillen die 
Durchbruͤche / Rothe⸗Rubr / uͤbrige 2 Ap t/ und 

Sa⸗ 
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Samen-Siuß. Die Salbe davon mindert die Weh- 
tagen / und dienet vor blaue Flecke vom Stoſſen / und 
geronnen Gebluͤt / Podagra und Seiten⸗ſtechen. 


Cynosbatos, Feld⸗Roſen. 
1 


Namen. Wil⸗ 

de⸗Feld⸗Heck⸗ 

Heide- Ha 

Hunds⸗Korn⸗ o 

der Buttel⸗Ro⸗ 

ſen / Hain⸗Hecke / 

Cy nos ba tos, 

Cynorrhodos, 

7/72 Rafa filv. I. ar- 

X PA venf. f. canina; 

> vulg. Rubus 
caninus. ` 

2, Geſtalt. 

Iſt eine bekandte 

Staude / ſo viel 

Gerten und mit 


Dornen bewaffnete Aeſte von fict) ſtoͤßt. Hat gemei⸗ 
niglich an ieden Neben⸗Zweiglein y. gekerbte Blaͤtter / 
wie die zahmen Roſen / doch runder und kleiner. Aus 
den grunen Knoͤpffen brechen hervor die Leibfarbe / 
wohlriechende Blumen / ſo einfach / und aus 5. Blaͤt⸗ 
lein beſtehen / und in der Mitten mit gelben Draͤtlein 
bezieret ſind. Dieſen folgen laͤnglichte Fruͤchte / wel 
che wann ſie reiff / roth find / und harte weiſſe mit Haar 
bedeckte Steinlein inwendig haben. An den duͤnnen 


Se 


Lor Ro dE 
Ruten biefescoeroácfes findet man auch haarige raus 
he Schwaͤmme / ſo inwendig Wuͤrmlein (die im 
Sommer ſollen zu Spaniſchen Fliegen werden /) und 
Steinlein haben. 
3. Ort. Waͤchſt in Hecken und Zaͤunen. 
4. Zeit. Bluͤhet im May. Die Schwaͤmme 
werden im May und Junio geſamlet. : 
s. Theile / Natur / Subereitung und 
Nutz. Die Blumen ziehen zuſammen / in uͤbriger 
Monat⸗Zeit / weiſſen Weiber⸗Fluß / und Wunden. 
Die Fruͤchte (fo Hambutten / Hagen⸗Butten / 
Wipen / Hieffen / Buttel⸗Hieffen / Arskuͤtzel 
heiſſen /) und die Kerne darinne ſind gut vor den 
Stein. Die Schwaͤmme (Bedegvar, Schlaff⸗ 
kuntz / Schlaff⸗Aepffel /) dienen zum Stein / Nieren⸗ 
Weh (in Wein geweicht genoſſen /) Raſerey in hitzi⸗ 
gen Fiebern / (in Waſſer gekocht und getruncken /) 
uͤberflußigen Frauen Blum / (das Pulver davon 3. 
Tage lang eingenommen.) Man legt ſie auch unter 
das Haupt oder trinckt davon den Schlaff damit zu 
befördern. Die Wücmlein und Steinlein / ſo dar⸗ 
innen befindlich / werden vor die Würmer gegeben. 
Die Wurtzel heilet den vollen Hundbiß; euſer lich 
ziehet es die Splitter aus dem Fleiſch. Das aus den 
Blumen gebrandte Waſſeer filler den rothen und 
weiſſen Fluß der Weiber. Ter Spiritus oder Waſ⸗ 
ſer von den Schwaͤmmen / und der Spir. alcaliſatus, 
nutzen im Stein. Die eingemachte Fruͤchte oder 
Hambutten und das Nueß oder Bob davon bekomt 
wohl der Leber und Lungen / und ifi dienſtlich in Durch⸗ 
bruͤchen / Rother-Ruhr / Magen z Schwachheit / 
Lra Schlu⸗ 


Schlucken / Brechen / Blut ſpeyen / Samen⸗Fluß und 
Nieren⸗Stein. Die Conferv von den Blumen iſt 
bewehrt in gallichten Bauchfluͤßen / hitziger Leber / und 
Angeſichts⸗Blaͤtterlein / laxiret auch bißweilen. Der 
Sirup / (fo der guͤldne und Koͤnigliche Sirup genennt 
wird /) hat auch feinen Nutzen. 
Cyperus, Wilder Galgan. 
1. 


Namen. 

Runde 

Cyperu⸗ 

wurtz / Run⸗ 

der wilder 

Galgan / 
runder wil⸗ 

der Balſam 

Cyperus 

rotundus 

vulg. Jun- 

cus quad- 

ratus. Den 

À Cyperwurtz 
S iſt entweder 
= DAR Ñ RR bitter / oder 

EAN JS füf ; die bit- 

2 tere entwe⸗ 
der wohlrichend oder ohne Geruch: die ſuͤſſe entweder 
ſchmahl⸗ blaͤtterige / oder breit⸗ blaͤtterig: beyderley aber 
entweder rund oder lang. 

2. Geſtalt. Die runde Cyperwurtz gewinner ei f 
nen drey⸗ oder vier⸗eckigten Stengel / wie die Bintzen 
einer 


Ap 
== 
7 


t 


— 


luß und 
inen ift 
er / und 
1. Der 
genennt 


5 Sg — —_ 
einer Ellen hoch und drüber : hat Blärter wie Lauch / 
ſo da lang / ſchmal und ſtriemig / am Gipffel aber klei⸗ 


ner / auf welchem auch bleiche Blute und braune mohl 


riechende Buͤſchlein ſtehen / ſo einen kleinen Samen in 


ſich haben. Die Wurtzeln hangen an Zaſern bey ein⸗ 


ander / vergleichen den Oliven / ſind rund / ſchwartz / 
bitter / und am beſten / wann ſie ſchwer / harte und fe⸗ 


Amen. 
Runde 
pern 
Rm 
wilder 
g an / 
der wil⸗ 
Balſam 
perus 
05 


s. Den 
erwurtz 
ntweder 
r / oder 
die bit⸗ 
entwe⸗ 
itweder 
(ey aber 


nner eiz 
Bingen | 
einer 


ſte / voll / rauch / wohlrichend und etwas ſcharff ſind. 
Die Lange iſt dieſer in alen gleich / auſſer der Wur⸗ 
el / die länger und knoͤpffig. 

3. Ort. Waͤchſt in den warmen Laͤndern in 
Welſchland / Syrien / Alexandrien und dergleichen / 
von fich ſelbſt an pfuͤtzichten und ſumpfichten Orten; 


bey uns wird es zuweiln in Gaͤrten unterhalten. 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 

s. Vermehrung und Wartung. Wird 
durch die Würtzeln vermehret / fo in feuchten Grund 
e werden. Die lange will jahrlich verſetzt 
eyn. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Beyderley Wurtzel (f warm und trocken im 2, 
Gr. durchſchneidet / macht duͤnn / eroͤffnet / be⸗ 


kommt wohl dem Haupt / Magen / Bruſt und Mut⸗ 
ter / hilfft der Danung / verhuͤtet die Ohnmachten / be⸗ 


fordere den Harn unb Monat⸗Zeit / treibt die Geburt 
und Affterbuͤrde / desgleichen den Schweiß: iſt der⸗ 
halben gut vor die Waſſer⸗Sucht / Schwindel / gro⸗ 
ben Schleim in Magen / Scorpion⸗Stiche / Bauch⸗ 


grimmen / Huſten 7 ſtinckenden Athen / verſtopffte 


Weiber⸗Blum und Urin / Stein / (mit Wein einge⸗ 
nommen.) Euſerlich vor die Waſſer⸗Sucht / mit 
* 3 Lor⸗ 
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Lorbeern in Wein geſotten / und auff den eib gelegt /) 
verſtandenen Harn / (in Oel gekocht / und zerſtoſſen 
auf die Nieren: und Macht gelegt /) verhaltene Frau⸗ 
en⸗Zeit / (gekocht und damit gebaͤhet) garſtige Ge⸗ 
ſchwi r / ſonderli ich an der Blaſen/ heimlichen Ort und 
des Mundes / (das Pulver eingeſtreuet / oder in Wein 
geſotten und uͤbergeſchlagen) Dieſe Wurtzel wird un⸗ 
ter mancherley Compoſitiones, desgleichen unter 
die Haarpulver genommen. 


Cytifus Maranthæ, Geiß⸗Klee. 


Ji A men. 
Gehoͤrn⸗ 

ter Geiß⸗ 
Klee / Cyti- 
ſus Maran- 


Y the, Cor- 
V nutus. 
WET alt. 


Aus fo mans 
W cherley Arten 
des Geif 
Klee / wird 
hier nur der 
gehoͤrnte 
Se: a 
org eſtellet 
e? abgebil⸗ 
det / dieſer be⸗ 


kommt holtzie chte gm faſt 3. Spannen hoch; die 
Blaͤt⸗ 


ira rA a —— 


egt /) 
oſſen 
Gol? 
Ge⸗ 
und 
Vein 
? tit 
nter 
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Blaͤtter ſind je 3. und 3. beyſammen / und find grau⸗ 
licht; die Blumen ſind wie am Ginſt / goldgelb / hier⸗ 
auff folgen breitliche / gekruͤmte / Sichel- oder Halb⸗ 
Mond formige Schoten / worinnen ein runder / platter 
und harter Samen enthalten. 

3. Ort. Er waͤchſt wild um Neapolis; anderswo 
wird er in Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter vom Geißklee kuͤhlen / verzehren / zer⸗ 
theilen / treiben den Harn / machen fett / bringen Milch / 
und find dienlich vor das Huͤfft und Glieder ⸗Weh; 
desgleichen zu den anfahenden Geſchwulſten / (mit 
Brodbroſam zu einen Pflaſter gemacht /) und Ent⸗ 
zuͤndungen / (ohne Brod / ſamt den Samen zuſtoſſen 
und uͤbergelegt.) Das gebrandte Waſſer davon thut 
gleiches. Iſt in der Apotheck nicht vorhanden. 


Densleonis , Lowen⸗Zahn. 


m 

NAmen. Loͤwen⸗Zahn / Pfaffen⸗Blat / Pfaffen⸗ 

Stiel / Roͤhrlein⸗ Kraut / Pfaffen⸗ und Apoſtem⸗ 
Roͤhrlein / Sonnen⸗Wirbel / Pippau / Man ſtoͤcke / 
Mertzen⸗Eyer⸗Dotter⸗Pompel⸗Hunds⸗Saͤu⸗Pferde⸗ 
Kuͤh⸗ oder Butter⸗Blum / Muͤnchs⸗Kopff / Saͤuruͤſ⸗ 
ſel / Hunds⸗Weg⸗ oder Wieſen⸗Lattig / Dens leonis, 
Taraxacum Offic. Hieracium majus, Hedy- 
fanois major, Cichorium luteum filv, Cichori- 
um, Chondrilla altera, Flos Martii, Flos vitelli- 
nus, Caput ſ. Corona Monachi, Roſtrum porci- 
x 4 num, 


3 (328 289 85 
num, La&uca erratica, Herba urinaria; Lecti- 
minga 
i 2. Geſtalt. 
Diß Kraut 
hat laͤuglichte / 
zu beyden Sei⸗ 
ten gekerbte 
und gezahnte / 
und denen an 
Endivien oder 
d Wegwart faſt 
aͤhn lichen 
Blätter: zwi⸗ 
ſchen dieſen 
wachſen hole 
und milchige 
Stengel her⸗ 
vor / einer 
Spannẽ hoch / 
deren jedeꝛ eine 
einige Blu ume tragt / fo aus viel und lauter gelben 
Blaͤtlein beſtehet / die zuletzt wollicht werden / und durch 
den Wind verſtreuben / da denn nur ein weiß graues 
Knoͤpfflein / wie ein abgeſchorner Kopff zurück bleibet. 
Die Wurtzel iſt lang und voll milchigen S affts. 
3% Ort. Waͤchſt gern an graſichten Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im April und May. 

5. Theile / YXatur / Zubereitung und 
Nutz. Da; $ gantze Kraut ſammt der Wur tzel / 
iſt kalt und trocken im 2, Gr. an Geſchmack bitter / und 

hat 


en, „„ . AR een 


— 


,ecti- 


ftalt, 
‚rast 
lichte / 
| xt 
kerbte 
ihne / 
en an 
oder 
t faſt 
chen 

jiyi 
telen 

hole 
chige 

her⸗ 
ner 
hoch / 
eine 
eben 
urch 
aues 
(bet, 


und 
zel / 
und 


hat 


„ A ee 
hat mit Endivien oder W Vegwart einerley Wuͤrckung: 
verduͤnnet / eroͤffnet / reinigt / dienet der eber und Bruſt / 
treibt den Harn / und ift auch gut in Verſtopff ung der 
ber / Miltz und Gekroͤß⸗Adern / Waſſer⸗ und Gelbe⸗ 
Sucht / Unreinigteit des Gebluͤts / Scharbock / Milk 
ſucht / dreytaͤgigen Fiebern / innerlichen Entzuͤndungen / 
Haruwinde und troͤpfflinge Parnen / und wenn die 
Kinder des Nachts das Waller im Schlaffe entge⸗ 
hen laſſen / (die Wurtzel in Waſſer geſotten / und davon 
Morgens und Abends zu trincken gegeben:) es niet 
auch in Magenbrennen oder Sod / zertheilet den zaͤhen 
Schleim auff der Bruſt / benimbt den ſchweren Athem 
und den Duften: Enſerlich dienet es zu den Flecken 
in Augen / (ben milchigen Saft aus dem Stengel des 
pon mahl eingetroͤpffelt // Wartzen / (eben dieſen 

Safft auffgeſtriechen / Wunden und Schaͤden / (das 
Kraut in Waſſer gekocht / und damit ausgewaſchen.) 
Die Wurtzel wird angehenckt vor allerley Gebrechen 
der An E e das Naſenbluten wird 
ſie unter der Zunge gehalten. Das aus dem fambr li⸗ 
chen Kraute gebrandte Waſſer ift gut in Verſtopf⸗ 
fi fung des Harns und der er vor Fieber / Hitze / 
Durſt / Seiten⸗ſtechen / Keichen / Huſten / und vero 
hütet das Frayß / wann die Kinder Zaͤhne bekommen / 
(mit dem Sirup von Sonchenkraut und etwas Elends⸗ 
klau eingegeben ;) En} ſerlich dienet es zu den Entzuͤu⸗ 
dungen / Roͤthe und Flecken der Augen / und rothen 
Blatterlein im Angeſicht / (damit gewaſchen.) Das 
Extra&um oder dick geſottene Safft aus dem 
Kraute / wird in der W Wilgzſucht gelobt. 


X 5 Dau- 


Se (330) 3% 
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Daucus Cret, Mohren⸗Kuͤmmel. 


9 A men. 
Mohn 
Kuͤmel / Cre⸗ 
tiſcher Vo⸗ 
gel⸗Neſt / 
Daucus 
Creticus 
fem. Offic, 
2. Geſtalt. 
Hat Blaͤtter 
wie Fenchel / 
doch zarter; 
der Stengel 
iſt Arms 
hoch; die 
Dolden wie 
am Corian 
4 deꝛ / mit weil? 
ſen Blumen / weiſſen haarigen / ſcharffen und liebli⸗ 
chen Samen. Die Wurtzel iſt Fingers dick / und 
Spannen lang. 

e, Ort. Waͤchſt in der Inſul Creta / und in Welſch⸗ 
land / auff den jaͤhen Steinfelſen der hoͤchſten Berge / 
von fich ſelbſt: wird aber auch in unſernGaͤrten gezielet. 

4. Zeit. Gruͤnet im Mertzen / bluͤhet im May / und 
iſt voll Samen im Junio. 

5. Theile / Cent: Zubereitung und 
Nutz. Der Sagnien ift warm und trocken im 2. 
Gr. durchſchneidet / macht duͤnn / treibt den SE 

thei⸗ 


che 
die 
Ri 


NS 
der 
Sedi 
fte 
(ü 


brc 


HON 


N A men. 
Zahn⸗ 
Schu ppen⸗ 
Creutz 
Streubel ⸗ Ge 
der S. Geor⸗ 
gen ⸗Wurtz / 
Zahn⸗Blu⸗ 
men / oder 
Freiſch am⸗ 
Kaut Ohn⸗ 
blat / Denta⸗ 
ria maj. 
S dvamaria 
&Squama- 
ta O /i n. 
Mulus 
Henricus. 


2. Geſtalt. Die Wurtzel iſt aus vielen zahnformigen 
Schuppen zuſammen geſetzt / weiß / weich und ſafftig; 
Daraus entſpringen runde / ſafftige / bruͤchige joies 

gel / 


X (332) ës 


einer Spannen hoch / woran kleine aus Dunnen Haͤut⸗ 
lein beſtehende Oehrltin / ftat der Blaͤtter befindlich / zu 
oberſt aber viel purpurfarbe Bluͤmlein / nach denen die 
Samen ⸗Haͤußlein voll kleinen / runden / ſchwartzen 
Samen kommen 

3. Ort. Wird auff den ſchattichten Bergen gr 
funden. 

4. Zeit. Laͤſt ſich zu Anfang des Fruͤhlings ſe⸗ 
hen / bluͤhet im May / vergehet aber nach demſelben 
bald wider. à 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel kuͤhlet / ziehet zuſammen / ſaubert / ifi 
gut vor die Schwere Noth / und allerhand Fluͤſſe; vor 
die Bruͤche unb Bruſt Wunden. Das hiervon ge⸗ 
brandte Waſſer / und zubereitete Eſſenz wird den 
Kindern wider das Frayß gegeben. 


2 ` = £ € 
entillaria, Floͤhkraut. 
I, 
Amen. Floͤhkraut / Dentillaria & Dentaria 
EN Rondeletii, Lepidum Dentillaria didum; 
Plumbago, Molybdæna Narbonenſſum, Crepa- 
nella Laien, Glaltum filv. 

2, Befkale. Bekombt viel Zweige / anderthalb 
Ellen hoch; die Blaͤtter faſſen mit ihremluntertheile die 
Stengel / find glat / ſchwartzgruͤn / brennenden Ge⸗ 
ſchmacks / und den Blaͤttern an der Doͤrwurtz aͤhn⸗ 
lich. Hat auff den Gepffeln viel laͤnglichte / purpur⸗ 
farbe Blumen / mit einein parisen Kelchlein. Der 
Samen if groß / ſchwaͤrtz und ſcharff. 

3. Ort. 


Haͤut⸗ 
ch / zu 
en die 
artzen 


en ge⸗ 


gs ſe⸗ 
elben 


115. 
t / iſt 
vor 
nge 
den 
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gas exo 3. Ort. 
N fan Waͤchſt um 
à RER AD 
à SUAE M ompelier 
> Z Tu und Arles 
in Franck⸗ 
reich; wird 
auch inGaͤꝛ⸗ 
ten erzielet. 
(w 4. Seit. 
` [über im 
September, 
J. Theile 
Natur / 
Zu bereiz 
tung und 
Nutz. Das 
Kraut iſt 
ſcharff: wird 


A 


Dictamus albus, Weiſſer Diptam. 


I. 

Amen. Weiſſer gemeiner Diptam / Eſcher⸗ 
Aſch⸗oder Specht⸗Wurtz / Didtamnus Germas 
nicus f, albus vulgaris, Diptamum & Diptam- 
num, Fraxinella, Fraxinus, Polemonium, pu- 

milla, Tragium primum. 
2. Geſtalt. Dis Stengel find faſt 2. Elen hoch / 
haͤrig 


* (334) XE 
harig / roͤth⸗ 
lich / und voll 
Marcks. Die 
Blaͤtter / de⸗ 
reꝛ je 7. 9. oder 
II. an einem 
Aſte ſich be⸗ 
finden / ſind 
dem Eſchen⸗ 
laub aͤhnlich. 
Die Gipffel 
der Stengel 
tagen ſchoͤne 
Puꝛpur⸗ und 
Le ibfarbe / 
ſtaꝛckriechen⸗ 
de / und aus y. 
Blaͤttlein ber 

1 3 ſte hen de 
Blümlein / mit gelben Dꝛaͤtlein / von welchen iedeß ra 
he Roͤthliche Schoͤtlein hinterlaͤſt / in denen ein kohl⸗ 
ſchwartzer glaͤutzender Samen / fo etwas gröller als 
der Meer⸗Hirſe. Die Wurtzel iſt weiß und bitter / 
eines Fingers dick / und in viel Theile unterſchieden. 

3. Ort. Wird in Welſch⸗ und Teutſchland auff 
waldichten Bergen und Huͤgeln / in leimichten und 
ſteinichten Grunde gefunden: Man bauet ihn auch in 
unſern Gaͤrten. 

4. eit. Bluͤhet im Junio. Die Wurtzel graͤbt 
man im Fruͤhling. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. 


——n 


SEE ` 


Nutz. Die Wurzel iſt warm und und trocken im 2. 

Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / dienet dem Haupt / Nera 
ven / Hertzen und Mutter / treibt Harn / Schweiß und 
Gifft aus: iſt der halben gut vor Haupt⸗Kranckhei⸗ 
ten / Schwindel / Schlag / ſchwere Gebrechen / giffti⸗ 
ge Kranckheit / und giftiger Thiere Biſſe und Sti- 
che. Faͤule / Wuͤrmer / Bauchgrimmen / Stein 
Frantzoſen / (mit Srangofen geſotten und getruncken /) 
Wunden / (in Traͤncken /) Verſtopffung der Mut 
ter / (auch euſerlich ftat eines Mutter⸗Zaͤpffleins ge 
braucht) treibt die todte und lebendige Frucht / und 
Nachgeburt: (daher auch um die Helffte / die Wur⸗ 
hel mit Maltz und Muſcat⸗Nuß / die Geburt und Aff⸗ 
terbuͤrde zubefoͤrdern / gebraucht wird.) Sie ziehet 
auch Splitter und Pfeile aus der Haut. Der Saz 
men iſt gut vor die hinfallende Sucht. Das aus 


den Blumen e Waſſer nuͤtzet zu den Au⸗ 


gen / macht ein ſchoͤn und klar Angeſicht / widerſtehet 
dem Gifft / und wird vor das Hauptweh / ſo von Kaͤlte 
entſtanden / in die Naſe gezogen. Das aus den Blu⸗ 

men gekochte Gel / macht ein weiß Angeſicht / und 
wird dor das Glieder⸗weh / Zipperlein und Seiten 
fechen euſſerlich auffgeſchmieret. Die mit Zucker 
eingemachte Wurtzel ſtillet den weiſſen Fluß. Es 
wird auch aus der Wurtzel ein Extractum, und aus 
den Blumen ein Conferv bereitet. 


Dictamnus Cret, Cretiſcher Diptam. 
1. 
Amen. Cretiſcher Diptam / Dictamus Creticus 


Offfc. verus, Dictamnum Cietieum verum, 


2,5% 


E 

2. Geſtalt Hat rauhe 
haͤrige Stengel / woꝛan die 
V GFBlaͤtter / wie auch die Ae⸗ 
Gs fic je zwey gegen einander 
AN geſetzt / rund / wollicht / dick / 
ſtarcken Geruchs und 
IND ſcharfencheſchmacks find. 
UA  AuffdenBipffeln tragt er 
eine laͤnglichte Aehre / ſo 
aus vielen dem Majoran 
aͤhnlichen / und Schuppen 
weiß zuſammen gedrun⸗ 
genen Blaͤtlein beſtehet / 
zwiſchen welche die pur⸗ 
purfaꝛbene Bluͤmlein herr 
vor kommen. Der Sa⸗ 
men liegt zwiſchen den 

` Schuplein verborgen. 

3. Ort. Waͤchſt in Cretà oder Candia; und wird 
heutiges Tags in unſern Gaͤrten unterhalten. 

4. Theile / Natur / Subereitung / und tius. 
Die Blãtter find hitzig im 3.trocfen im 2. Gr. (warm 
und trocken im 2. Grad /) machen duͤnn / eroͤffnen / 
ſaubern / ſtaͤrcken die Nerven und Mutter / ſtillen die 
Schmertzen / und widerſtehen dem Gifft / treiben die 
verſtopffte Monat- Zeit / ſchwere Geburt / und ver⸗ 
haltene Affterbuͤrde, heilen gifftige Stiche / und ziehen 
die Splitter aus. 

Doronicum, Gemſen⸗Wurtz. 


I; 
NAmen. Gemſen⸗ oder Schwindel⸗Wurß / 


Schwin⸗ 


auhe 
n die 
e Ae⸗ 
inder 
dick / 
und 
‚find. 
igt er 
e / fo 
joran 
(opt 
drun⸗ 
ebe! 
pur⸗ 
nher 
Sa⸗ 
den 
n. 
wird 


Jutz. 
varm 
nen / 
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n die 
EH 
iehen 


ide EE 
Scmindelfraut/ 
Doronicum 
Auſtriacum. 
2, Geſtalt. 
Gewinner (¿ng 
licht runde / haͤri⸗ 
ge und gekerbte 
Blaͤtter / einen 
rauhen ſtreiffigen 
Stengel / und ge⸗ 
ſtirnte gelbe Blu⸗ 
men / die zuletzt 
verfliegen. Der 
Samen iſt klein 
und ſchwartz. Die 
Wurtzel glaichig 
bm i und zaſicht. 
: p em j 2, Ort. Wird 
zwi ſchen den Steinfelſen der hoͤchſten Gebirge in Des 
ſtereich und Steiermarck gefunden. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und fonts, 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im ; Gr. zertheilet / 
widerſtehet dem Gifft / und dienet vor den Schwindel / 
Hertzklopffen / Ohnmacht / Schwere Noth / Auff ole 
b der Mutter / Bauchgrimmen / Würmer und 
4 l f 
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Dracontium, Drachenwurtz. 


1. 
Namen. Drachen ber Natter Wurz / Schlan⸗ 
: p gem 


genkraut / Dracontium maj.Dracunculus poly- 
phillus, Serpentaria colubrina, Angvina dra- 
contia. 


2. Geſtalt. 
Der glatte 
und roth⸗ 
ſprencklich⸗ 
te Stengel / 
ſiehet einer 
bund ten 


Y 


08 


mett, 


und fein 
mM rörhlicher 
IY Schwant 
einem Dra⸗ 
chen. Die 
Frucht da⸗ 


GR ran / fo trau⸗ 
M z 
X 8 ben⸗weiß 
Sg, waͤchſt / if 
anfangs gruͤn / hernach Saffrangelb. Die Blaͤtter 
find zuruͤck gebogen / und febr tief zerſchniteen. Die 
Wurtzel iſt zwieblicht vund / und weiß. 

3. Ort. Waͤchſt an ſchattichten Orten / bey den 
Zaͤunen: wird auch in Gaͤrten gezeuget. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter und Wurtzeln haben faſt gleiche Krafft 
mit dem Aron / ſind aber ſchaͤrffer und bitter: erwaͤr⸗ 
men / trocknen / durchſchneiden / machen duͤnn / eroͤff⸗ 
nen / reſolviren / ſaubern / zertheilen / treiben Schweiß 
und widerſtehen dem Gifft / dienen vor den Scharbock / 

boͤſe 


x | EA 
SY SEN Schlan gen 
7p gaͤhnlich / 


team 
y eí f 
; if 
aͤtter 


Die 


I) A 


Vi Geſchwuͤr / wur / ſonderlich an der an der dungen / ingen / Fifteln / 
Krebs / Naſenbluten / Naſenbon / dunckele Augen / 
und Flecken der Haut. Das davon . 
Waſſer ift gut dor die Peſt / (mit Draam: Wafer 
und Theriack vermiſcht.) 
Dracunculus aqvat. Waſſer⸗Schlan⸗ 
gen⸗Kraut. 
f 
qui men. 
Waſſer⸗ 
Schlangen⸗ 
kraut / Waf- 
ſer⸗Natter⸗ 
wurtz / Dra- 
cun culus 
aquaticus, 
pa lu fris , 
Draconti- 
um & A- 
rum palu- 
fire , An- 
gvina a- 
quatica, 
Hy dro pi- 
per rube- 
um, 


2. Geſtalt. Aus feiner langen / in Gliedern 
erg zaſichte Wurtzel / entſpringen laͤnglicht⸗ 
breite Blaͤtter / [o den Aron⸗Blaͤttern ahnlich doch 
kleiner find. Die Blumen / fo aus weiſſen oder rothen 
Draͤtlein beſtehen / erzeigen ſich am Gipffel / aus einem 

P 2 der 


EE eg 
der kleinſten Blaͤtlein / welchen die wie eine Traube gu 
fammen gedrungene Beeren folgen / die erſtlich grun / 
und wann ſie reiff / roth find und einen laͤnglichten 
Samen in ſich haben. 

3. Ort. Waͤchſt in ſumpffichten und moraſtigen 
Orten / auch wohl gar in Pfützen / und faulen Wir 
ſen⸗Baͤchlein. 

4. Zeit. Bluͤhet meiſtens im May: die Beeren 
werden im Herbſt zeitig. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſammt der Wurtzel iſt nicht ſo kraͤfftig / 
wie vorhergehendes: erwaͤrmt / trocknet / durchdringt / 
und zertheilt den zaͤhen Schleim / in Hauptflüſſen / Kei⸗ 
chen / Huſten / (die Wurtzel in der Aſche gebraten / und 
mit Honig vermiſcht genoſſen.) Iſt in der Apotheck 
nicht im Gebrauch. 


Dracunculus eſculentus, Dragun. 


T 
Amen. Dragun / Dragoncell / Traben Kaͤyſers 
Salat / Dracunculus efculentus, Dracun- 
cellus & Dracunculus hortenſis, Draco herba, 
Tragum vulg. Tarchon. 

2. Geſtalt. Gewinnet duͤnne / harte und etwas 
eck ichte Stengel / 2. Ellen hoch: lange / ſchmale / dun⸗ 
ckelgruͤne und glaͤntzende Blaͤtter; an ben Gipffel aber 
kleine Traͤubel / wie Stabwurtz / mit febr kleinen geb 
ben Bluͤmlein / und Samen. f 

3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget. 

4. Seit. Bluͤhet im Julio. 


5. Ver- 


— |: — 640 * 

be zu F. Vermehrung. Wird mehr dure = 
: run g. hr durch abgeriſ⸗ 
grun | ſene Wurtzel⸗ ſproſſen und Zweige / als den Samen 


chten | fortgeftantzet. 


tigen 3 NE 
Wit | d ER N 4. Theile / 
| à y ANN Natur / 
crt LAG s f, d Juberei⸗ 
à AW SAW tung und 
lutz. , , 1 Í 
í E g ug. Die 
Dä N á Y ý Blaͤtter erz 
ec SN IN š AZ wiaͤͤr men / 
ie NN A, Kë trock nen / 
Fun ARV y UE durchſchnei⸗ 
ach N [4 i den / verzeh⸗ 
ren / eꝛoͤffnen. 
N A Unter den 
b „ Salat ge⸗ 
š ' braucht / be⸗ 
pferd == fA ~ fordern die 


cune ; , y ai ung 
srba, des Magens / erwecken Appetit / Weiber⸗Blum / und 

ug zu ehlichen Wercken. Euſſerlich dienen ſie vor 
twas das Zahn⸗Weh / und geſchwollen Zahn⸗Fleiſch / (in 
dun⸗ Wein gekocht / und damit den Mund geſpielet.) Das 
aber davon gebrandte Waſſer treibt den Schweiß und ift 
rado gut in Peſtzeiten. Wird in der Apotheck nicht ge⸗ 

braucht. i 

Dulcamara, Bitterſuͤs. 


I. 
w * `. ^ o [4 D + V 
"Im Bitterſüß / Je länger je lieber / Alffs⸗ 
93 Ran⸗ 


J radii d 


Rancken / 
Hindſch⸗ 
kraut / Stei⸗ 
gender 
N achiſchat⸗ 
ten / Dulca- 
mar a Of. 
cin. Amara 
dulcis, Vi- 
tis filv. So- 
lanü fcan- 
dens , gly- 
cypricon. 
2. Ge⸗ 
ſtalt. Be⸗ 
kombt holtz⸗ 
i ch te Nam 
cken / mit de⸗ 
ren Aeſtẽ es ſich um die Zaͤune und Str aͤuche befeſtiget 
Die Blatter find wie am Garten⸗Nachtſchatten. Die 
Blumen fo aus 5. Blaͤtlein zuſammen geſetzt / ſind Bir 
ol oder Pferfich-Farb / und riechen übel / dieſen folgen 
traubenweiß länglichte Beeren / welche fo fie reiff / 
ſchoͤn roth ſind / und voll kleiner Koͤrnlein. Die Wur 
tzel iſt zaſicht. 
3. Ort. Waͤchſt an waͤſſerigen und feuchten 
Orten / umb die Pfuͤtzen und Graͤben. 
4. Jeit. Bluͤhet im Julio; die Beeren reiffen 
im Augufto. 
é. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das gantze Gewaͤchs iſt hitzig und trocken 


im 2.(3.) Gr. eroͤffnet / ſaubert / verzehrt. Der Tranck 


von 


an 


Ho 
und 


* (3430 š 
von dem Holtz / Wurtzeln und Slaͤttern (ft gut vor 
die verſtopffte Leber / Gelb⸗ und Waſſer⸗Sucht / Fie⸗ 
ber. Das Kraut vor das geronnen Geblüt / und 
Wirmer; Euſerlich gegen die Zauberey / in Umb⸗ 
ſchlaͤgen vor Entzuͤndungen Geſchwulſten / harte und 
ſchmertzhaffte Bruͤſte / und gelieferte Milch / Jucken 
der Haut u. Kraͤtze / mit Eßig und Honig auffgeſchmie⸗ 
ret.) Der Sgafft aus den Beeren / macht ein ſchoͤn 
Angeſicht / und vertreibt die Maſen und Flecken. 
Ebulus, Attich. 


Namn. 

Attich / 
kleiner wil⸗ 

der oder A⸗ 

cker⸗Holun⸗ 

der / Nieder⸗ 

holder / Ebu- 

lus :offic- 

Sam bucus 

humilis, 

herbaceus 

a greſtis, 

Chame- 

aste. 

2. Beſtalt. 

art faf 

gaͤnzlich dem 

= gemeinen 
Holunder aͤhnlich / auſſer daß er viel niedriger 
und kleiner / auch viel mehr unter die Kraͤuter / als 
Y 4 Baͤu⸗ 


$5áume zu rechnen / desgleichen die Stengel jaͤhrlich 
vergehen / und die Wurtzel nicht holtzicht iſt. 

3. Ort. Waͤchſt gern an ſchattichten / naſſen und 
waͤſſerigen Orten / und wird auch neben den Aeckern 
gefunden. Iſt in Teutſchland / Franckreich / Welſch⸗ 
land und Schweitzerland ſehr gemein. 

4. Zeit. Bluͤhet im Yunio und Julio; die Bele 
ren werden im Auguſto und Septembri zeitig. 

f. Theile / Natur / Zuberertung und 
Nutz. Hat faſt gleiche Wuͤrckung mit dem gemei⸗ 
nen Holunder / purgiert aber ſtaͤrcker. Die Blu⸗ 
men und Blatter find warm im 1. Gr. und maͤſſig 
trocken / erweichen / relolyiren / zertheilen / treil en den 
Schweiß. Die Blumen in der Speiſe genoſſen / be⸗ 
kommen wohl der Leber / Miltz und Hertzen / und in 
der Waſſerſucht. Die Blatter zu einem Brey ge⸗ 
macht und umbgeſchlagen / ſind gut vor die Gicht und 
Mils: Schn ertzen / woͤſſerige Geſchwulſten / Waf 
ſer⸗Bruch / und geſchwollene Fülle / (darinnen gebe 
det.) Der ausgedruckte Safft ſchwaͤrtzt das Haar. 
Die jungen Schoͤßlinge in der Speiſe mii Saltz und 
Oel gekocht / ſind vor die Waffer⸗ ſucht dienſtlich. Die 
gantze Wurtzel / im Fruͤhling gegraben / ſtillet die uͤ⸗ 
brige Weiber⸗ Blum; der Safft davon heilet alles 
Gifft. Die innere Rinde derſelben iſt hitzig im 2. 
Gr. und trocken / (hitzig und trocken im 3. Grad / z er⸗ 
theilt / erweicht / macht harner / führe das Gewaͤſſer 
ab / und nuͤtzet in der Waſſerſucht und Glieder⸗ 
Kranckheiten. Euſerlich zu den Entzuͤndungen und 
Rothlauff. Der Samen oder die ZXórnlein der 
Beeren / führen die waͤſſerige Feuchtigkeiten nen 

er 


—— 


hrlich 


n und 
erg 
elſch⸗ 


Bee⸗ 


und 
emei⸗ 
A luz 
naͤſſig 
n den 
n / be⸗ 
id in 
eh ge⸗ 
tunb 
Waſ⸗ 
geba⸗ 
Aar. 
und 
Die 
die uͤ⸗ 
alles 
m 2. 
(art 
aller 
eper 
i und 
der 
in 
der 


MEO AID B 
der Waſſer⸗ und Glieder-Sucht. Das aus den 
Blumen oder Beeren und Wurtzel gebrandte 
Waſſer / ingleichen das Saltz dienet in der Waſſer⸗ 
Sucht. Das Mueß von den Beeren oder Rob ebu- 
li, macht ſchwitzen / purgieret den Schleim und Ge⸗ 
waͤſſer / unb ift gut vor die Waſſer ⸗ Sucht und Poda⸗ 


gra. Die Tinctur ode; Eſlentz aus den eeren (ft nuͤt⸗ 


lich vor die Waſſer⸗Sucht / Tachexiam und Auffſtei⸗ 
gen der Mutter. Die Tragea granorumA tes ſtillt 
Die Rothe Ruhr. Semen ebuli ſolutorium treibt 
den Urin: das ausgepreſte Hel auff den Leib geſchmie⸗ 
ret / erregt den Stuhlgang. Das ArcanumChame- 
actes oder aus dem Samen deſtillierte Gel purgiert 
den Schleim; Euſerlich benimbt es die Schmertzen 
in der Gicht. Die Salbe davon lindert die Schmer⸗ 
P =. 
en / und vortceibt die harten Geſchwulſten. 


Eudiva, Endivien. 
n 


Namen. Iſt zweyerley; das groſſe breit blaͤtte⸗ 


rige / ſo Endivien / weiß Endivien / Leberdiſtel / 
Endivia f.Intybus fativa maj.Endivia alba, Seris 
domeſtica; und das kleine ſchmalblaͤtterige / ſo 
Scaꝛiol / klein oder ſchmal Endivien / Schmalwegweiß / 
Scariola, Endivia fIntybus min. Seriola, cicho- 
rium fativum min. auguſtivol gennet wird. 

2, Geſtalt. weiß Endiven / fo hier abgebil⸗ 
det / hat lange breite / und am Rande zuweiln geſchar⸗ 
tete Blaͤtter / an Geſchmack e: was bitter. Der Sten⸗ 
gel ift eine oder anderthalb Ellen hoch / glatt / ſtreiffig / 
hol / aͤſtig und milchig. Die Blumen ſind blau oder 

Y f weiß / 


— — 


weiß / und denen am wilden Wegwart aͤhnlich. Der 

Samen ift klein / langrund und weiß. Die Org) 
weiß / zaſicht und milchſafftig. 

Š EE. Ze Ort. 

SNE: Wird in 

p Krant- Går 

ten gezeuget. 


4. Zeit / 

Ver meh⸗ 

rung und 

Warrung. 

Wenn es im 

Frühling in 

friſchesErd⸗ 

reich geſaͤet 

worden / blu 

het es im Ju 

lio / traͤgt Sa 

men und 

vergehet her⸗ 

; nach wieder 

fo man es aber im Junio oder Julio ſaͤet / dauret es 

den Winter uͤber / und fo es im September oder Deto 

ber mit Erde uͤberſchuͤttet wird / wann die Blaͤtter sur 
vor zuſammen gebunden worden / wird es gantz weiß. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter find kalt und trocken im 2. Grad er- 
öffnen / befördern den Urin und find der Leber und 
dem Magen gut und angenehm; dienen vor die 

verſtoffte und hitzige Leber / Gelbe Sucht / Gallen⸗ 

Fieber / und Unfruchtbarkeit: euſerlich vor Entzim⸗ 

dung 


as Xe (347) e 
Der TS Aere mae ahes a, , 
zurtzel 


Ort. 
in 
Går 


euget. wird vor die Hitzblaͤtterlein auffgeſtrichen. Der Siru- 
Zeit / pus de Endivia Simplex dienet vor die hitzige Ge⸗ 
ieh brechen der Leber und aller innerlichen Glieder / und 


und benimmt den groſſen Durf: der compofitus macht 
ung. harnen / und nitet vor die Verſtopffung der Ingewei⸗ 


es im | de und erhitzten Magen / Leber / Lunge / Miltz und Nie- 


ng in ren / Choleriſche und hitzige Fieber. Der Sirupus Bi- 
Erd | Zantinus feimpleæ (ft gemaͤßigt / durchſchneidet / eroͤff⸗ 


net / und iſt gut vor die verſtopffte Ingeweide / Gelbe⸗ 
Sucht / harten Miltz unb faule Fieber: der compop- 
tus iſt in gedachten Kranckheiten kraͤfftiger / und dien⸗ 
lich in verſtopffter Monat⸗Zeit / angehende Waller: 


jeſqͤet 
roli 
meu 
Sa 


und | Sucht und Auffblaͤhung des Leibes. Der Sirupus 
ther Diaſereos Andernaci,ift nützlich vor die verſtopffte 
eder; Ingeweide / Fieber / Cachexiam, Waſſer⸗ und Ge, 
e es] be⸗Sucht. Aus der Aſche des Krauts aber kan man 
Jeto kein fix Saltz bekommen. Seariol kan man ftat der 
r zu⸗Endivien gebrauchen: der Samen davon iſt kalt und 
iß. trocken im 2. Gr. ſaubert und treibt den Urin. 


"t$. 
d er⸗ 
und 
die 
n 
Tut 
ung 


Epithymum, Tymſeide. 


1. 

Namen. Tymſeide / Epithymum, Caſſutha f. 
Cuſcuta min, Caſſuta thymi. 

2. Geſtalt. Sind ſubtile / kranſe / roͤthlichte und 

durch 


Jf Gam d He 
durcheinander de 
flochtene und peur? 
rene Härlein und gi 
delein / fo ohne Wurz 

d gel am harten Thymi⸗ 
an / der dem Saturey 
aͤhnlich / wach ſen und 

darein verwelckt find. 
3. Ort. Waͤchſt 

wie gedacht / auff dem 
Thymian und heiſſet 
Epithymum; oder 
an der Thymbra 
und heiſſet Epi 
thymbra; oder am 
Origano und Tra- 


gotiano, und heiſſet 

Epioriganum;oder 

am Majoran / und 
heiſſet Epimajorana oder an der Stoebe und heiſſet 
Epifteebe. Das beſte aber ift das Cretiſche / ſo aus 
Creta kommt. 


a Theile / Natur / Zubereitung. und 
Nutz. Das gantze Bewächs ift hitzig und tro⸗ 
efen im 3. Grad / ſubtil und durchdringend / refol- 
viert, eroͤffnet / reiniget das Eingeweide / Hertz und 
Hirn / purgieret gelinde die Gewaͤſſer und Melancholi⸗ 
und Miltzſucht / viertaͤgige Fieber / Krätze / Randen / 
Auſſatz / Höfe Blattern / Frantzoſen / Erbgrind / aller: 
hand Unreinigkeit der Haut / Fiſtel⸗Schaͤden / Krebs / 

Hertz⸗ 


ider ge⸗ 
bebat 
imos: 
Wur⸗ 
Thymi⸗ 
attt) 
fen und 
kt find, 
Waͤchſt 
iff dem 
heiſſet 
|; oder 
mbrás 
Epi- 
Xt am 
Tra- 
heiſſet 
Azoder 
und 
heiſſet 
D aus 


und 
d tro⸗ 
eſol- 
; uno 
choli⸗ 
uden / 
aller⸗ 
rebs / 
Dok: 


VVV 
Hertzklopffen und a e Der Sirv Sirupi hiervon 
Diener in obgemeldten Gebrechen. 


Equiſetum, Roß⸗Schwantz. 


a Amen. Ro: oder 

E 
tzen⸗Zadel / Kaͤnnenkꝛaut / 
Schaff heu / Equiſetũ, 
Herba eqvinal. Hip- 
puris, Gauda eqvina, 
(ft groß und klein / und 
beyde entweder Waſſer⸗ 
Wald⸗Wieſen⸗ oder Az 
cker⸗Roßſchwantz. Der 
Wieſen⸗ und Acker⸗Roß⸗ 
ſchwantz ſind die gebaͤuch⸗ 
lichſten. 


>, Geſtalt. Afer 
Roß ſchwantz / ſo hier ab⸗ 
gebildet) bringt an den 
Glaichigen der Stengel 
viel N lange Blaͤtlein oder Roͤhrlein; an ftat 
der Bluͤte aber ein weißlicht ⸗traubiges Koͤpfflein. 
Hat eine ſchwartze lange und glaichige Wurtzel. 
3. Ort. Waͤchſt auff ſandigen und ſteinichten 
Wieſen / und feuchten Aeckern. 
4. Zeit. Entſpringet im April oder May. 
e, Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. 


ee Aa o 
Nutz Das gange Kraut iſt kalt und trocken im 2. 
Gr. ſaubert / macht dick / und ziehet zuſammen: if ein 
wund und harntreibendes Kraut: dienet vor das Kei⸗ 
chen / alten Huſten / Naſenbluten / Mutter⸗ und gl f 
den Ader⸗Fluß / Durchbruch / Rothe Ruhr / Blut⸗ 
Speien und Harnen / Wunden und Geſchwüͤr / fov | 
derlich der kleinen Gedaͤrm / Lungen / Nieren und Bla⸗ 
fen, Bruͤche / Harnwinde / und Stein: euſerlich vor 
die rothe Hitzblaͤtterlein / eſchwulſt / und Entzuͤndung 
des Gemaͤchts und Affterdarm / Mundfaͤule. Das 
hier von gebrande Waſſer nuͤtzet zu oberwehnten Ge⸗ 


brechen. s 
Erica, Heide. 
T, Na men. Heide / 

P E rica Offen 
vulg. Myrica hu- 
milis, Heide. 

2.Befkale Aus der 
holtzichten Wurtzel 
fd een dünne Gert 
lein hervor / einer 
Spannen hoch / mit 
glatten imer grunen; 
den Blaͤttern / und 
rothen oder weiſſen 
Bluͤmlein. 

3. Ort. Waͤchſt 
an ohngebauten und 
einſamen Orten / auff 
duͤrren und ſandigen 
Bergen und Feldern. 

4. Zeit. 


— 


n im 2. 
iſt ein 


as Kei⸗ 
nd gúl f 
Blut | 
ir / fow ] 


d Bla⸗ 
ich vol 


indung f 


Das 
en Ge⸗ 


Heide / 
fein. 
a hu- 


us der 
Burgel 
Gert 

einer 
mit 
“ine 
und 
GL 
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4. Zeit. Blühet den gangen Sommer über. 

5 Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter fambt den Blumen / ſind warm und 
trocken / verzehren / zerteilen / eroͤffnen. Der Tranck 
davon iſt gut vor die Verſtopffung des Miltzs / gelb und 
enden · weh / und mehret die Milch. Zu einem Brey 


gemacht und umgeſchlagen / dienen ſie vor die Schlan⸗ 


genbiß / Geſchwulſt: in Dampff⸗Baͤdern vor die 
kaͤhme / Gliederweh und Podagra. Der Safft auff⸗ 
geſtrichen / vertreibt der Augen Bloͤdigkeit. Das 
aus den Blumen gebrandte Waſſer miget vor die 
Colica und Stein: Euſerlich zu der Roͤthe und 
Schmertzen der Augen: die Conſery von den Blu⸗ 
men vor den weiſſen Fluß und viertaͤgige Fieber: Das 
Oel davon / vor die böfen und eingewurtzelte Flechten / 
vornehmlich des Angeſichts. 
Erica baccifera, Trinckelbeer / Apenbeer / die Bee⸗ 
den davon zu viel gegeſſen / machen nárrifd) unb aber 
(GC 


Eruca, Raucke. 


"s 
Amen. Raucke / Garten⸗Raucke / Nuckette 
weiſſer Senff / Eruca Offe. Hortenſ. ſativa, 
Legir, Rucula marinamaj. Ruchetta, Exzomos 
Sinapis alterum genus. f 
2. Geſtalt. Hat Stengel anderthalb Fuß hoch / 
lange / breite / dunckelgruͤne und zu beyden Seiten zer⸗ 
ſchnittene Blaͤtter; am Gipffel des Stengels weiſſe 
ſtreiffige Bluͤmlein / und den Samen ín laͤnglichten 
Schoten. Die Wurzel ift weiß und lang. 


3. Ort; 


3. Ort. 
wird in Git 
len erzielet. 

4. Zeit. 
Grünet 
durch den 
gange Wi 
tex:bliher im 
Julio und 
Auguſto. 

5. Theile 
Ha tur / 
Zu ber ei⸗ 
tung und 


Nutz. Der 


Samen ik 
hitzig und 
NA trocken img 
Gr. ſaubert / biler er Dauung / mehrer den Samen 
und die Milch / bewahret vorm Schlag und Schar 
bock / treibt den Urin / Sten und Wuͤrmer / heilet die 
Biſſe der Spitzmaͤuſe. Euſerlich dienet er vor die 
Laͤhme der Zungen / (mit Schlag⸗Waſſer anfgerid 
ben ) ſtinckende Achſeln / Maſern / Maͤhler, Schar 
bockiſche und Leber⸗Flecke / (in Bädern gebraucht / 
ziehet den Schleim aus den Gehirn / (im Munde ge 
halten und gekaͤuet.) Das Kraut kommt unter den 
Salat: gekocht ſtillt es den Huſten der Kinder. Die 
Wurtzel auff gelegt ziehet die zerſpaltene Beinlein 
aus.. Der mit Zucker uͤberzogene Samen reitzet iu 
ehlicher Luſt. 


Eryn- 


$t) 
Ort. ; 

) inár 
erzielet. 


. det. Amen. 
ü net E, 2 A, Sn. Ji Manns 
h. den NU y A LATE tꝛeu / Raden⸗ 
Win, MUS eh ` Braden- ge 
het im der Wallen⸗ 
o und diſtel / ryn⸗ 
uſto. um Oe. 
Theile vulgare, E- 
t ur / ringus , I- 
beret ting9,cert 
t un p "ec N: tum capis 
B. Ot I QN) ta, After 
nen if | Ç Atticus, 
und Ingvinalis. 
n im; 2. Geſtalt. 
Samen Hat eine 
Schar⸗ weiſſe / lange 
ilet die das Orgel / et 
vor die nes kleinenszingers dick / u einen ſtreiffigen / weißlichten 
geri] Stengel, voll ſchwamichten weiſſen Marcks / mit vielen 
Schar] Oen Die Blatter daran find breit / faſt graublau / tief 
cht) gekerbt / und mit Stacheln befest. Die auff den Gipf⸗ 
nde SU feln ſtehenden ſtachlichte Koͤpfflein tragen in der Mit⸗ 
ter den] te weißlichte Blumen und Draͤtlein. Unter diefen be- 
er. Die] finden fic 8. ſtreiff ige / ſpitzige und ſtachlichte Blatter / 
leid in Geſtalt eines Sterns geordnet. 
itzet itt Ort. Waͤchſt an ſandigen und ſteinichten / auch 
| graſichten Orten. f 
CND: 3 4 + Set, 
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4. Zeit. Bluͤhet im Julio; die Wurtzel gräbt 
man wann die Sonn im Krebs gehet. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nntz. 
Die Wurtzel ift mäßig warm und trocken / (maͤßig 
warm / trocken im 1. Gr.) eroͤffnet / zertheilt / Diener dem 
Magen / der Leber und Nieren / widerſtehet dem Gift: | 
ift gut in Verſtopffung der Weiber⸗Blum / des Urins / 
der Leber / Gallenblaſe und Miltz vor Hertzwehe ſchwe⸗ 
re Geburt / Grieß / Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein Waf 
ſer⸗ und Gelbe Sucht / viertaͤgiges Fieber / Keichen! 
Fallende Sucht / und Krampff / (mit Eichenmiſtel 
geſotten und getruncken / (Gifft und Schlangen Biß. 
Euſerlich ziehet ſie die Dornen und Splitter aus / 
(mit Schmeer auffgelegt /) nuͤtzet in fruͤhzeit iger Oe 
baͤhrung / (in rothen Wein gekocht / und uͤber den Leib 
gelegt /) vor die Flecken in Augen / (am Halß gerra | 
gen /) Geſchwulſt / (auffgelegt.) Der aus denen mit 
Wein zuſtoſſenen Blaͤttern gepreßte Safft / wird vor 
den gifftigen Samen⸗Fluß eingegeben. Die mit Zw] 
cker uͤberzogene oder eingemachte Wutzel / mehret die 
Milch und den Samen / reitzet zu den Liebes Wercken | 
hilfft zur Empfaͤngnuͤß / und ift dienlich im Nieren⸗ 
Stein / Frayß und Schwachheit des Magens. Das 
aus den jungen Blaͤttern gebrandte Waſſer iſt 
gut in Verſtopffung der Leber und Miltz / vor die Gelbe- 
Sucht / Frantzoſen / taͤgliche / drey und viertaͤgige Fie⸗ 
ber / treibt den Urin und Stein. 

Meer⸗Brachendiſtel / Meer⸗Mannstren / 
Eryngium marinum Ofre. der ſelben Wurtzeln hat 
Rondeletius vorseiren denen Weibern verſchrieben / 
vor die erkaltete Mutter / und die Empfaͤngniß zu ber 
foͤr⸗ 


fórt 
unt 
tior 


26550 N 
fordern: doch hat der Leib zuvor gebuͤhrlich gereiniget / 
und andere noͤthige Sticke dabey muͤſſen in acht ge⸗ 


l graͤlt 


Nutz. nommen werden. 
mäßig | Eryſimum, Hederich. 
net dem 1. 
1 Gifft: Namen. 
Urins / = Hederich 
e ſchwe⸗ Wilder⸗ oder 
Wa Wege: Sehr 
eichen Er yſimum 
nmiſtel Nein, vulg, 
Biß. Verbena 
r aus / fceni Sira- 
er Gef bi fpecies, 
en Leib 2. Geſtalt. 
gerra | Gewinner 
en mit | sähe und bito 
(t vor | gige Cen» 
tit zw | gel mit laͤng⸗ 
ret die | lichten tieff⸗ 
rcken / | gekerbten 
terem | $5idttern 
Das und gelben 
ſer ift 


Blumen worauff dünne wieHoͤrnlein gebildete Schoͤt⸗ 

lein folgen / darinnen ein gelber ſcharffer Samen liegt / 
wie der reg Samen. 7 
3. Ort. Waͤchſt umb die Staͤdte und Hoͤffe der 


Helbe- 
e Fie⸗ 


UT Hauſer/an den Mauern Wegen und Aeckern. 

mhi Y Sele: Bluͤhet im Julio und Auguſto. 

ieben / s. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 

0 Der Samen und das Braut ſind hitzig und 
Dt: 2 fro 


3000 2 
trocken im 3. Gr. machen duͤnn / eroͤffnen / treiben den 
Harn / und raͤumen die Bruſt: dienen in Verſtopffung 
der Leber und Miltz / vor die Gelbe⸗Sucht / Bauch⸗ 


grimmen / Engbruͤſtigteit / Heiſerkeit und alten Aw 


ſten / (vornehmlich der Samen mit Honig zu einem 
Sirup gemacht) desgleichen nuͤtzet der Samen auch 


den 
De 
eck; 
na 


ift 


im gifftigen Samenfluß. Euſerlich find fie gut vor in 


den Krebs / ſo nicht zum ſchwaͤren kommen / und ge⸗ 


ſchwollene Bruͤſte. Das friſche Kraut ſammt den S 


Blumen / kan man zuſtoſſen vor ein Cauterium ge⸗ 


brauchen. Der aus dem Heder ich bereitete Sirup it Š 


gut vor den Schleim auff der Lungen / Heiſerkeit und 


Huſten dienſtlich. 
Eſula, Wolffsmilch. 


ſen⸗Wolffs⸗ 


DEN : 
7 Ee W 'Tithymalus 
ZZ ey pa riffias 
. Herba lacta- 


, A Geſtalt. 
A Bet ombt ei⸗ 
nen roͤthlichten 
aͤſtigen Sten⸗ 
gel / anderthalb 
Schuch hoch. 
Die Blaͤtter 
ſind denen an 
den 


der 
un 


1, MAmen | 9 
f Gesi ü 
milch / pre f SU 
I? 
Milch / Eſula 
Offic. pine 
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|f 
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E 
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den Kiefern aͤhnlich / doch viel weicher und zaͤrter. Die 

Dolden daran ſind voll rothgelber Blumen / und drey⸗ 

Bauch eckichter Samenhaͤußlein. Die Wurtzel iſt mit ei⸗ 

[ten Hiv ner dicken Rinde bekleidet. Das gange Gewaͤchs aber 

zu einem iſt voller Milch. 

men auch 3. Ort. Waͤchſt neben den Zaͤunen und Aeckern / 

e gut vor und wird auch in Gärten unterhalten. 

und ge 4. Zett. Die Blumen und Samen bringt es den 

nme den | Sommer über. 

rium 9^ | F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

strup ih f Die Blatter / die Rinde von ben Wurtzeln / und 

keit und der Samen / find hitzig und trocken im z. Gr. reinigen 
und führen die Gewaͤſſer und Schleim ab. Die Milch 
oder der Saffie ift hitzig und trocken im 4. Gr. macht 

Amen / Haarausfallen / und vertreibt die Wartzen / Leichdoͤr⸗ 

Wolfs, ler oder Huͤneraugen / und Flechten. Das Extra- 

Cypre Gum und die Pillen davon find eine ſtarcke Bauers 

Wolffs Purgantz / und ohne Schaden kaum einzunehmen. 

/ Efüli| i 

pines] Evonymus, Spindelbaum. 

ymalus 

riſſias, 

à lacta- 4 


—— 


reiben den 
ſtopffung 


li 
Amen. Spindel Vaun Spillbaum / Pfaffen⸗ 
holt / Pfaffenroͤslein / Han oder Pfaffen⸗Hoͤd⸗ 
ſeſtalt. lein / Zweckholtz / Evonymus, Fuſamus, Tetrago- 
mbt ei- ma, Quadratoria. Leg Za 
lichten; 2. Geſtalt. Die Aeſte dieſes Baͤumleins find 
Gren viereck igt / und haben eine grüne Rinde mit langen 
erthalb feuerrothen Streiffen gezieret. Die Blätter wachſen 
hoch. | J€ zwey gegen einander; Auff die Bluͤte fo aus 4 
Blatter weiſſen Blaͤtlein beſtehet / träge es in rothen viereckig 
in an 33 ten 


3. Ort. 
Waͤchſt in le⸗ 
bendige Zä: 
nen und 
Do rubuͤ⸗ 
ſchen / an den 
Straſſen / in 
SH Waͤldern 
und auff den 
Bergen. 
4. Zeit. 
Bluͤhet im 
a Aprilumd 
May: die 
Früchte reif 
fen im Sep 
tember. 
f. Theile / 
d Nac ur / 
Zubereituntt / und Nutz. Die Beeren 3. oder 4. 
gegeſſen / yurgieren oben und unten: euſerlich refolvi- 
ren fie und erweichen: in Lauge geſotten / toͤdten fie die 
Nuͤſſe und aͤuſe auff dem Haupt und farben das Haar: 
mit ſchmeer in Wein gekocht und ausgedruckt / ver⸗ 
treiben ſie die Schuppen des Haupts. Aus dem geb 
ben Soltze werden Spiellen / Fliegenwaͤdel Spickna⸗ 
deln und anders mehr gemacht. Wird in der Apo⸗ 
check nieht gebraucht. 


Eu- 


Gro) Xe 


— — —4Jẽ —  —— - KX. 


veiſſes 


Hrt 
t in le⸗ 


Namen, Waſſerdoſt 


SN Hirtzguͤntzel / Hir ſch⸗ 
d nb lee / Kunigunden⸗ oder 
Wei Albkraut / Eupatorium 
n den à Avicenne, f. cannabi- 
in um, aqvatio. Herba 
dert Kunigundis. 

f but 2. Geſtalt Hat einen 


geraden / rauchen / wohl⸗ 
riechenden Stengel / dar⸗ 
an ſtehen laͤnglichte / ge⸗ 
kerbte und haarige Blaͤt⸗ 
e ter / faſt wie am Hauff. 
AmBipffel des Stengels 

: traͤgt es Kolben mit liches 
rothen e mein / fo meiſtens aus kleinen Draͤtlein 


eile | beſtehen / und zuletzt verfliegen. Die Wurtzel iſt za⸗ 
ur / ſicht / weiß und bitter / wie die Blaͤtter. 

4.3. Ort. Wird an naſſen und ſumpffichten Orten 
vi- angetroffen. 


5 Seit. Gruͤnet und bluͤhet im Julio und Au⸗ 
guſto. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
utz. Die Blumen und Blaͤtter ſind warm im 
I. trocken im 2. Gr. machen dünn / eroͤffnen / ziehen et⸗ 
was an: dienen der Leber und Miltz / befördern die 
Monatzeit Urin und Schweiß: ſind gut vor die Miß⸗ 
Farbe / Waſſer und Gelbe⸗Sucht / Scharbock / (ç 
34 . ber / 


gar: 
ver⸗ 
gel⸗ 
fna 
Apo- 


Eu- 


——— ˙ 1 
ber / Fluͤſſe / Huſten / gifftiger Thiere Gifft / und Wuͤr⸗ 
mer. Euſerlich zu den Wunden / Unreinigkeit der 
Haut / und verſtopffte Frauen⸗Blum / (in Baͤdern ge⸗ 
braucht.) Das daron gebrandte Waſſer und die 
i quii find in obberuͤhrten Kranckheiten zutraͤg⸗ 
D, ^ 


Euphorbium, 
1. 

N Amen. 
Euphor 
bium, Ferula 

Libyca. 
2. Geſtalt. 
Dodonæus 
berichtet / es fo) 
eine Pflantze / 
deſſen Blaͤtter 
laͤnglicht / dick 
und mit dop⸗ 
pelter Reyhe 
weißtichrer 
Dornen verfo 
hen; Diſco- 
rides abe und 
Lobeli9 mc» 
SL nen / es wäre | 
ein Baum. Aus dieſem wird ein Safft gezogen / wel⸗ 
cher aufgetrocknet durchſchneidend / weiß oder gelb / und 
ſehr ſcharff iſt. Wird oͤffters mit der Sarcocolla 

und Leim verfaͤlſcht. 

3. Ort. 


Wuͤr⸗ 
keit der 
ern ac 
ind die 
zutraͤg⸗ 


es fa 
Rangel 
> (åtter 
t / dick 
dop⸗ 
Reyhe 
ch ter 
verſe⸗ 
ifco- 
eꝛ und 
mey⸗ 


waͤre 
n / wel⸗ 


b / und 
colla 


Ort. 


SS ze 3% 
3. Ort. Waͤchſt in Africa; wird aber meiſtens von 
Peru aus Weſt⸗Indien gebracht. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Euphorbium iſt hitzig und trocken im 4. 
Grad / brenner und ziehet Blattern auff: purgieret 
ſehr ſtarck den Schleim und Gewaͤſſer. Euſerlich 
wehret es dem Haar⸗ ausfallen (mit Lor⸗Oel) und 
Dig Schmertzen / mit Baum ⸗Oel vermiſcht / auff ge⸗ 
ſchmieret /) ziehet die Splitter aus den Beinbruͤchen. 
Das correct. und Extr. werden vor die Laͤhme / Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht / Glieder⸗Weh / Krampff und Huͤfft⸗Weh: 
die Pillen ingleichen / aber / wie auch das denillirte 
und gekochte Gel gar felter gebraucht. Das Ce- 
ratum ift gut vor langwieriges Haupt⸗Weh. 


Euphraſia, Augentroſt. 


I. 
NAmen. Augentroſt / weiſſe deuchte / Euphraſia 
. Eufrafia Ofic. Euphragia ſ. Eufragia, alba; 
Ophthalmica , Ocularia. 

2. Geſtalt. Hat zarte / haͤrige Stengel / einer Span- 
nen lang / mit krauſen / gekerbten / je zwey gegenuͤber ge⸗ 
festen Blaͤttern / und weiffen mit roͤthlichtſtriemigen 
Bluͤmlein. Die Wurtzel if dünn und holtzicht. 

3. Ort. Waͤchſt an ſonnreichen / ſandigen bergich⸗ 
ten / graſichten Orten / und auff den Wieſen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto: 
wird geſamlet im Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 


Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen / iſt warm 


23:59 unb 


und trocken 
im 2. Grad / 
ziehet an / zeꝛ⸗ 
theiltiſtärckt 
das Geſicht 
und Haupt 
und dienet / 
innerlich u. 
euſerlich ge⸗ 
braucht / vor 
die Dunckel⸗ 
heit ber Au⸗ 
gen / Star / 
bloͤde Ge⸗ 
dacht nuͤß 
und Gelbe⸗ 
Sucht Das 
Waſſer / 
Spiritus, Saltz / Conferv und bereitete Wein oder 
Bier ſind in gemeldten Gebrechen gut: uͤberdiß ſoll 
das gebrandte Waſſer den Stein treiben. 


Faba Arabica, Bon. 


I. 
A omen. Faba Arabica, Bon f. Ban, Bruna, 
^*Bunnu, & Bunchus Arabum. 

2. Geſtalt. Iſt ein fremder Baum / dem evono- 
mo aͤhnlich / hat aber haͤrter / dicker / gruͤner / und im⸗ 
mer gruͤnende Blaͤtter. Bringt weißlichte Blumen / 
und ſchwartze Fruͤchte / wie eine Bone / welche / wann 

ſie 


IT 


| dft 


wre Ze en ET EE 


e 


uie 
irckt 
ſicht 
up 
net / 


Ju. 

ge⸗ 
vor 
fels 
Au⸗ 
ar / 


"— E — — c ſ— 


ſie geſchelet worden / in zwey Stuͤcke getheilet wird / und 
iſt eines ſuͤßlicht bitterlichen Geſchmacks. 
3. Ort. 


Dieſe Bo⸗ 
ne / fo Bon o 
der- Ban gez 
nennet wer⸗ 
den / bringt 
man aus dem 
gluͤcklichèe A⸗ 
rabien / und 
aus Indien. 
4. Theile / 
Natur / 
Zuberei- 
tung und 
Nutz. Die 
S ch ale 92 
der Rinde 
dieſer Boh⸗ 
ne / iſt warm 
im x. trocken. im ꝛ. Grad / der Kern aber maͤſſig warm 
und trocken. Der daraus bereitete Tranck / ſo insge⸗ 
mein Coffi oder Coava, von den Tuͤrcken aber Chaube 
genennet wird dienet gegen die Blaſte 2 Verſtopffung 
der innrrlichen Glieder / Monat⸗Zeit und des Urins / 
Schwachheit und Geſchwulſt der Leber / Waſſer ſucht / 
uͤberſtͤſſige Galle / boͤſe Geblüt / S Ate des 
Hertzens / Magens und Gehirns / verlohrnen Appetit / 
Stille / ſonderlich die / fo auff die Bruſt / und vor die 
Augen und Ohren fallen / Schmertzen und Geſchwulſt 
des Miltzs / Kopffweh / Laͤhme / Podagra / Schar⸗ 
bock / 


bock / Stetn/vsrlöhrnesträffre/UnreinigkeiederHaut/ 
u. d. m. Es wird aber das Coffi gemacht entweder 
aus den geſchelten / und in einem gewiſſen eiſernen 
Inſtrument gebratenen Bonen / die man zu Pulver 
reibt / und in ein ſiedenheiß Waſſer wirfft; oder aus 
den Schalen / ſo auff beſagte Weiſe zugerichtet wer⸗ 
den. Der hievon ſchwartz gefärbte Trand wird nuͤch⸗ 
tern / mit einem wenig Zucker / aus irrdenen und Por⸗ 
cellinen Gefaͤſſen / warm eingeſchlürffet. Dieſes 
Trancks haben fid) vorzeiten ſchon die Aegypter und 
edienet: heute zu Tage aber wird er von den 
indern/ Frantzoſen / Tuͤrcken / und auch Teut⸗ 
ſchen / ſtatt bes Tabacks und Thee febr gebraucht / und 
in vielen offentlichen Schenck haͤuſern / wie Wein vere 
kaufft. 
Faba Germ. teutſche Bonen. 
1. 

Nomen. Faba Offic. Germanica f. vulga- 
ris; hortenfis, Boona f. Phafeolus major, 

Bonen / gemeine / Teutſche oder Garten⸗Bonen. 

2. Geſtalt. Haben einen viereckichten / knodich⸗ 
ten / holen Stengel / mit breitlichten / fetten / dicken 
Blaͤttern. Die Blumen ſind weiß / wohlrichend / mit 
ſchwartzen Flecken gezieret / und ſtehen ſchichtweiſe an⸗ 
einander auff einer Seite; auff dieſe folgen lange 
Schoten oder Huͤlſen / ſo auswendig gruͤn / inwendig 
aber mit einer weißlichten Wolle uͤberzogen / dar innen 
der Samen oder die Bonen enthalten / ſo an Farbe 
und Geſtalt unterſchiedlich / braun / ſehwartz / gelbe / 
weiß und bund find. Die Wurtzel (ft ſchlecht / holtzicht / 
ſtarck und zaſicht. 

3. Ort 


— 


Haut / 
weder 
ernen 
ler 
r aus 
t wer⸗ 
nuͤch⸗ 
Por⸗ 
Jiefes 
rund 
n den 
Teut⸗ 
/ und 
n ver⸗ 


ga- 


Nor, 


dich⸗ 
icken 
mit 
TU 
ange 
ndig 
men 
arbe 
lbe / 


icht / 
Ort 
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3. Ort. Wird in 
Gaͤrten geſaͤet. 

E, 4. Zeit. Bluͤhen 
| d i. im April und Maͤy: 
die Früchte reiffen 

i im Junio und Julio. 


= < = f. Theile / Na⸗ 
tur / Juberettun 

Afs und Vinn, >: 

£ = nen Meel iſt maͤſſig 

kalt und trocken (kalt 

: und trocken im. Gr.) 

ſtopffen / ſaubern:das 

Mueß davon ſtillt die 

Durchbruͤche / Rothe 

SX ubr ud Leber⸗Fluß⸗ 

euſerl. das Meel auf 

geſtr ichen oder damit 

gerieben / vertreibt es die Sommerſproſſen / Blatter⸗ 

Flecken / und blaue Maͤhler; zu einem Brey gemacht 

und ümbgeſchlagen dienet es vor die Entzuͤndung und 

Geſchwulſt der Bruͤſte und Geburts⸗Geilen / mit 

Wein oder Waſſer gekocht und damit gewaſchen / vers 

tilget die Wartzen; den Dampff davon in die Ohren 

gelaſſen / ift gut vor das verlohrne Gehör. Die Brüh 

von den Huͤlſen ſriſcher Vohnen wird gegen die 

Schaͤrffe desllrins in das heimliche Glied eingeſpritzt. 

Das aus den Blumen gebrante Waſſer treibt 

den Urin / und nuͤtzet wider den Grieß / Stein und higi- 

ges Barna Euſerlich ſaubert es / und ſchmincket das 
Augeſicht. Das aus den Bonen⸗Schelffen ge⸗ 

brand 


CRANE EN. A Jk, MAHPENE s 
brandte Wafer wird ſondeꝛlich zum Stein geruͤhmt. 
Das aus dem zur Aſche gebrandte Stroh bereitete 
Saltʒ / und die aus ſelbiger Aſche zuger ichtete Lauge / 
macht harnen / und ift gut in der Waſſerſucht / Stein / 
und Verſtopffung des Urins. Die aus gedachter 
Aſche mit klaskraut⸗Waſſer gemachte Lauge / durch 

Beymiſchung 2. Loth Venushaar⸗Sirup / zu einem 
Julep gemacht / dienet vor den eingewurtzelten Sa⸗ 
menfluß / und treibt ben in den Harn⸗Gaͤngen ſitzenden 
Stein. Die gekochten und mit Zucker uͤberzogene 
Bohnen ſind vor die unnatuͤrliche Luſt der Schwan⸗ 
gern dienſtlich. Sonſten machen die Bonen / als eine 
Speiſe genoſſen / Blaͤhungen / und ein grobes melan⸗ 
choliſches Geblůt / und verurſachen Unfruchtbarkeit. 
Die Blumen gegeſſen ſollen die zur Melancholey und 
Wahnwitz geneigte Leute raſend machen. BE 


Fabaria ; Fette Henne. 
I 


Amen. Fette Henne / Knaben⸗Wund⸗Don⸗ 
ner⸗Zumpen⸗Wolffs⸗ ober Groß Bruch ⸗Kraut / 
Bruchwurtz / Donnerbone / Holtzzwang / S. Joh. 
Pflantzen / Fabaria & Craſſula maj. Off. Telepi- 
um, Anacamfperos, Faba in verfa;crafla, Scro- 
phularia med Cotyleton alter. D/ofc, Acetabu- 
lum alter. 

2. Geſtalt. Bekombt gerade Stengel / eines 
Schuhes hoch; mit auffrechten / fetten / graublauen 
wie am Portzel doch laͤngern Blaͤttern. Traͤgt auff 
den Dolden weiſſe aus 5. Blaͤtlein beſtehende Bluͤm⸗ 
lein. Die Wurtzeln ſind weiß und knollicht. 

3. Ort. Waͤchſt. an ſteinichten Orten / auff den 
Mauern. 4. Zeit. 


uͤhmt. 
reitete 
auge / 
Stein / 
achter 
durch 
einem 
Sa⸗ 
enden 
gene 
ban 
seine 
jelan⸗ 
keit. 
und 


y 


Don⸗ 
aut / 
Joh. 
epi- 
sro- 
bu- 


ines 


en 


auff 


um 


den 
eit. 
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4. eit. Bluͤhet im Julio 
und Auguſto. 

6. Theile / Natur / zube⸗ 
reitung und Nutz. Die 
Blaͤtter ſind talt und feucht / 
(trocken) ſaubern / zeitigen / aite 
hen an / ſtillen die Schmertzen: 
dienen zu den Wunden und der 
ſelben Bluten und Schmertzen / 
Bruͤchen / in der Rothen Nuhr 
verſehrten Gedaͤrmen / boͤſen 
Geſchwuͤren / ſonderlich der 
Beermutter / Schuppen des 
Haupts / Flecken der Haut / 
Brandt, Die Wurtzel wird 
vor die blinde uͤlden⸗Ader arte 
gehangen. Das aus den Blaͤt⸗ 
: tern und Blumen gebrandre 
Waßher macht klare Haut. 

Fagus, Buchbaum. 


I, 
Amen. Buche / Buchbaum / Buͤchenholt / Fa- 
gus, Oxya, Oraus, 

2. Geſtalt. Die Buche ſchießt mit einem dicken / 
vielaͤſtigen Stam̃e hoch auff: bringt duͤnne / platte und 
breitlichte Blaͤtter Barber Blüte aber gelblichte Kaͤtz⸗ 
lein: die Früchte (Buch ⸗Eckern / Buͤßlein / Eicheln / 

slandes ſ. Nuces fagec) find brenedígte/ in einer 
rauhen Schale ver ſchloſſenedzuͤßlein / ſo mit einer glat⸗ 
ten und braunen Schelſfen umgeben. Das Holt iff 
weiß /n. mit einer glatten afchfarben Rinde uͤberzogen. 


3. Ort. 


— — 


den&ebürge 
u. aud; auff 
der Ebene. 

4. Zit. 
Vluͤhet im 


» SW SS 3 Bergen: die 
129 Fan, Fiuͤchte wer 
A sf NNNM. ben im Se] 
NUN TD 
W AS 


tig. 


Natur / u 
bereitung 
und Nutz. 
Die Such 
yid H eckern find 
warm und feucht / ziehen etwas an / machen trocken: zu 
Aſche gebrandt und eingenommen / ſollen ſie vor das 
Nieren⸗Weh und den Stein dienen: Euſer lich mit 
Schmeer auf die Lenden gelegt / haben ſie gleiche Wuͤr⸗ 
ckung. Die Lauge daraus mit etwas Wein / und 4. 


Loth Alaun vermiſcht / ſtaͤrekt die Glieder und Geleucke. 
Die Blatter find feucht / ehen etwas zuſammen / und 
ſind gut vor die hitzige Geſchwulſt der Lippen und des 


Zahnfleiſches / Entzuͤndungen der Wunden und Blat 


tern. Das in den hohen Buchen gefundene Waſſer 


vertreibt den Grind / Rauden u. Flechten. Des aus den 


Buchnuͤßlein gepreßten Gels bedienet fid) der Poͤbel 


ftat der Butter. Iſt in der Apotheck nicht gebräuchlich, 
Ferula, 


prember zei⸗ 


F. Theile | 


S: oe QA Auf ` ët ver Sp 


3. Ort. 
aͤchſt in 
Gebuͤrge 


auch auff 


Ebene. 
4. Zeit. 
über im 
rgen: die 
chte ms 
im Se 


lich mit} 
yc Wuͤr⸗ 
nd 4. 
zeleucke, 
nen / und 


p . RER 
Ferula, Gertenkraut. 


1, 


—— 


A men. 
Ferul⸗ 
Gerten⸗ oder 
Stecken⸗ 
EN, Kraut / Fe- 
VE A) rula Nar- 
1: ANAN j thex, 
rar 2. Geſtalt. 
Hat einen 
dicken / aͤſti⸗ 
gen Stengel / 
voll ſchwam⸗ 
mi ch ten 
Marcks / und 
y. biß 6. €L 
len hoch. 
Seine Blaͤt⸗ 
ter ſind den 
Fenchel Blaͤttern gleich: Die Dolden tragen gelbe 
Blumen / und einen groſſen blatten und breiten Sa⸗ 
men. Wann es im Fruhling her vorſproſt / giebt es ein 
Aug oder Marck / gleich wie ein hart Eyerdotter. So 


man die Wurtzel verletzet / flieſſet ein milchiger Saft 
heraus. 


3. Ort. Iſt in Apulien / Calabrien und Sicilien 


gemein: wird allch in Teutſchland in wohlangelegten 


| Gärten gefunden. 


4. Zeit. In Teutſchland bluͤhet es im Julio und 

Auguſto, 
f. Theile / Natur / Zubereitung und 
Aa Nutz. 
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Nutz. Der Samen iſt warm / macht duͤnn: dienet 
in Wein eingenommen / vor die Colic. Das Au 
oder Marck iſt gut vor das Blutſpeyen / gege: 
in die Naſen geſteckt / ſtillt er derſelben Bluten. In der 
Apotheck ift nichts daraus ver handen. 

Von den Ferulkraͤutern werden auch folgende 
Saͤffte: Gummi Ammoniacum, Galbanum und 
Sapenum geſamlet. 

Gummi Ammoniacum; iſt ein Safft oder 
Gummi, ſo aus einer Art Ferulkraut / welches Am- 
moniacifera, Agafyllis und Metapion heiſſet/) 
gef / und in Africa bey Cyrenen / und dem Tempel 
Ammonis gefunden wird. Das beſte Gummi Am- 
moniacum ift / welches auffen gelb inwendig aber 
weiß / rein / hart / in kleine Stuͤcklein zertheilet / bitter 
am Geſchmack iſt / und nach Bibergeil etwas rent, | 
Iſt an Kraͤfften warm in 2. troeken im 1. Gr.erweicht 

macht duͤnn / reſolvirt verzehre / zeitiget / und laxtret: iſt 

gut vor die Verſtopffungen der Lungen / Gekroͤßaͤder⸗ 

lein / des Miltzes / der Leber und Mutter / Gliederweh / 

Stein / Eugbruͤſtigkeit / Seitenſtechen / alten Huſten. 
Euſerlich ziehet es die Dornen aus dem Fleiſch / und 

dienet zu den harten Geſchwulſten / Beulen / Kuorren / 
an den Gelencken in der Gicht / Kroͤpffen / und derglei⸗ 
chen. Aus dem Ammoniaco bereitet man das deſtil⸗ 
lirte und blaue Gel / Extractum reſinoſum und 
viſcoſum, die Pillen und das Elixir. Das deſtillirte 
Oel und Kxtractum reſinoſũ oder Reſina, find in ob- 
erzehlten Gebrechen zutraͤglich. Das Extraltum vifco" 
Sam hilfft wider die Heiſerkeit u. ſcharffenFluͤſſe. Die 
Pillen purgieren ben tartariſchen Schleim / u. andern 
Unflat des Leibes / und find vor die Fluͤſſe Cachexiam, 
ver⸗ 


fft oder 
Am- 
eiſſet / 
remp 
| Am- 
q aber 
bitter 
eucht. 
weicht 
ret: iſt 
Bäder 
weh / 
uſten. 
h/ und 
eren / 
glei 
efti 
1 und 
llirte 
in ob⸗ 
Meo" 
‚Die 
dern 
jam, 
bu 


mb eingewurtzelte 
viereädigeFieber dienſtlich. Das Elixir wird gegen 
en Scharbock geruͤhmet. Von den Sagapeno ſoll 
auff folgenden Blat / unter dem Galbenkraut gehan⸗ 
delt werden. 
Ferula galbonifera, Galbenkraut. 


NAmen. 
Galben⸗ 
Kraut / Sy⸗ 
riſch Ferul⸗ 
kraut / Fe- 
rula galba 
nifera. Sy- 
riaca, Fe- 
ru a go 
Narrhet, 
Syriaca, 
Me topi, 
2 dy: far. 
Iſt dem qe 
meinen Fe⸗ 
rul⸗Kraut 
gantz aͤhn⸗ 
? lich: hat 
duͤnne Blaͤtter / und ebenfals auff den Dolden lu⸗ 
ſtige Blümlein / viel breiten Saamen / eines wuͤrtz⸗ 
hafften Geſchmacks. Die Wurtzel iſt dick und ſaff⸗ 
tig. Aus dieſem Gewaͤchs fleuſt ein hartzichtes Gan 
mi / ſo Galbanum, Chalbanum und Stragonitis 
genennt wird / und das beſte iſt / welches knorricht / gelb⸗ 
Aa 2 rein / 


N 
MW 
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rein / fett oder oͤhlich / leicht anzuͤndet / fchweren Ge⸗ 
ruchs / und garſtigen Geſchmacks. 

3. Ort. Waͤchſt in Syrien / und wird auch bey 
uns in etlichen Gaͤrten angetroffen. 

4: Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Galbanum iſt warm und trocken im 2. Grad / tv 
weicht / reſolvirt / ziehet aus / ſtillt die Schmertzen / 
ſtaͤrckt die Nerven / widerſtehet dem Gifft / treibt die 
Frauen Zeit und Geburt: Diener vor die Hauptfluͤſſe / 
Keichen / alten trocknen Huſten / verſtopffte Miltz und 
Leber: Euſer lich iſt es gut vor die verhaltene Donats 
Zeit / ſchwere Geburt / Auff blaͤhung der Mutter / 
Schwindel / vor die Beulen fo furunculi heiſſen / und 
Sommerſproſſen. Auff das Maͤnnliche Glied gelegt / 
treibt den Urin. Das deſtillirte Gel legt das Anf 
ſteigen der Mutter / entweder innerlich eingegeben / oder 
euſerlich auff den Nabel geſchmieret / zeitiget die Peſt⸗ 
beulen. Das Galban, das iſt / Balſam Galban. ober 
Spirit. Galbanetus, iff fräffeig vor die Verlahmun⸗ 
gen und Bauchgrimmen. Das Galban. Theophr. 
ſtaͤrckt das Haupt und die Nerven / und nuͤtzet in der 
Laͤhme. Das Cerotum ex Galbano, oder Ceratũ 
matricale, dienet su dem Gebrechen der Mutter. Das 
Emplaftrum de Galb. Mynſ vertreibt die Wartzen 
umbEißeraugen. DasEmpl.de Galb. crocatü des 
Mynſichts / erweicht / reſolvirt / und zertheil die harten 
Geſchwulſt und Kroͤpffe / benimt allerhand Schmertzen 
und legt die convulſiones, u. den Schlucken. Gummi 
Sapenum oder Serapinum, deſſen auff vorhergehen 
den Blatte erwehnt worden / iſt auch ein hartzichtes 
Gummi, ſo aus der verletzten Wurtzel eines unbekand⸗ 
ten 


ren Ge⸗ 
uch bey 
Tum, 


ad / ete 
nertzen / 
eibt die 
ffluͤſſe / 
iltz und 
Nonat⸗ 
utter / 
en / und 
gelegt / 
Auff⸗ 
n / oder 
s eft 
U. oder 
bmur 
ophr. 
inder 

eratü 
Das 
aret 
0 des 
arten 
ergen 
immi 
eher 
ichtes 
kand⸗ 

ten 
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ten Ferulkrauts heraus trieffet / und wird aus Meden 
iu uns uͤberbracht. Das befte ift / welches auſſen roͤth⸗ 
licht / inwendig weißlicht iſt / ſcharffen Geſchmacks / 
und ſchweren Geruchs. Sagapenum aber iſt feiner 
Natur nach hitzig im. trocken im 2. Gr. macht dimn / 
eroͤffnet / ziehet die Splitter aus / führer ab den 3 hen 
Schleim und Gewaͤſſer / iſt gut der Bruſt und den 
Nerven; dienet vor die Waſſer ſucht / langwierigen 
Huſten / kurtzen Athem / Hauptweh / Krampff / Frayß / 
Zittern der Glieder / Verſtopffung und Geſchwulſt der 
Miltz / nachlaſſende Fieber / Colic / treibt den Harn 
und Weiberblum to dtet aber die Frucht. Euſerlich 
ſtillt es die Schmertzen / vertreibt das Seitenſtechen 
und die Geſchwulſten. Der Rauch davon erweckt die 
ſo von der ſchweren Noth überfallen werden. Pilule 
de Sagapeno, it. Pil. fœtidæ maj. purgieren den 
Schleim und die Galle / nuͤtzen in der Gicht / Podagra / 
Verſtopffung der Eingeweide und Monatzeit / Colic. 


boͤſen Grind und dergleichen. Das deſtillirte Oel 


komt zu Huͤlff der Bruſt den Nerven / und lindert die 
Schmertzen. Euſerlich gebraucht / treibt es die 
Fraͤuliche Zeit und Geburt und tilgt die Flecken und 
Felle der Augen. 

Ficus, Feigenbaum. 


I. 
"Läim, Feigenbaum / Ficus ſativa. 

2. Geſtalt. Iſt ein mittelmaͤßiger Baum / 
hat ein ſchwammichtes Holtz / und Blaͤtter / faſt dem 
Weinblaͤttern aͤhnlich / traͤgt ohne Bluͤte birnformige 
Fruͤchte / welche / ſo fic zeitig / bleich / voll ſuͤſſes Marcks 


und Koͤrnlein ſeyu. 
Yaz 3,01% 


3. Orr. 
C à db ft in 
Spanien / 

ch land 


ꝛeich von fid) 

feto. ſeht 

haͤuffig / all 

wo er auch 

zweymal im 

Jahr nehm 

lich im Fꝛuͤh⸗ 

ling u. Herb⸗ 

fie Früchte 

bringt. Bey 

uns wird er 

im Garten 

unterhalten. 

4. Theile / Jatur / Zubereitung und Nutz. 

Die duͤrren Feigen / (Carycæ) find warm im 2. 

feucht im 1. (trocken im 2.) Grad / die gruͤnen warm 

im feucht im 2. Grad / erweichen / zeitigen / ziehen an / 

ſeyn gut der Lungen / widerſtehen dem Gifft / dienen 

vor den Grieß der Nieren und Blafen / geronnen Ge 

pluͤt / Colic / ſchwere Geburt / Huſten / treiben die Ma⸗ 

ſern und Pocken aus: Euſerlich zu den Peſtbeulen / 

blinde Guͤlden⸗Ader / Bauchgrimmen / (auffgelegt.) 

Der Safft aus den Blattern vertilgt die Warzen / 
Flechten / und Flecken der Haut. È 


Ficus 


Ort. 
D ft in 
fen / 
land 
ranck⸗ 
on fid) 
fei 
/ all 
audi 
al im 
rhm 
Suy 
Herb⸗ 
uͤchte 
Bey 
rd er 
arten 
ten. 
ius. 
m2. 
arm 
gan / 

enen 
Ge⸗ 
Ma⸗ 
len / 
gt.) 
zen / 


Cus 


oome ` 


Ficus Indica, Indianiſche Feigen. 
I» 


Ai Amen. 
Stach⸗ 
lichte India⸗ 
niſche Feige / 
FicusIndi- 
ca ſpinoſa, 
Opumtia , 
Tune & 
"T unas In- 
doy. 

2. Geſtalt. 
Dieſes Ge⸗ 
waͤchs hat 
keine Aeſte / 
ſondern be⸗ 
ſte het mir 
aus lanter⸗ 
laͤnglicht 
breiten / dicken und ſtachlichen / deren eines aus dem an⸗ 
dern herfär waͤchſt. Bringt gelbe Bluͤte / und eine 
branmrothe / den Feigen etwas aͤhnliche Frucht / ſo mit 
roͤthlichen Marck und Safft / und kleinen Koͤrnlein / 
angefuͤllet iſt / und unliebllch ſchmecket. 

>. Ort. Wächſt in Peru und Neu⸗Hiſpanien 
wild; bey uns wird es in Gaͤrten gezielet. 

4. Jeit. Die Frucht wird im Herbſt zeitig. 

e, Vermehrung. Vermehret fid gar leicht / ente 
weder durch den Samen / oder durch die Helffte in die 
Erde geſtecktes Blat / welches bald bekleibet. 

x Aa 4 6. Thei⸗ 
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5. Theile, Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Safft aus den Blaͤttern heilet die 
Wunden und Geſchwuͤr. Die Frucht gegeſſen / 
macht den Urin bluthroth. Mit den Höoͤrnlein faͤr⸗ 
ben ſie die Seide. In der Apotheck iſt nichts daraus 
vorhanden. 


Filipendula, Rother Steinbrech. 
1. 


alma. 
Ro ther 
Steinbrech / 
Fi li pen del⸗ 
wurtz / Fili- 
pendula 
Offic, yul- 
go Saxıfıa- 
ga rubra; 
Oe nan- 
the. 
2. Geſtalt. 
Hat einen 
Stengel ei⸗ 
ner Ellen 
hoch: die 
Blaͤtter ver 
Xs gleichen fid) 
faſt ber welſchen Bibenell. Die Bluͤmlein find weiß 
roͤthlicht; der Samen wie an den Melden. Die Wur⸗ 
gehn / fo wie laͤnglichte Knoͤpfflein an langen Faſen 
hangen / ſind auswendig roth / inwendig weiß. 9 
3. Ort. 


$ und 


eilet die 


egeſſen / 
ein faͤr⸗ 
daraus 


fj. 


Amen. 
No ther 
ibrech / 
en del⸗ 
/ Fili- 
dula 
vul- 
xifra- 
bra, 
lan- 


tale, 
inen 
el ei⸗ 
len 

die 
r per 
t fih 
weiß 
Wur⸗ 
Faſen 


Ort. 
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3. Ort. Waͤchſt an graſichten Orten. 
4. Seit, Bluͤhet im Yunio und Julio: wird im 
May geſammlet. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter / vornehmlich aber die Wur⸗ 
tzeln find hitzig und trocken im 3. Gr. machen dunn / er⸗ 
oͤffnen / ſaubern / ziehen etwas an zertheilen / treiben 
den Harn / brechen den Stein / ſind gut der Mutter / 
und dienen vor den tartariſchen Schleim der Lungen / 
Nieren / Blaſen und Gelencke / vor das Keichen fale 
te Piſſe / Gelbe⸗Sucht / Frayß / windiges Bauchgrim⸗ 
men / Blutfluͤſſe / ſonderlich der Mutter / weiſſen Fluß / 
Rothe ⸗Ruhr / übrige Guͤlden⸗Aderfluß / Gliederweh / 
Podagra / Frantzoſen / Krebs / Fiſteln / Gifft und 
Peſt: Eu ſerlich vor die ſchmertzhaffte Guͤlden⸗Ader / 
Kroͤpffe. Das gebrandte Waſſer treibt den Harn / 
Stein und Gifft. Der Sirup filt den weiſſen Fluß. 
Man bereitet auch ein Extract aus dieſem Kraute, 


Filix, Sarınfrauf, 


P 
amen. Farm Farrnkraut⸗Maͤnnlein / Wild⸗ 
"ober Wald⸗Farrn / Filix, Ohe. vulg. mas. und 
Farrnkrant⸗Weiblein / Fix faem. f, Tylypteris. 
2. Geſtalt. Farrnkraut⸗Maͤnnlein / (ſo hier ab⸗ 
gebildet / hat weder Stengel / Frucht / noch Blute / 
ſondern nur gefluͤgelte / gekerbte / und mit Flecken (die 
man vor den Samen achtet /) bezeichnete Blaͤtter / ſo 
an einem einigen Stiel der Ellen hoch / wachſen. Die 
Wurzel ift waſicht / laͤnglicht und braun. 
3. Ort. 
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3. Dre. Waͤchſt auff ben Bergen und in Waͤl 
dern au ſchattichten / naſſen und ſandigen Orten. 
4. Zeit. Grüͤnet den ganten Sommer über, 
H 5. Theile / 
Natur / 
Zu be rei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Wurzel íf | 
warm (mt 
(2.) trocken 
im 3. Grad 
(warm und 
trocken im 
2. Gr.) er⸗ 
offnet / ziehet 
etwas an / iſt 
er Leber gut 
und nud 
vor die ver⸗ 

: ſtopffte Ein 
geweide / Miltz und Mutter / taͤdtet die Wuͤrmer: Eu⸗ 
ſerlich zu den faulen Schaͤden. Schadet aber den 
Schwangern / und mache die nicht Schwangere un⸗ 
fruchtbar. Der daraus gezogene Schleim und 
das gebrandte Waſſer von dem Kraut und Wur⸗ 
tzel / ſind zum Brand dienlich. Der Spiritus davon 
iſt den Miltzſüchtigen geſund. Man bereitet auch 
aus den Wurtzeln einen Extract. Die Garten? 
Blatter getocht / erweichen den Leib. 

Filix paluſtris oder Oſmunda, deſſen Wurtzeln 
ſind 
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Wal | inb gut den Mitgfiichrigen/ und dienen vor die Colic / 
Bruͤche und Geſchwure. 


Fiſtularia, Roͤdel. 


M Amen 
Rodel 
obe 
Roͤdel oder 
; = fáufetraut/ 
de A È Fiſtularia, 
trocken d Se Pedicula - 
Grad FAN ris f. Pedi- 
in und | UN cularia, 
en im x x : Crif a, 
dd. vs p Galli alte- 
s fao ay: ANNE ra .Phthi- 
ont š e, Sech yaa rion, Ale- 
ber gut ROTER xx D$ Foro lo- 
o Be e phus, 
ëm) dl WDR 2. Gefkalt, 
; : Hat kurtze 
er den hole Sin 
re un⸗ ° gel mit klei⸗ 
und nen gekerbten un) krauſen Blaͤttern. An dem Sten⸗ 
Wur⸗ gel bringt es wenig roth oder weile Bluͤmlein / die am 
davon Gipffel aͤhrenweiß ſtehen. Der Samen ift breit und 
auch braun / in platten und breiten Taͤſchlein eingeſchloſſen. 
rten⸗] Die Wurtzel duͤnn und zaſicht. e 
3. Ort. Wachſt auff den feuchten Wieſen / und 
rela | wird unter die Wieſen Unkräuter gerechnet. 
find 4 Zeit. Bluͤhet im May und Julio. 


Eu- 


5. Thei⸗ 
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5. Thelle / Natur / Zubereitung und Nus. 
Das Kraus ift kalt und trocken / zie het zuſammen: die⸗ 
net vor die uͤbrige Monat⸗Zeit: (in rothen Wein ge⸗ 
nuncken, E uſerlich zu den ſfiſtnlirten Schäden. Das 
Vieh / ſo auff den Wieſen dieſes Kraut friſt / foll fáuft 
davon bekommen. Wird in der Apotheck nicht ge 
braucht. | 


Flammula Jovis; Brennwurtz. 
d 


Amen. 

Senn 
wuzz / Flam⸗ 
mula ſovis. 
Cle matis 


{.Flammu- 
la furreQa 
alba, Vital- 
ba recta. 
2. Geſtalt. 
Hat Blaͤt⸗ 
tet / Blumen 
und eine 
brennende 
Krafft / wie 
die brennen⸗ 
de Waldre⸗ 
be / die Ran⸗ 
f cken aber bës 
duͤrffen keiner Stuͤtze / ſondern wachſen 2, bif r; Ellen 
lang von fid) ſelbſt gerade in die Höhe. 
3. Ort. 


— 
Jutz. 
en: die⸗ 
ein ge⸗ 
1. Das 
Kaͤuſe 
hr ge⸗ 


(men. 
Bzenn⸗ 
am- 
Jovis. 
2a tiş 
nmu- 
retta 
Vital- 
ta. 
ſtalt. 
Blaͤt⸗ 
lumen 
eine 
n ende 
t / wie 
nen 
zaldre⸗ 
Ran 
her be⸗ 
Ellen 


. Ort. 
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3. Ort. In Oeſterreich und Siebenbürgen waͤchſt 
es wild in den Büfchen / anderswo wird es in Gaͤrten 
unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 

5. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Das Kraut ift hitzig und trocken im 3.(4.) 
Gr die Blatter zuſtoſſen und auffgelegt ſetzen die Hau t 
und ziehen Blaſen auff. Die daraus formirte Pil⸗ 
len werden gegen das viertaͤgige Fieber gebraucht. 
Das davon mit Roſen⸗Oel an der Sonnen bereites 
Oel dienet euſerlich zu dem langwierigen⸗Glieder⸗ 
Huͤfft⸗ und Nieren⸗ weh / desgleichen im ſchwerlich 
1 In der Apotheck iſt nichts daraus verhan⸗ 

en. 
Foeniculum, Fenchel. 


T. 
9 Amen. Fenchel / gemeiner Teutſcher Fenchel / 

x I Foeniculum,hortenfe,Offe.vulg. Germa- 

nic.Marathrum. ft unterſchieden von der an⸗ 
dern Art des Fenchels / der ſuſſer / Italtaͤniſcher Senz 
chel / Italic. Florentin. und Romao. genennet wird / 
weil er in Welſchland / allwo er mit groſſen Fleiß abge⸗ 
wartet wird / viel ſuͤſſer iſt. 

2. Geſtalt. Der gemeine Fenchel hat eine weiß⸗ 
lichte / etwas füß und wurtzhaffte Wurtzel / eines Fin- 
gers dick / und einen geraden ſtreiffigen / glaychigen / 
dunckelgruͤnen / mit weiſſen Marck angefuͤllten / aͤſti⸗ 
gen Stengel 3. biß 4. Ellen hoch / mit febr duͤnnen ſuͤſ⸗ 
ſen und wohlriechenden Blaͤtlein. Bringt breite 
Dolden / mit gelben wohlriechenden Blümlein. Der 
Samen ift wie Anis / laͤnglicht / dunn und ſcharff. 

3. Ort. 


Wird in 
Gaͤrten und 
auf den Ar 
ckern gebau⸗ 
et / und erfo⸗ 
dert einen 
duͤrren Bo⸗ 
den. 
4. Jeit, 
Bluͤhet im 
Julio und 
Auguſto. 
: 3 e 5. Ver⸗ 
E „meh rung. 
E ; Ent ſpringt 
N) an fång lich 
> aus dem Sg 
meu / ſo im Mertzen ge ſaͤet wird / hernach waͤchſt er jahr 
lich aus der uͤberbliebenen Wurtzel wieder hervor. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und inp 
Das Kraut iſt warm im 2. Grad nnd maͤſſig nv 
cken / warm im 2. trocken im . Grad /) macht dunn 
eroͤffnet / reſolvirt / zertheilt / treibt den Harn und der 
Frauen Zeit / ift der Bruſt gut / ſtaͤrckt den Magen 
und das Geſicht / lindert die rauhe Kehle / widerſte het 
dem Gifft / mehrer die Milch. Die Wurzel iſt hitzig 
im z. trocken im . Grazertheilet / macht harnen / ſtaͤrckt 
das Haupt: (ft gut vor die Waſſer ſucht / (mit Gerſten⸗ 
mehl in Wein geſotten und getruncken.) Der exe? 
men iſt hitzig im z trocken im 2, Gr. (hitzig und tꝛocken 


im 


Ort, 
rb in 
en und 
en Jl 
gebau⸗ 
id erfo⸗ 

einen 
n Bo 


Zeit, 
het i 
und 
(to. 

Yu 
rund. 
pringt 
ng lich 
em Sa 
x jaͤhr⸗ 
P. 

Nuß, 


ig tu 


dünn / 
ind DCH 


Magen 
Ga 
thinig 
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im 3. Gr.) zertheilt / treibt den Harn / Schweiß / und 
die Fraͤuliche Blum / dienet zum Haupt / Magen / 
Bruſt/ Augen und wider Gifft corrigtret dieb urgan⸗ 
tia: meret die Milch; und nuͤtzet vor das bloͤde Ge⸗ 
ſicht/ Schwindel / ſchwache Gebaͤchtnuͤs / Winde 
und Blaͤſte / Verſtopffung der Leber und Milt / ge 
tonnen Gebluͤt / Hüften / ver haltene Weiberzeit / Fie⸗ 


ber / Pocken und Maſern / Stein / Gelbe ſitaht / und 


eingezogenen Qveckſilber⸗Rauch: Euſerlich zu den 


— 


rothen Blaͤtterlein des Angeſichts (zuſtoſſen und mie 


Schmeer auffgeſchmieret.). Der ausgepreſte Safft 
in die Ohren gelaſſen / vertreibt die Ohrenwuͤrmer. 
Der ubersogens Samen / vor der Mahlzeit genoſ⸗ 


fen / ſchärfft das Geſicht und Gedaͤchtuůs / hilfft der 


Dauung / daͤmpfft die Blaͤſte / und das Auffſtoſſen des 
Magens / macht guten Athem / und iſt gut vor dem 
Huſten /Engbruͤſtigkeit / Schwindel und Waſſer⸗ 
ſucht. Das aus dem gantzen Kraute / oder aus 
dem Samen gebrandee Waſſer / erwaͤrmt / macht 
dünn / zertheilt / befoͤrdert den Harn und Schweiß / 
ſtaͤrckt den Magen / und if ein gut Augen⸗ Waſſer: 
Nuͤtzet auch vor die verſtopffte Bruſt / Milk / Leber / 
Nieren unb Harngaͤnge / Keichen / Huſten / Heiſerkeit / 
Grieß und Stein / Leibreiſſen bey Kindern und benimt 
euſerlich gebraucht die Dunckelheit der Augen. Die 
eingemachte Wurtzel hat oberzehlte Tugenden. 


Das aus dem Samen deſttilltree Gel / erwaͤrmet / 
trocknet / eroͤffnet / zertheilt die Blaͤſte / macht harnen / 


iſt gut vor das Hauptweh / Melancholey / ſchwache 
Gedaͤchtnüs / fallende Sucht / gungen» Befchwär / 
geſchwollene harte Leber / kurtzen Athem / verlohrnen 
Appetit / Hertzi tern / Wuͤrmer / Schwind ſucht Ce 

men⸗ 


e (334) SS 
menfluß / verſtopffte Weiberzeit / Huͤfftweh / Blut⸗ 
harnen / Harnwinde / Sand in Nieren und der Bla 
ſen: mehret den Samen / verhuͤtet den Schlag und 
das Miß gebären / und widerſtehet dem Gift des Ar- 
fenici, Queckſilbers / der Glaͤtte und des Bleyweiß. 
Das fixe Sala dienet vor den Stein / Verſtopffund 
des Urius / Waſſerſucht und Keichen. : 
Fœnum Grecum, Fœnumgræc. 


A men. 


Foͤnum⸗ 


graͤc. Bofs 


fatin, Oe. 


2. Geſtalt. 


Gewin net 


einen dünne] 
aͤſtigen Sten 
gel mit Diät] 
tern / ſo dem 


Wie fen klee 

aͤhnlich / und 

— 

Bluͤmlein / denen krumme wie ein Horn geſtalte 

Schoͤtlein / mit gelbichten / wohlriechenden und faf 

viereckichten Samen folgen. Die Wurtzel it ſchlecht 
und zaſicht. 


3. Ort 


bleichweiſſen 


Ee 


— o — — “€ 
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3. Ort. Wird im Hornung oder Merken in den 
Gaͤrten gefáct. 

4. Zeit. Bringet die Blumen im Julio / den Sa⸗ 
men aber im Auguſto. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt warm im 2, trocken im l. Gr. erweicht / 
verzehrt / zeitiget / zertheilet / und lindert die Schmer⸗ 
zen. Diener vor das Haarausfallen / Schuppen und 
flieſſenden Grind des Haupts (gekocht und damit ger 
waſchen /) Sommer feden? (mit Mehl / Schwefel und 
Honig auffgeſchmiert /) verharteten Miltz / (mit Eßig 
und Salpeter auffgelegt /) Schmertzen und Podagra / 
(Mir Oxymelite uͤbergelegt) in der Rothen Ruhr / 
unter die Clyſtiere gemiſcht.) Der Sirup davon des 
D. Horſts iſt gut vor die Heiſerkeit / Reichen Huſten 
und Halß⸗Geſchwuͤr. Das ausgepreßte Oel / vor die 
Kröpffe. Der Schleim aus dem Samen / vertreibt 
die Roͤthe der Augen. 


Fontinalis, Samkraut. 


d 1% 
> Namen. Samkraut / Seeholderkraut / Fonta- 


lis & Fontinalis, Potamogeton rotundifol; 


2. Geſtalc Seine lange und glatchige Stengel 
vertheilen ſich in viel Aeſte und Zweige; die Blaͤtter 
ſind wie Wegerichblätter / hangen an langen Stielen / 
und ſchwimmen auff dem Waſſer. Die Blumen 

find wie am Wae Pfeffer geaͤhrt Leibfarb / und laſſen 
einen roͤthlichen / breitlichen und harten Samen hinter 
ef D, Die Wurtzel ift voll Zaͤſerlein. 


Bb 3. Ort. 


3. Ort. 
Wächſt in 
Gyrátem und 
filen Waf 
fern. 
4. Zeit. Bluͤ⸗ 
het im Junio 
und Julio. 
5. Theile / 
Nan / Zu⸗ 
bereitung 
und Nuß. 
Das gantze 
Kraut iſt 
kalt und tro⸗ 
cken / ziehet zu 
ſammen und 
filler die 
Bauchfluͤſſe 
(in Wein geſotten und davon getruncken.) Euſerlich 
dienet es in Seitenweh / und Rothen Ruhr / (in Baum⸗ 
Oel / Eßig und Milch geroͤſtet / und umbgeſchlagen /) zu 
den um ſich freſſenden / fluͤß igen und entzuͤndeten Wun⸗ 
den und Schaͤden / (der Safft mit Honig und Eßig 
vermiſcht / und die darin genetzte Tuͤcher auffgelegt /) 
vertreibt die auffſteigende Hitz im Angeſicht / u. lindert 
die Hitze und Schmertzen im Podagra / (die Blaͤtter 
uͤbergelegt.) Iſt in der Apotheek nicht gebräuchlich, 


Fragaria, Erdbeerkraut. 


i. 
Namen Erdbeerkraur Fragaria, Offe. vulg. Fra- 
gula, Trifolium fragiferum. 2. Ge⸗ 


*** 


2. Ge ſtalt. 


hrt. 
in Es gewinner 
und kurtze Sten⸗ 
Wiſ⸗ gel: die Blaͤt⸗ 
ter ſind wie 
rte an der Obere 
unio mennige / 
fto. bod) aber 
eile / groͤſſer und 
[dite breiter: Die 
ung Blumen / de⸗ 
lutz. ren jede an 
anke einem be ſon⸗ 
iſt dern Stiel / 
tro⸗ ſind inwen⸗ 
et zu dig gelb / aus⸗ 
und wendig aber 

die 

luͤſſe 
lich che wann ſte reiff / entweder roth oder weiß / oder gelb⸗ 


um? 


licht ausfehen / und Erdbeern / Beſingen / Broͤß⸗ 


ODD 1 linge genennet werden. Die Wurtzel (ft braun und 
Bunte [ jaſicht. 

Eßig 3. Ort. Waͤchſt an ſchattichten Orten in Thaͤlern 
egt /) und auff den Bergen: wird auch in die Gaͤrten ver⸗ 
dert pflantzet. 


atter 
b. 
; nio reiff. 


Fra- 


Nutz. Das Kraut ſamt der Wurtz 
Ge⸗ Bb 2 


4. Scit. Grüner durch das gange Jahr / bluͤhet im 
Mertzen / Aprill und Maͤy: die Beeren werden im Ju⸗ 


5. Theile / Natur / Zubereitung und 


el iſt kalt im 
x. tro⸗ 


Ss (359) ës Es 
T, trocken im 2. Gr. ziehet etwas zuſammen / treibt den 
Harn und Monat⸗Zeit / (ft ein gut Wund⸗Kraut / dies 
net vor die Verſtopffung der Leber / Milt / Nieren / 
Harn⸗Gaͤnge) und der Blaſen / Entzuͤndungen und 
Hitz / Grieß und Stein / Auſſatz / Kraͤtze / Gelbe⸗Sucht / 
(mit kleinen Roſinen und Johannisbeerſafft gekocht / 
und davon getruncken /) Schlangen⸗Biß / erhitzten Ma 
gen / Scharbock / Miltz⸗ Sucht, Durch Brüche, übrige 
Frauen⸗Blum / weiſſen Weiber⸗Flutz: Euſerlich in 
Baͤdern / vor das Nieren⸗Weh und den Stein / in 
Gur gelwaſſern vor die Entzuͤndung des Schlundes / 
und verdorben Zahnfeifch: in umbſchlaͤgen vor dit 
Wunden / Geſchwüͤr / weiſſen Fluß der Frauen / naͤcht⸗ 
lichen Samen⸗Fluß / (in weiſſen Wein geſotten / und 
auff die Macht gelegt /) Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / (damit 
gebaͤhet. Die Wurzel in Händen gehalten oder 
angehangen / ſoll das Naſenbluten und andere Blut⸗ 
fluͤſſe filen. Die Erdbeeren find kalt im r. feucht im 
2. Gr. (kalt und ſeucht im x. Gr.) nuͤtzen der Leber / trei⸗ 
ben den Urin und Schweiß / und ſind gut vor die Hitze 


der Leber und Nieren / vor den Durſt / Gifft: weil fit | 


aber leicht faulen / ſchaden ſie den bloͤden Magen / und 


machen truncken / wann man derſelben zu viel "fe, | 
Euſerlich find fie dienſtlich / vor die erfrorne Haͤnde 


und File / fo man dieſelbe offt damit reibet. Das 
aus dem Erdbeer⸗Kraut gebrandte Waſſer kuͤhlet / 


trocknet / ſaubert und vertreibt die Flecken des Ange | 
ſichts und der Haut / Sommer⸗Sproſſen und Rothe | 
lauff Flecken. Das aus den Erdbeeren gebrand⸗ 
te Waſſer / kuͤhlet / befeuchtet / ſaubert / macht bat | 


nen ift gut der Milt / und dienet vor das Lenden⸗Weh / 
Durſt / Febriliſche Hitze / Kraͤte / Auſſatz / Naſen⸗Blu⸗ 
ten / 


ten 
und 
und 
Sie 
(ba: 
Ha 
ift i 
Ert 
glei 
beke 


> eN 


eibt den 


, SE | 

en / und andere Blut⸗Fluͤſſe / hitzige Feber / Maſern 
ERN le Such nen Safari 
und zu den Wunden: Euſerlich vor die Roͤthe und 
Flecken der Augen / Finnen und Q(uifag, Blaͤtterlein 
Ramir gegurgelt.) Der Spiritus davon treibt den 
Harn / und bricht den Stein. Die Tinctur daraus 
e in obgedachten Gebreſten nuͤtzich. Der aus den 
age, gemachte Sirup / hat mit dem Waſſer 
gleiche Wuͤrckung. Das Extractum aus der Wurtzel 
lekom̃t wohl der Leber / und ſtillet allerhand Blutſluͤſſe. 


Fraxinus, Eſchbaum. 


X. 
Namen. 
Eſcheꝛn 
Eſchbaum / 
Steineſcher 
Fraxinus 
of. Melia. 
2, Geſtalt. 
DeꝛEſchen⸗ 
baum wird 
nit den Jab» 
Len zu einen 
hohen / dick 
und aͤſtigen 
Baum: hat 
ein hartes 
und weiſſes 
Holtz / eine 
glatte rinde. 
Die 


a up MERO N D o 
Die Blaͤtter vergleichen fich dem Lorbeer⸗Laub / nd 
find ie zwey gegen einander uͤber geſetzt / auſſer das euſer⸗ 
ſte / ſo allein ſtehet. Der Samen / ſo roth / feiſt / ſcharff 
und bitter / und einer Vogel⸗Zungen aͤhnlich / traͤchſt in 
laͤnglichten Schoten / fo buͤſchelweiß gerade herab ba 
gen. 

3. Ort. Waͤchſt an feuchten Orten auff den Ber 
gen / und auff der Ebene / in kalten und warmen Laͤn⸗ 
dern. 

4. Zeit. Die Blaͤtter ſambt den Schoten kommen 
im April / die Augen oder roth: Bluͤthe aber im May 
hervor: der Samen wird im Herbſt reiff / und zu die 
fcr Zett auch geſamlet. 

F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter trocknen gewaltig / und dienen innerlich 
und euſerlich gebraucht vor den Schlangen⸗Biß: Die 
ſelben ſambt der Rinde in Eßig gekocht / und auff den 
Magen gelegt / ſtillen das Brechen. Die Rinde 
und das Holtz / find maßig warm / (kalt im 1.) tro⸗ 
cken im 2. Grad / machen duͤnn / eroͤff nen / erweichen / 
dienen der Leber / treiben den Harn / und zermalmen 
den Stein: ſind gut vor die Verſtopffung der Leber / 
Verhaͤrtung des Miltzes / Nieren⸗Weh / Faͤule / 
Wuͤrmer / nachlaſſende Fieber und Wajer- Sucht. 
Die Rinde gekocht / und damit die Zaͤhne ausge⸗ 
ſchwenckt / toͤdtet die Wuͤrm in denſelben. Der 
Safft ſo aus dem Holtze / wann es verbrennt / treufft / 
desgleichen der Dampff von der geſottenen Rinde / 
Samen und Blaͤttern auffgefangen / (ft vor die Saut» 
heit dienſtlich. Das Holtz wird in den Frantzoſen / 
ſtatt des Frantzoſen⸗Holtzes gebraucht. Eben dieſes 

Holtz / 


* GI) Zt 
Holtz / wann es am Johannis Tage früh vor der Son- 
nen Auffgang / oder gleich zu Mittage / oder zu Mitter⸗ 
nacht zwiſchen 11. und 12. Uhr abgehauen worden / 
heiter nachmahls euſerlich ale Wunden und Schaͤden / 
und nuͤtzet auch vor die Zauberey; ſo man aber / wann 
eine Conjunction der Sonnen und des Monden im 
Widder geſchicht / ein Stück von einem Ajte dieſes 
Baums / nehmlich von einem Gliede biß zum andern 
auff einem Streich abhauet / und zu beyden Seiten mit 
Wachs verkleibet / ſolles durch Heiles Anr uͤhren / aller⸗ 
ley Verblutungen ſtillen. Wird insgemein Wund⸗ 
boig genannt. Die Wurzel in Wein oder Waller 
geſotten / iſt gut zu der fri ſchen Wunde / ſolche damit 
ausgewaſchen. Der Same / ſo Vogel⸗ Zunge / 
Ornithogloſſum, Ornlogloffum ; Lingva avis 
unbLingva pafferina heiſſet / iſt warm und Gerten im 
2. ( Gr. macht duͤnn / befoͤrdert den Harn / ift der 86 
ber er ſprießlich / reitzet zur Venus⸗Luſt / und dienet vor 
die Walfer ſucht / Stein und Seitenſtechen. Das aus 
den zarten Zweigen / oder aus der mitlern Kin > 
de der Murgel gebrandte Waſſer / macht ſchwi⸗ 
pen / und iſt gut in der Peſt. Das aus den Blättern 
gebrandte Waſſer / vor die Blaſen⸗Kranckheit / fo 
unleſchlichen Durſt erwecket / Diabetes genannt: ¿ue 
ſerlich vor die Gicht⸗Schmertzen / (mit Tuͤchern úber- 
gefchlagen.) Das aus der Rinde gebrandte Waſ⸗ 
ſer / vor den Stein und Gelbe⸗Sucht. Die Aſche von 
ber Wurtzel⸗Rinde und den euſerſten Zweigen / giebt 
ein Cauterium potentiale. Das aus denen zu A ſche 
gebrandten Zweigen und Rinden gemachte Saltz / 
ziehet zuſammen / treibt den Schweiß / ift in Verſtopf⸗ 
fung der Milt und der Leber / Seiten Stechen / Wun, 


Vb 4 den / 


wird auch ein Extract aus der Rinde gemacht. 
Frumentum Saracenicum, Heidekorn. 


Amen. 
Heide⸗ 
korn / Buch⸗ 
weitze / Gri 
tze / frumen⸗ 
tum Sarà- 
cenicum, 
Fa gopyr- 
cum, Fago- 
trıiticum, 
Tragopy- 
rum;Poly- 
gonumhe⸗ 
deraceum 
2. Geſtalt. 
Gewinnt ei⸗ 
nen roͤthli⸗ 
chen Sten⸗ 
gel zwey 
Schuh hoch: die Blaͤtter daran ſind denen am Ephen 
aͤhnlich / und dunckelgruͤn. Die Blumen / ſo anfangs 
leibfarb / hernach weiß werden / und buͤſchelweiß wach⸗ 
Du. ſen / 


$t (393) 3% 


4. Zeit. Blühee im Julio. 

5: Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Der Saamen iſt maͤßig warm und feucht / und ge⸗ 
braͤuchlicher in der Kuͤchen / als der Apotheck / giebt eine 
berdauliche und laxixende Speiſe. Der Brey davon 
iſt gut zu den Wunden des Magens / wann einer Glaß 
gefreſſen hat. Das Meeldaraus wird in Umſchlaͤgen 
zu den entzuͤndeten Bruͤſten und Geilen gebraucht. 
Der aus dem friſchen Krane gedruckte Safft dienet 
zu den trieffenden Augen. 


Frumentum Tm „Tuͤrckiſch⸗ 


e 


r. 
NAmen. Tͤrckiſch Indtaniſch oder Welſch⸗Korn / 
Tuͤrckiſcher⸗Weitzen / Frument. Tureicum, In- 
dicum, Aſiatic. Triticum Indic, Ba&rian.Mili: 
um Indic. Panicum peregrinum. 

| 2.G:ftalt..Datbictt gleiche Halmen / und auf ders 
ſelben Gipffel gepuſchete Achren die Blätter find lang 
und etwas breit: die Fruͤchte / ſo in beſondern Kolben 
wachſen / ſind entweder weiſſe / gelbe / rothe oder braune 

Koͤrner / einer Erbſen groß / und untenher eckicht. 
Ort. Iſt anfaͤnglich aus Indien und Tuͤrekey ge⸗ 
bracht worden: nun aber wird es auch in unſern Gaͤr⸗ 


ten gebaier, c 
Bb y 4. Zeit. 


u ie 
wer 4. Deit. 

Man ſaͤet es 

im Merge in 

wohlgeduͤng⸗ 

tes Erdreich: 

die Fruͤchte 

werden im 

Heubſt zeitig. 

s. Theile / 
Natur ZW 
bereitung 
und Nutz. 

Das Brod 
und der 
Brey aus 
Y den Fruͤchten 
; geben den 
AN x arbeitſamen 
feuten gute Nahrung / fie: machen aber Blaͤhungen 
ſchaden dem Geſicht / und ſtopffen den Bauch. Das i 
Mehl davom wird unter die erweichende und eteri | AN 
chende Umbfehläge genommen; Der Safft aus den ck H 
d SCH » ven Entzündungen / Hitze / Blaͤt⸗ e 
ein und Rothlauff. In der Apotheck fü ^ 
nichts zubereitetes de CN Msi pc is 
i Va 
Fumaria, Erdrauch. AN 
š T, Ra 
Amen. Erdrauch wilde Raute / Taubenkropff | Sr; 
Fumaria vulg.Ofic. Fumus terræ, Capnos. Ben 

2. Geſtalt. Iſt ein zartes ſtaudicht Kraͤutlein / | tn 

mit 


6 MM 
iy, mit vielen 
Blaͤttern / u. 
purpurfarbẽ 
Bluͤmlein / 
denen in efe 
ner langen 
Aehre ein 
kleiner run⸗ 
der Samen 
folget. 

3. Grt / 
waͤchſt zwar 
von ſich ſelb⸗ 
ſtẽ in Wein⸗ 
bergen: wird 
abeꝛ meiſten⸗ 
teils in Gaͤr⸗ 
ten gezielet. 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Yunio. 
s. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Das Braut ſambt den Blumen ifi warm im 1. tros 


cken im 2. Gr. macht duͤnn / purgiert das Gewaͤſſer / die 
Galle und verbrandte Feuchtigkeiten / eroͤffnet und 
ſtaͤrckt die Ingeweide / reiniget das Geblüt / und ft der 
Leber und Miltz geſund / befoͤrdert den Harn / widerſte⸗ 
het dem Gift: dienet derowegen vor den Scharbock / 
Gebreſten des Gekroͤſes / Miltzes / Milt⸗Gelbe⸗ und 
VWaſſer⸗Sucht / Maſeꝛn undPocken / viertaͤgige Fieber / 
Kraͤtze/ Jucken der Haut / Auſſag / Frantzoſen / (in Zie⸗ 
gen molcken gefotten u. davon getruncken /) Naſenblu⸗ 


ten / und verſtopffte Monat⸗Zeit. Das davon gebrandte 


Waſſer / 


* 890 ## 
Waſſer / der Safft / die Effenz oder Extra&, die Con 
ſerva / der einfache und zuſammen geſetzte Sirup / die 
Pillen und das fixe Saltz / haben genelor Wuͤrckung. 
e es den Schweiß / und iſt euſerlich gut 
er Augen ſichts / Ji 
Mnudfaͤutel ° ; Sa aN, 


(5.5 Galanga, Galgan. 
Ir 


Namen. 
Groß u. 
klein Gal⸗ 
gan / Ga- 
langa maj. 

& min 
2 Geſtalt. 
Der groffe 
Galg an 
mécht 2. El⸗ 
len hoch / hat 
Blaͤtteꝛ wie 
Knaben⸗ 
kraut / ſo den 
ſtengel um⸗ 
geben / weiſſe 
Blumen / u. 
re kleine 
š amen:der 
kleine / (fo hier abgebildet /) ift nur 2. zwerch Haͤnde 
hoch / hat eine knotichte / roͤthliche und ſcharffe Wurtzel. 
3. Ort. Der Groſſe waͤchſt in Indien in Java 
und Malabar / allwo er Lanruaz heiſſet: Der Kleine 
e aber 


' Gon 
/ die 
kung. 
h gut 
t und 


le IT) š 
aber in China, da man ihn Lavendoa nennet / von 
dannen wird er zu uns gebracht. 

4. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel / ſonderlich ber kleine Galgan / iſt hitzig 
und trocken im 5. Gr. durchſchneidet / eroͤffnet: iſt gut 
dem Haupt / Magen und der Mutter: dienet vor die 


groben Feuchtigkeiten und Blaͤhungen des Magens / 


vor die Golíc / Schwindel und Erbrechen der Seefah⸗ 
renden / nachlaſſende Fieber / Verſtopffung der Mur 
ter / Nachweh nach der Geburt / (mit Zittwer genutzt /) 
Ohnmacht und Hertzenklopffen: Euſerlich ſtaͤrckt er 
das Haupt / (in die Naſe gezogen /) und den Magen / 
(in ein Saͤcklein gerhan / daſſelbe in Wein getaucht / 
und auffgelegt /) die Spec. Diagalange, find gut dem 
Haupt / Hertzen / Magen und Milt / widerſtehen dem 
Gifft / befördern die Weiber⸗ Zeit / und dienen vor die 
Blaͤſſe / ſtinckenden Athem / Waſſer ſucht Cachexi- : 
am, Keichen / Schlucken und überflüßiges Auswerf⸗ 
fen des Speichels. Man macht auch einen Extract 
aus der Wurtzel. Zuweilen wird auch die einge⸗ 
machte Wurtzel zu uns gebracht. 
Galega, Geiß⸗Raute. 


r, 

Namen. Geiß oder Ziegen⸗Raute / Gaͤnß⸗Geiß 
| oder Flecken⸗Kraut Galega vulg. Oe. Ruta 

Capraria, Onobrychis; Herba Gallica; 

2, Geſtalt. Bekommt ſtreiffige / dftige Stengel / 
2 Ellen hoch die Blaͤtter vergleichen ſich den Wicken⸗ 
Blaͤttern / find aber laͤnger; Die Blumen ſind weiß 
oder weiß⸗ blaulicht: Der Samen in klein und laͤng⸗ 


lichten Schoͤtlein verſchloſſen. 
3. Ort. 


3 LAC.) E 

Ort Wächft an naſſen Orten / auff den Bergen 

und in Waͤldern / und wird auch in den Gaͤrten erzielt, 

ul 4. Zelt. 

Bluͤhet im 

Junio u. Ju- 

lio: der Sa⸗ 

IN men wiꝛd im 

mp ` Gehir reif: 

EIS Theile 

Natur / Su⸗ 

be reitung 

und Nuß 

Das Kraut 

iſt warm im 

1. O2) trocken 

im 2. Grad / 

treibet den 

Schweiß DI 

Gifft: dienet 

° vor die Peſt / 

Fleck u. peſtilentzialiſche Fieber / Maſern / Pocken⸗Nat⸗ 

tern⸗Gifft / und andꝛer gifftiger Thiere Biſſe u. Stiche / 

Wuͤrmer / und Schwere⸗Noth der Kinder. Euſerlich 

wird es vor das Bauchwehe warm auffgelegt / der Su 

men toͤdtet die Würmer. Das gebrandte Waſſer / 

Conferv und Sirup / find in erwehnten Fällen er” 
ſprießilch. 

Galeopfis, Taube Neſſel. 


A 


1. 
Amen und Geſchlecht. Taube oder Todte Nef 
ſel / Galeopſis, Urtica iners five mortua , iſt 
ent⸗ 


geln 
Purr 
Blai 
de T 
liche 


entweder ſtin⸗ 
ckende / oder 
nicht ſtincken⸗ 
de taube Teſ⸗ 
Il / ( urtica 
mortua fœti- 
da, vel non 
foerida :) oder 
fleckigte cans 
be Weſſel / ur⸗ 
Attica mortua 
maculata five 
à Latnium albà 
^ WE ZE lineà notati, 
o a (e Ç Milzadella, 
< à lenaria( Milgtz⸗ 
Kraut /) oder 
nicht fleckig⸗ 
ar te und ſtin⸗ 
ckende Taube Neſſel / urtica mortua non macu- 
ata f. Lamium purpureum foetidum, urtica la- 
beo anas, (und diefe ift hier abgebilder:) oder nicht 
ſtinckende Taube l Jeſſ l / Bienſaug / urtica mor- 
tua non foetida five Lamium purpureum vel. 
album non fcetens, urtica labeo fcemina, 
2, Geſtalt. Gemeine oder nicht ſtinckende 
Taube Neſſeln find den Brenn⸗Neſſeln an Stene 
geln und Blaͤttern aͤhnlich / haben aber weiſſe ober pir- 
purrothe Blumen / ſo zwiſchen den Blaͤttern umb die 
Glaichen der Stengel rund herum ſtehen: die ſtincken⸗ 
de Taube Neſſel aber hat rundere Blaͤtter / und roͤth⸗ 
liche Blumen / und riecht febr unlieblich. 


> 
A W 
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3. Ort. Dieſe Neſſeln wachfentlberall an den Zaͤu⸗ 
nen / Wegen / und Haͤuſern oder Höfen. 

4. Zeit. Bluͤhen den gantzen Sommer uͤber. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut famt den Blumen von allen 
tauben Neſſeln / hat mit den Brenn⸗Neſſeln tine 
(ey Krafft: dienen euſerlich zu den harten Geſchiwul⸗ 
ſten / Beulen / boͤſen Geſchwaͤren / Kroͤpffen / Gülden 
Ader / Geſchwulſt und Gicht⸗Schmertzen. Taube 
Neſſel mit rothen Blumen ſtillt die Durchbruͤche 

Rothe Ruhr; mit weiſſen Blumen aber den weiſ⸗ 
fen Fluß der Weiber / und Samenflüͤſſe (ſonderlich die 
Conſerv. davon.) Miltz⸗Kraut iſt zu allen Ov 
brechen des Miltzes gur. A 


Galla, Galläpffel. 


1. 
Amen. Gallaͤpffel / Galla. ( 

2. Geſchlecht und Geſt alt. Gallaͤpffel ſind 
ein Excrementum einer Hag - Eychen / und fino dem 
Orte / der Haͤrte / Farbe / Geſtalt / u. a. m. nach unter⸗ 
ſchieden: denn etliche find groß oder klein: etliche 
ſchwartz oder weiß: etliche knorricht oder glatt: 
loͤchericht oder ohne Loͤcher. 

3 Ort. Werden auff den Bergen und auch auff 
der Ebene gefunden. 

4. Zeit. Wachſen meiſtentheils über Nacht / for 
derlich wann die Sonne aus den Zwillingen tritt. 

y. Theile fatur / Jubereitung / und 


tjus. Gallaͤpffel find kalt im 2. (3.) trocken im 
3. Gr. 


n Zaͤu⸗ 


und 
allen 
einer⸗ 
piyul 
[bene 


"che 
reih 
ich die 
ion 
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EN ICI 
3. Grad / befeſti⸗ 
gen / ziehen zu⸗ 
ſammen / und 
kilen die 
Durchbruͤche / 
Rothe Ruhr / 
und Blutaus⸗ 
werffen / (in 
Waſſer geſot⸗ 
ten / und davon 
getzuncken: ) eu⸗ 
ſerlich dienen 
ie vor Zahn⸗ 
weh (in Mund⸗ 
UN Waſſeen / und 
QAus fallen der 
Beer mut ter / 
N (damit gebäs 
becftillen auch das Bluten / wann man fie zu Pulver 
brennt / in Wein und Eſſig einweicht / und auf die Pulß 
bindet. Man pflegt auch ſchwartz damit zu färben; 


Gallium, Meger⸗Kraut. 


1. 
Namen. Meger- oder Lab⸗Kraut / (weil es die 

Milch labet oder ger innen macher/) -unfer Frauen 
Bett ⸗Stroh / Wald oder Weh⸗Stroh / Gallium op, 
fe, vulg. luteum, Galerium, Galatium. 

2. Geſtalt. Hat eine zarte / holtzichte / braune 
Wurtzel / aus welcher duͤnne Gertlein / Ellen hode 
hervor ſproſſen / fo mit ſubtilen Blaͤttern Stern 

Ce weiſẽ 


(a K 
weiſe ringsum beſetzet 
find. Auf den Gipffeln 
trägt es viel gelbe wol 
riechende Bluͤmlein / 
deren jedes zwey Sa⸗ 
men⸗Koͤrnlein hintet 
ſich laͤſt. 

3. Ort. Waͤchſt 
an dürren / ſandigen 
und an der Sonnen 
gelegenen Orten / auff 
den Huͤgeln / und ne⸗ 
ben den Straſſen. 

4. Zeit. Bluͤhet im 
Julio und Auguſto. 

e, Theile / Na⸗ 

tur / Zubereitung 

W und Nutz. Das 

Kraut ſamt den Blumen iſt maͤßig / warm und rro 
cken / ſaubert: Euſerlich dienet es vor die Verblu⸗ 
tungen / ſonderlich der Naſen / (das Pulver eingebla⸗ 
fav) Bjutſpeien / Kraͤtze / (darinnen gebadet / oder mit 
dem Safft auffgeſchmieret /) Krebs an den Bruͤſten / 
freſſende Schaͤden / Huͤfftweh / Muͤdigkeit der Glie⸗ 
der / (das Fuß⸗Bad davon /) Verrenckungen / Ver⸗ 
ſtopffung des Harns / (damit gebaͤhet.) Wird auch 
den Kindern vor das Beruffen untergeleget. Die 
Blumen find gut vor den Brandt / Blut⸗Fluͤſſe / Ro⸗ 
f und Krebs. Die Wurtzel reitzet zu ehlichen Wer⸗ 

en. 


Geni- 


= z „ 
efe e Genifta , Ginſt. 

pffeln s r f 
e wol⸗ 
lein / 
Sa⸗ 


inter Geniſt / Gen⸗ 
in 


ſter / Pfrie⸗ 


men z oder 


aͤchſt Pfriemmen⸗ 
digen kraut / Kuhn 
nnen ſchroten 7 
auff GenittaO š 
) ne Pevulg an- 
X gulofa& 
t im icoparia, 
to, Genelti& 
344 Ge neſtra, 
ung Spar tium, 
Das Ca p paris 
tro⸗ Ger ma ni 
Mm ca. 

d 2. Geſtalt. Gewinnet holtzige gruͤne Gerten / mit 
mit duͤnnen eckichten Zweigen / bringt laͤnglichte Blätter) 
ten / J faſt wie der Flachs / und gelbe Blumen / worauff lange 
lie- breitlichte Schoͤtlein folgen / die anfanas gruͤn / hernach 
3u* ſchwaͤrtzlich ausſehen / in welchen der Saamen / ſo den 
uch Wecken faſt ahnlich / lieget / ſo auswendig ſchwartz / in⸗ 
Die wendig aber gelb iſt. An den Wurtzeln der kleinen 
Ro, unvollkommenen und nicht bluͤttragenden Geniſten / 
rt waͤchſt ein knoͤpff iges Gewaͤchs / das feinen Urſprung / 


Wachsthum und Figur nach dem Hyporſt oder der 
ommerwurtz faſt gleich koͤmbt / und Ginſt⸗Ruͤben 
(Rapum Geniftz,) genennet wird. 
: Ce 2 3. Ort. 
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3. Ort. Wächft an ſandigen und Sonnreichen 
Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im May / Yunio und Julio in 
welcher Zeit man auch die Ginſt⸗Nuͤben findet. Die 
Genieß⸗Cappern ober die noch zugeſchloſſene Blute / 
ſammlet man in April. i 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen find warm und trocken im 2. Gras / 
eröffnen’ ſaubern / fino gut der Leber und Milt / fuͤh⸗ 
ren die Gewaͤſſer ab / treiben den Stein / Urin und 
die Würmer aus / eroͤffnen die verſtopffte Leber⸗Mill⸗ 
und Getroͤß⸗Adern / dienen vor die Waſſer⸗Sucht / 
Fluͤſſe / Glieder weh / und viertaͤgige Fieber: Euſerlich 
vor das Podagra / (mit Wachs zu einem Pflaſter ge⸗ 
macht und uͤbergelegt.) Der Samen iſt warm und 
trocken im 2. Gr. macht duͤnn / eröffnet / bekoͤmmt wohl 
dem Miltz / iſt gut vor das Nieren ⸗weh / treibt den 
Stein / und macht Stuhl ⸗Gaͤnge: Euſerlich vertreibt 
er die Kroͤpffe. Der Tranck von den Blaͤttern und 
Giffeln der Geniſten / desgleichen die Lauge aus der 
Aſchen mit Wein gemacht / dienen im Schar bock / 
Waſſer⸗Sucht und Cachexia. Die Ginſt⸗ AR | 
ben befoͤrdern den Harn / zermalmen den Stein / 
nutzen im Nieren ⸗ und Blaſen⸗Stein / Sand» und 
Grieß / Colic und Peſt / (in Wein geſotten und davon 
getruncken:) der Safft davon heilet friſche und alte 
Wunden und Schäden. Das aus den Blättern 
und Blumen gebrandte Waſſer und Saltz machen 
harnen / und (inb nuͤtzlich im Stein / Gelbe⸗ und Waf 
ſer⸗Sucht / und vor die Kroͤpffe. Die Conferv aus 
den Blumen / treibt den Harn / und bekoͤmmt wohl den 

3» tel 
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Miltzſuͤcheigen / und die mit ber Waſſer⸗ und Gelbe⸗ 
Sucht / Scharbock / Podagra und Huͤfft⸗weh beladen 
find. Das Gel aus den Blumen iſt gut vor die Ver⸗ 
ſtopffung des Miltzes / Podagriſche und Huͤfft⸗ 
Schmertzen. Das aus den Ginſt⸗Ruͤben bereitete 
Oel vertreibt die Flecken im Angeſicht / und andere 
Unreinigkeiten der Haut. Die Ginſt⸗Cappern oder 
die Blumen ehe fie ausbrechen / werden wie die rechten 
Cappern mit Saltz und Eßig eingemacht / weswegen 
ſie auch Teuſche Capern heiſſen / und find vor die vers 
ſtopffte Nieren / Leber und Miltz er ſprießlich. Daß 
die Aſche vom Ginſt ſey in Zinn verwandelt worden / 
hat D. Balth. Brunnerus zweymahl geſehen / wie D. 
Hoffm; in Clav. Pharm. Schvvaed. I. 4. $. 136. 
berichtet. s 


Gentiana maj. Entzian. 


s 
Amen. Entzian / Bitter⸗Wurtz / Gentiana 
Officin. vulg. major. Alpina. 

2. Geſtalt. Hat einen einzeln glatten Stengel ei⸗ 
ner zwey Ellen hoch und druͤber / die Blaͤtter daran 
find denen an der weiſſen Nieß⸗Wurtz aͤhnlich / glatt / 
und glaͤntzend / und befinden ſich der ſelben nahe an der 
Wurtzel viele / an dem Stengel aber je zwey und zwey 
gegen einander geſetzt. Neben den oberſten Blaͤttern 
brechen einzele / laͤnglichte und gelbe Blumen hervor / 
denen laͤnglichte Haͤußlein mit einem duͤnnen und 
braunen Samen nachfolgen. Die Wurtzel iſt lang / 
dicke / gelb und bitter. 

3. Ort. Wächſt wild an unter ſchiedlichen Or⸗ 
` Ce 3 ten / 
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ten / auff den 
Wieſen und 
Weiden / fo 
auf den Beꝛ⸗ 
gen liegen 
auf den Alpe 
zwi fd 
Teutſſchland 
und Italien 
anders wo 
wird ſie in 
Grener 
let. 
4. Zeit. 
Bluͤhet im 
s E Junto: Der 
N . Saamen 
Si reiffe im 
Herbſt: die Wurtzel graͤbt man im Auguſto oder 
September. 

5. Vermehrung und Wartung. Sie wird im 
April an einen ſchattichten Ort / in gutes Erdreich 
geſaͤet. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel if warm und trocken im 2 Gr. 
(hitzt im z trocken im 2. Gr.) macht duͤnn / eroͤffnet | 
wide ſteht der Faͤule / und dem Gifft / treibt den 
Harn / iſt gut dem Magen / dienet vor die verſtopffte 
Leber und Milt / Waſſer⸗Sucht / Gifft / Peſt / Raſen⸗ 
oder Unſinnigkeit / gifftiger Thiere Biſſe / und daher 
rührende Kranckheiten / Auffſteigen der Mutter / 
Schwachheit und Schmertzen des Magens / Wuͤr⸗ 
I mer / 


ff S uius 
fec/bray und viertaͤgige Fieber / Colic / Durchbruͤche / 
Schleim und Koder auff der Bruſt / Huſten / Keichen / 
geronnen Gebluͤt / verhaltene Frauen⸗Blum / und 
Reinigung nach der Geburt / Grieß und Stein: 
Euſerlich in die Naſen gefteckt/sicher fie den Schleim 


aus dem Gehirn / und reiniget das Haupt / wird auch 


gebraucht zu den Wunden / und Fontanellen / dieſel⸗ 
ben zu ſaubern und offen zu halten / eroͤffnet die Ge⸗ 
ſchwuͤr / und dienet vor den Naſenbon / ſo man ein 
Zaͤpfflein daraus formiret / und ſolches mit einer darzu 
dienlichen Salbe / beſtrichen / in die Naſen ſteckt / ver⸗ 
treibt die Felle der Augen / (in deſtillirten Eſſig gefot- 
ten / und davon eingetroͤpffelt) wehret auch den tollen 
Hunds⸗Biß / (mit Thertack auffgelegt.) Das davon 
gebrandte Waſſer verzehrt den Schleim im Ma- 
gen / eroͤffnet die verſtopffte seber und Wilg / treibt den 
Urin und Monat Zeit / widerſteht dem Gifft / ſonder⸗ 
lich der Schlangen / Nattern und toller Hunde: iſt 
gut vor das gelieferte Geblut / wann hoch herab ge⸗ 
fallen / vor die dreytaͤgigen und langwierigen Fieber / 
Seiten · Stechen und Peſt? Euſerlich vor die Ange⸗ 
ſichts⸗ Flecken / und alte faͤule Schäden. Der dicke 
Safft daraus bien in nachlaſſenden Fiebern. Das 
Extractum iſt wider Gifft und oberwehnte Gebre⸗ 
chen nuͤtzlich. Sen Entziam / fo auch Creutz⸗ 
Wurtz Modelgeer / Speren⸗ Stich / Heil aller 
Schaden / Gentlana minor five GentianaCru- 
ciana Vincentoxicum alter. genennet wird / hat 
Blaͤtter wie Schwalbenwurtz / mit blauen Blumen / u. 
wird in Teutſchland haͤuffig gefunden. Deſſen Y. "ur: 
tzel hat mit dem rechten Entzian einerley Krafft „Tu 

Cc 4, gend / 
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gend / und ift auch euſerlich gut zu den Wunden / Sti, 
chen und Geſchwaͤren / vor die Wuͤrmer (auff den Leib 


gebunden /) und ſchwaͤ rende Kroͤpffe. 
Geranium , Storchſchnabel. 


T: 
cy mat 
S leet 
i dëi N A 2 2 echt. 
Sa EN; vir Un ter den 
EN AN TM A ſtoꝛchſchna⸗ 
( N IK TP MEN beln ſind fol 
NANA c gende die be⸗ 
A Y kandteſte A⸗ 
ten / als: 
Gera niũ 
i. Rober* 
tanum. A 
Tubero- 
fum , five 
bultofum, 
3. Moſcha- 
tum a 4 
M onta- 
num fufcum , . Creticum, 6. Columbinum: 7. 
Inodorum vulg.8.Lucidum,9.Argenteum, 10. 
Phæum, 11. Triſte, fz. Batrachoidesalb. & cœ- 
rul. ;. Malvacoides five Althæodes, 14. Hæ- 
matodes. Das gebräuchlichfte aus dieſen ift Ge- 
ranium Robertianum, fo auch Herba Ruperti, 
Gratia Dei, Geran. chelidonium ſive hirundi- 
nariũ, Storchſchnabel / Ruprechts⸗Gicht oder aes 
lauf? 


D „ 
lauff⸗Kraut / GOttes⸗Gnad / klein Schoͤllwurtz / klein 
Schwalben⸗Kraut genennet wird. 

2. Geſtalt. Ger. Robertianum oder Ruprechts. 
Kraut / (ſo hier abgebildet /) hat haͤrige / roͤthliche und 
äftige Stengel / bey einer Ellen hoch / mit rauchen roͤth⸗ 
lichen Blaͤttern / die wie das Meter⸗Kraut gekerbt find. 
Es traͤgt auch fünff blaͤtterige purpur⸗farbe Blumen / 
worauff geſpitzte Schnäbel erſcheinen / daran der Sa⸗ 
men hanget. 

3. Ort. Waͤchſt auff den alten und eingefallenen 
Mauren / abgehauen holen Baͤumen / an ſchattichten / 
kuͤhlen und feuchten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im April / May / Junio und Yit- 
lio: wird geſammlet im April. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter ſind maͤßig warm und kalt / und trock⸗ 
nen gelinde / (warm im 1. trocken 3. Grad /) ſaubern / 
ziehen ein wenig zuſammen / hefften und heilen die 
Wunden / reſolviren innerlich gebraucht das geron⸗ 
nene Gebluͤt / ſtillen euſerlich das Bluten / und find 
gut zu den Wunden / Geſchwulſt und Geſchwaͤre an 
heimlichen Orten / auffgeriſſene / geſchwollene / ent⸗ 
zündete und harte Bruͤſte / und derſelben Krebs vor 
den Kochlauff / geliefertes Geblüͤt / geſchwollene Fuͤſſe / 
Bein Brüche/ das Pulver genutzt / febriliſche Nike 
unter die Fußſolen mit Saltz und Eſſig vermiſcht / ge⸗ 
bunden /) Podagriſche⸗und Milt Schmertzen. Das 
gebrandte Waſſer aus dem gantzen Kraute / zert hellt 
das knollichte geronnen Gebluͤt / treibt den Harn / 
Sand und Stein / eroͤffnet die verſtopffte Harn⸗ 
Gänge: euſerlich Dienst as vor die Braͤune / (mit 

Ce 5 Qvit⸗ 


ff A 
Quitten Kern⸗Schleim auf die Zunge geſchmieret /) 
zu den auffgeſprungenen Bruſt⸗Waͤrtzlein / Mund⸗ 
Blaͤtterlein / Geſchwulſt und Entzůndung der Bruͤſte / 
Roſe / Krebs / und vertreibt die Milch. 

Die Wurtzel des Heranii ruberoſi, tft. gut vor 
die Auff blehung und Geſchwulſi der Mutter / und 
Schwind ſucht. Das Kraut des Geranii Mofcha- 
ti erwaͤrmet / zertheilt und ſtaͤrckt die Nerven / das 
Kraut vom Ger-Montano gekocht und davon ge⸗ 
truncken ſtillet das Bluten / treibt den Urin und Nite 
ren⸗Stein. Ger-Hmatodes (Blutwurtz) ift in 
Umſchlaͤgen gut / das Blut zu ſtillen / und vor das 
Schlangen und Nattern Gifft. Das Kraut vont 
Ger. Columbino dienet / euſerlich und innerlich gës 
braucht vor den Stein / Grieß und Verſtopffung des 
Harns. 


Glans ung ventaria, Salb⸗Nuͤßlein. 


1 * 
Amen. Salb⸗Nuͤßlein / Glans five Nux un- 
Z gventatia Officin, Baranus Myrepfica five 
Agyptia, Ben parvum Ben Arabum, Gra- 
num Ben, Avellana Indica. 

2. Geſtalt. Sind Fruͤchte eines frembden 
Baums / ſo dem Tamarisken⸗Baum gleich / diefe baz 
ben einen fetten Kern wie eine Haſelnuß. 

3. Ort. Waͤchſt in Aethyopien / Aegypten und 
Arabien. 

4. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Der Bern daraus iſt hitzig im z. trocken im 
a Gr. ſaubert / purgieret oben und unten / und führer 
den Schleim und die Galle ab / macht klare Haut / 
und vertreibt die Kraͤtze. Das daraus gepreſte Oel 

(Oleum 
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(Oleum 
balanium 
five myre- 
pficum vel 
Oleum de 
Ben,) er⸗ 
weicht zer⸗ 
theilt / ſtaͤrckt 
die Nerven / 
und iſt gut 
vor die harte 
Ge f db wulſt 
der Leber und 
Miltz es / 
Rau hig keit 
der Hau / 
und der ſel⸗ 
ben Flecken / 
vor die ſchwartzen Narben / Sommerſproſſen / bloͤde Ge⸗ 
i und Klingen / Krampff und Glie⸗ 
der⸗weh. ; 


Glycyrrhiza, Suͤß⸗Holtz. 


1. 
Amen. Suͤß⸗Holtz / Leckritze / Glycyrrhiza 
Off. Liquiritia, Radix dulcis. 

2. Geſtalt. Hat zack ichte / auswendig braune / 
inwendig aber gelbe und ſuͤſſe Wurtzeln / ſo weit und 
breit unter der Erden hin und wieder kriechen / aus die⸗ 
fen wachſen Reiſer aus / zweyer Ellen hoch / woran die 
Blatter je zwey und zwey gegen einander ſtehen; tras 
gen 


— 
' 
tS 


i 


4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 


gen bleich ⸗ 


blaue Blu⸗ 
men / und 
glatte Scho 
lein / worin⸗ 
nen ein klei⸗ 
ner Samen 
liegt. 

3, Ort. 
Waͤchſt fe 
wohl in 
Teutſchland 
ſon derlich 
um Date 
berg / als in 
Franck reich 
und Spani 
en. 


5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Wurzel it maͤßig / warm und kalt / und dar⸗ 
neben feucht / lindert / erweicht / Diener der Bruſt / 
dem Magen und Nieren / und ift gut vor die Hei 
ſerkeit / Huſten / enge Bruſt / $ungen « und Schwind⸗ 
Sucht / Seitenſtechen / Magen brennen / Durſt / 
Blaſen⸗Geſchwüͤr Harn ⸗Winde und Stein. Euſer⸗ 
lich vor die Podagriſchen Schmertzen / Roſe / Mund⸗ 
Blaͤtterlein / und ſchwaͤrende Augen. Der harte Saft 
(uce, inſpiſſatus,) der Sirup / die Trochiſci 
bechici niert, die Bacilli pectorales, und das Ex- 
tractum, find in obgedachten Gebrechen zutraͤglich. 


Das 


eich⸗ 
Blu⸗ 

und 
deii 
orin⸗ 
klei⸗ 
amen 


"o RCDE c 


——ÄA—jAð — aa 
Das Ungventum ift gut zn den Entzündungen, 
Rothlauff / Hitz Blaͤrterlein / und flieſſigen Schaͤden. 


Gnaphalium, Ruhr⸗Kraut. 
i 


A 


Mama. Ruhr⸗ 
Kraut / Schimel 
Kraut/Gnaphalium 
vulg. maj. Filago, 
Impia, Heliochry- 
fos , Centuncularis 
five Centunculus, 
"l'omentum. 
2. Geſtalt. Traͤgt zu 
anderthalb Spannen 
auffſteigende wollicht 
graue Stengel / ſo 
durchgehe nds mit 
ſchmalen / weißgrauen 


und weichen Blattern 


umgeben / auff penis 
pfel aber bleich⸗gelbe 
Bluͤmlein bringen / 


die ſich vom Winde verfliegen. Die Wurtzel (ft hoͤlßig / 


weiß und zaſicht. 


3. Ort. Waͤchſt an ſandigen Orten / an ausge⸗ 
trockneten Graͤbern / und auff den Aeekern. b 
4. Zeit. Blühet vom May bif in den Auguſt⸗ 


Monath. 


3. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut trocknet / Hebtr und hefftet 


zuſam⸗ 


St (ara) dt 

zuſammen / tft gut vor die verſehrten Gedaͤrm in der 
Rothen⸗Ruhr / (in rothen Wein gekocht / und getrun⸗ 
cken /) ſtillt bag Blutſpeyen und übrige Weiber⸗Zeit. 
Der Safft aus den Blaͤttern mit Wein und Milch 
demperirt / dienet vor das Hals⸗Geſchwür (damit ge⸗ 
gurgelt. Das gtebrandte Waſſer wehret dem Krebs 
der Bruͤſte. Das gekochte Oel vertreibt die unmaͤſ⸗ 
fige Frauen⸗Blum. Diß Kraut iſt in der Aport 
nicht gebraͤuchlich. i 


Gramen, Oveden-Braf. 


N men. 
Gra f } 
Hunds⸗Re⸗ 

he⸗ oder ue 


cken⸗Graß / 
Gramen 
Officin. ca- 
ninum five 
arvenfe, 
medica - 
tum „ A- 
gro ſtis & 
Cy na gro- 
ſtis. 
Ge 
ſtalt. Hat 
⁄ : runde Si d 
Kan chige Sten⸗ 
gel / anderthalb Fuß lang / ſo zu oberſt ſtatt 
der 


C 
der Bluͤte kleine Buͤſchel tragen / die Blatter davon 
find ſchmal und ſpitzig. Die Wurtzel iſt lang / in Glie⸗ 
der getheilt / und weiß⸗ 

3. Ort. Waͤchſt auff den Aeckern und unter der 

gat. 

4. Zeit. Bluͤhet den Sommer hindurch. 
F. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel ift kalt und trocken im 1. Grad das 
Kraut måffig trocken und feucht / kalt im ı Grad / er⸗ 
Öffnen, ziehen etwas zuſammen / treiben den Harn / und 
dienen vor die verſtoffte Leber / Miltz / Harn⸗Gaͤnge / 
Blaſen und Mutter / Blutſpeien / Fieber / Petetſchen / 
Durchbruͤche / Milt Sucht / Scharbock / Würmer / 
Stein und Colic: Euſerlich vor das Hauptweh / 
Entzuͤndung der Augen⸗Fluͤſſe / ſchwuͤhrige Ohren / 
Zahnſchmertzen / Podagriſche Geſchwulſt und friſche 
Wunden. Der Samen ſtillt das Zahnweh. Das 
aus der Wurtzel gebrandte Waſſer befoͤrdert benlle 
rin / bꝛicht den Stein / und kan man in ſolchem die gegen 
die Würmer dienliche Artzneyen eingeben / es fillt auch 
den Blut⸗Fluß. Euſerlich gebraucht wehrt es den 
Durchlauff der Kinder. 


Granadilla, Paßions⸗Blume. 


1 D 
amen. Papion- Dinmey Granadilla, Flog 
Pasſionis, Maracot Indicum. 

2. Geſtalt. Iſt ein frembd Gewaͤchs / traͤgt auff 
einem ſchwachen Stengel eine Blume / ſo einer weiſſen 
Noſen gleich ſiohet / in derer Mitten find etliche igus 
ren 


c 

TI. ren des Lei⸗ 

E dens Chrifti 

zu ſehen / nem 

lich ein Seu⸗ 

le / bey wel⸗ 

cher unten 5: 

runde und 

rothe Diät: 

lein / wie 

Blutstꝛoͤpff⸗ 

lein liegen / 

oben abet 

drey Aeſtlein 

wie Nägel / 

umb welche 

ſich eine Dor 

ne Crone 

s ſchlinget. Un⸗ 

ten am Stengel wachſenFruͤchte / wie Granat Aepffel / 

in der Groͤſſe eines Gaͤntz Eyes / fo voll fir und ſaͤuerli⸗ 

chen Saffts / und voll Samen / den Melonen⸗Kernen 
gleich. 

3. Ort. Iſt anfänglich von den Peruaniſchen 
Bergen 1 zu uns gebracht worden / und wird 
nun auch in Europa in etlichen Gaͤrten angetroffen. 

4. Seit. Bluͤhet und traͤgt zugleich Fruch im 
Auguſt Monat und September. 

5. Theile / Natur ; Zubereitung und Nutz. 
Den Safft aus der Frucht fangen die Indianer 
mit hoͤchſter Wolluſt aus; dieſer eroͤffnet und reiniget 
den Leib / und Diener wieder das Hertz⸗ und Magen 
weh / und andere Kranckheiten. 

Gra- 


n 5:0. ERES s 
es Lei⸗ Gratiola, Wild⸗Aurin. 

Chrifti 

n / nem Amen. 
1 eur } Wild⸗ 
e wel E Se Aurin / Got 
ten 5. NY; tes @nab e 
e und NU MA Kꝛaut⸗Gna⸗ 
Blaͤt⸗ M ., de GOttes / 
wie NM vip y Grazede / 
tꝛoͤpff⸗ N AANA ( 5 Gratiola 
egen / ai E= N zz Offic; Gra- 
abet y a XS Ie (A dE tia De,, Li- 
eſtlein N mne ſium, 
gel / Ne RS e ae? Gentau- 
velche W. LA. DA roides Hyf 
e Dor N ` 2274/7, fopoides, 
one ER FRE I ^^ 2.G^falt. 
t. Un⸗ NEP erm Gew in net 
pie spa viel Stengel 
merli 7 fo andere 
rnent Blaͤtter gegen 
chen 

wird 

en. 

im 


men folgen. Die Wurtzeln find in Glieder getheilt / 
ut. knoͤpffig / zaſicht und weiß. 
inet 3. Ort. Waͤchſt auff den Feldern und Wieſen / 
met ſonderlich um Wittenberg und an der Elbe. 


zen 
Dod 4. Zeit. 
ra- 


e (418) $ 


— — 


4. Zeit. Bluͤhet im Junto / Julio und Yugi 

ſto: wird geſammlet im May oder Auguſto. | 
5. Theile Natur, Zubereitung und 

Nutz. Die Blatter find hitzig imz. trocken im 2. 
Gr. machen dunn / durchſchneiden / ſind bitter / purgie⸗ 
ren den Schleim / Gewaͤſſer und Galle / oben und un 
ten: dienet vor die Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / Cache-“ 
xiam drey⸗ und viertaͤgige langwierige Fieber ⸗ Wuͤr⸗ 
mer / Huͤfftweh / und böfen Grind: euſerlich zu den 
Wunden. Das gebrandte Waſſet / die Conferv; 
das Extractum und Saltz find in gemelten Gebre⸗ 


chen dienſtlich. 
Hedera arborea, Epheu. 


1. 


Namen, Ephen / Eppich / Baum oder Mauer⸗ 
Epheu / Hedera, Offern. arborea. 

2. Geſtalt. Es ergreifft mit feinen holtzigen Raw 
cken / was ihm am naͤchſten iſt / und bringe anfangs tt 
was dreywincklichte / nachmals runde Blaͤtter / auf 

die moſſigte Blüte folgen trauben · weiß die Beere / ſo 
ſchwartz aus ſehen / wann fie reiff ſind. 

3. Ort. Kreucht auff an Baͤumen und 
Mauren / und waͤchſt in Waͤldern / Feldern und Gaͤr⸗ 
ten. 

4. Zeit. Gruͤnet immer: bluͤhet im Herbſt / die 
Beeren aber werden im Winter zeitig. 

5. Theile / Natur / Subereitung und Nus. 
Die Blatter find warm und trocken / ziehen ein we⸗ 

nig 


nig jufamen/ 
lindern die 
Schmertzen⸗ 
ſchaden in⸗ 
nerlich ge⸗ 
braucht dem 
Haupt und 
den Nerven: 
euſeꝛlich reiz 
nigen ſie das 
Haupt / (der 
Safft davon 
in die Naſen 
gezogen /) u. 
dienen vor 
die Naſen⸗ 
Ge ſch wuͤr / 
alte Sch à 
den Hauptgrind / ſchmertzhaffte ſchwuͤrige Ohren / Haͤr⸗ 
tigkeit des Miltzes / Hüner⸗Augen / Braud / Maͤhler / 
welcke Bruͤſte und in Fontanellen / vor die Enczuͤndung 


uff derſelben: Die Breren purgreren oben und unten / und 
ſo | werden vor den Stein Waſſer⸗Sucht / Fieber u. Peſt / 


und vor die Trunckenheit gebraucht. Das Holtz vor 
das Schwere Gebrechen. Das Gummi oder Hartz 
davon / vor das Magen⸗Weh; Euſerlich vertreibt 
es die Haare und die Niſſe auff dem Haupt. Das 
aus den Beeren deſtzllirte Oel / lindert die Ohren⸗ 
Schmertzen. 


bbb 2 Hede- 


... "E CA SS 


Hederaterreftris, Gundermann. 


— 


KR Amen. ! 
3* Bunde 
mann/ Gun⸗ 
delreb / Erd⸗ 
Ephen / Hun⸗ 
dedrage / He 
dera terte- 
ftris G Hein, 
vulg. Cha- 
~ mzciflus 


Gewinne; 

Spanne laiv f 

f gc ebenmit | 
welchen es auff der Erde zer ſpreitet lieget / hat rund 
lichte / gekerbte und Blaͤtter / und purpurfarbe / wie ein 

offen Helmlein geſtalte Blumen. 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen / in den Gaͤrten / 

und an den Zaͤunen. 

t 4. Zeit. Blüher vom April bif in den Sommer 

hinein. 1 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Hutz. Das Kraut ſambt den Blumen eroͤffnet / 
macht dunn / ſaubert / dienet der Bruſt / iſt ein gut 

Wund⸗ 


— 


* (421) 8% 

Wund⸗Kraut / treiber die Monat- Vium und den 
Stein / raͤumet die Lungen und Nieren von tartari⸗ 
ſchen Schleim / iſt gut vor die Gelbe⸗Sucht / Geſchwaͤr 
der Ingeweide / und der Kehlen / vor das Hufft⸗Weh / 
Blut⸗auswerffen / geronnen Geblür / Peſt / Durch⸗ 
bruch / Rothe⸗Ruhr / Mile Sucht, Würmer / und 
Nieren⸗Weh / (fonderlich die Blumen /) euſerlich in 
Baͤdern / reſolvirt es den Stein / in Clyſtieren / die Cor 
lie / dienet vor den boͤſen Halß / (im Gurgel⸗Waſſer /) 
Wunden / Schaͤden / Fiſteln / Krebs / Podagra / 
Taubheit / und Hüner- Augen, Das gebrandte 
Waſſer / die Conferv, der Sirup und Safft / find 
in innerlichen Geſchwuͤren / Schwind⸗Sucht / Hertz⸗ 
pochen / Miltz⸗Schmertzen / und andern obberuͤhrten 

Gebrechen zutraͤglich. 


n. 


Amen. 
Hunde 
y Gum 
Erd- 
u Hun⸗ 
ge He: 


Helenium, Alant. 


eft olt. : 
du Amen. Aant Alant⸗Wurtz / Helenium offe. 
à mit vulg, Enula campana. 

wg: E GE 
Wer: rigen hohen Stengel / mit wollichten Blättern wie das 


Wull Kraut! träge goldgelbe geſtirnte Blumen / die 
zulzet verfliegen / und einen dünnen laͤnglichten Saa⸗ 
d n hinterlaſſen. Die Wurtzel iſt dick und aromas 


Dich. š 

I 3. Ort. Wird mehrentheils in Gaͤrten unterhal⸗ 

ten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

ic Wurtzel if warm und trocken im 2. Grad / (hitzig 
Dd 3 im 


1 guf 
und⸗ 


im 3. trocken 
im 2. Grad /) 
ſaubert / eroͤf⸗ 
nei / zertheilt / 
treibt den 
Schweiß u. 
Sr ahi t 
Zeit: dienet 
vor das Kei⸗ 
chen / Huſten 
Seitenſteche 
geronnenGe⸗ 
blut / kalten 


N N und ſchwa⸗ 
A N N chen Magen / 
L Verſtopfung 
. der Mutter / 
: EID kꝛaͤtze/ Stein / 
Harnwinde / Colie / Miltz⸗ Sucht / Blut⸗auswerffen. 
Die Blaͤlter find euferlich gut vor das Huͤfft⸗Weh u. 
Schmertzen der Brut Wartzlein. Das gebrand⸗ 
te Waſſer und ber Hant⸗ Wen / treibt die Pocken 
unb Oum aus. Das Waſſer ift auch euſerlich 
gut vor die Flecken im Angeſicht. Die eingemachte 
Wurzel und der Extract ſind in vorerwehnten Ot 
brechen nuͤtzlich. Die Salbe von Alant / vertreibt 
das Jucken / Kraͤtze / Laͤuſe / und die Gummata 
Gallica oder tophos luis venere. Die ConferY 
von den Blumen verhuͤtet das Mißge baren. 


Heli 


SE, ZE, 
| Heliotropium maj. Groß⸗Krebsblumen. 
1. 


N Amen. 
Groß⸗ 
Krebs⸗Blu⸗ 
men / Son⸗ 
nen⸗Wende / 
argens 
kraut / Scor⸗ 
pion⸗Kraut / 
He liotro- 
pium maj. 
Herba maj 
» Veruca- 
> ria, Scor- 
ioides al- 
um. 
2. Geſtalt. 
Aus ſeiner 
Wurtzel ge⸗ 
hen z. oder 4. und mehr Stengel hervor / die gewinnen 
Blaͤtter / wie die Baſtlien / doch rauher / weiſſer und 
gröſſer / und wenden fich mit der Sonnen. Auff den 
Gipffeln erſcheinen weiſſe oder bleichgelbe Blumen / 
die ſich wie Scorpion⸗Schwantz kruͤmmen. 

3. Ort. Waͤchſt an rauhen Orten / an den We⸗ 
gen / auf den Feldern / und auf den Marckt⸗Plaͤtzen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Somer und Herbſt. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
tius. Das Kraut purgiert durch den Stuhl⸗ 

Dd 4 gang/ 


SE (424) 3% 
gang / die pflegmatiſche Feuchtigkeit und Galle / (ft gut 
vor den Scorpion⸗Stich: Euſerlich vor allerhand 
Wartzen / Krebs und um ſich freſſende Schaͤden / Na⸗ 
ſenbon / (das Pulver eingeblaſen /) Kroͤpffe Podagra 
Verruͤckungen / Krampff bey Rindern / (darinnen ge⸗ 
badet z) befoͤrdert auch die Monat⸗Zeit nnd Geburt / 
und wehret der Empfaͤngnuß / (auffgelegt / der ae | 
men dienet vor die drey⸗ und viertaͤgige Fieber. 


Helleborus albus, Weiß Nieſewurtz. 
I, 


N Amen. 
Weiß 
Nieſewurtz / 
Helle bo- 
rus fiveEl- | 
leborg al- 
bus Off. 
Veratrum 
album. 
2. Geſtalt. 
Schieſt an 
einen Sten⸗ 
gel ein oder 
zwey Ellen 
lang in die 
Hoͤh / dieſer 
iſt mit ſtꝛeif⸗ 
figen Blåt- 
tern / fo benc 
Entztam ähnlich ſind / beſetzt / u.traͤgt zu oberſt auf kleinẽ 
Aeſtlein weißgruͤne Bluͤmlein / fo aus 7. Blaͤtlein be 
ſtehen / 


fft gut 
hand 
Mar 
dagra / 
ien ge⸗ 
burt / 


Sar | 


B. 


men. 
ei f 
vurtz / 
bo- 


eEl- | 


r al- 


2773 


rum 


n 
alt. 
a 
ren? 
oder 
len 
die 
ieſer 
wif- 
[á fz 
Xené 
inẽ 
be⸗ 
en / 


AS s (425) 8 : 
ehen / und kleine Schoͤttlein / mit weiſſen breitlichen 
Samen hinterlaſſen. Die Wurtzel ift weiß und za- 
ſicht. 

3. Ore, 
halten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Mertz und Apriel. 

5 Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurgel ift hitzig und trocken im 3. Gr. reiniget / 
und ift eine ſtarcke allgemeine Pusgantz / dienet vor 
Gifft: Euſerlich zum Nieſen vor die Kraͤtze / boͤſen 
Grind / Ausſatz / auſe⸗ Sucht / (in Eßig gekocht und 
damit gewaſchen /) Schlaffſucht / (in die Naſen 
gethan /) befoͤrdert anch die Monat⸗Blum / (als ein 
Mutter⸗Zaͤpfflein gebraucht /) und lindert das Zahn 
weh: (in Eßig geſotten und im Munde gehalten.) 


Helleborus niger, Schwartz Nieſe⸗ 
Burg, 


Wird meiſtentheils in Gärten unter 


T. 
N A men. Schwartz Nieſewurtz / SteiriſcheChriſt⸗ 
wurtz / Helleborus five Elleborus niger Offe. 


verus, Veratrum nigrum Stiriacum. 

2. Geſtalt. Gewinner einen feſten Stengel / 
nicht einer Ellen hoch. Die Blaͤtter traͤgt es wie Sa⸗ 
nickel / je 7. auff langen Stielen: die Blumen ſind 
bleich / yurpurfarb und wie Roſen geſtaltet / worauff 
der laͤnglichte Saamen in 5. an einander ſtehenden 


Schoͤtlein folget. Die Wurtzeln find wie an einer 
Zwiebel zuſammen befeſtigte / bod) ſchwarze Zaͤſer⸗ 
ein. S 


Dd5 3. Ort. 


3% (426) SP 3 
i 3. Ort. 
H Wächſt in 
Oeſter reich / 
Steier⸗ 
marck. 

4. eit. 
Sproſſet im 
Jan uario 
und Febr. 

Bluͤhet im 
Mertzen 
und April. 

$ Theile / 
Na tur / 
Z u be rei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
; Wurtzel iſt 
hitzig und trocken im 3. Gr. eröffner zertheilt / purgiert 
hefftig und fuͤhret ab die Melancholiſche Feuchtigkei⸗ 
ten: iſt daher gut vor die Melancholey / Wahnwitz Un⸗ 
ſinnigkeit / Milt Sucht / viertaͤgiges Fieber / Schwin⸗ 
del / Frayß / Schlag / Laͤhme / Seitenſtechen / Waſſer⸗ 
ſucht / Podagra / Kraͤtze / Aus ſatz / Frantzoſ. Krebs / blin⸗ 
de Guͤlden⸗Ader: Euſerlich vor die verſtopffte Frauen · 
Blum / (ein Mutter⸗Zaͤpfflein davon gemacht) blöde 
Gehoͤr und harte Haut. In der Apotheck hat man 
daraus: die præparirte Wurtzel / das Exzracfum 
den Balſam / Sirup und das OM mel elleborat. 
Das Trieſeneth von den Blaͤttern gemacht / dienet in 
Schwindel. 


Hepa- 


Hepatica alba, Weiß Leber⸗Kraut. 


S men. 
Weiß 
Leber⸗Kꝛaut / 
Lebeꝛ⸗Bluͤm⸗ 
lein / Stein⸗ 
Blume / He⸗ 
patica al- 
ba, Oficin. 
Flos hepa- 
ticus, Gra- 
men Par- 
naflı , En- 
næa dyna- 
mis, Unifo⸗ 
lium palu- 
ſtre. 


E 2. Geſtalt. 
ZS Bekom̃t eins 
zele / eckigte Stengel anderthalb Spannen hoch / deren 
jeder nur ein eintz ges rundliches Blat / und ein weiſſes 
wohlriechend es und aus e Blaͤtlein zuſamen geſetztes 
Blümlein traͤgt / worauf ein rundes ſpitziges roͤthliches 
Knoͤpff lein folgt / worinnen viel kleiner rother Samen 
enthalten. Die Wurtzel ift zaſicht / und weißrorh. 
f 3. Ort. Waͤchſt auff den magern und feuchten Wie⸗ 
en. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt trockner Natur / iiehet zuſammen / und 
iſt 


ſicht. Der Samen treibt den Harn / und iſt gut vor 
den Grieß und Stein. 


Hepatica nobilis, Edel Leber⸗Kraut. 
I. ü 


Namen. 

Edek 
oder Guͤlden⸗ 
Leber⸗Kraut 
Hertz 7 oder 

Lebeꝛ⸗Bluͤm⸗ 
lein / Gulden 
Leber⸗Klee / 
H e p atica 
nobilis Of 
fc Trifoli- 
um hepatis 
cum,nobi- 
le five au- 
reum Tri- 
nitas, Tri- 
nitatis her 
ba. 


2. Geſtalt. Tragt anff beſondern Stielen fleefichre 


und in z. Theil zerſchnittene Blaͤtter / wie die Haſel⸗ 
; wurtz / 


Z 


JV 
wurtz / desgleichen auff abſonderlichen Stengeln ge⸗ 
ſtirnte blaue / we iſſe / leibfarbe oder purpurfarbe / einfa⸗ 
che oder volle Blumen. Der Samen ift laͤnglicht und 
weiß. Die Wurtzeln vielfuͤltig / duͤnne und roͤthlich. 

3. Ort. Das volle geber⸗Kraut / (fo hier abgebil⸗ 
det / (wird in Gaͤrten gezielet: Das einfache aber wird 
an etlichen Orten auch in Geſtraͤuchen wildwach fend 
gefunden. : 

4. Zeit. Das einfache blüher im Hornung und 
Mertzen / das volle im Mertz und April. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

ie Blaͤtter und Blumen find warm im 3 Gr. und 
lroeken / (kalt im 2. trocken im r. Gr.) ziehen etwas zus 
ſammen / reinigen das Geblůt / eroͤffnen die Verſtopf⸗ 
fung der Leber / Harns und Miltzes / ſaubern die Nie⸗ 
ren und Blaſen / heilen die Wunden und Brüche: 
Euſerlich die Blatter vor die Mund⸗Faͤule / Ge- 
ſchwulſt des Zaͤpffleins und der Mandeln / und Ent 
zündung des Schlundes / (im Gurgel⸗Waſſer /) heilen 
die Geſchwaͤr / und fillen die übrige Monat⸗Zeit / (auf⸗ 
gelegt.) Das gebrandte Waſſer macht die Haut 
glatt und ſehoͤn. Die Conferv von den Blumen 
» zur Leber und Reinigung des Gebluͤts zutraͤg⸗ 
ich. 


Herniaria, Bruch⸗Kraut. 


I, 
Namen. Bruch oder Harn⸗Krant / Tauſendköͤr⸗ 
ner(klein Wegtritt / Herniaria Ofic, Millegra- 
na maj. Polygonum min. Herba Turca, Herba 
Cancri min. Empetrum. 


2. Ge⸗ 


— 


2. Geſtalt. 
Hat viel 
zarte Ste 
gel / ſo auff 
der Erden 
hin und her 
liegen / an 
bene 
cken gewin⸗ 
net es gelb⸗ 
lichte / te 2. 
gegen ein⸗ 
ander gefcte 
te Blaͤilein / 
u. ſehr viel 
weiſſe oder 
gelbe bluͤm⸗ 
lein / die 


Trauben⸗ weiß einen febr kleinen Samen hinterlaſſen. 


3. Ort. Wächft auff den Aeckern und an ſandigen 
Orten / zuweilen auch an den Ufern. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 


5. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut ift kalt im 2. troeken im 3. Gr. 


treibt den Harn / bricht den Stein / führer die Gall und 
Gewaͤſſer aus / desgleichen ben zaͤhen Schleim aus dem 
Magen und andern Theilen des Leibes / dienet vor den 


Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein / Gelbe und Waſſer⸗ 


Sucht / Bruͤche und Nattern⸗Gifft / (euſerlich und 
innerlich gebraucht das Pulver eingeſtreuet / per 


treibt die Würmer aus den Wunden. Das qe | 


brand⸗ 


geb 
unfi 


e 


tale, gebrandte Waſſer ift ingemeldten Gebrechen uicht 
viel | unkraͤfftig. 


Stt 
auff 
rden 
id her 
an 


Hyppogloſſum, Zungen⸗Blat. 


N Amen. 


elen Zungen, 
win⸗ Haucken / Ho 
gelb cken · ode: Auf⸗ 
te 2. fenblat / Za⸗ 
ein⸗ pfen oder 
Jefe Kehl Kraut / 
lein / Hippogloſ- 
vid fumEpiglof 
oder ſon, E pi- 
[itt phyllo car- 
die pon, Lau- 
do, rusAlexan- 
igen drina, Uvu- 
laria, Boni- 
facia, Bis- 
und lingva. 
Gr. m 2, Geſtalt. 
und | "yt ein kleines Staͤudlein / beffen Wurtzel faſt wie an 
sch Maͤuß⸗Dorn / ingleichen die Blaͤtter / fo ſpitzig ſind: 
e 


neben dieſen ſchieſſen kleine Blaͤtlein / wie Zuͤnglein ans 
zuſehen / hervor / bey deren Urſprung rothe Beeren 
wachſen. 

3. Ort. Waͤchſt an ſchattichten Orten / auf den 
Gebuͤrgen. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz 


den Knaben / Auffſtoſſen der Mutter und ſchwere 


Geburt. 


Hordeum, Gerſte. 


Namen. 
Gerſte / 
Hor deum 
Offic. 

2. Geſtalt. 
Hat kurtzere 
Hal men 
und breitere 
Blaͤtter / als 
der Weitzen 
und traͤgt 
Aehren etti 
che mit 2. et 
liche mit 3. 
4. und mehr 
Reihen / 
wor in nen 
laͤng li ch te 


und weiſſe Koͤrner liegen / die Aehren ſind auch mit 
langen Spitzen gewaffnet. 


3. Ort. 


cac. KEE 

3. Ort. Wird hin und wieder auff den Aeckern 
geſaͤet. 

4. Zeit. Wird zugleich mit andern Getreyde / oder 
etwas eher / oder auch wohl ſpaͤter zeitig. 

5. Theile / Natur / Zuberertung und Nutz. 
Der Samen oder die ganze Gerſte (ft kalt und 
trocken im 1. Grad / eröffnet / ſaubert / nehret / treibt 
den Harn. Das aus der ungeſchelten Ger ſte ab⸗ 
geſotkene Waller reiniget und vertrocknet; Das aus 
der geſcheleten Gerſte aber zubereitete Gerſten⸗ 
Vater verzehrt und loͤſcht den Durſt. Die Brüche 
bon dem in Eßig gekochten Maltze lindert die Zahn⸗ 
ſchmertzen / im Munde gehalten /) ſo man Hopffen und 
Waſſer dazu thut / hilfft es wieder Stein⸗Schmertzen 
und Verſtopffung des Harns / (auff die Macht ge⸗ 
legt.) Die Hefen von Gerſten⸗Bier ſind gut zum 
Brand. Das Gerſten⸗Mehl ift kalt und trocken 
im r. Gr. ſaubert / verzehrt / zeitiget / und koͤmmt unter 
die erwelchende und Schmertzſtillende umſchlaͤge. Die 
Nüßlein davon mit Mandeln zugericht / ſind denen / ſo 
mit der Schwind⸗Sucht / Blut ſpeyen und Durchbruͤ⸗ 
chen behafftet / zutraͤglich. Das aus der grunen 
Gerſten⸗Saat gebrandte Waſſer / dienet inner⸗ 
lich vor die Hitze; Euſerlich vor das Hanpt Weh / 
und hitzige Fluͤſſe der Augen. 


Horminum hort, Garten Scharlach. 


1. 


Namen. Scharleien Garten Scharlach Hor- 
: š Ee minum 


# (4:4) >; 2 

A minu hor: 

tenie, Or- 

minum fi- 

veGallitri- 

cum ſativ. 

Sclareaof- 

fe Orvala, 

2. Geſtalt. 

Gewinnt 

ró tiqu 

viereckigte 

Stengel / ch 

nes Fuſſes 

hoch / mit 

rauhẽ Blaͤt⸗ 

tern / und 

NN Blumen 

n wie Salbey / 

fo theils purpurfarb / theils weißlich find / nach dieſen 

folgt ein laͤnglichter und ſchwartzer Saamen, Die 
Wurzel iſt holtzig und gelblicht. 

3. Grt. Wird in Garten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Yunio und Julio. 

F. Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Die Blatter und Blumen find warm und trocken 
im 2. (;.) Gr. ſaubern / machen dunn ⸗ helffen zur Trun⸗ 
ckenheit / und reitzen zum Venus⸗Handel / vertreiben 
die Faͤule im Munde / (in Waſſer geſotten und den 
Mund damit geſpuͤlet /) befördern die Monat⸗ Zeit / 
(in Bädern gebraucht /) und die Geburt, (auff den 
Nabel gebunden.) Der ausgedrückte Safft dienet 

vor 


bor die 
nach d 
macht 
und ſta 
bertrc 
fa Fle 
brani 
Horr 
Sche 
Naſei 
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dor die dunckele Augen / und ſtillt die übrige Reinigung 
nach der Geburt / (ein Mutter⸗Zaͤpfflein davon ge⸗ 
macht.) Der Samen macht sufi zum Beyſchlaff / 
und ſtaͤrckt das bloͤde Gedaͤchtniß / in die Augen gelegt / 
bertreibt den Staub und Unrath / desgleichen die weiſ⸗ 
fin Flecken derſelbigen. Das aus den Blaͤttern ge⸗ 
brandte Wafer hemmt den weien Weiber⸗Fluß. 

orminum Silv, Sclarea & Salvia Silv. Wald⸗ 
Scharleien / wilder Dalbey / heilet die Geſchwüͤr der 
Naſen / (gekocht und mit Roſen⸗Honig vermiſcht.) 


Hyoſcyamus, Bilfen- Kraut. 


qu men. 
uno c 
ſchlecht / iſt 
zwe yerley: 
ſchwartz und 
weiß Bilſen⸗ 
Kraut. Das 
erſte nennet 
man ins ge⸗ 
mein Bilſen 
oder Bilſen⸗ 
kraut / Doll 
Schlaf oder 
Zie geuner⸗ 
kraut / Sau⸗ 
bone / Teu⸗ 
fels⸗Au⸗ 
gen Rinds⸗ 
wurtz / Hyo⸗ 
fey a- 


še (43 60 3% k 
fcyamus vulg. five niger Jusquiamus, Apolli- 
naris, Herba canicularis infana, furiofa, Deus 
caballinus Faba fuilla ; Altecum Arab. Das 
Andere heiffer weiß Bilſen⸗Kraut / Hyofcyamus 
candidus five albus Offe. 

2. Geſtalt. Schwartz Bilſen⸗Kraut hat dicke 
und rauchhaͤrige Stengel mit breiten / gelinden / wol⸗ 
lichten / graulichten und ſtinckenden Blaͤttern. Oben 
an den Stengeln ſtehen die Blumen ordentlich neben 
einander gefege / und find wie Gloͤcklein anzuſehen / an 
Farbe ſchwartz⸗ gelb / und mit purfarben Streiffen 
durchzogen. Dieſen folgen laͤnglicht runde und rauhe 
Samenk noͤpffe / wor innen ein kleiner ſchwartzbrauner 
Samen liegt. An dem weiſſen Bilſenkraut fichet 
alles weiſſer / haͤriger und kleiner aus. 

3. Ort. Schwartz Bilſenkraut waͤchſt an ohn⸗ 
gebauten und ſandigen Orten / und neben den Straſſen; 
dar Weiſſe aber an den Reinen der Saat und Brady 
Aecker. 

4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 

s Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Hiervon werden die Blaͤtter / Wurtzel und Cas 
men / ſonderlich des weiſſen / gebraucht. Die 
WMurtzel iſt kalt im 4. trocken im 2. Grad / dienet 
euſerlich vor das Podagra und Huͤfft⸗Weh / (in Um⸗ 
ſchlagen / vor die Zahnſchmertzen / in Eßig oder Waſ⸗ 
fer geſotten / und den Mund damit geſpuͤlet /) fo man 
aber dieſelben auff die Zaͤhne legt / ſtillt ſie derſelben 
Schmertzen und macht ſolche ausfallen. Sie ſteu⸗ 
ret der übrigen Franen⸗Blum / (unter den Achſeln ge 


frae 


ienet 
Um⸗ 
Waſ⸗ 
man 
elben 
ſteu⸗ 
nat 
frae 


FVV 
tragen /) und befördert die Geburt / (auff den lincken 
Schenckel gebunden.) Sie wird anch vor die Colie 
und das Podagra am Leibe getragen. Die Blätter 
find kalt im 3. trocken im 1. Gr. verzehren / lindern die 
Schmertzen / und nuͤtzen eu ſerlich in der Waſſer ſucht / 
auff die Fußſohlen gebunden / in Entzuͤndung und Ge⸗ 
ſchwulſten / Peſt⸗ Beulen und eib ⸗Reiſſen bey Schar⸗ 
bock iſchen Leuten / (mit Milch zu einem Brey gemacht 
und uͤbergelegt.) So man den Nuͤckgrad uͤberbrochen / 
wird das Kraut ſambt der Wurtzel aufgelegt. Der 
ausgedrückte Safft / mit noch fo viel Roſen⸗Oel vers 
miſcht / wird vor das Ohren⸗ weh eingetroͤpffelt: wann 
man ihn an die Waͤnde ſchmieret / vertreibt er die 
Wantzen. Der Rauch vom Kraute toͤdtet die Nas 
ten. Der Samen iſt kalt im 4. trocken im 2. Grad / 
(kalt im z. trocken im r. Gr.) erweicht / macht toll und 
unempfindlich / bringt den Schlaff / und benimt die 
Schmertzen; wird innerlich / wie wohl gar ſelten / vor 
das Blutſpeyen / übrige Frauen Zeit / ſcharffe Slo 
und Huſten gebraucht; Euſerlich zu den hitzigen Ge⸗ 


ſchwulſten des Gemaͤchts und der Weiber⸗Bruͤſte. 


Der Rauch davon auffgefangen / vertreibt das Zahn⸗ 
Weh / Ohren⸗Wuͤr mer und auffgeſprungene Lippen. 
Das aus dem Samen gepreßte Gel kuͤhlet / rocknet / 
und ít euſerlich gut im hitzigen Haupt⸗Weh und Poz 
dagra: auff die Schläffe geſtrichen / macht es ſchlaf⸗ 
fen / auf die Lenden geſchmieret / wehret es den Samen⸗ 
unb Mutter⸗Fluß / in die Ohren getroͤpffelt fillet es 
berfetben Wehtagen / mit Baum⸗Wolle auff die Zaͤh⸗ 
ne gelegt / benimmet es die Schmertzen der Zähne, 


Gleiche Würckung fol auch das aus dem gantzen 
Ee 3 Kraute 


* (438) SF 

Kraute gebrandte Waſſer haben. Das Extractum 
oder Succus byofcyami kommt unter das Laudanum 
opiatum quercetani. So man durch innerlichen 
Gebrauch des Dollk rauts fid). Schaden gethan / kan 
man hiervor Ziegen⸗Milch / Meth / Neſſel oder Kuͤrbs⸗ 
Samen / Senf Zwiebeln / Knoblauch / Rettich oder 
Madieß im Wein einnehmen. 


Hypericum, S. Johannis⸗Kraut. 
I. 


Har thaul 
ae 
Dog uff 
Feld ode f 
Wald⸗Kopf 
wild Hart 
heil / Hype 
ricum , 


— 0 Afcy ron. 
2. Geſtalt. Gewinner roͤthliche holtzige Sten⸗ 
gel / faſt Ellen hoch / mit vielen Zweigen / und durchloͤ⸗ 
cherten Blaͤttern. Die gelben Blumen / fo oben an 
den 


kum 
anum 
rlichen 
n / kan 
Tuͤrbs⸗ 


S kraut 
thau / 
gfu 


| ace __ 
den Gipfel ſtehen / laſſen laͤnglichte Samen⸗Haͤuß⸗ 
lein hinter ſich / worinnen ein kleiner ſchwartzer Sa⸗ 
men verborgen / ſo wie Hartz reucht. Die Wurtzel iſt 
hart und holtzigt. : : 

3. Ort. Waͤchſt an ungebauten Orten / in Hecken 
und Geſtraͤuchen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

f. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen iſt warm 
im r. trocken im 2. Gr. (warm und trocken im 2. Gr.) 
macht duͤnn / eroͤffnet / ſtaͤrekt das Haupt und die Ders 
ven / treibt den Schweiß und Harn / iſt ein gut Wund⸗ 
kraut: dienet vor den Schlag / fallende Sucht / me⸗ 
lancholiſche Miltzſucht / Stein / Verſtopffung des H- 
rins und der Weiber⸗Zeit / drey⸗ und viertaͤgige Fie⸗ 
ber / Huͤfft⸗weh / Gelbeſucht / Faͤule Würmer / geli 
fertes Gebluͤt / Blutſpeien / Schwindſucht / Gifft / He⸗ 
xerey / und wann durch Bezauberung die Mannheit 
benommen ifi. Euſerlich nüget es zu den zerqvetſch⸗ 
ten Nerven / Zittern der Glieder / ſchwere Geburt / 
(den Dampff davon auffgefangen /) Wunden / vor 
Zauberey und Geſpenſter / (worzu es in der Influentz 
Martis, Jovis und Veneris ſoll geſammlet werden) 
Der Samen iſt hitzig und trocken im 2. Gr. verzehrt / 
macht harnen / befördert (nach ſtillt es) die Monai 
Blum der Weiber / heilet die Wunden / und wehret 
dem Blut⸗auswerffen. Das aus dem Kraute ges 
brandte Waſſer flárcft das Haupt und die Ner 
ven / wird gelobt vor den Schwindel / Schlag / ſchwere 
Noth / Krampff / geronnen Geblüt / Durchlauff und 
Rothe ⸗Ruhr / (innerlich und euſerlich gebraucht /) 

Se 4 euſer⸗ 


— — 
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euſerlich damit gewaſchen / heilet es die Wunden und 
Schaͤden. Die Tinctur und Eſſenz dienet den 
Miltzſüchtigen / melancholiſchen und beſeſſenen Leuten / 
fft auch gut iu den Wunden / ſonderlich des Haupts / 
Bruchen / Nieren⸗ und Blaſen⸗Geſchwuͤr / Sch wind⸗ 
Sucht / Blutſpeyen / und blaſſe Farbe der Jungfrauen. 
Das Saltz iſt gut vor das Seiten⸗Stechen. Das 
gemeine Johannis ⸗Gel erwaͤrmet / trocknet / macht 
dunn / lindert die Schmertzen; Euſer lich braucht 
man es zu den Wunden / (vornehmlich der Nerven /) 
Stichen / Beulen / Krampff / Podagra / vor den Wurm 
an den Fingern / und ſo man ſich verbrennt / auch 
wohl mit Schieß⸗Pulver / (mit geloͤſchten Kalck auf 
gelegt.) Es ſtillt auch das Leib⸗Weh von ſtarcken 
Purgieren / desgleichen die Durchbruͤche / und Bauch⸗ 
Weh der Kinder / (den Leib damit beſtrichen.) Der 
25aljam aber davon / iſt noch kraͤfftiger. Das Wez 
nediſche Johannis ⸗Oel ift gut in anſteckenden Seu⸗ 
chen; euſe rlich vor das Bauch⸗Grimmen / ſo von Kál 
te entſtanden / Huͤff⸗ und Glieder⸗Weh / zu den Wun⸗ 
den / Peſt⸗ Beulen / vor das drey⸗ und viertaͤgige nach⸗ 
laſſende Fieber / (laulicht auff den Ruͤck⸗Grad ge 
ſchmieret.) Der Sirup aus den Blumen dienet zu 
den Gebrechen des Magens / und anderer innerlichen 
Glieder / ſonderlich aber vor die Wuͤrmer / und alle da⸗ 
her ruͤhrende Zutate. 


Hyſſopus, Iſop. 
I 


Namen und Geſchlecht. Iſt zweyerley: Zahm 
und wild. Das erſte heiſſet Iſop / Kloſter Hy⸗ 
ſoy / Hysfopus Offe. hortenſis vulg. Der anz 
dere 


— 
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TA 0s dere: Hey⸗ 
den ⸗Iſop / 
Sonnen⸗ 
oder Guͤl⸗ 
den⸗Guͤnſel / 
H y sfopus 
campettris 
Hyflopoi- 
A des, Heli- 
Su N anthem , 
y % Panax chi- 
N SV ronıum, 
N J » i Flos folis, 
` AY, Gratia Dei, 
gay Chamzci- 
ftus, Cón- 
folida au- 
rea Chrur- 


E TOT. 

2. Geſtalt. Alofters Ayfop (fo hier abgebil⸗ 
det /) hat eine harte holtzige Wurtzel / daraus entſprieß 
fen viel viereckichte / haͤrige und glaͤichige Gerten / einer 
guten Spannen hoch / an deren Gelencken wachſen die 
Blaͤter / wie am Lavendel / ſind aber weit kuͤrzer / an den 
Gipffeln ſtehen die Blumen in einer langen Aehre / 


und find meiſtentheils blau / oder ja roth / oder weiß. 


Heyden Iſop bekommt holtzige / rauhe und roͤthliche 
Stengel / woran die Blaͤtter ie zwey gegen einander 
ſtehen / und faft dem gemeinen Iſop gleich / doch breiter / 
langer und hårig. Die Blumen beſtehen aus 5. gela 
ben Blaͤtlein. Der Samen liegt in doppelten / laͤng⸗ 
lichten und dreyſpaltigen Haͤußlein. 

Ee 5 3. Ort. 


FT 
3. Ort. Rloſter cHyſop wird in Gaͤrten unter⸗ 
halten. Heyden⸗Iſop waͤchſt auf den Feldern und 
Waͤldern. ; 
4. Zeit. Jener bluͤhet im Julio und Auguſto; 


dieſer im May. 
s. Vermehrung und Wartung. Kloſter⸗ 


Ayfop wird entweder durch den Saameu / oder abate . 


kochen Zweige / fo an einen lüfftigen Ort ver ſetzet wer? 
den / fortgepflantzet. 


6. Theile Natur Zubereitung und 


Nutz. Die Blätter und Blumen des Kloſter⸗ 
yſops / ſind hitzig und trocken im im Grad / machen 
nn / eroͤffnen / ſaubern / treiben den Harn / zertheilen 
den tartariſchen Schleim auff der Lungen / dienen vor 
die Engbruͤſtigkeit / Heiſerkeit / Huſten Verſtopffung 


der Leber / Milgs und Nieren / befördern die Monath⸗ 
Zeit / Geburt und verhaltene Aff terbuͤrde / find gut vor 
die Waſſer⸗ und Gelbe ſucht / Harnwinde / Schmer⸗ 
tzen des Magens und der Daͤrme / Würmer / und fal⸗ 
lende Sucht / (mit Poͤonien⸗Wurtzel eingenommen 5) 
Euſerlich vor die blaue Augen / (in ein Saͤcklein ge⸗ 
than gekocht und auffgelegt / Ohrenklingen / (damit 
geräuchere) Unreinigkeit der Mutter / (geſotten / und 
den Dampf davon aufgefangen / Zahnweh undlunſau⸗ 
berkeit des Mundes / (in Gurgelwaſſer) geronnen Ge⸗ 
bluͤt / (lu einem Brey gemacht und uͤbergelegt /) Haupt⸗ 
grind / (damit gewaſchen /) Colic / (in Clyſtieren ge 
braucht / jſie ſtaͤrcken auch den Magen / (daruͤbergelegt.) 
Das davon deſtillirte Waſſer und Oel / die Con- 


ferv, Species Diahyſſopo, ber einfach und iuſam⸗ 
men⸗ 
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mengeſetzte Sirup / ſind gleichfals ingemeldten Gebre⸗ 


chen dienſtlich. 


Das Kraut vom Heyden⸗Iſop / hefftet und zie 
het zuſammen / ſtillet das Blut / und ift ein gut Wund⸗ 
Krant / nützet im Blut auswerffen / Durchbruch to» 
then⸗Ruhr und uͤbriger Frauenblum; Euſerlich heilt 
es die Geſchwuͤr des Mundes und Gemaͤchts / (damit 
gewachſen /) und hilfft vor Geſchwulſt und Lahme / 


(auffgelegt. 


Jacea, Freyſamkraut. 


I. 


Namen. Freyſam⸗ 

kraut / Dreyfaltig⸗ 
keit⸗Blum / Siebenfarb⸗ 
Blum / unnuͤtze Sorge / 
Stieffmuͤtterlein / Tag⸗ 
und Nacht⸗Blumen / Ja- 
cea five Flos Trinit. 
of. Viola tricolor fi- 
ve flammea, Herba 
five Viola Trinitatis, 
Coloria. 

— Geſtalt. Ge⸗ 
winnet aͤſtige und glai- 
chige Stengel / ſo aus der 
duͤnnen und zaſichten 
Wurtzel auff ſchieſſen. 
Die Blaͤtter daran ſind 
anfangs rund / hernach 
werden fie laͤnglicht / und 


gekerbt / bey deren Urſprung kommen guff langen 


Stie⸗ 


SACOLA S 
Stielen mannigfarbige Blumen hervor / die aus 5. 
nehmlich 2. violbraunen / 2. weiſſen und 1. gelben Blaͤl⸗ 
lein zuſammen geſetzt ſind. Dieſe laſſen in faſt drey⸗ 
Staren Haͤußlein viel kleinen und glaͤntzenden Samen 
hinter ſich. 

3. Ort. Wird in Gärten unterhalten / und waͤchſt 
auch wild auff den Aeckern. 

4. Zeit. Bluͤhet den gantzen Sommer über, 

e, Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen iſt hitzig 
und trocken im 2. (2.) Gr. durchſchneidet / zertheilet / 
ſaubert / treibet den Schweiß / und dienet vor die Hie 
(der Kinder /) zaͤhen Schleim und Entzündung der 
Lungen / Engbruͤſtigkeit / Fieber / Frayß / geronnen Ge⸗ 
än Zucken der Haut / Kraͤtze / Verſtopffung der Mut 
ter: Euſerlich zu den Wunden und Schaͤden / vor 
das Jucken und die verſtopffte Mutter / (in Bädern.) 
Das daraus gebrandte Waſſer befoͤrdert den 
Schweiß / ift gut vor die Schwere⸗Noth / ſonderlich 
bey Kindern / und die fliegende Hitze / wann fie Zähne 
bekommen, desgleichen vor die Frantzoſen. 


Jaſminum, Jaßmin. 


Y. 
Amen. Sapmin Veil del Reben Jafminum, 
Jaſeminum, Joſmenum, jaſme, Gelſemi- 
num yulg. Sambach vel Zambach. 

2. Geſtalt. Iſt eine Staude von vielen ſchwan⸗ 
cken Zweigen / an deren Gliedern ie zwey Reißlein / 
woran s. oder ſieben Blaͤtter befindlich / hervor uf 

u 


aus 5. 
Blaͤt⸗ 
t bre 
damen 


vaͤchſt 


und 
hitzig 
eilet / 
Hitze 
g der 
dE 
Mute 
vor 
ern.) 

den 
rlich 
ahne 
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Auf den 

Gipffeln ere 

ſcheinẽ weiſſe 

wohlriechen⸗ 

de Blumen. 

3. Ort. 

Wird in 

Gaͤrten un⸗ 

terhalten / u. 

will einen 

warmen und 

an der Son⸗ 

nen gelegenẽ 

Ort haben. 

4. Zeit. 

Bluͤhet im 

Jul. Auguſto 

u. Septembe 

s. Theile / Natur / Zubereitung / und 
utz. Das gemeine aus den Blumen bereitete 
Jaſmin⸗Gel erwaͤrmet / erweichet / verzehret / eroͤff⸗ 
net / innerlich (wie wohl ſelten) gebraucht / erwaͤrmt 
und laxiret es die Mutter / zertheillt derſelben harte Gea 
ſchwulſt erleichtert die Geburt / und diener auch vor 
den kürtzen Athen / Seiten⸗Stechen / Huſten / euſerlich 
in kalten Fluͤſſen vor die Laͤhme / Krampff⸗ Seitenſte⸗ 
chen / damit geſalbet) Bauch⸗Grimmen und Mutter⸗ 
weh / (in Clyſtieren. Das mit Mandel⸗Gel zuberei⸗ 
tete Jaſmin⸗ Gel iſt gut vor die Wehthagen des Mas 
gens / der Daͤrm und Mutter / euſerlich aber verur⸗ 
ſacht es den Gallſůchtigen Weibern K 1 
ſie 
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fie die Haar / damit ſolche deſto befer wachſen / damit | unda 
EÂ nmen oder buͤrſten. noch 


Ilex coceigera, Kermes⸗Baum. an de 
Namen. Ke 


mesbaum / trof 

Scharlach | ob 

Baum / Hex ) 

coccigera; fi- Erbf 

ve aculeata | fiue 

cocciglandi- auch 

fera:SVermes | ed 

koͤrner / Scha | fai 

lach⸗ beer / Ker- | bei 

mes, Qver- wan 

mes, Cher- | feld 

mes&Alker- | us; 

mes Arab. den / 

GranumkKer- | verhi 

mes Officin. 3. 

= ae = veltindoriü, | Srar 

DN d Scarlatum, | Cre 

Coccum infe&orium five bapficum, | 

2. Geſtalt. Iſt ein niedriges und kleines Baͤum⸗ Nu 

lein / hat aber dennoch viel harte Schoſſen und Aeſſe | og 

mit laͤnglichten ſtaͤrcken und am Rande mit ſpitzigen | Pen. 

Stacheln gewaffneten Blattern. Es träge moſichte befoͤr 

Blute oder vielmehr Schoͤßlinge / und wenn es vier den / 

Jahr und drüber alt worden / bringt es auch Eicheln / Vor ; 

fo etwas länger ſind / als die rechten gemeinen Eicheln / ben / 
und 


inwendig aber voll weißlichten Saffts / in welchen klei⸗ 
ne Wuͤrmlein ſchwimmen / endlich wird es duͤrre und 
trocken. Das andere Excrementum ſind rothe / run⸗ 
de oder auch wohl laͤnglichte Koͤrner / fe im Aprill oder 
Maͤh / mitten aus ben Blaͤttern hervor wachſen / einer 
Erbſen groß / inwendig weiß / und an Geſchmact etwas 
ſaͤuerlich und lieblich: in deren etlichen findet man 
auch kleine Wuͤrmlein. Das dritte Excrementum, 
welches unten her aus den Blaͤttern waͤchſt / und weit 
bekandter und beffer ift als die vorhergehenden / ſind die 
berühmten Kermes⸗Koͤrner: dieſes ſind rothe Koͤrner / 
wan man nur den weißlichten Staub davon abwiſcht / 
welche mit ſchoͤnen rothen Saffte angefuͤllet ſind / dar⸗ 
aus zuletzt gleichfarbige und fliegende Wuͤrmlein wer⸗ 
den / die endlich davon fliegen: derer Erzeugung kan 
verhuͤtet werdẽ fo man die Koͤrner mit Eßig beferengt, 
3. Ort. Diß Baͤumlein aber waͤchſt in Hiſpanten / 
Franckreich / (onderlich um Mompelier) Welſchland / 

Crerä, Aſid, Armeniä und Cicilid. 
| 4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Rermes⸗Voͤrner find warm im x, und 
trocken im 2. (hitzig und rocken im z. Gr. ziehen zuſam⸗ 
men / ſtaͤrcken das Hertz / den Magen und die Leber / 
befoͤrdern die Geburt / und verhuͤten das Mißgebaͤ⸗ 
ren / und find auch gut zu den Gebrechen des Hertzens / 
vor Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / verwundete Nerz 
ben / treiben die Maſern und Pocken heraus / und fiile 
len 
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Ten die Durchbrüche / Rothe Ruhr / Blutſpeyen und 
Naſenbluten. Die onfectioAlkermes (ſo aus dem 
Saffte / Sirup / mit der Carmeſin⸗Seide gemacht 
wird /) erwaͤrmet / trocknet / ziehet zuſammen / ſtaͤrckt 
das Hertz / und iſt gut in Ohnmachten / Hertz Zittern / 
Schlag / Melancholey / Traurigkeit und Bauchfluͤſſen. 
Das Extractum oder Eflenz aus den Kermes ot 
nern / ſtaͤrert und erhaͤlt das Calidum innatum. Die 
Ker meſin⸗ Seide halt bie Rofe oder Rothlauff sw 
rück / o man fie umbindet / oder aufflegt: Scharlach⸗ 
Tuch aber / (ſo eben wie die Seide mit dem Safft von 
Kermes⸗Koͤrnern gefaͤrbt worden /) treibt die Pocken 
und Maſern heraus / wann man es mit einem wenig 
von der Confect. Alkerm. warm auff das Dog 
legt. 


Imperatoria, Meiſter⸗Wurtz. 


1. 
: y nen. Meiſterwurtz / Kayſerswurt / Aſtrantz / 
Magiſtrantz / Oſtriten / Wohlftand / Ilmperatoria, 
O fe. Aſtrantia, Magiſtrantia, Aſtrentium, A (tru 
tium Oürucium,Struthium,Laferpitium Ger- 
manic/Smyrnion hortenfe. 

2. Geſtalt. Hat ſtreiffige hole Stengel / einer biß 
anderthalb Ellen hoch / an deren Neben⸗Zweigen be 
finden ſich meiſtens drey ſteiffe Blätter / deren iedes 
wiederum in 3. Theil zuſchnitten / und am Rande ge⸗ 
febri. Zu oberſt auff den Stengeln ſtehen die Dol⸗ 
den oder Blumen⸗Kraͤntze / fo voll weiſſer Bluͤmlein 
ſind / auff welcher ein weiſſer / platter und voͤlliger 
Samen folget. Die Wurtzel iſt Daumens dick / 

run? 


und 
dem 
acht 
aͤrckt 
tern / 
fen. 
Koͤr⸗ 
Die 
Tas 
ady 
von 
cken 


enig 


erte 


antz / 
ria, 
tru⸗ 
er- 


bif 
1 ber 
edes 
e ge⸗ 
Dol⸗ 
lein 
iger 
dick / 
uni 


—_ ICE: 

MS runtzlicht / za⸗ 
ſicht / inwen⸗ 
dig weiß / und 
eines ſcharf⸗ 
fen wuͤrtzhaf⸗ 
den -Ges 
ſchmacks. 

3. Ort. 
In Italien 
und Oeſter⸗ 
reich waͤchſt 
ſie auff un⸗ 
teꝛſchiedenen 
Geb uͤr gen 
von fid) 
ſelbſt; bey 
uns aber 
a i wird fie in 
Gaͤrten erzielet. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 
as Kraut ſammlet man im Julio. 
5. Vermehrung. Wird durch Wurtzel⸗Setz⸗ 
linge fortgepflantzet. 

6. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Die Wurzel iſt hitzig und trocken im 2.3. 
Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / treibt den Schweiß / Harn / 
Monat Zeit und Geburt / widerſteht dem Gifft / und 
ſtaͤrckt das Haupt / Nerven / Magen: und räumer bie 
Bruſt / dienet vor die Verſtopffung der Leber / Milt 
und Gerroͤſes / Hale Farbe der Jungfrauen / Waſ⸗ 
ſer ſucht / viertaͤgiges Fieber / Gifft und giftiger Thiere 

St Biſſe 


ES aco 


Biſſe und Stiche / Peſt / Schlag / Laͤhme/Krampff / al⸗ 
lende Sucht / Schwachheit und Schmertzen des Ma 
gens / ſtinckenden Athem / Blaͤſte / Bauchgrimmen⸗ 
verſtopffte Frauenblum / Auffſtelgen der Mutter / zaͤ 
hen Schleim der Lungen / Keichen / Heiſerkeit / Huſten / 
knollichte Milch in Bruͤſten / und innerliche Wunden. 
Euſerlich if fie gut vor die Hauprflüffe / daraus ein 
bloͤdes Geſicht und Sauſen der Ohren entſtehet (an die 
Ohren gebunden / oder damit geraͤuchert /) desgleichen 
vor die entzuͤndete Augen / (gekaͤuet und den Damp 
davon in die Augen geblaſen /) vor das Zahnweh / (in 
Mund waſſern /) Halßgeſchwuͤr und Entzuͤndung der 
Kehle 7 (Thaler⸗ weiß zerſehnitten / und mit einem S 
den durchzogen um den Hals gebunden / auptgrind / 
(damit gewaſchen /) und allerhand Rauden und Sri 
tze / (mit Schweinſchmaltz vermiſcht / und auffgeſtri⸗ 
chen /) kalte Geſchwulſt und Glieder⸗weh / (uͤberge⸗ 
legt.) Sie ziehet auch die Pfeile / Kugeln und Spit⸗ 
ter aus / ſo man ſie aufflegt. Das aus dem bluͤhenden 
Kraut gebrandte Waſſer / desgleichen das Extra“ 
&um und deſtillirte Oel werden in oberwehnten G6 
brechen gebraucht. E 


Iris Illyrica, Illyriſche Veilwurtz. 


I; 
Namen. Illyriſche oder Dalmatiſche Veilwurtz 

Iris Illyrica Offe. Calmatica maj, 

2. Geſtalt. Gewinner einen holen aͤſti⸗ 
gen Stengel / den die Blatter wie zwey ausgebreitete 
Fluͤgel umbgeben. Traͤgt viel viol- blaue Blumen / 
fo aus 9. Blattern beſtehen. Hat auch eine weiſſe / 
harte / 


.... 6 


— — 
harte / zaſichte 
Wuktzel/ ſo wie 
Mertzen⸗Veil⸗ 
gen reucht. 

3. Ort. Die 
fe Wurtzel 
wird aus Illy⸗ 
rien / ſo heuti⸗ 
gestags Win⸗ 
diſchmarck 
heiſt / nach 23e 
nedig / von 
dar zu uns ge 
bracht. 

4. Theile / 
Nacur / Zu⸗ 
bereicung 

i U) und Nutz 

N AT TSS CU Die Wurtzel 
iſt warm u. trocken im 2 Gr durchſchneider macht diin 
ne / erweicht / verzehrt / ſaubert / treibt den Harn / dienet 
dem Haupt und der Bruſt / widerſteht dem Gifft / iſt 
gut vor den Schleim der Lungen / E ugbruͤſtigkeir / Du: 
ſten / verſtopffte Monat ⸗Zeit / Leib⸗Reiſſen und ſchwere 

Noth der Kinder / Gama qu: Hh Euſerlich vor 

die Flecken des Haut, Sommerfproflen/fiftulirecSchäs 

den. Koͤmmt auch unter die Haar · und Zahn Pulver / 

Das Extractum, die Spec. Diaireos ſimpl. & Sa- 

lomon. nutzen in Gruft: Beſchwerungen. ks 

Iris Florentina Off. Florentiniſche Veilwurtz / 
wird nicht unrecht vor die Illyriſche gebraucht / weil 

fi gleiche Tugenden har. i 

ST: Iris 


— — 
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Iris noftras , Gemein Schwertel. 
T. 


Ya men. 
Gemein 
Himmel- v 
ber Blau⸗ 
Sch wertel / 
blau Lilien 
oder Gilgen / 
Veilwurtz / 
Iris noſtras 
Offic.' vulg. 
Germani- 
ca five filv. 
G ladiolus 
c coeruleus 
maj, 
2. Geſtalt. 
Hat lange 
ſchwerdfor⸗ 
mige Btaͤtter / zwichen dieſen ſchießt ein Stengel ent 
por / worauff die Blumen ſtehen / ſo eines Regenbogen 
Farben an fich haben. Die Wurtzel hat mit ber Il⸗ 
lyriſchen groſſe Verwandtnuß / doch ift fie nicht fo bars 
te und dichte / und auch nicht ſo wohlriechend. 


3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und Aeckern f 


wird auch in Gärten unterhalten. 
4. Zeit. Bluͤhet im April und May. 
5. Theile / Watur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im it 
fuͤh⸗ 


añ 


H 


men. 
zemein 
nel- o⸗ 
Blau⸗ 
vertel / 
Lilien 
ilgen / 
Artz“ 
»ftras 
vulg. 
yani- 
e ſilv. 
jolus 
1leus 


ſtalt. 
lange 
for 
el em⸗ 
bogen 
t Il⸗ 
här f 


kern / 


und 
Gr. 
fub 


Ee (4/3) Š$ 
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führer das Gewaͤſſer ab / und zeucht den Schleim vom 
Haupte / dienet in der Waſſerſucht: Eu ſerlich vor 
Flecken und Unreinigkeiten der Haut. Der Safft 
und die Fecula daraus haben obgemeldte Kraͤffte. 
Das (Oleum irinum) erwaͤrmt / erweicht / zertheilt / 
zeitiget / lindert die Schmertzen / bringt Schlaf / und 
diener vor den Krampff / Ohrenklingen und Schmer⸗ 
ten / Seiten ⸗Stechen / Keichen / Huſten / Kroͤpffe / harte 
Geſchwulſt der Leber und Miltzes / Glieder⸗Weh / 
Bauchgrimmen / Darm⸗Gicht / blinde Guͤlden⸗Ader / 
Naſen⸗Geſchwuͤr / und ſo man Schirlinge oder gifftige 
Schwaͤmme gegeſſen. 

| Ifatis, Wendt. 

1. 


Namen. Werde 
“^Y [fatis fativa, 
À Gloſtum ſativ. 

H 2. Geſtalt. Schieſt 
| $ an einem Stengel 2, 
Ellen hoch empor mit 
langen ſchmalen und 
feiſten Blaͤttern / zu 
oͤberſt erſcheinen die 
bleichgelben Bluͤm⸗ 
lein / denen kleine 
Blaͤßlein / wie Zung⸗ 
lein nachfolgen / fo 
mit ſchwartzen Sa⸗ 
men angefuͤllet ſind. 
Die Wurket (ft lang 
und weiß. 


Ff z 


i 3.Drr, 
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rt. Es wird auff fette Aecker gefüct/mmb waͤchſt 
ſonderlich in Franckreich und Welſchland / und auch 
an Teutſchland bey Erffurt. 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Juno. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut trocknet / iehet zuſammen / verzehret / zer⸗ 
theilt / dienet den Miltzſichtigen / und iſt gut vor die 
Durchbrüche; Euſerlich zn den Geſchwulſten / Wun⸗ 
den / (vornehmlich der Nerven /) unb ſich freſſende 
Schaͤden ſtillet das Bluten. Die Faͤrber pflegen die 
Tücher damit blau zu faͤrben. Die Wurtzel nút 
in der Gelbe⸗Sucht. ma 


Jujubæ, Bruſtbeer lein. 


* è 

amen. Bruſtbeerlein / rothe Bruſtbeerlein / Ste 

Vino Jujuba officin. Zizipha, Ziziphus. 

2. Geſtalt. Iſt ein trummer und mit Dornen be⸗ 
ſetzter Baum / hat eine Rinde wie der Weinſtock / und 
laͤnglichte gekerbte Dlärter / neben welchen eine blelche 
und mofichte Bluͤte ſich ſehen laͤſſet / worauff laͤnglichte 
Beeren / wie Oliven geſtaltet / folgen / die inwendig gelb / 


auswendig aber roͤthlich ſind / und einen har ten Kern 


haben. 

3. Ort. Wird in Spanien / Franckreich und fett 
derlich ux Welſchland in Saͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Btuhet im Maͤy und Junio: die Beeren 
werden im Herbſt gefamler 

F. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Bruſt⸗Beerlemn fino mußig warm und 

` feucht / 


1 


dem 


feucht / 

(warm £m x, 

feucht in 2. 

Gr.) erwei⸗ 

chen / ſind gut 

in Bruſtbe⸗ 

ſchwerungen 

dienen vor 

die ſcharffen 

a "IO / Hei⸗ 

J ſerkeit / Hus 

ſten / Seiten⸗ 

ſtechen / Halß 

Ge ſchwaͤr / 

Blut z 0118 r 

werffen / 

Harn win de 

oder kalte 

Seich / Nieren + und Blaſen⸗Geſchwuͤr / und Entzuͤn⸗ 

dung des Gebluͤts. Der Sirup daraus hat gleiche 
Wuͤrekung. 


Juglans, Nußbaum. 


1. 
Namen. Nuß baum / Juglans, die Früchte heiſſen 
Welſche⸗Wald⸗ oder Baum⸗Nuͤſſe / Nux juglans, 
egia ſive Perſica. 

2. Geſtalt. Dieſer Baum hat einen hohen di⸗ 
cken / harten und aͤſtigen Stamm / und eine aſchenfar⸗ 
be Rinde. Die Bluͤte ſind gelblichte Kaͤtzllein / fo bey 
dem Urſprung der Blaͤtter hervor kommen. Die 

874 Srüdy, 


Fꝛuͤchte iind 
rund und 
mit einer 
grünen 
HEN Md e 
ir harten ſcha⸗ 
YA ER IER eu weiß⸗ 
gelbe Haut 
, SUN lein beklei⸗ 

2 det. 
3. Ort. 
RN! Wäͤchſt ger⸗ 
= ne an ber 
Së Z N T sicheren! 
ei e dl feuchten 
und kuͤhlen 
Orten: in 
2 Teutſch⸗ 
land pflantzt man ihn neben den Gaͤrten. 

4. Zelt. Die Kaͤtzlein ſambt den Blaͤttern bringt 
er im Mertzen und April / die Fruͤchte aber werden im 
Auguſto und September zeitig. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird 
durch die Nuͤſſe / ſo man vorher in naſſen Sand ein⸗ 
weicht / und hernach im Mertzen in gute Erde ſteckt / 
vermehret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die grünen Blaͤtter vertreiben euſerlich 
die Milch / und die Wuͤrm in den Wunden. Die 

Kaͤtzlein oder Nuß Wuͤrſtlein die nen vor das Auff⸗ 
ſteigen der Mutter / uͤbrige Monat ⸗Zeit / Durchbruch / 
Nie⸗ 


e ſind 

und 
iner 
nen 
ffen / 
ſcha⸗ 
weiß⸗ 
EI: 
Elei: 


Ort. 
taa 

ber 
en / 


ten 


"bien 
t: in 


fd 


"(naf 
n im 


Bird 


Nieren⸗weh und Golic Das Gummi iu den 


Schwach heiten der Nieren: euſẽrlich zu den hitzigen 
Geſehwaͤren. Die Wurtzel gekocht iſt gut vor das 
viertaͤgige Fieber / die mitlere Rinde davon lindert 
das Zahn⸗ weh / (entweder friſch auffgelegt / oder ein 
Mund⸗Waſſer davon gemacht.) Der Saft aus 
der Wurtzel purgieret hefftig / und dienet vor das 
Haupt weh / Fieber / Glieder⸗weh / Podagra: fo man 


das Gemaͤchte damit beſtreicht / faͤrbt er die Haare 


auff den Haupt ſchwartz. Die Schwaͤmme ſind 
gut in Bruͤchen. Die euſerlichen gruͤnen Schelffen 
und die innere Kinde des Baums gedoͤrret / erregen 
Brechen. Eben diefe Rinde / wann fie friſch in Eſſig 
geweicht / und auf die Puls und Fußſolen gebunden 
wird / ziehet Re Blaſen in hitzigen Fiebern. Die 
friſchen Nuͤſſe find warm im l. trocken im 2. Gr. er⸗ 
weichen / widerſtehen dem Gifft / treiben die Monat⸗ 
Num / und bewahren vor der Pef: euſerlich tilgen fie 
die Geſchwaͤr des Mundes / und die blau⸗geſchlagene 
Flecken der Haut. Das Häaͤutlein umb den Kern 
iſt ein gewiſſes Mittel vor die Colic. Das ZXreuts 
zwiſchen den Kernen wird geruͤhmet vor die ſchwere 
Geburt / Seitenſtechen / Colic) Geſchwuͤr der Nieren 
und Daͤrme / euſerlich vor das gefallne Zaͤpfflein (mit 
Vrandtwein zu einem Brey gemacht / und auff den 
Wirbel gelegt. Die ein gemachten Nuͤſſe machen 
Appetit / helffen dauen / ftárcfen den Magen / und die 
Frucht im Mutterleibe / bewahren vor dem Mißge⸗ 
baren und der Peſt / befördern die Fraͤuliche Bloͤdig⸗ 
keit. Das aus den grünen Schelffen bereitete Aqua 
vomitoria, macht erbrechen. Das aus den unreiffen 

S; Nuͤſ⸗ 
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Auſſen gebrandte Waſſer treibt die Gifft aus / und 
nuͤtzet vor die innerliche Hitze / dreytaͤgige Fieber! 
Würmer / geronnen Gebluͤt (Schwindel / Kopf 
ſchmertzen / Fallende⸗ und Waſſerſucht / Nieren «unb 
Blaſenſtein: euſerlich vor die Sefchwur an Schen⸗ 
ckeln und Gliedmaſſen. Das aus den friſchen Ruf 
fen mit weiſſen Wein gebrandte Waſſer iſt gut ver 
die bleiche Farbe der Jungfrauen. Das Rob nuc eum 
five Diacæryon, iſt vor die dünnen Fluͤffe des Haupts / 
Halsgeſchwaͤr / Mundblaͤtterlein / geſchwollene Man⸗ 
deln und Engbruͤſtigkeit erſprießlich. Das Electue 
arium oder Nuß⸗Latwerg widerſtehet dem Gift. 
Das aus den Schalen deſtillirte Gel / iſt dem Dis 
triol⸗Oel verwandt / dienet vor Gifft undPeſt. Das 
aus den Nuͤſſen gepreßte Gel / erwaͤrmt / trocknet 
er weicht / zertheilt / lindert das Podagra / vertreibt die 


Slaͤſſe / Colie und Würmer / euſerlich wird es zu den 

Geſchwulſten contrasten Nerven / auffgeriſſenen 

Bruſtwaͤrtzlein / eingewurtzelten Kraͤtze / Brand / blau⸗ 

en Mahlen / und Ohren⸗Sauſen / ge ruͤhmt. Der Eßig 
von den Nuͤſſen / dienet wider Gifft. 


Juniperus, Wacholder baum. 
1. 
Amen. Wacholderbaum / Krammet⸗Baum / 
Juniperus Offe. vulg. 

2. Geſtalt. Waͤchſt theils hoch / und bekommt 
pen der Wurtzel einen ſtarcken und holtzigen Stamm / 
theils aber niedrig / hat eine Rinde wie der Weinſtock / 
grüner immer / und gewinnet kleine ſchmale / ſpitzi⸗ 
ge nnd ſtachlichte Blatter. Statt der Blüte bringt 

er 


eꝛ kleine längs 

lichte u. gelbe 

Kaͤtzlein / 

wann ſie ver⸗ 

ſtieben / folgẽ 

die Beere / fo 

anfänglich 

gꝛůn / heꝛnach 

ſchwartz / oder 

jg blau / oder 

koͤt hlich / 

theils groß / 

theils klein 

ſind. Es wer⸗ 

den an dem 

Wacholder⸗ 

Baum / auch 

= zu weilen 

Schwaͤmme und ein Gummi / ſo trockner Fikniß / Ver⸗ 

nix ficcus, Vernilago, Sandaracha, Arab. La- 

Chryma, Juniperi, Gummi Juniperinum heiſſet / 

gefunden. 
3. Ort. Waͤchſt gern an bergichten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy; die Beeren werden zur 
Herbſt⸗Zeit im andern Jahr / zeitig und reiff. 

f. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Holtz iſt hitzig und trocken im 3. Grad / 
macht duͤnn / tieibt den Schweiß / dienet dem Haupt und 
Nerven / und vor die Frantzoſen. Mit den Zweigen 
raͤuchert man zur Peſt⸗Zeit. Die Rinde ſtillt den 
übrigen Weiber ⸗Fluß. Die Beeren / fo Wachol⸗ 
der⸗Jachandel oder Krammet⸗Beeren / Baccæ five 

Grang 


C 
Grana juniperi genennet werden / ſind hitzig im z. tro⸗ 
cken im 2. Gr. durchſchneiden / machen duͤnn / eroͤffnen / 
zertheilen / befoͤrdern den Harn / Schweiß und Frauen⸗ 
Blum / bekommen wohl dem Haupt / Nerven / Magen / 
Bruſt / widerstehen dem Gifft / und find gut vor die 
verſtopffte Miltz und Leber / Waſſer⸗Sucht / Huͤfft⸗ 
Weh / Schleim der Nieren und Blaſen / vom Stein 
verſtandenen Urin / verhaltene Weiber⸗Blum / und 
Affter⸗Buͤrde / ſchwere Geburt / Magen⸗Schwachheit / 
windiges Bauch⸗Grimmen / Durchbruch / Huſten / 
Stickfluß / Gifft: euſerlich braucht mans in ber Pef 
zum raͤuchern. Trockener Firniß iſt warm und 
trocken im 1. (2.) Gr. ſtopfft / zertheilt / und niger inn 
und euſerlich / in Haupt⸗Zaͤhn⸗Bruſt⸗Nerven⸗ und von 
Fluͤſſen herruͤhrenden Beſchwerungen / vor die aͤhme / 
contracte Gliedmaſſen / Wuͤrmer / Weiber · und guͤlden⸗ 
Ader⸗Fluß / Naſen⸗Bluten / Zahn⸗Weh. Der mit 
Lein⸗Oel auffgeloͤſte fluͤßige Firniß ift gut vor die 
ſchmertzhaffte Guͤlden Ader / und Brand. Die 
Schwaͤmme dienen zu den Augen / Zittern der Haͤn⸗ 
de / verlaͤhmte und in der Gicht contracte Glieder. Aus 
dem Wacholderbaum werden folgende Zubereitun⸗ 
gen: 1. aus dem Holtze die Raſur oder Spaͤne / ſo 
zum raͤuchern / in der Peſt / und die Fluͤſſe auszutrock⸗ 
nen / desgleichen in Kraͤuterhaͤublein / vor den Schwin⸗ 
del und Kopff⸗Weh erfprießlichfind. Der Spiritus 
daraus dienet zu den Gebrechen des Haupts / und der 
Nerven. Das deſtillirte Gel zu den Nerven / Laͤh⸗ 
me / Krampff / Frayß / Schlag und Bauchweh. Der 
aus den Beeren bereitete Eßig / bewahret vor anſte⸗ 
ckenden Seuchen / und koͤmmtt zu Huͤlff in Berftopf- | 

Tun fung | 
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fung der Eingeweide / langwierigen Fiebern / und a m. 
Das fixe Saltz macht harnen und ſchwitzen / der dar⸗ 
aus deſtillirte Spiritus verrichtet ein gleiches. Das 
Waſſer / fo erſtlich heraus treufft / ift gut zu den Ge: 
ſchwaͤꝛen. Das Extractum gummoſum hat mit dem 
Extract aus den Beeren gleiche Wuͤrckung. Es werz 
den auch hieraus zubereitet: die Mellago, das fixe 
Salz / und wohlriechende Buͤchſen und Becher. 
Die Lauge / aus der Aſche von den Zweigen / mit Wein 
gemacht / macht harnen in der Waſſer⸗Sucht und 
tein; die aus ber verbrandten Rinde bereitete Lau⸗ 
ge / vertreibt die Kraͤtze. z. aus den Beeren: Das gez 
brandte Waſſer / doch felten. Der Spiritus erwaͤr⸗ 
met den Magen / bricht den Stein / und bewahret vor 
der Peſt. Das deſtillirte Gel / erwaͤrmt / durchſchnei⸗ 
det / treibt die Monat⸗Zeit / Urin und Schweiß / wies 
derſteht dem Gifft / ſtaͤrckt die Nerven und den Magen / 
und wird vor die Colica / Wuͤrmer / Fluͤſſe / Huſten / 
Harn⸗Verſtopffung, angehende Waſſer⸗Sucht / Freß⸗ 
Sucht / waͤſſerige Geſchwulſt an Schenckeln / Wunden 
und Schäden geruͤhmt. Wacholder ⸗Safft fo 
auch teutſcher Theriack / Rob, Mel, five Theria- 
ca Sermanor. benahmet wird / dienet in ba Taubheit / 
blöde Geſicht / Zittern / Heiſerkeit und andern oben bey 
den Beeren erwehnten Kranckheiten. Das Extractũ, 
treibt den Schweiß / und iſt in Verſtopffung der in⸗ 
nerlichen Glieder / Schweren ⸗Nath / vor Gifft und Peſt 
zutraͤglich. Das Elixir dienet faſt in allen Kranck⸗ 
heiten / macht harnen / ſtaͤrckt den Magen und ift gut im 
Stein / u. a. m. Das Malvaticum juniperinum, 
die Tin&ur und Effenz, der Sirup / das Latwerg / 
und 
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u. à, m. kommen mit den Kraͤfften der Beeren uͤber⸗ 
ein. 


Kali geniculatum, Glaſe- Schmalz. 


qx men. 
Sa 
kraut / Glaſt⸗ 
ſchmaltz / Ka 
li; genicue 
datum, Salis 
cornia, Sal 
fiéornis 
Uinen, 
2. Geſtalt. 
Iſt ein ſtau⸗ 
dicht geꝛades 
Ge waͤchſe / 
einer Ellen 
hoch / und fat | 
tzigen @ë | 
ſchmacks. 
— Hat keine 
Blaͤtteꝛ / aber runde Aeſte und Zweige / ſo aus lauter 
dicht an einander gefuͤgten Glaichen und Gelencken be⸗ 
ſtehen: auff welche andere neue / dicke und grüne / zu⸗ 
weiln auch febr rothe folgen: Auff den Gp ffc erſchei⸗ 
nen kleine gelbe Bluͤmlein / mit kleinen Draͤtlein. 
3. Ort. Waͤchſt am Ufer der offenbahren See und 
des Mittel⸗Meeres. 
N 4. brio 


ten. 
a (fp 
laſe⸗ 
Kas 
cues 
jali“ 
Sal 
113) 


alt. 
tti 
des 
bf 
len 
dE 
Ge⸗ 


fe. I 


eine 
tet 
Dës 

zu⸗ 
hei⸗ 


und 


EA 


— p 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Das Krane (ft hitzig und rocken im 4. Grad / macht 
Wänn loͤſet auff / ziehet an / iſt ein caufticum „beförs 
dert den Urin / Meonar-Zeit und Geburt / dienet vor die 
verſtopffte Leber und Miltz / und vor die Waſſerſucht: 
Euſer lich vor die Unreinigteiten der Haut und Kraͤ⸗ 
ge. Die Aſche davon (ff gut vor das wilde Fleiſch 
in boͤſen Schaͤden / (darein geſtreuet /) fre bringt auch 
im Glaf ſchmeltzen / die zuſtoſſenen Steine zum Fluß. 
us der Lauge / wird mit untermengten Oel eine 
Seiffen geforten, Das Sal al kali, fo auch daraus 
gezogen wird / macht weiſſe und glatte Zaͤhne. 


' Lacca, Zog, 


ns m 
Namen. Lach / Lacca , Gummi Lacke / Lacca 
“Officin: Lacca & Chermes Arabum; Lac, 
Luc Loc Sumatri, Trec, Gummi Laccæ. 
2, Geſtalt. Iſt ein hartes / und den rothen Wyr 


hben aͤhnliches Gummi oder Hartz / ſo den Speichel / 


wann man es kaͤuet / blutroth faͤrbet / angezuͤndet aber 
einen guten Geruch von ſich giebt. Dieſes foll nach ce 
licher Meinung aus einem frembden hohen Baume 
trieffen / und umb die Zweige fic) legen; andere mob 
len / es werde von gefluͤgelten Amei ſen ausgeſogen und 
geſammlet. : 

3. Ort. Wird aus ben ProbinkenPegu, Balaa 
goate, Martaban und Malavar, der Ortentaliſchen 

ndien / ſammt ben Aeſten zu uns gebracht. 

4 Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

Die Lacca ift warm und trocken im 2. Grad y 


macht 
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— — MÀ 


macht duͤnn / 
eroͤffnet / reis 
niget das Ge⸗ 
Hor / treibt 
die Fꝛaͤuliche 
Zeit / Harn 
u. Schweiß / 
widerſteht 
dem Schar⸗ 
bock / und bi⸗ 
net in De 
ſtopffung der 
Ingeweide / 
Waſſer⸗ und 
Gelbe⸗ ſucht / 
Kei chen / 
Lungen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤr / Peſt 
und treibt die Blattern und Maſern aus: Euſerlich 
iſt es gut vor die Mundfaͤule / ſtinckenden Athem / und 
verdorben Zahnfleiſch. Die hiervon bereitete Species 
Dialaccæ und Trochiſci ſind in erwehnten Gebre⸗ 
chen zutraͤglich. Die Linctur lacce Mynſ. iſt vor 
die Mundfaͤule ein bewehrtes Mittel. 


Lactuca, Salat. 


E 
Namen und Geſchlecht. Salat / Lattich So | 
lat⸗Lattich / Lactuke / Schmaltzkraut / Lactuca 
Officin, Sativa. Iſt vornemlich dreyerley. Ge⸗ 
mein⸗Krauſer⸗oder Kopff⸗Lattich. 
2. Ge⸗ 


Base C 

2. Geſtalt. Der 

gemeine hat lange / 

breite / und bleich⸗grůne 

Blaͤtter / einen runden 

Stengel / mit gelben 

Blumen / und laͤnglich⸗ 

ten / platten u. weiſſen 

Samen. Der Arare 

ſe / Cfo hier abgebildet 

iſt mit den krauſen 

Tlaͤttern von dieſen 

unterſchieden. Der 

In "Aopffz £ attic 

ſchleuſt die Blaͤtter wie 

einen Kopff zuſam̃en / 

im ubrigen iſt er dem 
gemeinen gleich. 


3. Ort. Wird in Gaͤrten geſaͤet. 

4. Zeit. Bluͤhet im Sommer. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

ie Blatter find kalt und feucht im 2. (kalt im 3. 
trocken im 2.) Gr. machen dicke / naͤhren / bringen Milch 
und den Schlaff / laxiren den Leib / bekommen wohl 
dem Magen dienen vor die entzuͤndete Galle und Ge 
blüt / Hitze / Magenbronnen / Durſt: Euſerlich vor 
bas Hauptweh / Wahnwitz / Brand und Entzuͤn⸗ 
dung des Zaͤpfleins / (im Gurgelwaſſer. Der Sa⸗ 
men iſt kalt im 3. wegen Py Ned ms 

s 3 n Ma 

hilfft zum Schlaff / ſtaͤrckt de 55 Ca 


F E 
Veneriſche Begierden / und Träume, Saamen 
fluß / und brennenden Harn Das gebrandte Waſſer / 
aus den Blaͤttern / der dicke Safft: die ungemachte 
Stengel / ind in obgedachten Faͤllen dienſtlich. Das 


— 


Oel iſt gut im Ausſtieſſen des Saamens. 


Lagopus, Haſen⸗Pfoͤtlein. 


I. 
A 6 Amen. 
IR afew 
Pfoͤt lein 


Haſen⸗oder 


Katzen ⸗ klee / 
Lago pus 
Offe. Lago 
podium; 
Lago py- 


ron, pes le“ 


orinu5 
‘Trifolium 
le po ri ni 
Loto cant 
peftris. 
2. Geſtalt. 
Hat eine zar 
te / holtzige n. 
krumme 
Wurtzel / woraus wollichte Stengel einer Spannen 


hoch auffſchieſſen / mit drey blaͤtterigen haͤrigen Blaͤt⸗ 


tern. Auff den Gipffeln traͤgt es weiche / zotichte / 
aſchen und Purpurfarbe Aehren / ſo die Pfoͤtlein eines 
jun 


jtm 
Bli 

3 
unt 
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Jungen Haſens abbilden 7 mir weißlichten kleinen 
Bluͤmlein. 

3. Ort. Waͤchſt von fih felig auff den Aeckern 

unter dem Getraͤtde / and wird auch e Gärten geſaͤet. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Sao, 

5. Theile + Natur / Jubereitung / und 
Nutz. Das Krant ſamt den Aehren ift kalt im 
u. trocken im 3. Gr. ziehet zuſammen / und dienet vor die 
Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe / Rothe⸗Ruhr / weiſſen 
Weiberfluß / Auslauffen des Samens / Blut ſpeien 7 
verzehrte Blaſen / Harnwinde; euſerlich vor die 
Rothe⸗Ruhr / (den Hintern f. v. damit abgewi⸗ 
ſchet /) Bluten der Wunden / Guͤlden⸗Adern⸗ Fluß / 
Geſchwulſt und Entzündung bes Gemaͤchts / Brüche 
von der Sonnen- Hitze verhaͤrtete Haut / (damit ge 
waſchen. 


Lapathum acut. Spitzer Mangolt. 
£ 


Anen. Spitzer oder wilder Mangolt / Men⸗ 

gel -Grind « Streiff ⸗Zittern⸗ oder Paarten» 
wurtz / wilder Ampffer / Puben «ober Lenden⸗Kraut / 
Lapathum acutum Ofic. Rumex acutus, Oxy- 
lapathum. E 

2. Geſtalt. Gevinner einen ſtreiffigen / roͤthli⸗ 
chen und aͤſtigen Stengel / uͤber eine Ellen hoch / hat 
Blaͤtter wie Mangolt / doch laͤnger / krauſer und fp 
big / bekommt viel geldlichte Bluͤmlein / und dreyeckich⸗ 
ten Saamen. Die Wurtzel iſt gelb und bitter. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen in Graͤben 
und Gaͤrten. 

Nas 6g: 4. Zeit. 


4. Seit. 
Bluͤhet im 
May und 

no, 
v Theile 
Natur / 
Zu berei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Wurtzel il 
ge må jig tet 
Natur / und 
zur Trockne 
geneigt (kalt 
und trocken 
im 2. Gr.) 
Be zi ehet an / 
DA und dient 
š r$ vor den 
Schar bock / Gelbe ſucht / und dreytaͤgiges Fieber: Eu⸗ 
ſerlich damit gewaſchen / vor das Jucken der Haut / 
Kraͤte / Grind / Flechten / Zittermaͤhler / Kroͤpffe Nú 
und Läufe / auffgelegt / vor das Zahn weh. Die 
Blatter erweichen; der Saamen aber ſtopffet den 
Seib / und (ft gut vor die Rothe⸗Ruhr / übrige Monat⸗ 
Zeit / Rothlauff / euſerlich vor die Unfruchtbarkeit der 
Weiber / (auff den lincken Arm gebunden.) Das 
von der Wurtzel gebrandte Waſſer vertreibt die 
Flecken unb Blaͤtterlein / Flechten / und andere Unrei⸗ 
nigkeit des Angeſichts und der Haut. 


Larix, 


e (469) gë 
Larix, Lerchenbaum. 


N A men. 
Seer- oder 
Lerchenbaum 

; SE 

d SANASA, meLarixfi- 
A SW 2 ve Larex. 
d SSS 2. Geſtalt. 
REN ) 3f ein ho⸗ 
de aſtiger 


=== 


, Baum def 


M 


>í 
4 ^ ^ 
wie der Kie⸗ 


P. 
BE 


fern / doch 
D zaͤrt er und 
weicher find; 
traͤgt laͤngere 
Zapffen als 
Cypreſſen⸗ 
baum fo aus blaͤtterigen Schuppen zuſammen geſetzt 
[itib / unter deren jedem zwey kleine geflügelre Saam 
férnfein liegen. Aus dem durchboreten Stamme 
Reuf ein flieſſiges Hartz / fo vor gemeinen Terpenthin 
verkaufft wird. Von dem Lerchenſchwamme beſiehe 
oben Agaricum. 
3. Ort. Waͤchſt auff den hohen Gebuͤrgen in 
e der Schweitz / Welſchland / Oeſterreich / Mähren und 
ni | Schleſten. 
4. Zeit. Gruͤnet im Frühling. 
! S- Theile / Natur / Subereitung und 
rix, ting. 
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fius. Die Blatter und Rinde ziehen zu beer 
Nutz. Die Blaͤtter und Rinde ziehen zuſammen. ^ 
Das Holtz if gut vor den Auſſatz. Das weifſe / ſo an die n 
den ſehr alten Stämmen gefunden wird / und einem die) 
Ledet gleicher / ſtillet die Verblutung / und heilet die und 
Wunden. Das Moof macht nieſen. Von ben | men 


Tugenden des Hartes / judje unten beym Terpenthin⸗ ner! 
Daum, $a 
Laurus , Lorbeer «Soa uttt. i 

9! 

" m A men z 

2 et 

Nos Ge⸗ E 


ſch Ec bt. 

gor peers 

baum / Eau- ei 

ru; „Ha- wid 
> R H e: 


Š Wird in bo wel 

e hen und nie“ ` Ge 

ANS o dri gen: fto 

Wës fruchtbarn ! der 

2 zꝛsahmen und ſch 

wiiden unter 

ſchieden. Der] tro 

zahme if | der 

ent weder 

ſchmal⸗ blaͤt⸗ 

terig / ſo das 

Maͤnnlein bedeutet / oder breitblaͤtterig / Sch bae P 
Weiblein / und vor addern gebraͤuchlich iſt. 

2, Geſtale Der zahme breit ⸗ blaͤtterige Lor⸗ 

beer⸗ 


; (4710 Wt 
beer baum / ſo hier abgebildet / ſcheuſt mit vielen Aeſten / 
die mit einer dunckel⸗gruͤnen Rinde uͤberzogen ſind / in 
die Hoͤh / hat laͤnglichte / breite / harte / wohlrtechende 
und etwas bittere Blaͤtter / bringt graßgruͤne Blu⸗ 
men / worauff zweyſpaltige Beeren folgen / fo mit ci 
ner ſchwartzen Rinde umbgeben find, 

3. Ort. Wird in Welſchland / Spanien und 
Portugal / in Gaͤrten / Weinbergen und in denen am 
Meer liegenden Wäldern haͤuffig gefunden: anders 
wo wird er allein in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Gruͤnet durch das ganhe Jahr: Bluͤ⸗ 
het im Mertzen und April; die Beeren werden zu En⸗ 
de des Herbſts zeitig. 

Theile ; Natur / Zubereitung und 

Nutz. Die Blaͤtter find warm und trocken im 2. 
Grad / erweichen / zettheilen / filen die Schmertzen / 
widerſtehen dem Gifft / treiben die Fraͤuliche Zeit 
und den Stein / ſind gut vor die Waſſerſucht / Leib⸗ 
wehe / Auffſteigen der Mutter / (in rothen Wein ge⸗ 
ſotten und davon getruncken /) euſerlich vor die verz 
ſtopffte Weiberblum (in Dampff⸗und andern Bå- 
dern /) Zahnweh / (damit gegurgelt /) hitzige Ge⸗ 
ſchwulſt ! mit Gerſten⸗Mehl auffgelegt /) Weſpen⸗ 
und Bienen⸗Stiche. Die Lorbeern find hitzig und 
trocken im 3. Grad / erweichen zertheilen / widerſtehen 
dem Gifft / treiben die Monar Zeit / Urin / Schweiß 
und den Stein: dienen vor den blöden Magen / Blå- 
ſte / Colic / Waſſer⸗und Drommelſucht⸗ Fluͤſſe / Eng⸗ 
brͤͤſtigkeit / zaͤhme / Scorpion und Spinnen ⸗Gifft / 
Peſt / verſtopffte Weiber⸗Zeit und Urin / verhaltene 
Affterbürde / Nachwehe; euſerlich den Dampff bae 
G9 4 von 
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von aufgefangen / treibt die Monkaͤlber aus. Die 
Lattwerge vom Lorbeern nuͤtzet in der Colic und 
Darm ⸗Gicht: Das Pflaſter in Schmertzen des 
Magens der Gedaͤrme / Leber / Nieren / Blaſen und 
Mutter / fo von Winden entſtehen / vor das Leibreiſ⸗ 
ſen der Kinder / Waſſer und Schwindſucht / (mit cod 
nen Geiß ⸗ oder Kuͤh⸗Koth vermiſcht.) Das aus den 
Lorbeern gepreßte oder gekochte / deſtillirte Oel / 
erwoͤrmt / trocknet / erweicht / zertheilt die Blaͤſte / und 
ift erſprießlich in kalten Gebrechen des Harns / der Mer 
ven / Gelencke / und aller innerlichen Glieder / langwie⸗ 
rigem Haupt⸗weh / Krampff ben Schwangern / vet 
lahmten und erſtorbnen Gliedern / Huͤfftweh / Bauch⸗ 
grimmen / Febriliſchen Schauer / (auff ben Ruͤckgrab 
geſchmieret / Taubheit / Ohren ⸗ weh / Angeſichtsfle⸗ 
cken / Maſern / Flechten / Hauptgrind ! Laͤuſe⸗Sucht / 
und Haar- ausfallen. Es wird auch ein Spiritus 
und Eſſentz von den Lorbeern bereitet. 


Lens arvenſis, Linſen. 


bi 
Namen und Geſchlecht. Linſen / Lens arven- 

fis , agreſtis, vulgaris fatiga, Par: groß 
und klein. 

2. Geſtale. Hat ſchwache und an der Erden 
ligende Stengel; die Blaͤtter find wie an den Wi 
cken / doch kleine und rauch. Die Blumen entweder 
rothlicht oder weißlicht / denen turse Schoͤtlein folgen / 
deren jedes 2. weiſſe oder braune / glatte und runde 
Saamtoͤrnlein in ftd) bát, 


$. Ort 


Die 
und 
n des 
und 
breif 
tꝛock⸗ 
S den 
Hel / 
und 
Meri 
gie 
ver- 
ich" 
grad 
ts fle⸗ 
ucht / 
itus 
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j 3. Ort. 


Wird auff 
den Aeckern 
geſaͤet. 
4. etit. 
Bluͤhet im 
Sommer. 
5. Theile / 
Natur / 
Zu be rei⸗ 
tung und 
Nutz. Der 
Samen iſt 
kalt und tro⸗ 
cken / (maͤſſig 
warm / aber 
nocken im 2. 
Grad /) zur 
Speiſe genoſſen ſchaden die Linfen dem Magen / 
Haupt / Nerven und Geſicht / benehmen die Veneriſche 
Begierden / und ſtopffen den Bauch: aber die Bruͤh 
davon erweicht den Leib / treibt die Wuͤrmer / Roͤtheln / 
Maſern und Blatteꝛn aus / und dienet auch in der Peſt: 
Euſerlich ſtillen die Linſen die Schmertzen / ſind gut 
in Podagra / (mit Saltz gekocht /) harten Geſchwul⸗ 
ften und Kroͤpffen (in Eſſig geſotten /) und tilen das 
Bluten. Das Mehl wird in umſchlaͤgen mit Ger⸗ 
ſten Mehl vor das Seitenſtechen / mit Honig aber vor 
die Schaͤden und Fiſteln gebraucht. 


Lens 


Ee e GEN 
Lens paluftris , Waſſer⸗Linſen. 


I, 

N Amen. 
Seo 
der Waſſer⸗ 
Linſen / Em 
den⸗Gruͤtze / 
Ballen 
Mo oß / 
Lens pa- 
laris Len 
ticula a- 
quatict 
paluſtris 
vulg Muf- 
cus aqua- 

ticus. 
2. Geſtalt. 
Sind klei⸗ 
ne / glaͤntzen⸗ 
de / runde / und wie Linſen / platte Blaͤttlein / obenher an 
Farbe gruͤn / unten ſehwaͤrtzlich / ſchwimmen haͤuffig 


auff den Waſſern / und sicher mit ihren zarten Zaͤſer⸗ 


lein ihre Nahrung aus dem Schlamm an ſich. 

3. Ort. Wachſen haͤuffig in ſtehenden Waſſern / 
Teichen / Pfuͤtzen und Gräben. 

4. Zeit. Werden Sommerszeit angetroffen. 


s. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Die Blätter ſind kalt und feucht im 2. Grad / Hr 
ſchen die innerliche Hitze und dienen euſer lich in 
hitzigen Haupt⸗ weh / Rothlauff / Podagra / und boͤſer 


Gen 


S rate 


Kraͤ 
lang 
werd 
ne C 


, 


r 


nen. 
etr 
aller 

Em 
üke / 
[ev 
BI 
pa 
Len 
laa 
ern 
(tris, 
Muf- 
qus- 


kalt. 


klei⸗ 


nete | 


Kraͤtze. Das davon gebrandte Waſſer iſt gut in 
langwierigen Fiebern / und Entzuͤndung der Einge⸗ 
werde: Euſerlich dor die Roͤthe der Augen / geſchwolle⸗ 
ne Geburts⸗Geilen und Bruͤſte. 


Lentiſcus, Maſtix⸗Baum. 


N A men. 


M a ſtix⸗ 
Baum / Len 
tiſcus S- 


die Ha ſel— 
Wi IV ſtaude / viel 
, e Gerten / und 

e sähe biegige 

; Uefe hat 

Blaͤtter wie 

das Suͤß holt 

doch harter, 

und je acht 

an ein em 

Zweige herab hangen. Die Bluͤte iſt mooſicht / und 
haͤnget an langen Stielen / worauff Beeren folgen / ſo 
erſtlich gruͤn / wann ſie aber zeitig / ſchwartz ſind / voll 
oͤhlichten Saffts / und haben einen harten ſchwartzen 
Kern. Das Hartz fo aus dieſem Baum triefft / heiſſet 
Maſtix / Maſtiche, Refina lentiſcina, GlutenRo- 
manum, 
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manum, und ift der befte welcher gelblicht⸗ weiß / glän 
tzend / koͤrnicht / duͤrre / ſpröde und wohlriechend iff. 

3. Ort. Waͤchſt in Franckreich / Spanien / Por 
tugal / Welſchland / Candia und in der Inſul Chios / 
woraus der meiſte und befte koͤmmt / welcher deswegen 
Maſtiche Chia genennet wird. 

Seit. Bluͤhet im April: die Beeren werden 
im Oetober reiff. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nut. 
Das Holtz giebt gute Zahnſtechen: Der Tranck 
davon gemacht / Gärt den Magen / das Haupt und 
die Nerven / dienet vor den Guͤlden⸗Ader⸗ und uͤbri⸗ 
gen Monatſluß / vor die Gicht / Podagra und Fluͤſ 
ſe. Der Maſtix iſt hitzig und trocken im 3. Grad / 
ziehet etwas an / erweicht / ſtaͤrckt den Magen / ziehet 
die Feuchtigkeiten / ſo man ihn kaͤuet / aus den Gehirn / 
und dienet vor die Bloͤdigkeit / Schwachheit und auf 
ſteigende Duͤnſte des Magens / vor den Eckel / Bres 
chen / (mit gedoͤrten Rofen und Wuͤrtz⸗Neglein in 

rothen Wein gekocht / Magenweh / Durchbruch / 
Koche- Ruhr gallichten Bauch⸗Fluß / uͤbermaͤſſige 
Frauenblum / Samenfluß / Schwindel / Fluͤſe / ver⸗ 
fehreen Magen und Gedaͤrm / ſtinckendem Zon)! 
Blutſpeien / alten Huſten; euſerlich vor den Stuhl⸗ 
zwang / (damit beraͤuchert / Schrunden der Haͤnde 
und Lippen / (mit Eyerweiß zerklopfft und angeſtri⸗ 
chen:) wird auch unter die Zahnpulver / Magen⸗Pfla⸗ 
fit und Umſchlaͤge genommen. Das deſtillirte 
Maſtix⸗Gel treibt den Harn / (auff den Nabel ge 
ſchmieret. Das gekochte Oel ift májfig warm / zie⸗ 
het an / ſtaͤrckt das Gehirn / die Nerven und Gelencke / 

erweicht / 


S GS ak 
erweicht / und bekoͤmmt wohl dem Magen: Euferlich 
auffgeſtrichen ift es gut vor allerhand Bauchfluͤſſe / 
Rotheruhr / harte Ge ſchwulſt / Angeſichts· Flecken / Ent⸗ 
zuͤndung des Zahnfleiſches / der Zungen und des Mun⸗ 
des. Man bereitet auch hiervon ein Mel / per deli- 
quium. Das aus den Bergen gepreſte Oel ift 
bey uns nicht gemein. Der Spiritus maſtichinus, 
ſonderlich aber der Spiritus Vini maſtichatus, wird 
zum ſchwachen Magen / Unverdauligkeit deſſelben / und 
vor das Bauchgrimmen geruͤhmt. Das Maſtix⸗ 
Waſſer ſtaͤrckt den Magen / benimt den Eckel / ſtillt das 
Brechen / Schlucken und gallichten Bauchfluß. Die 
Pillen purgieren gar gelinde den zaͤhen Schleim und 
die Galle / ſtaͤrcken das Haupt / den Magen und die 
Mutter. Das Pflaſter von dem Maſtix / ftárcft 
gleichfals den Magen und die Nerven / und heilet die 
verletzten Pulß Adern. 


Leveſticum, Liebſtoͤckel. 
1 


Amen. Liebſtoͤckel / Lebſtock / Leber kraut / Bad⸗ 
kraut / Levefticum Offic. Ligufticum fati- 
vum, vulgare, Lybiſticum, Hippoſelinũ, Lafer- 
pitiumGermanicum velEuropæũ, Smyrnium. 
2. Geſtalt. Bekommt einen dicken / knodichten / 
holen und ſtreiffigen Stengel / 3. Ellen hoch und dris 
ber / mit groſſen zer ſchnittenen Blattern / faſt wie am 
Waſſer⸗Eppich. Die Blument raͤntze bringen viel 
gelbe Bluͤmlein / ſo einen ziemlichen groſſen platen Sa⸗ 
men hinterlaſſen. Die Wurket ift dick / runtzlich / 
weiß und wuͤrtzhafften Geſchmacks. ⁄ 
3. Ort. Wird in Gaͤrten unterhalten. 


4. Zeit. 


4. Zeit. 
Bluͤhet im 
Innio und 
Julis! Der 
Samen rif 
fer im Jm 
guſtmonat. 

s. Wir? 
meh rung 

und War⸗ 
tung. Wind 
aus dem Sa⸗ 
men erzielet 
und erfodert 
einen fetten / 
feuchten und 
ſchat tichten 
Boden. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurzel Blaͤtter und Samen find hitzig und 
trocken im 3. Grad / durchſchneiden 7 eroͤffnen / treiben 
den Harn und Schweiß / dienen der Leber / Milk und 
Mutter / lindern die Schmertzen / wiederſtehen dem 
Gifft / treiben die Fraͤuliche Zeit / toore und lebendige 


Frucht / Affterbuͤrde und Reinigung nach der Geburt / 


Gärten den Magen / erwecken Appetit / und werden 
gelobt vor die Verſtopffung der Leber und Miltzs 
Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Winde / Colie / Leibreiſſen / 
Magen⸗weh / Darm⸗Gicht / zaͤhen tartariſchen 
Schleim / Keichen / Huſten / (den etliche damit vertrei⸗ 
ben wollen / (wann ſie nemlich durch den holen xw 

gel 


fà 
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gel trincken / vor das Auffiteigen der Mutter / den Sa⸗ 
men gekaͤuer / geronnen Gebluͤt / vergifftete Lufft und 
Peſt. Euſerlich wird die Wurzel im Schwinden 
der Glieder angehangen / (muß aber gegraben ſeyn / 
wann die Sonne in den Widder trict) ſte erleuchtert 
die Geburt / in Baͤdern gebraucht /) und legt das Auff⸗ 
is ber Mutter (unter ben Achſeln getkagen / oder 
zuſchnitten in einem Saͤcklein mit Wein oder Waſ⸗ 
ſer gekocht / und auff die Macht gelegt. Das Kraut 
fft gut zu den Wunden und Schaͤden / (ſolche damit ges 
waſchen / oder in Pflaſtern gebraucht /) vor den Stein 
und Laͤhme / (in Bädern mit Roßmarien / Chamil⸗ 
len / Mutterkraut / Steinklee und griechiſch Hen ge⸗ 
nuͤtzt) Das aus dem gantzen Krante gebrandte 
Waſſer / vertreibt die Heiſerkeit / kalten Huſten gea 
liefertes Gebluͤt / Seitenſtechen und den Stein / befoͤr⸗ 
dert die Monat⸗Zeit / Geburt / todte Frucht / Affter⸗ 
buͤrde und die Reinigung nach der Geburt / und fib 
let die Nachwehen: euſerlich ift es nützlich zu den Ge⸗ 
ſchwaͤren des Munds und Halſes / Angeſichts⸗Flecken 
und blaue Maͤhler. Das deſtillirte Oel benimmt 
das Bauchweh / (3. Tropffen davon in warmen Wein 
eingenommen.) Das fixe Saltz iſt gut in Peſtzei⸗ 
ten. Das Extractum der Wurtzel / iſt zu den kalten Mas 
gen / Mutter ſchmertzen / Leibreiſſen und oberzehlten Ge⸗ 
brechen er ſprießlich. 


Lichen, Steinflechten. 


E 

Namen. Stein: oder Mooß⸗ Flechten / Steinmoß 
Leber⸗ oder Mooßkraut / Brunnen-oder Steinle⸗ 

berkraut / Lichen Offe.petreus,faxatilis,Mufcug 

faxatilis,Hepatica fontana,faxatilis, Jecoraria 
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2. Geſtalt. 

Hat breite / 

grobe / feiſte / 

und geſpal 

„ tene Blaͤt⸗ 

ter / fo ſchup⸗ 

penweiß au 

einander liv 

gen. Wann 

es alt wird / 

bekommt es 

zarte Sten; 

gel · deren jeder em Gras · farbes / wie ein Sternlein gt 
ſtaltes Bluͤmlein traͤgt. 

3. Grt. Waͤchſt an naſſen und ſchattichten Ot. 
en und in den Brunnen / und befeuchteten Stein 

elſen. 

4. Zeit. Bluͤhet im May / Yunio und Julio. 

s. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt kalt und trocknet / ſaubert / dien! 
zu den Wunden / und vor die Verſtopffung der Leber / 
Lung und Blaſen / Gelbe⸗Sucht / Schwind ſüͤchtige 
Fieber / Abnehmen ber Kinder / Saamenfluß Kratz / 
Flechten / euſer lich ſtillt es das Bluten der Wunden. 
Das gebrandte Waſſer ift zu erwehnten Zufaͤllen] 
dienſtlich. 


Lignum Colubrin. Schlangen⸗Holtz. 


1. 
Amen. Schlangen oder Grieß⸗Holtz Lignum 
Colubrinum C icin. Lien, Serpentarium, 


Clematilis Indica. 
3x 2. Ge⸗ 
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ſtalt. 2. Geſtalt. Iſt 
reite / N ein feiſtes u. weiſ⸗ 
I | fes Holtz / wie E⸗ 
rd ſchenholtz / fehwer/ 
Blaͤt · i | hartzig und bitter / 
un hat eine dicke und 
[f auf I! in die fánge zu⸗ 
er lie o ſpaltene Rinde / 
Wann , ; und kom̃t von ci 
wird / ; nem frembben 
nt es Baume / fo bem 
Ov Granat- Aepffel- 
ein ge | Baum faſt gleich 
E. | ſeyn foll. 
n Ov. Pul 3. Ort. Man 
Stein Ae bringt es ſtuͤck⸗ 
weiß aus der In⸗ 
O, ; dianiſchen Inſul 


Jutz. Zeilan. 
dient | 4. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
eber / Dif Holtz ift hitzig und trocken / ſaubert / purgiert die 
chliße hen Feuchtigteiten und die Galle / unten und auch o⸗ 
ratz / beny widerſteht dem Gifft / und dienet vor die Schlan⸗ 
inden. gen⸗Biſſe / nachlaſſende / drey · und viertaͤge Fieber / 
faͤlen] Blattern Maſern, Bauchwuͤrme: Euſer lich vor die 
lecken der Haut / Hitze⸗Blaͤtterlein und Flechten. 
Man macht daraus mit Tauſendguͤlden⸗Kraut⸗Waſ⸗ 
tz. er auch ein Extractum. š 
Lignum Nephriticum , Grießholtz. 


1. 
Namen Grieß holz EE 
Hh 2. Ge⸗ 


FTT 
— 2. Geſtalt und Ort. 
Z LE G Iſt ein dickes Holtz / ohne 
„Fnorren / euſerlich hin 
und her weißlicht / ine 
wendig braun: wird aus 
Neu⸗Hiſpanien zu uns 
EL gebꝛacht / und genommen 
von einer groſſen dicken 
Staude / fo zuweilen wie 

Nein Birn⸗Ballin gro 
waͤchſt / und Blatter wie 
Kcchern / doch kleiner u. 
. aäͤnglichte / gelbe / zarte 
und Aehrenweiß afan 
Š N UN S men gedrungene Bluͤm⸗ 
lein bekoͤmt. Noch ein ander Grießholßz bringt man aus 
Braſilien / das von dieſem unteꝛſchieden / laͤnglicht / vien 

eckicht / braun / ſchwartz / und faſt ungeſchmack ift. 

3. Theile / Natur / Zubereitung und t (ug. 
Grießholtz (t warm und trocken im x. Gr. eroͤff net / 
befoͤrdert den Harn / reiniget die Nieren und Blaſen / 
treibt den Nieren und Blaſen⸗Stein: (ft gut vor die 
Schaͤrffe des Urins / und vom tartariſchen Schleim 
verſtopffte Seber und Milk. Das In fuſum davon mit 
SBrunnen⸗Waſſer bereitet / er ſcheinet nach der Seiten 
blau / ſo man es aber an das Licht haͤlt / gelb. 


Š Lignum Rhodium, Rhodieſer⸗Holtz. 
I 


NAmen. Rhodieſerholt Lignum Rhodium 0% 
bein. Aſphalathus roſeus. Agallochum for- 


te five Xyloaloe folida, Lign. Rhodifium vel 
Olea 


Oleaſtrum 

Er y ſi ſce- 

ptrum, 

Darfifahan 

Arab. Olea 

A t hiopi- 

ca. 

2. Geſtalt. 
Iſt ein roͤth⸗ 
liches wohl⸗ 
rie chendes / 
und mit ei⸗ 
ner aſchfar⸗ 
ben Rinde uͤ⸗ 
berzegenes 

Holtz: Soll 
A nad) Dio- 
J Íc or cis 

Meynung von gen und dor⸗ 

nichten Strauche; wie die Araber aber vorgeben / von 

einem ſtarcken Baume ſeyn. 

3. Ort. Wacht in der Inſul Rhodis. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Rho dieſer⸗ Holtz iſt warm im r. Grad / und trocken / 
(warm und trocken im 2. Grad /) macht dunn / ziehet 
an / ſtaͤrckt das Haupt und Hertz / und dienet vor den 
Nieren⸗Stein / Frayß / Bauch ⸗Fluß / Rothe⸗Ruhr / 
garſtige Geſchwuͤr / vornehmlich des Mundes und der 

burts⸗Glieder; wird aber felten gebraucht: oͤff⸗ 
ters wird es zu den Düublein zum Haupt / Umſchlaͤ⸗ 
gen / wohlriechenden Pulvern und dergleichen genom⸗ 

Hh 2 men, 


EE, d, ou 
men. Das daraus deſtillirte Gel / erwaͤrmet / vct 
net / ſtaͤrckt das Haupt / treibt den Harn / bricht den 
Stein: wird mehrentheils euſerlich zum perfumi- 
ren gebraucht. 


Lignum ſanctum, Heilig- Holtz. 
i 


amen. 
Santo 
fen » Heilig 
Poden? 
Blattern⸗o⸗ 
der Blader⸗ 
Holtz / Li- 
gnum San- 
&um,Indi- 
cum, Galli- 
cum, bene⸗ 
dictũ, Gu- 
ajacum, Ofa | 
‚fie. Guaas 
can, Gua- 
jucan, Gu- 
ajacivaın | 
Palus,San- | 


&us, Palma Sancta, Hagioxylon. 
2. Geſtalt. Iſt ein auslaͤndiſcher / hoher und 
aͤſtiger Baum / von Groͤſſe und Blaͤttern / wie der V^ 
ſchen⸗ Baum / hat gelbe Blüte und braune Früchte wie 
eine Caſtanie groß. Das Holtz íft inwendig ſchwaͤrß⸗ 
lich / dichte / ſchwer / hartzig / und fo man es anzuͤndet | 
| git 


men. 
ranor 
Jeilige 
cm 
ern⸗ o⸗ 
lader⸗ 
Li- 
San- 


Indi- | 


Galli; 
JENE? 
Gu- 
n, Oe 
STEE 
Gua- 
Gu- 
31112; 
San- 


und 
er € 
e wie 
vaͤrtz⸗ 


ndet | 


gigòt 


. 
giebt es einen angenehmenGGeruch von ſich / iſt auch bite 
terliches und ſchaͤrfflichen Geſchmacks / wird mit einer 
harten Rinde überzogen fo von auſſen aſch⸗ farb / roͤth⸗ 
lich / inwendig aber weißlicht / und gleichſam aus vielen 
Blatten zuſammen geſetzt / an Geſchmack etwas bitter 
und ſcharff / woraus auch ein Gummi oder Hartz fleuſt / 
welches durchſichtig / und an Geſtalt und Farbe / dem 
Gummi Lacke faſt aͤhnlich ſiehet. 

3. Ort. Wird aus den Inſuln der Orientaliſchen 
Indien / Zoriqven, Cneucä , Nagrando und Ni- 
caragná gebracht / und waͤchſt haͤuffig in der Inſul 
San- Dominici. 

4. Theile / Natur / Fubereitung und 
Nutz. Das Holtz und die Rinde find warm und 
trocken im 1. (2.) Gr. machet dunn / verzehret / eroͤffnet / 
treibt den Schweiß und Harn / reiniget das Geblut / und 
macht das dicke und zaͤhe Blut ftuͤßig / naͤhrt: dienet 
innerlich in Traͤncken / vor den Scharbock / Faͤule / 
Kraͤtze / Frantzoſen / Colic Schwind⸗Sucht / Schwin⸗ 
del / fallende Sucht / Gicht / Podagra / Waſſer⸗Sucht / 
Fluͤſſe / und andere von zaͤhen tartariſchen Schleim, 
und Blaͤſten entſtehende Gebrechen / vor den Durſt der 
Waſſerſuͤchtigen / (die Rinde geſotten / und davon ge- 
truncken. ) Euſerlich iſt es gut in Apophthegmati- 
fmis und Gurgelwaſſern / vor das Zahnweh. Hitzige 


Leute aber folen den uͤberflußigen Gebrauch meiden. 


Das Gummi wird auch gegen die Frantzoſen ge- 
ruͤhmt. Das aus dem Holtze bereitete Extractum vi- 
coſcum, u. refinofum ift zu obbemelten Kranckhei⸗ 
ten erſprießlich. Das deſtillirte und rectificirte Gel / 
treibt die lebendige und todte Geburt Vͤund nuͤtzet auch 

Hh; in 


= KENE c rom 
in der CdymereStorb / heiler die Frantzoſen vertreibt 
die harten Beulen und Knollen in der Gicht und Po⸗ 
dagra / fillt das Zahnweh. Der Spiritus har gleiche 
Org : enſerlich waͤſcht man die unſaubern 
Schäden damit aus: Er loͤſet auch die Perlen Coral⸗ 
len / und andere Edelgeſteine auff Das fire Saltz aus 
dem Holze / iſt in den Frantzoſen beſſer / als das Decor 
&um: Das Extractum aus dem Gummi wehr 
dem Ausflieſſen des Samens. 
Lignum Sandalum, Sandel⸗ Holtz. 


fer und ro 
ther Sandel 
Sandelholtz / 
Lignũ San- 
dalum ve 
Santa lum 
eritinum W 
ve flavum 
album ſive 


Sind fremde 
d ch te 
ſchweke Däi: / laſſen fib leichte ſpalten / uro werden 
von z. unterſchiedenen Baͤumen genommen. Gel 
Ga! 


rtreíbf 
nb Po⸗ 
gleiche 
bern 
Gorak 
aß 
Jeco- 
ech 


PF 
Sandel / fo der beſſe / hat einen aromatiſchen und ce 
was bittern Geſchmack / und einen Geruch faſt wie 
Bieſam: Weiſſer Sandel iſt geringer von Geruch 
und Geſchmack: rother Sandel reucht gar nicht. 

3, Ort. Werden aus beyden Indien zu uns ge⸗ 
bracht / allwo fie in den dickeſten und groͤſſeſten Waͤl⸗ 
dern wachſen: ſonderlich aber werden die erſten 2. Ar⸗ 
ten in der Inſul Ty mor haͤuffig gefunden. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Aller Sandel iſt kalt im z. (20 trocken im 2. Grad / 
(die Rinde des gelben ift warm im r. Grad!) 
eroͤffnet / Diener der eber und dem Hertzen / ift nuͤtz vor 
die verſtopffte Leber und Hertz⸗ Nlopffen: Rother 
Sandel hilfft in der Schwindſucht / abgehenden und 
ſchwind ſuͤchtigen Fiebern / Huſten / Bluten und Ma 
genbrennen. Euſer lich wird der Sandel gebraucht 
in Umbſchlaͤgen vor das Hauptweh / Fluͤſſe / erhitzte Le⸗ 
ber und Erbrechen / in Mund⸗Waſſern vor die Zahn⸗ 
ſchmertzen / der weiſſe und gelbe.) Das Excrementü 
gummoſum von dem Sandel / und die Species Dia- 
trion Santalon, kuͤhlen / ziehen zuſammen / ſtaͤrcken 
den Magen / das Hertz und Leber / wehren der Hitze in 
Gallen⸗Fiebern / und der Entzündung der Leber / und der 
andern Eingeweide / d impffen den Sod / und brennen- 
den Harn / helffen auch in der Schwind und Gelbe⸗ 
Sucht. Die Trochiſci de Santalis, dienen in hi⸗ 
fige Fiebern / vor den hitzigen Magen und Leer / le⸗ 
ſchen den Durſt. Das Ungventum und Cerotum 
Santalinum, fuͤhlet / trocknet / ſtaͤrcket / und find vor die 
Hitze und Ent zuͤndung des Magens / der Leber / Nieren 
und anderer Theile des Keibes / zutraͤglich. Das Em- 
55 plae 
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plaſtrum Santalinum íft gut vor die Verſtopffung 
und harte Geſchwulſt der Leber. Aus dem rothen San⸗ 
del bereitet man eine Tinctur, welche tingirt und fere 
bet den L apidem prunellæ, das Sal polychretium, 
die Reſinam Scammonii, woraus ber Pulvis poly- 
chreſtus Rolfieii gemacht wird /) ſonderlich aber die 
Cryftallos tartarĩ, davon das Hepaticum Rubrum 
beſtehet, welches nützlich ift vor die von deꝛ Galle herruͤh⸗ 
rende Hitze / Entzuͤndung der Leber / lauffende Gicht / 
Miß farbe / gemeinen nächtlichen und giftigen Samen⸗ 
fluß / und die von der Trunckenheit entſtandene Zufaͤle. 


Ligufticum verum, frembder Liebſtoͤckel. 
1 


NA men. 
Fremder 


Lieb ſcoͤckel / 
Seſel Sefl 
kraut / Ligu- 
ſticum ve 
rum, Siler 
montant s 
Sefeli Maf- 


filioticum, | 


Italicum, 
Offic. 


2. Geſtalt. 


Gewinnt ei⸗ 
nen knollichtẽ 
Stengel / u. 
laͤng lichte / 


zarte / 


zart 
ttág 
ten 
gel! 
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erffung zarte / weiche und wohlrtechende Blätter: am Gipfel 
n Cane | teágt es Dolden mit weiſſen Bluͤmlein / und laͤnglich⸗ 
ind far ten ſchwartzen und wurtzhafften Samen. Die Wur⸗ 
eum zel iſt ſtarck / weiß und wohlriechend. 

po . Ort. Wick in Welſchland in der Landſchafft 
aber die | Liguria, 


al rium 
herruͤh⸗ 
Gicht / 
atm 
ufaͤlle. 


oͤckel. 


men. 
emder 
oͤckel / 
Sefel⸗ 
sigi- 
| ver | 
Siler 
nu, 
Vaf- 
um, 
um, 


4. Seit. Bluͤhet im Sommer. 
f. Theile, Natur / Jubereitung / und 
Zutz. Der Samen und die Wurtzeln (inb hol 
dig und trocken ( im 3. Gr.) eröffnen / zertheilen / Gär, 
Zon den Magen und die Mutter / widerſtehen dem 
Gifft / treiben die Monat. Zett und den Urin / helffen 
der Dauung / und dienen vor die Verſtopffung der 
leber / Blaͤſten / Colic / Engbruͤſtigteit / Huſten / Harn- 
winde / ſo von Kaͤlte entſtanden / Stein und Schlan⸗ 
gen- Biſſe. Das gebrandte Waſſer iſt gut vor die 
Geſchwulſten / Enzuͤndungen des Halſes und Seiten⸗ 
ten⸗Stechen. 


Liguſtrum, Rein⸗Weiden. 


I. 
Namen. Rein⸗Weiden / Rein⸗Wunder / Hart: 
riegel / Bein⸗Mund⸗Kehl⸗ oder Heck⸗Holtz / Ligu- 
ſtrum Offein. vulg. Germanic. Phyllirea, Cy- 
Prus Kenne Arab. 
2. Geſtalt. Iſt eine holtzige Staude / derer Blaͤt⸗ 
ter wie am Oel⸗Baum / doch breiter / weicher und gruͤ⸗ 
ner find: trágt weiſſe / mooſichte und wohlriechende 


f Vbite / und Trauben-weiß ſchwarte Beeren wie der 
ui | botber/Eirrangy. 
(ie 


Dur 3. Ort. 


in Zaͤunen / 
Geſtꝛaͤuchen / 
Hecken / und 
Dorn- Di 
ſchen. 

. Zeit 
Bluͤhet imd 
prill / Mʒaͤy e 
der Juniodie 
Traub lein 


Die Blatter und Bluͤte find mäßig kalt und tro 
cken im 1. Grad durchſchneiden / und dienen vor die 
Durch bruͤche / Scharbock / (in Ziegen⸗Molcken ein, 
genommen:) euſerlich in Mund⸗ und Gurgel⸗Waß 
ferny vor die Entzuͤndung / Faͤule / Mund⸗ und Half 
Geſchwaͤr / geſchwollen und gefallen Zaͤpfflein / wad 
lende und ſchmertzhaffte Zaͤhne / und Bluten des Zahn⸗ 
Fleiſches. Das aus der Bluͤte gebrandte Waffe 
ift gut vor die Durchbruͤche / Rothe⸗Ruhr / Blutſpeien 
und übrige Frauen⸗Blum: euſerlich zu den Schäden 
Entzündung und Röche der Augen. Das Oel vol 
der Bluͤte / erwaͤrmt / ziehet etwas an / erweicht / um 
wird vor die Gebrechen der Mutter und Nerven / w 

tenſte 
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re. | n-Seechen/Halß-Sefchwär) Entzuͤndung der Wun⸗ 

t gern] den / und gegen die Grauheit gelobt. 

am 

per Lilium album, Weiſſe Lilien. 

Wu 

Buͤ⸗ 1. 

Amen. Weiſſe ili 

> en / Gilgen / Lilium 

Jue album Of c.g xiv Ro- 

ſa ſunonis, Suſen Arab. 


2. Geſtalt. Haben 
eine weiſſe / zwieblichte 
und ſchuppichte Wurtzel / 
woraus ein einzeler / gera⸗ 
der und runder Stengel / 
einer Ellen hoch und druͤ. 
ber herfuͤr gehet / an wel⸗ 
chem laͤnglichte und glaͤn⸗ 
gende Blaͤtter wachſen / zu 
oͤberſt aber wohlriechende 
Blumen / ſo aus 6. weiſſen 
Slaͤttern beſtehn / in der 
ren Mitte ein laͤnglichtes / 

2 lichtgꝛuͤnes und dreyeek ig⸗ 
tes Friemlein ift; um welches 6. weiſſe ſtamina mit je 
viel gelben apicibus oder antheris, ſtehen. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten gezielet. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Vermehrung und Wartung. Wer⸗ 
den durch die Wurtzel oder Zwiebel / ſo im Septem⸗ 
der / Mertzen oder April / an einem ſchattichten Orte / 

in 


= u 
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in fetttes und gedüngtes Erdreich geſtecket wird / ver⸗ 
mehret. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel i trocken im 1. (warm und 
trocken im 2.) Gr. macht duͤnn / verzehrt / erweicht / ei 
tiget / ſaubert / zercheilt / macht Fleiſch wachſen / wird 
innerlich ſelten / euſerlich aber vor den Brandt / (in A 
fehe gebraten / und den Safe mit Roſen⸗Oel vermiſcht 
auff geſtrichen / Haar ausfallen vom verbrühen / har? 
te Geſchwulſten / Elſter⸗Augen / Entzündung und Gt 
ſchwulſt des Gemachts / ſonderlich bey Gebaͤhrerin⸗ 
nen / (mit Eßig und Weitzen⸗Mehl /) ſchwere Ge⸗ 
burt / (auff den Leib gelegt /) blinde und ſchmertzhaffte 
Guͤlden⸗Ader / (mit Butter / Huͤnerfett und Lein⸗Sa⸗ 
men⸗Mehl gekocht und uͤbergelegt /) Angeſichts⸗Roͤ⸗ 
the und Finnen / (damit gewaſchen /) Wunden und 
Schäden. Die Blaͤtter find hitzig und trocken im 
2. Gr. machen duͤnn / und find gut in Verrenckung und 
Brand. Die Blumen ſind warm im 1. Grad / und 
mäßig feucht / warm und trocken im 2. Grad) machen 
duͤnn / verzehren / zeitigen / lindern die Schmertzen / 
und dienen in Mutter⸗Beſchwerungen: euſerlich vor 
die Roſe / Brand Wunden und alte Schaͤden. Das 
gelbe in den Lilien / (ſo Stamina oder Antherce und 

rocus Liliorum alborum heiſſet /) befördert die 
Geburt / mit Eiſenkraut⸗Waſſer eingenomen.) Das 
aus den Blumen gebrandte Waſſer / treibt die Mo⸗ 
nat⸗Zeit / lebendige und todte Frucht / und Nach⸗ 
Gebuͤrt / mit Saffran und Caßien gebraucht:) if 
auch gut vor die Mutter⸗Beſchwerung / Lungen 
Kranckheiten / Heiſerkeit / Keichen / Huſten / (mir Que 

cker⸗ 


— 


ver⸗ 


und 
und 
/ zei⸗ 
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igeftrichen. )Das aus den gelben der Lilien gebrand⸗ 
e Waſſer eroͤffnet die verſtopffte Weiber⸗ Blum / und 
treibt die todte Frucht und Affterbuͤrde. Das Lilien- 
Oel (Oleum lilinum; crininum five ſuſinum 
fimpl.& comp erwarmt / trocknet eꝛweicht / zertheilt / 
berzehret / lindert die Schmertzen / und dienet vor die 
Haͤrtigteit der Mutter / blaue Augen / Narben / Finnen 
des Angeſichts / freſſende Geſchwaͤr des Haupts / Grind / 
Haar ausfallen / Entzuͤndungen / Geſchwulſten / von 
Kälte herruͤhrende Schmertzen der Bruſt / des Ma- 
gens / der Colic / der Nieren und Blaſen / und Spann⸗ 
Merichten Theile des Leibes und der Mutter / Ders 
Ropffung des geibes / Cin Clyſtieren ) Krampff / ſehwere 
Geburt / und Nahwehen. Man hat auch eine Con- 
ferv aus den Blumen. 


Lilium Convallium, Maͤyenbluͤmlein. 


E 

Amen. Maͤyen⸗Bluͤmlein / Opringauff / Zau⸗ 
cken oder Zauchen / Lilien Convallien / Convalli- 

um Officin, Ephemerum non lethale, Cacalia. 
2. Geſtalt. Hat einen zarten / eck ichten 
Stengel / einer Spannen hoch: daran ſtehen 2, oder 
3. laͤnglichte Blaͤtter / wie am Knaben⸗Kraut / und 
weiſſe wohlriechende Blümlein / fo an zarten Stielen 
aft an einer Seiten herab hangen / und kleine Shel 
In abbilden; ſind am Rande in 6, Theil zuſchnitten / 
und 


e (494) €f e 
` ` amb haben in der Mitten 
6. gruͤn⸗gelbe Faͤdenlein / 
die um das Pfriemlein 
herum ſtehen: auff die 


E folgen rothe Beeren / die 
etwas kleiner als am 
% Spargen / haben inwe 
, dig harte / und ein wenig 
bittere Kern. Die Wur⸗ 
geh ift zart / weiß / faͤſericht / 
und kreucht an der Erden 
hin. 

3. Ort. Wachſen von 
ſich ſelbſt an ſchattichten 
und feuchten Orten / in 
Luſtwaͤldern / und derſel⸗ 
ben Thaͤlern: werden aber 
auchin Gaͤrten unterhal⸗ 

ten / da ſie dann Leibfarbe 
und roͤthliche Blumen bringen. 

4. Zeit. Bluͤhet zu Anfang des Maͤyens. 

ç. Theile Natur / Jubereitung und 
Nutz. Die Blumen ſind hitzig und trocken im 2 
Grad / machen duͤnn / verzehren / eroͤffnen / ſtaͤrcken jn 
Haupt und die Nerven / machen Nieſen und dienen 
vor die kalten Gebrechen des Gehirns / blöde Gedaͤcht⸗ 


niß / Schwindel / Schlag / fallende Sucht / Laͤhme | 


| , x hei Her- 
Krampff / verlohrne Sprach / Schwachheit des L 
tzens / Hert⸗Klopffen / Ohnmacht / Harn Winde 
Gift und gifftiger Thiere Biſſe / vermehren dl 


Milch in Bruͤſten / und werden auch unter die Bruſt 


ra 


— 
Traͤn 
Gicht 
(man 
wohl 


me iß⸗ 


I dara 


Ort. 
trå 
bor D 
Grin 
und: 
burts 
Spir 
Spiri 

xtr 
breche 
Sch 
Send 
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Traͤncke genommen. Euſerlich find fie gut vor die 
Gicht / Podagra / Seiten Stechen und ſerpiginem: 
(man ſetzt einen mit Maͤyenbluͤmlein angefuͤllten und 
wohlverwahrten Topff / einen Monat lang / in einen Ya 
meiß⸗Hauffen / drückt darnach einen oͤhlichten Safft 
daraus / und ſchmieret ſolchen auff den ſchmertzhafften 
Ort.) Das aus den Blumen gabrandte Waſſer / 
erwaͤrmt / trockner / ſtaͤrckt das Haupt / und ift nuͤtzlich 
vor den Schlaff / Schwindel ſchwere Geburt / Bauch⸗ 
Grimmen / und Spulwuͤrmer: euſerlich vor die Ent⸗ 
iinbungen / hitzige Geſchwulſten / Geſchwuͤr der Ge 
burts⸗Glieder / Zittern der Glieder / blöde Geſicht / und 
Spinnen⸗Stiche. Der Spiritus Vini liliatus, der 
piritus Liliorum convallium, das Sal volatile, 
Extractum und Conferv find in obgemeldten Ge⸗ 


brechen erſprießlich. Das aus den Blumen bereitete 
Schnaub⸗Pulver / reiniget das Haupt von uͤbrigen 


Feuchtigkeiten. Das Oel ift gut vor das Leibreiſſen 
der Kinder / Krampff und Zittern der Glieder. 


Linaria, Cein⸗Kraut. 


1. 

Namen. Lein⸗Flachs⸗Hanff⸗ Harn⸗ oder Nabel⸗ 
Kraut / Wild⸗Wald⸗ Frauen oder Krotten⸗Flachs 
Linaria vulg. Officin. lutea, Ofyris, Tabinaria 
maj. Pfeudolinum, Herba H æmorthoidalis, E- 

ſula adulterina. 
2. Geſtalt. Ehe bif Kraut bluͤhet / ſiehet es aus 
wie die kleineſte Wolffs⸗Milch! hat aber keinen 
Milch⸗Safft / wie dieſe: die Blumen ſind gelbe / vor⸗ 


nen 
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nen auffgeſperret / und 
hinten mit einem Sporen 
verſehen / und laſſen in ei⸗ 
nem zweyfachen Samen⸗ 
Haͤußlein / einen ſchwar⸗ 
tzen und breiten Samen 
hinter ſich. 
3. Ort. Waͤchſt an den 

Wegen und Zaͤunen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Ju⸗ 
lio / Junio und Auguſto. 


5 Theile / Natur / Su: 
bereitung und Nutz. 
Das Kraut ift warm im 
r. Gr. und trocken (warm 
und trocken im 2. Gr.) er⸗ 
oͤffnet / ſaubert / treibt den 
Harn / und dienet vor die 
Verſtopffung der Leber / Miltzes Urins und Monat⸗ 
Zeit / vor die Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / und verſtande⸗ 
ne Affterbuͤrde: Enſerlich vor die Harn⸗Winde / 
ſchmertzhaffte Gülden Ader / Lenden · und Mutter⸗ weh / 
Fleck en der Haut / Maͤhler / Sommerſproſſen / Krebs? 
Schaden und Fiſteln. Das gtebrandte Waſſer ift 
gut vor den Sand / Stein und vor erwehnte Gebre 
chen. Das Unguentum oder die Salbe benimmt 
die Schmertzen der Gulden Aber. 
Linum, Flachs. 


— 


‚ 
Amen. Flachs / dein / teutſcher Flachs / Linum 


Offic. ſativ. Germanic, 
2. Ge⸗ 


ferlie 
gepre 
Seit 
Nier 
zu de 
Ader 
gus d 


RE IDA SE. 
. Geſtalt. Befonmm 
einen zarten geraden Sten⸗ 
, gel mit längliche ſchmalen 
A Blättern: auff dem Gipf⸗ 
el hat es blaue Blumen / 
denen runde Knoͤpflein voll 
glaͤntzenden Saamens fola 
ws 
Ort. Wird auff 
i e geſaet. 
Zeit. Bluͤhet im 
May und Iunio. 
6. Theile / Natur / Zu 
bereitung und Nutz. 
Der Samer iſt warm im 
r. Grad / und mäßig tro⸗ 
cken / erweicht / verzehrt / 
zeitiget / ſaubert / lindert 
die Schmerten / und dienet vor den Hüften, Sei⸗ 
tenſtechen / Schwindſucht und Keichen: Euſerlich 
iu den harten Geſchwuͤlſten / Naſenbluten und aller⸗ 
ley Schmertzen / treibt die todte Frucht ab, Der 
Schleim davon better den Brand. Das Mehl ift 
der Bruſt zutraͤglich / (mit Honig Oé Ve (ette 
ſerlich zu den verhaͤrteten Geſchwulſten. Das aus⸗ 
gepreſte Gel iſt gut vor den Huſten / Engbrü a 
Seitenſtechen / Darm⸗Gicht / Colie / Rothe / Ruhr 
Nieren weh / Stein und verhaͤrteten Miltz: eurſerli = 
zu den Augen⸗Gewaͤchſen / Schmertzen der Gilden, 
Ader / Schrunden des Hintern und Brand. Das 
aus der Blumen gebrandte rd treibt die Po⸗ 
cken 


TF0 
cken aus. Der Cranc? vom Flachs iff gut vor den 
Stein. Das Werck und die rohe Leinwand / lin⸗ 
dert die Schmertzen / und nuͤtzt in Podagra / Nieren⸗ 
weh und austreten der Mutter / damit gebaͤhet.) Das 
Papier ⸗Oel heilet und hilffet / lindert die wehtagen / 
und wird vor das Zahnweh / Flechten / Huͤnner⸗Au⸗ 
gen und Brand gelobt. 


Lolium , Lulch. 


1. 

Namen Lulch / Sudy 
Graß / Treſpe / Weiten 
Twalch / Taubkorn Loli- 

um verum, Lolium 
Triticum te mu lenti, 
Gramen loli a ceum, 
Grumentum fatuum. 
2. Geſtalt. Iſt ein Mif 
Gewaͤchs des Weitzen und 
Rocken / deren Halm / Blaͤt⸗ 
ter und Wurzel es auch hat. 
In den Wehren traͤgt es / 
gleich dem Haber / (ång 

lichte und graue Körner. 

3. Ort. Waͤchſt auff den 
Aeckern / mit dem Weitzen / 
Nocken und Gerſte / wann 
nemlich der Samen dieſes 

Getreides / wegen des vielen feuchten / ſonderlich im 
Winter einfallenden Wetters / verdirbt. 
4. Zeit. 


che 


nti, 
um, 
um. 
Nif- 
und 
adr 
bat, 
es / 
ang 
r. 
f den 
sen! 
ann 
leſes 
y im 


eit. 
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4. Seit. Wird mit den andern Getreide reif, 
e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen und das Mehl davon / ſind 


hitzig im 3 trocken im2. Gr. machen / zer theilen / zeiti⸗ 


gen / ſaubern und dienen in Breyformigen Umbſchlaͤ⸗ 
gen zu den harten Beulen und Geſchwulſten / Kꝛoͤpffen / 
freſſenden und faulen Schaͤden / kalten Brand / und ſo 
man fid) verbrennt / vor das Huͤfftweh / Flechten / Fle⸗ 
(en der Haut und Zitter⸗ Mahler; im Brod und 
Bier genoſſen / verurſacht es Schwindel / Traͤgheit / 
Trunckenheit und ein blóbe Geſicht welches Det eg 
doch wieder vertreibt / wenn man es mit Schmer ver⸗ 
miſcht auff die Stirne bindet. i 


Lotus, Stebengezeit. 


1 


amen. Siebengezett 7 zahmer Stein ⸗Klee / 

Garten z oder wohlriechender Klee / Wetter 
Kraut / Lotus ſativa, Trifolium odoratum ca- 
ballinum, Malilotus vera. 

z, Geſtalt. Gewinnet gerade hohe Stengel / an 
deren Zweiglein meiſtens 3. Blaͤtter an einem Stiel 
hangen. Zu oberſt traͤgt es zuſammengedrungene gelb⸗ 
dh Blumen, denen runde Samen⸗Haͤußlein nach⸗ 

olgen. U 

3. Ort. Wird in Wieſen und Gaͤrten geſaͤet. 

4. Seit. Bluͤhet im Innto / Julio und Auguſto. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

as Kraut famme den Blumen und der Sg- 
men / Cfo doch ſelten gebraucht werden /) find 

i It: warm 


warm / und 
maͤßig mo 
cken / verzeh⸗ 
ren / ſaubern / 
treiben den 
Harn / lin- 
dern die 
Schmertzen / 
wi der ſte hen 
dem Gifft / 
und dienen 
vor die Da 
Berfiopf 
fung / ange⸗ 
hende Waf 
ſer⸗Sucht / 
lang wie rige 
Fieber / Sei⸗ 
tenſtechen / Mutter⸗Fraͤnß: Euſerlich zu dem Augen 
Nebel / (der Safft / Schmertzen der Guͤlden Ader / da⸗ 
mit gebadet ober gebaͤhet / Wunden und derſelben Ent⸗ 
zuͤndungen / lin Baͤhungen oder Umſchlaͤgen / zwiſchen 
die Kleider gelegt / vertreibt es die Schaben daraus. 
bas gebrandte Waſſer ift zu gemeldten Gebrechen 
dienſtlich. Das Gel heilet / hefftet / erweicht / zeitige | ° 
und ift gut zu den Verrenckungen und Bein⸗Bruͤchen 
Wunden / Bruͤchen und harten Beulen. 


Lnnaria, Mond⸗Kraut⸗ 


1. 
S men. Mond oder Walpurgis, Kraus, Mond, 
und 


— 


t und 
ig tto 
verzeh⸗ 
gubern / 
n den 
1 / lin- 
die 
nertzen / 
ré hen 
Gifft / 
dienen 
e Hail 
kopf 
j ange 
Waſ⸗ 
Sucht / 
vie rige 
x / Sei⸗ 
Augen⸗ 
der / da⸗ 
n Ent⸗ 
viſchen 
araus. 
rechen 
itiget / 
ruͤchen 


(For) $ 
undeeber⸗Raute / Maytrau⸗ 
ben / Treublaͤtter / Lunaria 
Offic. racemofa vel bo- 
tryitis min. ſive vulgar. 
Ruta lunaria ſive jeco- 
raria. 

2. Geſtalt. Hat einen 
eintzigen zarten Stengel ei⸗ 
ner Handbreit hoch / und ein 
Blat / daß zu beyden Seiten 
4.5. oder mehr Mond⸗ oder 
Sichelformige Kerffen hat: 
am Gipffel traͤgt es gruͤne 
Traͤublein / die letzlich als zu 
einen zarteſten Pulver wer⸗ 
den. 

3. Ort. Waͤchſt auff 
den bergichten Wieſen. 

4. Zeit Gehet auff im Fruͤhlinge; im Junio 
und Julio aber bringt es die Traͤublein. 
ç. Theile / Natur / Zubereitung und 
lutz. Das rant ift kalt und trocken / ziehet an / 
heiler hefftet / und dienet vor die übrige Weiber. Zeit / 
weien Fluß / Rothe Ruhr / fallende Sucht / Darm⸗ 
tud) / und koͤmmt auch unter die Wund⸗Traͤncke: 
Catch ift es gut zu den Wunden / Schäden Krebs 
an Bruͤſten / und Bezauberung. Die Goldmacher 
Gin daraus Gold und Silber / und einen die Leute 
inſichtbar machenden Stein bereiten. 


Ji; Lupi- 


— Lupinus, Wolffs⸗Bonen. 
1. 


N Amen. 
Flachs ⸗ 
Wolffs⸗ oder 
Wick⸗Bo⸗ 
nen / Wolf” 
faſchbonen / 
túr cki ſche 
Wicken / 
Offic. fati- 
vus, Faba 
ficulnea. 
2. Geſtalt. 
Diß Ge⸗ 
waͤchs be⸗ 
kommt ei⸗ 
nen dicken / 
holen und 
eR rauchen 
Stengel / mit mc: men. Steꝛnformigen und in 6.oder 
7 Theil zuſchnittenen Wlaͤttern. Zu oͤberſt tragt es 
Aehrenweiß viel weiſſe lumen / worauff lange / haͤrige 
und gerade auffſtehende Schoten / mit weiſſen / platten 
und bittern Samen Koͤrnern folgen, 

3, Ort. Wird in Garten gezeuget. 

4. Zeit. Bluͤhet dreymahl im Jahr / nemlich im 
May / Junio / Julto ober Auguſto. Die Frucht wird 
im Auguſto oder Septembri zeitig. 

s. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Der Samen iſt hitzig und trocken im 2. Grab / mach 

duͤnn 


TEE ESTER. en 
dunn / eröffnet / verzehret / zertheilt / ſaubert. Der 
Tranck davon treibt die Monatblum / Urin / todte 
Frucht und die Wuͤrmer ab / und eroͤffnet die verſtopff⸗ 
te Leber und Miltz: euſerlich dienet es vor das faule 
Fleiſch und Schaͤden. Das Mehl iſt gut vor die 
Gelbe ⸗Sucht / (mit Honig eingenommen /) euſerlich 
in Umſchlaͤgen vor die harten Geſchwulſten / Beulen / 
Kroͤpffe / blaue Maͤhler / Hufft. Weh / Entzuͤndungen / 
Flecken der Haut / Kraͤtze / Grind / Flechten Zitter⸗ 
Maͤhler / Brand (mit Lauge / Baum Oel und Saff⸗ 
ran auffgeſtr ichen /) treibt die Fraͤuliche Zeit (mit 
Honig und Myrrhen / oder Salpeter und Wacholder⸗ 
oder Lorbeeren) und die Würmer ab / (auff den Leib 
gelegt.) 


Lupulus, Hopffen. 


I. 
Namen. Hopffen Lupulus offe. mas ſativus, 
falietarius. Vitis Septentrionalium. 

2. Geſtalt. Giebt rauhe und krumme Reben ge 
Rancken / mit denen er an den Pfaͤlen ſich in die 
Hoͤhe zeucht: hat breitliche / zweyſpaltige und gekerbte 
Blaͤtter / und trägt bleich⸗gelbe Zaͤpfflein / unter deren 
ſchuppichten Blaͤtlein ſchwartze Saam⸗Koͤrnlein vet 
borgen liegen. 

3. Ort. Wird in Aeckern und Gaͤrten unter⸗ 
halten. 

4. Zeit. Die jungen Schoͤßlinge kommen im 
April / im Auguſts die Bluͤte. 

Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die jungen choͤßlinge treiben den Urin / 
- Ji 4 und 


und erwei⸗ 
chen den 
Bauch: als 
einen Salat 
genoſſen / 
ſind ſie gut 
vor die Ver⸗ 
ſtopffung be 
Leber und 
Miltz / Un⸗ 
Nreinigkeit 
des Gebluͤts / 
Kraͤtze und 
den Stein. 
Die Blüte 
oder der 
Hopffen / ift 
warm im T. 
trocken im 2. Gr. warm und trocken im 2. Gr.) Durch“ 
ſchneidet / macht duͤnn / zertheilt / lindert die Schmer⸗ 
tzen / und diener vor die verſtopffte Leber und Miltz / ver⸗ 
haltene Monat⸗Zeit und Urin / Waſſer⸗und Gelbe⸗ 
Sucht / Scharbock / wela icholiſche Miltzſucht Spul 
Wuͤrmer / viertaͤgiges Fieber / Keichen / Kraͤtze / Fra 
tzoſen und Flechten: euſerlich vor Schmertzen / Poda⸗ 
gra / Zahn⸗Weh / Beulen / Verrenckungen und Stoͤſ⸗ 
ſe. Das gebrandte Waſſer und der Sirup ſind zu 
gedachten Gebrechen erfprießlich. 
Lyſimachia, Weiderich. 
I 


Namen. Weiderich / Lyfimachia lutea, maj. 
Galericulata, Salicaria, Lytron. 2, Ge⸗ 


rwei⸗ 

den 
: als 
Salat 
ſen / 
> gut 
Ver⸗ 
ig de: 

und 

Un⸗ 
gkeit 
luͤts / 

und 
rett, 
Bluͤte 

der 
n/ iſt 
im T. 
urch⸗ 
DS 
ver⸗ 
zelbe⸗ 
Spuls 
Fran⸗ 
doda⸗ 
Stof 
ib zu 


naj, 
Ge⸗ 


d (% 2e. 
2. Geſtalt. Gewin⸗ 
net einen ſtaudichten Sten⸗ 
L, gel / einer Ellen hoch und 
se bruber; mit Weiden: fürs 
migen Blaͤttern / gelbe Bluͤ⸗ 
te und runden Saamen. 
3. Ort. Waͤchſt in den 
Graͤben / und an den Fluͤſ⸗ 
ſen. 
4. Zeit. Bluͤhet im 
Julio. 
5. Theile / Natur / Zu⸗ 
bereitung und Nutz. 
Das Kraut ift kalt im 2. 
trocken im 3. Grad / ziehet 
zuſammen / hefftet / und ift 
ein gut Wund⸗Kraut: die⸗ 
net zu allen Verblutungen / 
Rothen Ruhr / (daruͤber getruncken oder unter die 
Clyſtier gemiſcht /) Blutauswerffen / übrige Monats 
Blum / Saamen⸗Fluß / Magen⸗Weh unb Würmern: 
Euſèrlich vor die Haupt⸗Schmertzen. Der Rauch 
davon toͤdtet die Schlangen und Fliegen. Die Con- 
ferv von der Bluͤte / ſtillet die Blut⸗Fluͤſſe. Das 
gebrandte Waſſer / desgleichen der von den Wei⸗ 
derich mit blauer Blute bereitete Tranck / (ft gut vor 
das Hals⸗Geſchwaͤr. 


Majorana, Majoran. 
I. 
Ye Amen. Majoran, Meyeranı Draferay/Majora- 
SA) na 


* (106) ZE 

na Ofiein. 
vulg.latifo- 
lia, Amara- 
cus, Sam- 

pſuchus. 
2. Geſtalt. 
Iſt ein klei⸗ 
nes Staͤud⸗ 
lein / einer 
Spannen 
hoch und hör 
her / hat viel 
holtzige / vier 
eck ichte / rau⸗ 
che und roͤth⸗ 
liche Aeſte u. 
: Neben- wei 
; ge / daran die 
Blatter / wie am Doſten / doch viel kleiner / graulicht / 
ſtarck und wohlriechend / und je 2. gegen einander ge⸗ 
ſetzt ſind; An den Gipffeln der Aeſte kommen Aehren⸗ 
weiß kleine weißlichte Bluͤmlein herfuͤr / fo einen klei⸗ 
nen braunen Saamen hinter fid) allen, Die Wur- 

tzel iſt zart und zaſicht. 
3. Ort. Wird in Gaͤrten erzielet. 
4. Zeit. (über im Julio und Auguſto. 

e, Vermehrung und Wartung. Wird 
durch den Saamen und abgebrochene Zweige vermeh⸗ 
ret / und will einen feuchten und geduͤngten Grund an 
einem ſchattichten Ort haben. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤcter und Samen ſind hitzig und 


€ 6o» £f 
trocken im 3, Grad / machen duͤnn / verzehren / durch⸗ 
dringen / reinigen das Gehirn von zaͤhen Feuchtigkei⸗ 
ten / (in die Raft geſteckt / oder gekaͤuet /) ſtaͤrcken das 
Haupt / die Nerven / den Magen / die Mutter und 
das Gehirn / wie ſie auch die Blaͤhungen darinnen 
zertheilen / helffen der Dauung / und dienen vor die 
kalten Gebrechen des Hirns / vor den Schwindel / 
Schlag / fallende Sucht / Colic / Waſſer⸗Sucht / Berz 
ſtopffung der Fraͤnlichen Zeit und des Urins / ſchwere 
Geburt / verhaltene Affterbuͤrde und Harn⸗Winde: 
Euſerlich treibt es die Monat⸗Blum (in Mutter⸗ 
Zaͤpfflein /) und (ft gut vor das bloͤde Gehoͤr / und Sau⸗ 
ſen der Ohren / (das Kraut geſotten und warm ans 
Ohr gehalten / oder den Dampff darein gelaſſen / oder 
den Safft eingetroͤpffelt / Schnuppen (in die Naſen⸗ 
scher gethan /) geſchwollenen Mily / Verrenckung / 
(mit Oel und Wachs zu einem Pflaſter gemacht /) 
Spinnen und Scorpion ⸗Stich / (mit Eßig und Salk 
übergelegt. Das aus den Blaͤttern gebrandte 
Waſſer und die Conferv von den Blumen iſt nuͤtz⸗ 
lich zu den kalten und feuchten Gebreche / des Haupts / 
und vor die Fluſſe / ſtaͤrckt das Hertz / erwaͤrmt den 
Magen und die Mutter. Das Waſſer treibt auch 
den Harn / Stein und Frauen⸗Blum / und ſtillet den 
weiſſen Fluß: Euſerlich dienet es vor die verlegene 
Sprach / (im Munde gehalten /) Fluͤſſe / Schnuppen / 
Schwachheit des Haupts / Gehirns und Gedaͤcht⸗ 
niß / (in die Naſen gezogen / oder auff den Wirbel ge⸗ 
ſtrichen.) Das gekochte Gel / erwaͤrmet / trocknet / 
macht duͤnn / erweckt die Monar: Zeit / ſtaͤrckt das 
' Haupt / 
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Haupt. Das deſtillirte Gel erwaͤrmt / trocknet / 
macht dunn / zertheilt / ſtaͤrckt das Haupt / und hilfe in 
Schwachheit und Ohnmachten / und wird auch pór 
ein Geheimniß in ſchwerer Geburt gehalten / ſo man es 
mit Haſenfett und ein wenig Bieſen vermiſcht. Der 
»5aliam und die Butter auff die Naſen geſchmieret / 
machen derſelben im Schnuppen suffe. Das Salg 
(ft zu obgemeldten Zufaͤllen des Magens / Haupts und 
der Mutter erſprießlich. Das Extractum wird in 
verlohrnen Geruch gelobt / wie auch das Saltz und der 
Balſam. Man kan auch den Samen mit Zucker 
übersichen und zu Nutz machen. 


Mala infana, Toll⸗Aepffel. 


1. 
Nam, Melantzau⸗ oder Toll Aepffel / Mala in- 
ſana, Melanzana, Melongena, Poma amo- 
ris, Solanum pomiferum. ; 

2. Geſtalt. Dis Gewaͤchs hat einen eintzigen / 
ſtarcken und rauhen Stengel / eines Fuſſes hoch / mit 
langen / breiten und haͤrigen Blattern / traͤgt geſtirnte / 
weißlichte ode: roͤthliche Blumen / und laͤnglicht runde / 
gelbe / aſchfarbe / gruͤnlichte oder roͤthliche Frucht oder 
Aepffel / fo mit einer glatten Schale uͤberzogen / inwen⸗ 
dig aber voll weißlichten und ſafftigen Marcks / und 
weißlichten platten Samen. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio: die Aepffel werden 
im Herbſte reiff. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 

Kinn 


ain- 
imo- 


igen / 
/ mit 
tte 
unde / 
t oder 
foci 
und 


erden 


und 
THe 


fins. Die 

Frucht iſt 

kalt und 

feucht / reitzet 

gern zur Ve⸗ 

nus Luſt / 

macht aber 

ein grob und 

me lan cho li⸗ 

ſches Gebluüͤt / 

und verur⸗ 

ſacht $5 (ás 

hungen / Fie⸗ 

ber u. Haupt 

Schmertzen: 

wie wohl ſie 

zu Toleto 

Z^ u. in Welſch⸗ 

land ohne Schaden genoſſen wird. Man kan fie in Ho⸗ 
nig oder Eſſig lange auff behaleen. Rod à Caſtro bere: 
let hiervon ein Salbe vor die Geſchwaͤr am Hintern. 


Malabathrum, Indianiſche Blat. 


I. 

Amen. Indianiſch Blat / Malabathrum &Fo- 
lium Indum Of. Cadegi Indi, Folium 
Caſſiæ, Malabathræ & Bethel, Petalion, Tama- 

apatra, Bethrum vel Bathrum Indor. 
2. Geſtalt. Iſt ein lang / breit / glatt / glaͤu⸗ 
nd und mit vielen Asderlein durchzogenes Blat / von 
einem 


einem frem- 
den Baum / 
reucht und 
ſchmeckt wie 
. 
Spicanard. 
3. Ort, 
Wird aus 
Indien / vor 
nehm lich 
aus der 
Land ſchafft 
Malabat 
gebracht. 
e belle 
Na cut / 
Zu berei 
tung und 
Š i Nutz. Dif 
Blat ift warm im und tꝛocken im 2. Gr. hat mit dem 
Spicanard gleiche / ja groͤſſere Kr. ffte:treibt den Harn 
ſtarck / ſtaͤrckt die Leber / macht froͤlich / verbeſſert den (tiv 
ckenden Athem / (gekaͤuet / und wehret (zwiſchen die 
Kleider gelegt / den Motten. In der Apotheck wird 
es unter etliche Compoſitiones genommen: in be en 
Ermangelung nimmt man den Indianiſchen Spic” 
jus Celtiſchen Nard / oder die Caſſiam ligneam 
eram. 
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Malva , Pappeln. 


IN 
A ima. Pappeln / Kaͤß ⸗Gaͤnß ⸗ und Haſen⸗ 
Pappeln Malva Officin vulg. ſilv. Gun. 
2. Ge⸗ 


2. Geſtalt 
Diß Kraut 
hat eine weiſ⸗ 
fe lange wuꝛ⸗ 
tzel / aus wel⸗ 
cher viel 
Stengel ent⸗ 
ſpringen / 
mit rundli⸗ 
chen und ge⸗ 
kerbtẽ Blaͤt⸗ 
tern. Die 
Blumen be⸗ 
ſtehen aus 
fuͤnff leibfaꝛ⸗ 
ben Blaͤt⸗ 
lein auff die⸗ 
; ſe kommen 
runde und platte Saamen⸗Knoͤpflein. š 
3. rt. Waͤchſt an den Wegen und Zaͤunen. 
4. Deit. Bluͤhet im May / Junio und folgenden 
onaten. 

5. Theile Natur / Fubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter und Blumen ſind maͤßtg 
warm / (warm im r. Gr. und kalt / und feucht im >, 
(trocfen im 2.) Gr. erweichen / zeitigen / lariren den 
Bauch / lindern die Schmertzen / und dienen vor das 
ſchneidend Harnen / Verſehrung der Blaſen und Ge⸗ 
Mem: Stein / Colie / Verhaͤrtung der Mutter / ſchwere 
Geburt / (famme der Wurtzel gebraucht /) verſtan⸗ 
dene Aff erbuͤrde (den Safft getruncken /) Heiſerkeit / 


Huſten 
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Huſten / Fieber: euſerlich vor die harte Geſchwul⸗ 
ſten / Weh tagen / Nieren⸗Schmertzen (in Clyſtieren /) 
Schellen des Haupts / Ohren weh (den Safft einge⸗ 
troͤpffelt / Bienen z und Weſpen⸗Stiche / Brand. 
Die Wurtzel iſt gut zu den Schuppen des Haupts / 
(damit gewaſchen /) und wird zu gewiſſer Zeit gegra 
ben / vor die Entzuͤndung der Augen und das Fafe 
bluten angehengt und getragen. Der Saamen iſt 
warm und feucht im r. Gr. erweicht und iſt der Leber 
und der Bruſt geſund. Das aus den Blaͤttern und 
Blumen gebrandte Waſſer / erwaͤrmt / befeuchtet / er⸗ 
weicht / und iſt zutraͤglich in Seitenſtechen / Lungen⸗ 
Sucht / Rothen⸗Ruhr / Nieren und Blaſen⸗Gebre⸗ 
chen / Harn⸗Verſtopffung und Stein. Die Con- 
Tery von denen Blumen / hilfft gegen die Heiſerkeit / 


Huſten / Abnehmen des Leibes Schwindſucht und 
Schwindſuͤchtige Fieber / Troͤpflinge und brennende 
Harnen. 


Malva hortenſis, Garten-Pappeln. 
I. 
Namen. Garten ⸗Roͤmiſche- oder Rofen- Pap 
yet / Baum⸗Gloek⸗Erd⸗Herbſt⸗ Stock⸗Mund⸗ 
Hals + Stangen + Winter und Pappel Roſen / 
Malva hortenfis five arborea Micin. Roma- 
na, rofea; 

2. Geſtalt. Dis Gewächs hat einen ſtaudich⸗ 
ten / dicken / rauchen und geraden Stengel / daraus ge⸗ 
hen breite / rundliche und harige Blaͤtter herfůr und ro 
the / leibfarbe oder weiſe / einfache und volle Blumen / 
in der Groͤſſe einer Rofe: 

3. Ort: 


wul⸗ 
n /) 
nae 
and. 
pts / 
gra⸗ 
iſen⸗ 
níft 
eber 
und 
er⸗ 
gen⸗ 
ebre⸗ 
on- 
keit / 


und 


ende 


Beat 
3. Ort. Wird in 
Garten unterhalten. 
4. Zeit. Bluͤhet 
vom Innio und In⸗ 
lio bif in den Herbſt. 
y. Theile / Na⸗ 
tur / Zubereitung / 
und fiuc. Die Bla 
2 men find warm und 
feucht / (kalt u. feucht 
im 1. Gr.) und haben 
mit den gemeinen 
Pappeln einerley 
: 1 Wuͤrckung und Se 
j í brauch / dienen vor 
OP k den übrigen Weiber 
> em \ Fluß / (etliche brau⸗ 
chen fie gegen die Ver⸗ 
opima deſſelben :) Euſerlich zu den Gebrechen der 
Mandeln / Halß⸗Ge ſchwaͤr / (in Gurgel⸗Waſſer / )und 
Rorhlauff. Der Sirup davon ſtillet das Blut ſpei⸗ 
ti Durchbruch / Rothe⸗Ruhr / und unmaͤßige Mo 
natblum. ^ 


Malus Adami, Adams⸗Apffel. 


E ga, 

5 Amen. Adams Aepffel / Lumien / Malus Ada- 

mi five Aſlyria, Pomum Adami five Allyri- | 
um, Lumia, ; j 
2. Geftalt Dickt Baum bringt Båter 
bieder Limonien⸗Baum / aber gröifer und breiter / und 
Kk Bluͤte / 


Bluͤte / wie 
die Citꝛonen⸗ 
Bluͤt. Die 
Frucht ver⸗ 
gleicht ſich / 
an Geſtalt 
und mit der 
Schale / den 
Po me ran⸗ 
tzen / iſt aber 
zwey oder 
dreymahl 
groͤſſer / hat 
einen Safft 
wie die Li⸗ 
monien / und 
von auſſen 
etliche 
Schrunden / als wenn mit den Zaͤhnen darein gebiſſen 
wäre/ gleich als haͤtte der erſte Menſch Adam (von 
dem ſie benamet worden /) darein gebiſſen. 

3. Ort. Wird in Portugal; Spanien und Ca⸗ 
labrien gebauet. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
Der Safft von dieſen Aepfeln / hat faſt gleiche 
Krafft mit dem Limonien⸗Safft. Wann man einen 
Apffel ent zwey ſchneidet / mit Schwefel beſtreuet / und 
in der warmen Aſche braten laͤſt / Diener der daraus de 
druckte Safft euſerlich vor die Krane und den Grind. 


Malus 


3. 
land 
Ze 
im J 
í 
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Malus Armeniaca, Ainarell-⸗Baum. 


Na m en. 


Amarell⸗ 
baum / groſſe 
Marellen / ð, 
Johan nis 
Pferſichen / 
Ap ri coſen / 
Malus Ar- 
meniaca 
ma, Pre- 
cocia , Ba- 
racocca, | 
2. Geſtalt. 
Joie, 
fic) Banm 
gleich / hat az 
be einen fiât 
; ckern Stam̃ / 
ſchwaͤrtzere Rinde / und weiter ausgebreitete Aeſte: auch 
find die Blatter breiter / kuͤrtzer / und fäuekliche n Ge⸗ 
ſchmacks: die Bluͤte bleich roſen farb: die Früchte 
oder Marellen kleiner als die Pferſiche / und mit einem 
platten und glatten Stein oder yes " welcher in den 
Sferfichen runtzlicht und ruͤmpficht i 
di SÉ ere amd Teurſch⸗ 
land in Luſt⸗Gaͤrten unterhalten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Mertzen: die Frucht giebt er 
im Ces 


bereitung und 
Theile / gx s Zu gi > 


* (516) 

Nutz. Die Bluͤte und Blatter find hitzig und 
trocken. Das Fleiſch und der Safft von den Ma⸗ 
rellen find feucht und kalt im 2. Grad / dienen vor den 
Durſt / Galle und hitzige Fieber: verderben aber den 
Magen. Die Kerne find hitzig und trocken / befoͤr⸗ 
dern die Geburt / ſtillen die Nachwehen / und ſind gut 
vor den Stein und Wuͤrmer. Das aus der Blüte 
deſtillirte Oel / und das aus den Kernen gepreſte 
Oel / nützen zum Stein und Bauch⸗Grimmen! Eu⸗ 
ſerlich vor die Schrunden der Bruͤſte / Schmertzen der 

Guͤlden⸗Ader und der Ohren. 
Malus Aurantia, Pomerantzen⸗ Baum. 
i Š r.CYS Amen 
t Pome 
zantzenbaum / 
Malus Au- 
rantia ſive 
Arantia 
g maj. Pome 
. e rantzen / Ma- 


SE, 
Z= la five Po- 


pş maAuran- 


AM rantia Ne- 

WU rantia, A- 

marantia 

Aurangia 

A rangia 

Mala He- 

f p eridum; 

Malum Aureum, Pomum Aurantium five A- 
rantium. 2, Qt 


und 
[a2 
den 
den 
foͤr⸗ 
gut 
fite 
eſte 
Zu 


ider 


im. 
men 
ome⸗ 
um / 
Au- 
five 
tia 
ome⸗ 
Ma- 
Po- 
an- 
„A“ 
Ne- 

Ar 
atia 
gia 

ja 
SÉ 
um, 


e A- 
d Ge⸗ 


VV 

2. Geſtalt. Der Pomerangen- Baum hat bife 

weilen groͤſſere Blaͤtter als der Citron⸗ oder Limonien⸗ 
Baum / und weiſſe wohlriechende Blüte / die Fruͤchte 
oder die Pomerantzen find Ball⸗rund / find mit einer 
hoch und Gold gelben und anczeſchmack bittern Scha⸗ 
le uͤberzogen / inwendig aber mit einem ſafftigen füllen 
oder ſauren Marck / und Kernen fo kleiner als in den 
Eitronen / angefuͤllet. 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Königreich Neapolis, 
Spanien und Provintz in Franckreich / an etlichen am 
keer liegenden Oertern:? Der wilde Pomerantzen⸗ 
Baum wird an dem in Africa und Proving in Franck⸗ 
reich / am Meer gelegenen Sande gefunden. 
4. Zeit. Bluͤhet im Aprill oder Maͤy. 5 
J. Vermehrung und Wartung. Wird vo 
Kerne fortgepflantzet / die auffgegangene Staͤmmlein 
aber muſſen inoculiret oder geaͤugelt werden / ſonſt trae 
gen fic in 20. oder 26. Jahren keine Frucht. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Pemerantzen ſind an Tugend etwas 
geringer als die Citronen ; die friſchen dienen im 
Scharbock. Die Schale davon iſt hitzig und tro⸗ 
cen im z. Gr. machet dünn / eroͤffnet / zertheilt / ſtaͤrckt 
den Magen / das Hertz und das Haupt / widerſtehet 
dem Gifft / ino gut vor die Auffblaͤhung des Leibes / 
windiges Bauch⸗Grimmen / Leibreiſſen / Wuͤrmer / 
Fieber / onderlich viertaͤgige ) Harnwinde und Harn⸗ 
Verſtopffung / (in Peterſilſen⸗Waſſer eingenommen / 
übrige Monat⸗Zeit / (mit Maͤuß⸗Oehrlein gekocht /) 
ſunckenden Arhem: (gekaͤuet Der Samen treibt 
den Gifft / und toͤdtet die Spuhl⸗Waͤrmer. Das 


$t; ge 


JJ! Du NM p S 5 a 
gebran dte Waſſer der Blüte / (fo Nampha, Na- 
pha, Laufam oder Aqua Angelica, genennt wird / 
treibt den Schweiß / taͤrckt das Haupt und Hertz / iſt gut 
vor die Peſtilentztaliſche oder petechialiſche Fieber 
Colie/ Magen weh / ſchtoere Geburt / mit Polen⸗Waß⸗ 
ſer / Auffſteigen der Mutter / (mit Bieſem und Dre 
chen⸗ Blut) genoſſen: euſerlick wird es unter die wohl⸗ 
riechende Sachen und hertz ſtaͤrckende Unmſchlaͤge ge 
nommen. Das Waſſer von den Rinden vertreibt 
die unnatuͤrliche uf der Schwangern. Das Waffe 
von den Kernen bricht den Stein in den Nieren 
und Blaſen / (mit Vitriol⸗Oel vermiſcht.) Der aus 
den ſauren Pomerantzen gepreßte Safft wird allein 
ſelten gebraucht. Der Sirup von dem Saffte 
der ſauren Pomerantzen ſtaͤrcket das Hertz / und if 
vor den Eckel / Erbrechen / Hitze / Durſt / Faͤule und 
Durchbruͤche zutraͤglich. Der Sirup von dem 


&affte der ſůſſen Pomer antzen / iſt erſprießlich in 


den hitzigen Gebrechen des Halſes und der Bruſt / und 
vor das Seiten⸗Stechen. Der Sirup von den 
Schelffen oder inden / ſtaͤrckt den Magen und 
das Hertz / und zertheilt die Winde. Der Sirup 
aus der Blute iſt eine gute Haupt⸗ und Hertz Car 
ckung / befoͤrdert den Schweiß / und ift gut in der Peſ 
Peſtilenzialiſchen Fiebern und Flecken. Die einge⸗ 
machte Schelffen / erwärmen / trocken / widerſteben 
dem Gifft / dienen der Leber und dem Hertzen / ſtaͤrcken 
den Magen / helfen der Dauung / machen Appetit / 
und verbeſſern den uͤbeln Athem. Die einge machtt 
Blute / ſtarckt das Hertz / widerſteht dem Gifft / und wird 
zuweilen unter die Confectiones cordiales genom- 
men. Das Electuarium ober die Gelatina auran“ 

tiorum 


— 


tior 
Die 
Har 
Urte 
und 
heit 
mad 
qus 
mach 
die € 
aus 
lic. 
Gur 
Eli 
Und! 


Die Eſſentz von der Blüte / ift eine gute Hertz⸗und 
Haupt⸗Stärckung. Das aus den Schelffen deſtil⸗ 
lirte Gel / erwaͤrmt / trocknet / treibt den Schweiß 
und Gifft / dienet vor die Wuͤrmer / Blaͤſte / Schwach⸗ 
heit des Hertzen und Magens / Ohnmacht. Man 
macht daraus auch einen Balſam. Die Salbe 
aus den Pomerantzen / auff die Schlaͤffe geſtrichen / 
macht ſchlaffen / auff den Nabel geſchmieret / vertreibt 
die Würmer und das Hertz⸗Geſpan. Die Tinckur 
aus den Schelffen / dienet vor die Blaͤhungen und Co⸗ 
lic. Aus den Schelffen / bereitet man auch ein Extra- 
&um:D. Fr. Hoffmann macht davon ein Magen⸗ 
Elixir / welches er vor die Auffblaͤhungen des Leibes / 
und die Nachwehen lobet. 


Malus Citria, Citronen⸗Baum. 
Ils 


Mama. Citronen⸗Baum / Malus Citria, A fiy- 

ria, Medica & Perſica. Citronen / Mala ſive 

PomaCitria Offic, Medica&Perfica,Citromela, 
itrones. 

2. Geſtalt. Der Citronen » Bau iſt an den 
Aeſten mit einer gruͤnen Rinde bekleitet / hat laͤnglichte / 
dicke und glatte Blaͤtter / und leibfarbe Blumen. 
Die Fruͤchte oder Citronen / ſind groͤſſer als die Limo⸗ 
nien / wohlriechend / und mit einer gelben Schelffen um⸗ 
zogen: Das Marck darinnen ift durchſichtig und ſaͤu⸗ 
erlich / durch welches die Kerne / ſo an Geſchmack bit⸗ 

Ke 4 ter / 


ter / zerſtreuet 
liegen. 

& Ort. 
Wiid in dene 
Or ten und 
Laͤndern / wo 
de: Pomeꝛan⸗ 
hend aum 
waͤchſt / ange⸗ 


troffen. 


4. Zeit. 
Hat allezeit 
gruͤne Blaͤt⸗ 
ter / wie der 
Pomerantzẽ⸗ 
und Simone 
Baum / zeiti⸗ 
get auch wie 


dieſe niemahls die Fruͤchte alle ſambt auff einmahl; 
ſondern traͤgt reiffe und unreiffe Citron / zugleich. 
Die Vermehrung und Wartung geſchieht 
wie bey den Pomerantzen und Limonien. ; 
6. Theile / Natur + Zubereitung und 
fius. Die gantzen Citronen ſtaͤrcken das Do 
wiederſtehen dein Gifft / treiben den Schweiß / dienen 
ror die Fänte / Scharbock / gifftige Kranckheiten⸗ 
Schlangen Gifft / und Peſt. Das Warck davon if 
kult im. Sr. und feucht ( máffta : ) wehrt der Hitze in 
S bern. Die Schelfſen find warm im x. trocken im 2. 
pm & im; trocken im 2. oder 2.) Gr. eroͤffnen / machen 
dunn / ſtaͤrcken das Hertz / treiben den Schweiß / weh⸗ 


ren 


S E 
ren dem Gifft und der Peſt / zertheilen die Blaͤſte / helf⸗ 
fen der Dauung. Die Kerne ſind hitzig und trocken 
im. Gr. machen duͤnn / verzehꝛen / ſaubeꝛn / ind in einer 
Emulſion gut vor hitzige und gifftige Fieber / Wir- 
mer / und Erbꝛechen der Schwangeꝛn. Die eingemach⸗ 
te Citronen heiſſet man Citronat. Die eing emach⸗ 
te Cieron⸗Schalen(Citrinat Confect) er waͤrmen / 
trocknen / ſtaͤrcken den Magen / ſind nuͤtzlich gegen die 
Winde / Feule / ſtinckenden Athem / böfe Fieber / Peſt / 
Traurigkeit und Hertzklopffen. Die eingemachte 
Blüt oder Conferv erwarmt / trocknet / macht dunn / 
ſtarckt das Haupt und Hertz / befoͤrdert den Schwei g. 
wiederſteht dem Gif. Das eingemachte Marck / 
hilfft gegen den Saamenſluß / hitzige und boͤſe Fieber / 
Schwachheit und Febriliſche Hitze. Das aus den 
Schelffen gebrandte einfache Waſſer und die EE 
ng oder Tin&ur, ſtarett den Magen / zertheilt die 
Blaͤhungen / widerſtrebt dem Gifft / und vertreibt die 
Wuͤrmer. Das zuſammengeſetzte Waſſer ſtaͤꝛckt 
das Hertz / und dienet in gefaͤhrlichen Kranckheiten / 
Schwachhetten / Peſtilentztaliſchen Fiebern. Der 
Spiritus von den Schelffen / iſt eine gute Herzzſtaͤr⸗ 
ckung / (innerlich und euſerlich gebraucht.) Der 
Citronen Safft / mindert ben Saamen / unb toeh- 
ret dem Auslauffen deſſelben. Der ſauerliche Ci⸗ 
tronen Safft und Sirup / kühler / trocknet / (be⸗ 
feuchtet /) und ift gut in hitzigen und Peſtilentzialiſchen 
Fiebern / innerlicher Hitze / Durſt / Entzuͤndung und 
Ste der Ingeweide / unnatürliche Geluſten der 

chwangern / Saamenſtuß / und Nierenſtein. Der 
Citronen Schalen Sirup / iſt eine Haupt⸗ Hertz 
Kfz und 
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und Magenſtaͤrckung / und zutraͤglich gegen den übeln 


Athem / Peſtilentzialiſche⸗ Fieber / Traurigkeit / Dert. 


Zittern. Die Citron⸗Morſellen / ſtaͤrcken das 
Hertz. Das Electuarium de citro five diacitrum 
folutivum führer den Schleim und die Galle ab. Das 
aus den Schalen deſtillirte Gel / erwaͤrmt / rock 
net / treibt den Schweiß und Gifft / dienet vor die Wuͤr⸗ 
mer / Magen⸗weh / Colic; euſerlich vor die Blaͤſte / 
Harnwinde und Bauchwuͤrmer. Man macht auch 
einen Balſam daraus. Die Citron⸗Salbe⸗ macht 
klare und ſchoͤne Haut / vertreibt die Flecken der ſelben / 
und die Flechten / Zittermaͤhler / Sommerſproſſen / Fin⸗ 
nen / Wundmaͤhler / Hitzblaͤtterlein rothe Augen. 
Das aus den Kernen gepreſte Gel / wird wieder 
Gifft / Peſt / Gicht / Nieren und Blaſen⸗Stein / und 
die Spulwuͤrmer / gelobt. Der Citronen⸗Eſſig / 
iſt in Peſt⸗ Zeiten erſprießlich. Malus Limonio, Li- 
mon, Limonien⸗Baum / (ft von dem Citronen 
Baum / unterſchieden an den Blumẽ / ſo hier weiß ſind / 
und der Frucht / die groͤſſer / ſafftiger und ſaͤnerlicher: 
Hat gleiches Herkommen und Wartung / wie der Ci⸗ 
tronen⸗Baum. Die Limonien / Mala Limonia 
five Limones Offc.) haben mit den Citronen gleiche 
Wuͤrckung: fühlen und trocknen aber mehr. Der aus 
gepreſte Safft und der Sirup / ſtaͤrcken das Hertz und 
den Magen / und dienen vor die Febriliſche Hitze / gallich⸗ 
te und hitzige Krankheiten Faͤnle / Würmer und 
Stein: euſerlich iſt der Safft gut zur Kraͤtze / rind / 
Flecken des Angefiches. Aus der Blüte wird ein 
Waſſer und Eſſentz; aus den Schalen und Saffte 
ein Spiritus bereitet. 

Malus 


Der 
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drey 
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Malus Cydonia, Qvitten⸗Baum. 


ame. 
u. Ge⸗ 
fbt echt: 
Qvitten⸗ 
banm / (wib 
der und zah⸗ 
mer) Malus 

cy. do nia, 
Cotonea, 
Cotoneus, 
QAvitten⸗ 
Kuttẽ⸗Aepf⸗ 

fel Mala 
cydonia fi- 

ve coto- 
nea,Cydo- 

nia Offíciz. 


: 2. Geſtalt. 
Der Stam dieſes Baums (ft mit einer rauchen Rints 
de bedecket: die Blaͤtter find rundlicht / oben gruͤn / nnd 
unten mit einer weiſſen und weichen Wolle uͤberzogen: 
Die Blüte ift purpur farb: die gold⸗ gelben Schelffen 
der Ovitten find mit einer gelinden / wollichten Ma: 
kerie umbgeben. Der zahme Qvitten⸗Baum bringt 
dreyerley Qvitten / nehmlich: groſſe / mitlere und klei⸗ 
ne / ſo die beſten find, 


3. Ort. 
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3. Grt. Der zahme wird in Gaͤrten unterhalten / 
und will an einem friſchen und feuchten Ort ſtehen. 

4. Zeit. Bluͤhet im April und Maͤy: die Früchte 
werden im Sept. oder Oc tob. reif. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird ent⸗ 
weder dureh Verſetzung der Wurtzelſproſſen (welches 
im Febr. bey zunehmenden Mond geſchiehet /) vermeh⸗ 
ret / oder auff feine eigene Art gepfropffet. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Qvitten find kalt im r. Gr. trocknen / 
ziehen zuſammen / ſtopffen / naͤhren / ſtaͤrcken den Mas 
gen / die Leber und das Hertz / treiben den Harn / wi⸗ 
derſtehen dem Gifft / machen Appetit / und dienen vor 
die Schwachheit des Magens / Schlucken / Brechen / 
Bauchfluͤſſe und Gifft: Euſerlich zu den von vergiff 
teten Pfeilen empfangenen Wunden / und Carbun⸗ 
ckel. Die Kerne find kalt und feucht (im r. Gr.) Dec 
Schleim davon erweicht / lindert / wenn derſelbe mit 
SK ofer? See- Blumen ⸗Wegerich⸗ oder Braunellen⸗ 
Waſſer zubereitet iſt / Diener er vor die entzuͤndete ro 
the Augen / auffgeſprungene Leffzen und Bruͤſte / 
Brand / Bräune der Zungen in hitzigen Fiebern (in 
Gurgel⸗Waſſer /) Schmertzen der Guͤlden⸗Ader und 
Rothen⸗Ruhr / (in Clyſtieren.) Die wollichte Ma 
eerie iſt euſerlich gut zu den Blut ⸗Fluͤſſen / Naſenblu⸗ 
ten / Carbunckel / in Wein geſotten / ) und wenn das 
Haar nach den Frantzoſen ausfaͤllt / (damit gewa⸗ 
ſchen.) Die Schelffen getocht und damit gebaͤhet / 
helffen in Darm⸗Bruͤchen und Austreten der Mut⸗ 
ter. Die eingemachte Quitten helffen der Dar 

ing / und ſtaͤrcken die Frucht in Mucter⸗Leibe. Sie 
pit⸗ 


SNEG ß 
Qvitten⸗Wein oder aur gepreßte Qvitten⸗Safft 
fft gut in higigen Fiebern / dor das Erbrechen und den 
Durchbruch / und vor die Peſt. Der eingeſottene 
Qvieten⸗Safft / (Rob cydon.) Miva cydonior, 
Umpl. & aromatifara, Diacydonites five & 
Comp five aromatif, Marmeſata ſive Gelatina 
Cydon.Sirupus;E flentia ſixe Spiritus cydonior, 
ziehen zuſammen / ſtaͤrcken ben Magen / (das Rab treibt 
auch den Urin und Schweiß / u. dienen vor die Bauch⸗ 
EE eee ichten Bauchfluß / 
Schlucken / Bꝛechen, Blutfluſſe / Blur ſpeyen und uͤbri⸗ 
ge Monat Zeit. Dyacidonium lamativum in ſeatulis, 
& pellucidum, purgteren den Schleim und die Gal⸗ 
le. Das Gel Fühler ziehet an / und iff euſerlich zutraͤg⸗ 
lich zu dem ſchwachen Magen der Leber und Nerven / 
im Erbrechen / Durchbruͤchen / Rothen ⸗ Ruhr / und vor 
das unmaͤßige Schwitzen. i 


Malus domeſtica, zahmer Apffel⸗Baum. 
I 


AQ men Zahmerapffelbaum Nalus domeſtica, 

hort, pomifera, Pomus: Aepffel Poma Offe, 

2, Geſtalt. Iſt ein bekandter Baum: Die Früchte 

oder Aepffel aber ſind an ihrer Geſtalt / Groͤſſe / Farbe 

und Geſchmack febr unterſchieden: denn es giebt ſaue⸗ 

re / ſuſſe / ſaͤuerliche oder Wein. ſauere / rauhe und herbe / 
und auch unge ſchmackte Aepffel. 

3. Ort. Waͤchſt fafi uberall / doch mehrentheils an 
maͤßigen / und auch feuchten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet gemeiniglich zu Ende des Aprilis 
und Anfang des Maͤyens: die Fruͤchte werden im 
Sep, O&obr, und Novemb, reiff. 

Theile / Natur / Zubereitung und 

Nutz. 


XR G26) K 
flus. Die 
Blaͤtter u. 
Blute ziehẽ 
zu ſammen. 
Die faun 
Aepfel kuͤh⸗ 
len / ziehen zu⸗ 
ſammen / zer⸗ 
theilẽ den gꝛo⸗ 
ben Schleim 
im Magen / 
gebẽ in But⸗ 
ta gekocht cie 
ne gute Spei⸗ 
fe in Fiebeꝛn / 
treiben den 
Harn / ſtillen 
das Bꝛechen. 


Die ſůſſen Aepfel find gemaͤßigt / erweichen den deib / 
geben ziemliche Nahrung / ſtaͤrcken das Hertz / benehmen 
die Traurigkeit / befoͤrdern das Auswerffen / und vertrei⸗ 
ben den Huſten / (ſonderlich wann fic gekocht ſeyn:) etr 
ferlich fillen fie die Schmertzen der Augen / (unter der 
Aſe chen gebraten / und uͤbergelegt / u. das Seitenſtechen / 
(mit Myrrhen auffgebunden /) heilen den Brand / (in 
breit Vegerich⸗Waſſer geſotten / u. mit Milch uͤberge⸗ 
legt. Die ſaͤuerlichen oder weinichten Aepfel ſind 
vermiſchter Natur / ftaͤrcken das Hertz und den Magen / 
e Appetit / und ſind gut in hitzigen Fiebern und 
urf: Die rauhen und herben Aepfel kuͤhlen / 

: trocknen / 


gu RR f. Noi 
Die trocknen / ziehen zuſammen / ftärcken den Magen / ind 
er u. fillen die Durchbruͤche: Die ungeſchmackten Aepffel / 
ziehẽ find feuchter und kalter Natur / waͤſſerig / faulen leicht 
men. im Magen, und verurſachen gerne Fieber / Bauch⸗ 
nern | fluͤſſe und Schwindſucht. Die faulen Aepffel wer⸗ 
kuͤh⸗ den vor den Brand auffgelegt. Das aus der Bhite 
en zu gebrandte Waſſer / benimmt die Roͤthe im Angeſicht. 
vat Das aus den (Borsdorffern⸗ oder ſauern) Aepffeln 
ngo; deſtillirte Waſſer / kuͤhlet und ſtaͤrckt das Hertz. Das 
eim aus den verfaulten Aepffeln gebrandte Waſſer / dienet 
agen / euſerlich vor den kalten und faulen Brand / ſchwartze 
But Blattern / Peſtbeulen / und Wolff. Man hat auch 
It don den Aepffeln einen Spiritum. Der Aepffel⸗Wein 
Spei- glebt einen guten Trunck / und (EE g vermittelt def 
bein | ſen wird auch die Tinctura oder Effentia Martis 
des | aperitiva, desgleichen ein Aqva Vitæ und Aqua 
tim |. cordialis confortans bereitet. Der Sirupus de 
chen. | pomis fimp). iſt eine Hertz und Magen ⸗Staͤrckung / 
Leib fa und hilfft in den Gebrechen des Hertzens / ſo von der 
mo ſchwartzen Galle herruͤhren / iſt gute vor bie Ohnmacht / 
ME Hertzklopffen / Gallen Fieber / Durſt / Melancholey / 
ar Erbrechen / unb verlohrnen Appetit. Der Sirupus de 
or der | Pom. Regis Sapor, ſtaͤrckt das Hertz / und dienet in 
chen / melancholiſchen Krauckheiten / vor die Raſeren / und 
y (in Traurig keit. Das Excrementum von der Wur⸗ 
sero bel des Suͤß⸗Aepffel⸗ Baums / ſtillet die Bauchfluͤſſe / 
Lfinb Durchbruch / Rothe⸗Ruhr und Leberfluß. Es giebt 
agen / duch ein Extra&tum five ſuccus inſpiſſ. pomor.. 
‚und | dulc. fragrant. Die Pomade aus den Aepffeln 
blen / e klare Haut / und heilet die auffgeſprungene Lip⸗ 


gn | Malus 


. G: NS 

Malus filv. five agreftis, wilder Apffelbaum 
deſſen Fruͤchte fo Holtz⸗Aepffel heiſſen) und der 
Safft davon / ziehen ſtarck zuſammen und ſtopffen 
den Leib. Das davon gebrandte Waſſer / daͤmpffet 
die innerliche Hitze / und ſtillt den Durchlauff und die 
Rothe⸗Ruhr. 


Malus Perſica, Pferſichbaum. 
1. 


Namen. 
pfer 
ſich⸗Baum / 
Mal» Pet- 
fica, Perli- 
cus: Pferſt⸗ 
chen / Pfer⸗ 
ſinge / Perſi⸗ 
cken Mala 
Per ſi c a, 
Per ſi ca 
2. Geſtalt. 
Die fct 
Baum hat 
Blaͤttteꝛ wie 
Weiten⸗ 
Blatter / u. 
eine bleich⸗ 
rothe ſchoͤne Bluͤte / auff welche runde und rauhe 
Früchte folgen / die nach ihrer Groͤſſe / Geſtalt und 
Farbe / in viele Gattungen eingetheilet werden. 
3. Grt. Waͤchſt in Gaͤrten und ramis 
Oe eit, 


baum 
mb ber 
topffen 
impffet 
und die 


Amen. 
fer» 
Baum / 
Per- 
Perſi- 
Pferſt⸗ 
Pfer⸗ 
Perſi⸗ 
Mala 
fi C 35 
ſi ca 
fale, 
SE 
n hat 
tc wie 
(tem^ 
ter / u. 
bleich⸗ 
rauhe 
[t und 


i 


n. 
. Zeit, 


TTT 
4. Seit. Bringt erſtlich im April die Blute / her⸗ 
nach die Blatter: die Früchte aber werden im Septem⸗ 
ber zeitig. 
„Vermehrung und Wartung. Wird durch 
den Kern yermehret / und will einen ſandigen und ſon⸗ 
nichten Grund haben. 


6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Bluͤte erwarmt / trveknet / ſaubert / cre 
weicht den Leib / und fuͤhret das Gewaͤſſer ab / dienet 
vor die Verſtopff ung des Gekroͤſes und die Würmer, 
Die Blaͤtter tóbten die Bauchwuͤrmer / und ſind eu⸗ 
ſerlich zu dem freſſenden Krebs / (eingeſtreuet / Ohren⸗ 
Würmer und flieſſende eyterige Ohren / (den Safft 
eingetroͤpffelt. Die Pferfichen find kalt und feucht 
im 2. Gr. Die friſchen laxiren / geben wenig Naha 
rung / verfaulen leicht im Leibe / und geben Anlaß zu 
faulen Fiebern / Leibreiſſen / Durchbrüchen und Ro- 
ther⸗Ruhr: die gedoͤrrten aber ſtopffen / und ſtillen 
die Bauch ⸗Fluͤſſe. Die Kerne ſind hitzig im 2 und 
locken im 1. (2.) Gr. treiben den Harn / brechen den 
Stein / eroͤffnen die verſtopffte Leber und Mits/ und 
dienen vor bas Magen⸗Brennen / viertaͤgige Fleber / 
ſchwere Geburt und Schmertzen nach der ſelben / ver» 
biten die Trunckenheit: euſerlich in einer Emulfion, 
bringen ſie Schlaff / und find gut vor das Hauptweh / 
Zungen? Schlag / Laͤhmung derſelben / verlohrne 
Sprach und Nieren⸗weh. Das Hartz vom Bat 
me wird geruͤhmt vor das Blutſpeyen / (in Wegerich⸗ 
oder Portzel Waſſer zerlaſſen / Engbruͤſtigkeit / Hu⸗ 
ſten / Stein / (mit ein wenig Saffran eingenommen > 
euſerlich in Eßig zerlaſſen / ires bt es die Flecken der 

( 


= 


Haut / 


— 
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Haut und Flechten. Pferſich⸗Bluͤt⸗Waſſer / e 
oͤffnet den Kindern den Leib / iſt aut gegen die Bauch / 
Wuͤrmer / und dreytaͤgige Fieber: euſerlich zu den 
Flecken der Haut. Pferſich⸗Kern⸗Waſſer / befoͤr⸗ 
dert den Urin / zermalmet den Stein / und reiniget die 
Harn⸗Gaͤnge. Der Sirup von der Bluͤte / fuͤhret 
durch den Stuhlgang die waͤſſerige und gallichte Feuch⸗ 
tigteiten aus / und dienet vor die Waſſer ſucht / Melan⸗ 
choley / Verſtopffung des Gekroͤſes Würmer und Auf 
ſteigen der Mutter. Die Conferv von der BÜ 
(ft gut vor die Wuͤrmer und Waſſer ſucht. Man hat 
in der Apotheck auch eingemachte Pferfichen. Das 
aus den Kernen gepreſte / und mit Pferſich⸗Bluͤt in⸗ 
fundirte Gel / giebt einen Balſam / welcher gelobt 
wird in der Colic (eingenommen:) euſerlich aber vor 
das bloͤde Gehoͤr / Schmertzen / Klingen und Sauſen 
der Ohren / Schmertzen und Geſchwulſt der Guͤlden⸗ 
Ader. 


Malus punica, Granaten⸗Baum. 
1 


Amen. Granaten- Baum / Granat⸗Aepffel⸗ 

Baum / Malus punica fativa, granata : Gras 
nat⸗Aepffel⸗ Baum / Malum punicum; Mala puni- 
nica, granata , Granata Officin. 

2, Geſtalt. Die Blaͤtter dieſes Baums ver 
gleichen ſich den Oel⸗ oder Myrrhen⸗Blaͤttern / und 
hangen an rothen Stielen: die Aeſte ſind zaͤhe / und 
mit Dornen beſetzt: die Bluͤte iſt purpurfarb / blutroth / 
und wie ein Stern formirt / darauff kommen die Gra⸗ 
naten ſelbſt / ſo gleichſam mit einem rothen Leder uͤber⸗ 

zogen / 


| €t» 
ich / 
den 
fór 
t die 
hret 
uch⸗ 
lan⸗ 
(uff 
dt 
hat 
Das 
ine 
lobt 
vor 
uſen 
den⸗ 


CC 
zogen / inwen⸗ 
dig aber mit 
rothen vier⸗ 
eckigten Bee⸗ 
ren oder 
Koͤrnlein 
ange füllet 

welche andere 
Alleine Koͤrn⸗ 
lein in fich. 
haben / und 
durch ein 
duͤnnes und 
gelbes Zwi⸗ 
ſchen⸗Haͤut⸗ 
lein in gewiß 
fe Qrimm- 
gen einge⸗ 

j theilet find. 

3. Ort. Wird in Franckreich und Italien in Gaͤr⸗ 
ten unterhalten / auch wohl in Teutſchland in groſſer 
Herren Luſt⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Bluühet und traͤgt Frucht febr fruͤhe / nach 
Gelegenheit des Orts. 

. Vermehrung und Wartung geſchiehet wie 
beym Pomerantzen⸗Baum: und erfordert einen ma⸗ 
gern Boden. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Granaten (derer dreyerley Arten: als füffe/ 
ſaure und roeinichte / find kalt im r. trocken im 2. 
Grad / bekommen wohl dem Magen / geben aber ſchloch⸗ 
te Nahrung. Die füffen Granaten find kalt und 

íf z trocken 


* (5320 * 

trocken im 1. Grad / verzehren / und ſtillen den langwie⸗ 
rigen Huſten: gleiche Wuͤrckung haben auch die Ba⸗ 
lauſtien (Baluſtia) oder die Bluͤte von wilden Gra⸗ 
naten⸗ Baum. Die ſauern find kalt und trocken im 
2. Gr. ziehen zuſammen / mäßigen die Galle / ſtaͤrcken 
den Magen und das Hertz / und dienen in hitzigen und 
Gallen Fiebern / Pocken / Maſern / Brechen / Magens 
Weh, Durchbruͤchen / Rothe ⸗Ruhr/Mund⸗0Faͤule / un⸗ 
natuͤrlicher Begierde der Schwangern / und Samen⸗ 
fluß. Die weinichten ſind kalt und trocken im 1. Gr. 
machen duͤnn / ſtaͤrcken das Haupt und Hertz / und find 
gut im Schwindel / ſo von Hitze entſtanden / Ohn⸗ 
macht und Hertzklopffen. Die Kerne kuͤhlen / und sie 
hen zuſammen. Die Rinde iſt kalt und trocken im 
2. Grad / ziehet zuſammen / und dienen vor das Maſen⸗ 
Bluten / übrige Monat⸗Zeit und Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / 
Spulwuͤrmer / mit gebꝛandten Hirſchhorn im Trunck / 
oder im Wein oder Waſſer gekocht / eingegeben; ) eu⸗ 
ſerlich wird ſie in die alten Schäden geſtreuet. Die 
Bluͤte ift kalt und trocken im 2, Gr. ziehet an / macht 
dick / und ift gut zu den Bauchfluͤſſen / Durchbruch / Ro 
then⸗Ruhr / bluten der Wunden / verfaulten und loſen 
Zahnfleiſch / und Bruͤchen. Der Granat⸗Wein / 
(ft zu vielen Sachen nuͤtzlich. Der Sirup von fúf 
ſen Granaten / befeuchtet / loͤſet um die Bruſt / und 
Diener wider den Huſten und die Fieber. Der Si? 
rup von den ſauern Granat en kuͤhlet / befeuchtet / 
ſtaͤrcket das Hertz / und ift gut vor die Faͤule / Magen 
Schmertzen / Schlucken / Eckel / gallichtes Brechen / 
Durchbrüche / und Gallen⸗Fieber. 


Man- 


ngwie⸗ 
eaz 
n Gra⸗ 
fen im 
tärcken 
en und 
Nagen⸗ 
ule / un⸗ 
jamen 
1. Gr. 
nd ſind 
Ohw 
ind zie⸗ 
ken im 
15 
Fluß / 
rrunck / 
15) eu⸗ 
Die 
macht 
ch / Ro⸗ 
d loſen 
Vein / 
on ſůſ⸗ 
ſt / und 
r Si⸗ 
uchtet / 
Nagen⸗ 
rechen / 


Man- 
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Mandragora, Allraun. 
1. 


ſchlecht. All⸗ 

rann / Man- 

dragorao/? 

fc. Mandrae 

= goras, Ja- 

7 bora Arab. 

‚N Dudaim 

J Hebr. Cir- 

cta, An- 

thropo- 

morphos, 

Semiho- 

mo. Sft 

$focy erf: 

iy Maͤñlein / 

; s fo auch Mo- 
rion ; und Weiblein / ſo Thridacias genennt wird. 
2. Geſtalt. Das Maͤnnlein / ſo hier abgebildet /) 
hat eine lange dicke / zaſichte und zweyſpaltige Wurtzel / 
wie zwey auff einander geſchrenckte Menſchen⸗ 
Schenckel anzuſehen. Zu oͤberſt aus derſelben 
wachſen lange / breite / dunckelgruͤne und ſtinckende 
Blaͤtter heraus / und zwiſchen dieſen auch aus der 
Wurtzel / viel Stiele / einer Spannen lang / deren 
ieder ein weiß roͤthliches Bluͤmlein / worauff runde 
gruͤn⸗gelbe Aepffel folgen / in der Groͤſſe einer kleinen 
Meſpel. Des Weibleins Wurtzel iſt zwey ⸗ ober 
dreyſpaltig / in einander gewickelt und geſchrenckt / 
8 e auſſen 
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auſſen ſchwartz / inwendig weiß: traͤgt kleinere / ſchmaͤ⸗ 
lere / Übelriechende/ und an der Erden liegende Blaͤt⸗ 
ter / und bleichere / und kleinere Aepffel / (o inwendig 
Kerne / wie die Birnen / haben. 

3. Ort. Das Maͤnnlein wird in Spanien / 
Welſchland und Franckreich in Gaͤrten / von dem aus 
Candia gebrachten Saamen oder Wurtzeln / gezeuget: 
an andern Orten (ft es nicht fo haͤuffig zu finden. Das 
Weiblein waͤchſt auf dem Berge Gargano, und an 
dern in Apulien gelegnen Gebuͤrgen. Man findet ſie 
auch bey uns in etlichen Luſt⸗Gaͤrten. 

4. Zeit. Die Allraun⸗Aepffel oder Beeren werden 
im Julio und Auguſto zeitig. 

v. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel⸗Rinde fo meiſtens aus Welſch⸗ 
land gebracht wird /) ift kalt im 3. und warm im „Gr. 
erweicht / hat eine narcotiſche / ſchlaff bringende und 
Schmertz ſtillende Krafft: wird daher in Wehtagen u. 
vielen Wachen / von einer Section oder Uſtion (in 
Wein eingebeitzt / doch aber ſelten innerlich gebraucht: 
euſerlich bienes fie zu den entzuͤndetẽ / rothen u. ſchmetz⸗ 
hafften Augen / (in darzu gehörigen deſtillirten Waf 
fern eingeweicht /) vor die Roſe / (in Eßig / harten Ge⸗ 
ſchwulſten / verharteten Miltz / Kroͤpffe und Beulen / 
Schlangenbiß (mit Honig oder Oel /) Gliedweh / (mit 
Malz auffgelegt / Zahn⸗Schmertzen / (in einem Saͤck⸗ 
lein mit Milch oder Eßig geſotten / und damit gegur⸗ 
gelt / u. zum Schlaff / (ein Fuß⸗Bad davon gemacht.) 
Innerlich zu viel eingenommen (ft ſchaͤdlich:wird aber 
durch Raute / Rettich / Senff / Biebergeil und Eſſig 

corni- 


———— 


maͤ⸗ 
Mate 
dig 


ien / 
aus 
get: 
Das 
) ANZ 
ct fie 


rden 


metz⸗ 
Vaſ⸗ 
Ge⸗ 
len / 
(mit 
daͤck⸗ 


gur⸗ 
cht.) 
aber 
End 
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corrigirt. Das gekochte Oel ift gut zu den Entzuͤn⸗ 
dungen / Schlaff / Kopff⸗weh / Raſerey in hitzigen Fie⸗ 
bern / uͤbrigen Wachen / (auff die Stirn / Schlaͤff und 
Naſen geſchmieret) D. Hart mans Pflaſter von der 
Allraunwurtzel und Ammoniaco, wird vor die Beu⸗ 


len der Leber und Miltzes geruͤhmt. 


Im uͤbrigen aber 


iſt es ein Fabel⸗Werck / was die Storcher und Marck⸗ 
Schreier von ihrer Allraun; oder fo genannten Gals 
gen Maͤnnlein vorgeben / majjen fie ſolche aus den 


Biche- Rüben ſchnitzen. 
Marrubium, Andorn. 


= 


1. Amen 

N D. Ge⸗ 
ſchlecht. Iſt 
r. weiſſer An 
dorn Maro⸗ 
bel / Mutter⸗ 
oder Lungen⸗ 
Kraut / Got⸗ 
tes⸗Vergeß / 
Marrubiü 
album five 
foem, Mar- 
rubium & 
Prafiü Offe. 
2. Schwartz⸗ 
oder ſtincken⸗ 
der Andorn / 
Ma r rubiũi 


nigrum, foetidum, Marrubiaſtrum, Ballote. 


3. Waſ⸗ 
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3. Waſſer⸗Andorn / Marrubium aquaticum. 4. 
Feld oder Berg⸗Andorn / Marrubium campeltre 
five montanum , Stachys: s. Cretiſcher Andorn / 
Marrubium Creticum. 

2. Geſtalt. Weiſſer Andorn Cfo hier abgebil⸗ 
det /) hat eine ſchwartze und zaſichte Wurtzel / aus die⸗ 
ſer entſpringen viereckichte / hole / aͤſtige / wollichtgraue 
Stengel / einer biß zweyer Ellen hoch / bey deren Glei⸗ 
chen gehen herfur zwey gegen uͤberſtehende weiche / bari 
ge und gekerbte Blaͤtter / und weißlichte Blumen ſo 
emen ſchwartzen rundlichen und rauhen Saamen hin⸗ 
terlaſſen. | 

3. Ort. Waͤchſt neben den Weinbergen / Ae⸗ 
ckern und Wegen. 

4. Zeit. über im Julio und Auguſto. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter vom weiſſen Andorn / ſind hitzig im 
2. und trocken im 3. Gr. machen duͤnn / eroͤffnen / 
ſaubern / ſtaͤrcken den Magen und dienen vor die 
Verſtopffung der Leber / Miltzes / Mutter und Lungen / 
Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / Auffblaͤhung der Mut ⸗ 
ter / ſchwere Geburt / verſtandene Aff ter buͤrde und Rei⸗ 
nigung nach der Geburt / blaſſe Farbe der Jungfrau⸗ 
en und verſtopffte Monat ⸗Zeit / (in weiſſen Wein ein⸗ 
geweicht / und davon gedruncken /) Blutſpeien / Ab⸗ 
nehmen des Leibes / Schwindſucht / Keichen / Huſten / 
Schlucken / verlohrnen Appetit / (in Wein genom⸗ 
men /) Podagra / Grieß und Stein: wiewohl fie der 
Blaſen und den Nieren ſchaden / wann ſie nicht mit 
Suͤß⸗Holtz / Aniß / Roßmarin und kleinen Roſinen 
oorrigirt worden.) Euſer lich find fie gut vor den 

toll f 
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n Glei⸗ 
e / haͤri⸗ 
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tollen Hund⸗Biß / (friſch auffgelegt /) Feigwartzen / 
(das Pulver des weiſſen ober ſchwartzen Andornes auff 
geſtreuet /) faule Schaͤden / (den Safft mit Honig ein- 
geſtrichen /) veraltetes Ohren⸗Weh / (den Safft mit 
Roſen⸗Oel eingetroͤpffelt // Flechten / Zitter Maͤhlern / 
grindige und ſchuppichte Haut / (in Lauge gekocht / 
und damit gewaſchen /) weiſſen Weiber⸗Fluß / (in 
VBaͤdern /) Kroͤpffe / (mit Huͤner fett zerqverſcht /) blöde 
Geſicht / (den Safft mit Honig angeſtrichen / oder in 
die Naſen gezogen.) Das ttebrandte Waſſer von 
gantzen Kraute / iſt zu obgemeldten Gebrechen erſprieß⸗ 
lich / vornehmlich aber in der Waſſer⸗ und Gelbe⸗ 
Sucht / ſchwerer Geburt / Engbruͤſtigkeit und feuchten 
Duften. Der Sirup if der Bruſt zutraͤglich und fone 
derlich in Bruſt Geſchwaͤren und Gelbe⸗Sucht. Die 
Species Diaprasfiu, bekommen auch wohl der Bruſt 
und Lungen / und dienen vor die Fluͤſſe / Schwindel / 
Huſten / Schwind⸗Sucht / blöde Geſicht / Mund⸗Faͤu⸗ 
le / Harn⸗Verſtopffung / Stein / Magen- und Leber⸗ 
Sch mertzen / Blaͤh ungen / deibreiſſen / verhaltene Frau · 
en⸗Blum / Cachexiam, tägliche und viertaͤgige Fie⸗ 
ber. Die Conferv von den Blumen iſt in der Milka 
Verhaͤrtung gut befunden worden. 

Martanum, Gold⸗Wurtz. 
„N Amen. Gold⸗Wurtz / wilde Lilgen / Affdil⸗ 
Wurtz / Martagum Martagon Alehimiſtar. 
Lilium filv, five montan. Hemerocallis filv, 
Afphodelus Ofic. 
2. Geſtalt. Gewinner ans der gold ⸗gelben 
zwieblichten Wurtzel / einen eintzeln Stengel / um 


welchen die Blaͤtter / fo denen am Seiffen⸗Kraut 


éí y fbntid) 
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ahnlich ſind / ſtern⸗weiß bete 
um ſtehen. Die Blumen 
oben darauf / ſind wie die SË 
lien geſtaltet / aber kleiner / 
wohlriechend / hinter fid) zu⸗ 
rück gekruͤmt / purpurfarb / 
und mit braunen Flecken 
bezeichnet. 

3. Ort. Waͤchſt wild 
in den Waͤldern und Ge⸗ 
buͤrgen: von dannen es 
auch in die Gärten ver ſetzt 
wird. 

4. Zeit. Bluͤhet mit den 
andern Lilien. 


5. Theile / Natur / 
M. Zubereitung und Nutz. 
d Die Wurtzel iſt der weiſ⸗ 
ſendilgen⸗Wurtzel an Kraͤfften gleich: in Wein geſot⸗ 
ten / befoͤrdert fie den Harn und die Monat⸗Zeit: enfer- 
lich ift fie in Umſchlaͤgen und Brey⸗Pflaſtern gut zu 
den harten Geſchwulſten und Beulen / Schmertzen der 
Guͤlden⸗Ader / und geſchwollene Bruͤſte. Man hangt 
ſie auch den Kindern vor das Frayß an. Die Aſche 
davon mit Honig vermiſcht / dienet vor das Haar aus⸗ 
fallen. Das Waſſer davon iſt gut zu den zeravetſch⸗ 
ten und verbrandten Gliedmaſſen. 

Hieher gehören auch: Lilium rufum five cru- 
entum, Hemerocallis Dia, rothe Gold⸗oder ew 
er⸗ Lilien / und Lilium intortüm five Cymbalum 
Tuͤrckiſcher Bund. 
^ Marum, 
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Marum, Amber⸗Kraut. 


ya men. 


Marum 
Amber » ober 
D? a fé í ch⸗ 
kraut / Ma- 
rum Ofic. 
vulg. Ma- 
fic five Ma: 
ftichina 
GEA lor. & 
Anglor. Cli- 
nopodium 
vulg. 
2. Geſtalt. 
Es waͤchſt 
ſtaͤudicht wie 
de Majoꝛan / 
doch weit hoͤ⸗ 
her: träge an den Aeſten mittelmaͤßige Blaͤtter zwi⸗ 
ſchen den Thymian und Qvendel / an den Gleichen aber 
der oͤberſten Zweige / bringt es weiſſe Bluͤmlein. Hat 
eine holtzige Wurtzel. 
3. Ort. Wird in Gaͤrten gezielet. 
4. Zeit. Bluͤhet im Sommer. 
J. Theile / Watur / Zubereitung / und 
Nutz. Oif Kraut reucht wie Maſtir / hat einen 
ſcharffen Geſchmack / und gleiche Würckung mit dem 
Majoran: ift hitzig und trocken im 3. Gr. ſtaͤrckt das 
Haupt / treibt den Urin / widerſteht dem Gifft / E 
ert 


EE eg 
dert die Weiber⸗Blum / und dienet vor kalten Gebre 
chen des Haupts / Verſtopffung der Leber / Waſſer⸗ 
und Gelbe Sucht :euſerlich zu den um fich freſſenden 
Schäden Hiervon werden benahmet die Pilulae 
marocoftinz, welche dem Haupt / der Leber / Milt / 
Bruſt und dem Magen erſprießlich ſind. 


Matricaria, Meter⸗Kraut. 


pM 


Amen 
Ji Met er / 
Meram Me 
ter⸗oder Mut 
teꝛkꝛaut Met⸗ 
ter ich / Wete⸗ 
rey / Magd 
Blum / Me 
tron⸗ u. Fie⸗ 
ber - Kraut / 
Matricaria, 
Offe, vulg. 
Partheniü, 
Artemifia, 
tenuifolia, 
A m aracus 
Galen, Ma- 
tronaria, 


2. Geſtalt. Bekom̃t ffreiffige/und mit ſchwamigen 
Marck angefuͤllte Stengel / bey 2. Ellen hoch / an deren 
Neben⸗Zweigen befinden fid) bleichgruͤne / gekerbte und 


zerſchnittene Blaͤtter / faſt wie am Beyfuß / fo eines 
; ſchwe⸗ 


e 


Bebre⸗ 
zaſſer⸗ 
enden 
ilulze 


Mils / 


men 
SECH 
Me 
Mut 
Met⸗ 
Wete⸗ 
Lagd⸗ 
Ma⸗ 
Fie⸗ 
aut / 
Ari a; 
ulg. 
Dau s 
fia, 
lia P 
cus 
Ma- 
H 

igen 
eren 
und 
ines 
pe 


LI 


BAR 


—= — 


ſchweren Geruchs und bittern Geſchmacks ſind. Ju 
berſt traͤgt es Blumen / wie die Chamillen / ſo in der 
Mitten ein gelbes Knoͤpfflein haben / welches mit weiſ⸗ 
fin Blaͤtlein von auſſen umbgeben iſt. 

3. Ort. Waͤchſt nicht allein in Gaͤrten / ſondern 
wird auch an den Zaͤunen und neben den alten einge⸗ 
fallenen Maurſtͤcken gefunden, 1 

4. Zeit. Bluͤhet im Yunio und Julio. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird durch 
abgeriſſene Zweige / fo im Aprill / wann der Mond voll 
iſt / verpflantzet werden / vermehret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz 
Das Krane ſambt den Blumen / iſt hitzig im 3. 
und trocken im 2. Grad / macht dünn; durch ſchnei⸗ 
det / eroͤffnet / zertheilt/ ſaubert / fuͤhrt die ſchleimigen 
Feuchtigkeiten und die Galle ab / durch den Urin und 
zuweiln Stuhlgang: ftille die Sehmertzen / zertheilt die 
Winde und Blaͤſte / ift der Mutter zutraͤglich / und 
dienet gegen derſelben Gebrechen / ſo von Kaͤlte und 
Winden herkommen: iſt daher gut vor die Mutter⸗ 
Beſchwerung / verſtopffte Frauen⸗Blum / verſtande⸗ 
ne Nach⸗Geburt / und Reinigung nach der Geburt / 
mit Beyfuß gekocht und getruncken /) treibt die tobie 
Frucht / und hilfft zur Ehlichen Beywohnung und 
Empfaͤngniß vertreibt den Cxbtvinbel / die Baucis 
wuͤrmer und faule Fiober / und iſt auch nuͤtzlich im Nie 
ren⸗Stein: Euſerlich dienet es vor das Aufffteigen 
der Mutter / (gekocht und mit Eßig an die Naſen ge⸗ 
bal ten / Verſtopffung der Monar-Zeir/ (in Mutter⸗ 
Zaͤpfflein / ) Verhaͤrtung der Mutter / (in Baͤdern / 
abgeſtandene Frucht / und verhaltene Reinigung der 
Kind⸗ 
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Kindbetterin / (ein Bad davon gemacht / oder Pfla⸗ 
ſterweiß auff die Macht gelegt / Febriliſche Hitze / (den 
Mücken damit gerieben /) Gicht⸗Schmertzen / Haupt⸗ 
Weh / gefallen Zaͤpfflein im Halſe / Bienen und Muͤ⸗ 
cken⸗Stich / hitzige Geſchtwulſt / Rothlauff / Flechten 
und Sommer⸗Sproſſen / (den Safft auffgeſtrichen.) 
Das Waſſer davon treibt die todte Frucht / und iſt gut 
vor die verſtopffte Weiber⸗ Zeit! ſchwere Geburt / und 
verſtandene Reinigung der Sechswoͤchnerin / treibt die 
Würmer aus. Der Sirup und Extra ct ſind inge 
dachten Fällen dienlich! ſonderlich aber in Mutter 
Weh / das von Kaͤlte / Schleim und Winden herruͤh⸗ 
ret. Das deſtillirte Oel wird felten gebraucht. Das 
gemeine Gel / dienet euſerlich im Schmertzen des set 
bes / Magens und der Mutter / und in ſchwerer Geburt,. 
Das Saltz iſt ju obgemeldten Gebrechen der Mutter / 
und in der Waſſer⸗Sucht behuͤlfflich. 


Mechoacanna alba, weiſſe Rhabarber. 


I, 

Namen. Mechogcanna / Indianiſche aune 
When / weiß Rhabarber / Schmeckenicht / Mechos: 
canna Offic. alba five Peruviana, Bryonia Me- 
choacanna alba, Rhabarbarum album five In- 

dicum, Scammonium Americanum. 
2. Geſtalt. Iſt eine auslaͤndiſche dicke Wurtzel 
der Gicht⸗ oder Zaun⸗Ruͤben faſt ähnlich: hat eine 
aſch⸗ farbene Rinde / inwendig aber ift fie weißlich / 
ſchmeckt und reucht nicht. Die Indianiſchen Ov 
ſchicht Schreiber fagen / daß fic eine Art eines Con- 
volvuli foy. f 
: 3. Ott 


r Phe 


e / (den 


Haupt⸗ 
ib Sete 
echten 


ichen.) 


iſt gut 
t / und 
eibt die 
> ín ge⸗ 
Nutte 
erruͤh⸗ 
; Das 
xe éd 
cburt, 
(ur) 


ber. 


unii 


3. Ort. 
Wird Tha⸗ 
ler⸗weiß zu⸗ 
ſchnitten und 
gedoͤrret aus 
der in Indien 
liegenden 
Provintz Me» 
choacan u. 
Neu ⸗Hiſpa⸗ 
nien gebracht 


4. Theile / 

Natur / Zu⸗ 

bereitung 

und Nutz. 

Dieſe Wur⸗ 

gel iſt warm 

fnr 1. und 

trocken im 2. Gr. führer aus deim gantzen Lei be / ſonder⸗ 
lich aber aus dem Haupte / Nerven und Bruſt / die waͤſ⸗ 
ſerige / ſchleimige und gallichte Feuchtigkeiten ab / und 
ſtaͤrcket die innerlichen Glieder: daher iſt ſie gut vor 
die Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Flu ſſe / Gicht / Podagra / 
Frantzoſen / iápen Schleim im Magen und der Bruſt / 
Vauchgrimmen / Schlucken und Keichen. Man giebt 


| fie mit Nutzen den Kindern. Diejenigen aber / ſo kalter 


und trockner Natur ſind / ſollen ſie nicht allzu offte ge⸗ 
brauchen. Das Extractum Mechoacannæ fimpl, 
comp. die Morſuli uud Fecula, find zu gemeld⸗ 


en Gebrechen erſprießlich. Es hat aber das groſſe 


í 


Lob dieſer Wurtzel etwas beginnen zu fallen / nachdem 


man 


EL __ 


man in dieſem Seculo angefangen aus America zu 
uns zu bringen / die Gialapa welche auch genennet 
wird Jalappa, Jalappium, Chelopa, Celopa, Ge- 
lapo, Xalapa, Mechoacanna nigra ſive nigri- 
cans,BryoniaMechoacanna nigra, Bryonia In- 
dica, ſchwartz Mechoacan. Die fe Wurtzel ift gleichfals 
ſcheibenweiß zuſchnitten: euſerlich ſchwaͤrtzlich / intpen⸗ 
dig braͤnnlich / hartzig / und ſo man darein ſticht / giebt ſie 
eine fette Feuchtigkeit von ſich / zuͤndet auch auff gluͤen⸗ 
den Kohlen oder beym dichte leicht an. Sie ift hitzig u. 
trocken im 2. Gr. führe durch den Stuhlgang ab das 
Gewaͤſſer u. den zaͤhen Schleim: dienet in der Waſſer⸗ 
ſucht / Colic daraus die Gelbeſucht werden will Glieder? 
totb/Cachexià, Verſtopfung des Leibe u. Gebrechen 
des Magens u. Gekroͤſes. Die Fin&. davon / (ſo etliche 
Phalaja nennen /) das Extractum Magiſterium, u. 
vornehmlich die Spec. Diajalappz Mynſichti, find 
in oberwehnten Zufaͤllen nuͤtzlich zu gebrauchen. 
Meleagris, Kirits⸗Blume. 
Namen. Kirits⸗Blume / Kivik Ey geſcheckte 
Narciſſen Lilien / Meleagris, Fritillaria præ- 
cox, Lilionarciſſus purpureus variegatus, Ca- 
viana, Flos Meleagridum. (Datur & Fritilla- 
ria alba, flava five urtea ſerotina five Aqvitani- 
ca, polyanthos, Pyrenza, ic. 
2. Geſtalt. Hat eine zwieblichte Wurtzel / daraus 
ein eintziger Stengel hervor gehet / mit langen u. ſchma⸗ | 
len Blättern ` dieſer trágt eine Blume (fo mehr wie ei⸗ 
ne Tulipe / dann eine Narciſſe formirt /) derer Blaͤtter 
mit mancherley Farben / ſonderli ch aber licht⸗ oder dun⸗ 
ckelbraun / und mit gewuͤrffelten Flecken gemahlet ſind 
3. Ort. 


a zu 
met 
SS 
sri- 
In- 
fals 
ven⸗ 
t ſie 
fiam 
ig u. 
das 
aller? 
eder⸗ 
chen 
liche 
n, u. 
‚find 


jeokte | 
Ca- | 


alla- Í 


rani 


raus | 
bina | 


bie ei⸗ 
laͤtter 
dun⸗ 


finde | 
Ort. 


Gärten erzielet. 


4. Jeit. Bluͤhet 
im April. 


F. Theile / Natur / 
Zubereitung / und 
Nutz. Der fiarefe Ges 
ruch dteſer Blume 
ſtillet das Naſenblu⸗ 
ten. Das davon ge⸗ 
brande Waſſer ver⸗ 
treibet die Sommerfle⸗ 
cken am Geſicht und 
Haͤnden. 


IS 
Melilotus, gemeiner Stein⸗Klee 
I, 
Namen. Meliloten / gemeiner Stein⸗Klee / Nos 
nig · oder Schoden⸗Klee / Schuchlen / Melilotus 
vulg. maj. Germanica, Offe. Lens urbana 
Trifolium odoratum , Saxifraga lutea. 

2. Geſtalt. Gewinner einen Stengel 2. Ellen 
hoch / mit etlichen Neben⸗Zweigen / und je drey und 
bro aneinander hangenden / gekerbten Blaͤttern / und 
weiſſen oder gelben geaͤhrten Blumen / denen braune 

choͤtlein folgen / mit runtzlichten / harten und bleich⸗ 
gelben Saamen. 

3. Ort. Waͤchſt an ſandigen Orten. 


Mm 4. Zeit. 
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4. Zeit. Bluͤhet im 

o Julio und Auguſto. 
"n a e, Theile / Natur / 
< N Zubereitung und 
: Nutz. Das Kraut / 
I die Blumen und der 
Samen ſind warm im 
I. Grad / und maͤßig tro⸗ 
cken / (warm und trocken 
im x. Grad /) erweichen / 
d itigen / zertheilen / lin⸗ 


dern die Schmertzen / und 


1 dienen vor Grieß und 
Bauchwehe / (die Blu⸗ 
men in Wein geſotten u. 
getruncken:) euferlich iu 
den Geſchwulſten / Beu⸗ 
len / Schmertzen / Magen 


Weh / rothe Augen / und Clyſtieren. Das gebrand⸗ 
te Waſſer / tre bt den Harn und Sand: Eniſorlich zu 
den entzuͤndeten und ſchmertzhafften Augen / Geſchwul⸗ 
gen und Entzuͤndungen. Das Meliloten⸗Pflaſter 
ſtillt die Wehtagen / er weicht und zeitiget die alten ver⸗ 
huarteten Geſchwulſten / ſonderlich der Ingeweide / zer⸗ 
theilet die Auffblaͤhungen / und die Beulen im Schmer⸗ 
Bauch. Das gekochte Oel erweiicht / deitiget / und 
iſt gut zu den Wunden in Bruͤchen. 


Meliſſa, Meliſſe. 

I. 
A Amen. Meliſſe / Ponig⸗Blum / Immen⸗ Blat / 
16? 


ç 


3.0 
4.7 


e 
Nutz 
Gr. m 
Hany 
Dorde 
me / NY 
keit dei 
den At 
peſtilel 
Schu 
terbuͤr 


Ee, GER, m 

=, Bienen-Sang/Ct- 
tronen⸗ und Mutteꝛ⸗ 
kraut Melitia Of- 
He. Meliſſophyl- 
lum, Apiaſtrum, 
Citraria vel Ci- 


d trago. 
d 2. Geſtalt. Be 


kommt viereckichte 
Stengel einer El⸗ 
len hoch / woran die 
Blaͤtter ie zwey ges 


nd gen einander geſetzt 
lu⸗ ſind / u. einen Eitro⸗ 
U. nen Geruch haben: 
iu Die Bluͤte ift weiß 
dud ober weiß⸗roͤthlich: 
1 der Samen klein. 
We 3. Ort. Wird meiſten in Gaͤrten unterhalten. 
zn 4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 
ib 5. Theile / Watur / Jubereitung und 
er Nutz. Das Arant if warm im 2. trocken im r. 
P^ | Or macht duͤnn / durchſchneidet / und ift ein köstliches 
U^ Haupt⸗Magen⸗Hertz⸗ und Mutter⸗Kraut / dienet 
vor den Schwindel / fallende Sucht / Schlag / Laͤh⸗ 
d me / Melancholen / unruhige Traͤume / grobe Feuchtig⸗ 
; keit des Magens / Seibreiffen Ruhr / Keichen / ſtincken⸗ 
den Athem / Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / gifftige und 
peſtilentzialiſche Fieber / Auffſteigen der Mutter und 
Schmertzen derſelben: treibt die Monat⸗Zeit / Aff⸗ 
s terbuͤrde und die verhaltene Reinigung nach der Gee 
? 


m 2 burt. 


FF 
burt. Euſer lich iſt es gut in Baͤdern und Pflaſtern / 
vor die gifftige Stiche der Binen / Weſpen und Spin⸗ 
nen / und vor die Kroͤpffe. Das Waſſer Spiritus, 
Oel Conferv, Sirup und Saltz find in obgedach⸗ 
ten Fällen zutraͤglich. Die Conſer iſt auch gut vor 
den weiſſen Weiberfluß. Die Eſſentz ift gut vor den 
Hundshunger / Frantzoſen / Haar⸗ ausfallen und abge⸗ 
ſchelete Nägel an Händen und Fuͤſſen. 


Melo, Melonen. 


Namen. 

Melone 
Pfebẽ / Me⸗ 
lo, en, 

Pepo, Me- 
lopepo, Si- 
cyos, Cu- 
cumis an- 
tiquor. | 

2. Geſtalt. 

Haben eiit 

de / rauhe / 

och aber klei 

i nere Blatter / 

I Gei als die Kuͤb⸗ 

ſe. Die Ran⸗ 

cken tragen 

doppelte Bluͤ 

te / davon die erſte abfaͤllt / die andere aber Frucht bringt / 
welche auswendig grun / inwendig aber mit bleich⸗gel⸗ 
ben 


iſtern / 
Spin; 
ritus, 
dach⸗ 
tt vor 
or den 
abge | 


St (1455 K 
ben Fleiſche / und gang gelben Marck / desgleichen auch 
mit Sam ⸗Kernen / fo den Gurcken⸗Koͤrnern faſt gleia 
chen / angefuͤllet find. 

3. Ort. Werden in Gaͤrten gezeuget / und wol⸗ 
len einen fetten / geduͤngten / und an der Sonnen gelegt 
nen Ort haben. 

4. Zeit. Die Früchte werden im Anguſto und Se⸗ 
tembri zeitig. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Melonen ſind kalt und feucht im 2. Grad / le⸗ 
ſchen den Durſt und die Hitze / tóbten auch die breiten 
Bauch⸗Wuͤrmer: geben aber ſchlechte Nahrung / fau⸗ 
len leicht im Leibe / und ve rurſachen Fieber / Leib⸗Reiſ⸗ 
fen / Ruhr / u. a. m. wann fie nicht gekocht / oder mit 
Pfeffer / oder einen guten Trunck Wein corrigirt wer⸗ 
den. Der Samen davon / iſt kalt im 2. trocken im r. 
(kalt und feucht im 2.) Gr. eroͤffnet / ſaubert / bekommt 
wohl der Leber und den Nieren / dienet vor die Harn⸗ 
winde und brennenden Urin / Stein / verſtopffte Leber: 
Der Schleim davon mit Gerſten gemacht iſt gut in 
Fiebern / vor den Durſt / Huſten und Schwindſucht. 
end se Melonen find nicht ſonderlich im 

rauch. 


Mentha aquat. Waſſer⸗Muͤntze. 


3: 

Namen. Waſſer⸗ oder rothe Bech ⸗Muͤntze / Bal⸗ 

ſamuth / Mentha Aquatica maj. Mentha ru- 

bra, Sitymbrium, Calamintha aqual, Balfamina 
agreftis,Balfamine & Balfamita Officin. 

2, Geſtalt. Hat eine zaſichte / und an der Gre 

M m s den 


den hin krie⸗ 
chende Wur⸗ 
tzel / daraus 
entſpringen / 
vie reckigte / 
haͤrige und 
aͤſtige Sten 
gel / woran 
die Blaͤtter 
zwar wie an 
der Krauſe⸗ 
Muͤntz / aber 
nicht krauß 
ſindꝛdie Dit 
te aber / ſo 
licht = roth / 


waͤchſt Zir⸗ 
ckel⸗weiß um 


die Zweige herum. 
3. Ort. Waͤchſt gern an naſſen und feuchten Orten / 
an den Brunnen / und um die Teiche und Seen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Sommer. 

e Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
Das Kraut hat faſt gleiche Krafft / wie die Krauſe⸗ 
Muͤntz: iſt hitzig und trocken im 3. Grad / macht 
duͤnn / verzehrt / treibt den Urin und Stein / ſtaͤrckt den 
Magen / und dienet vor das Erbrechen / Schlucken 
und Leib reiſſen: Euſer lich vor das Kopff⸗Weh / 
Sommerſprenckel / ſchwartze Haut von der Sonnen / 
Weſpen · u. Bienen € tic. Das gebrandte Waſſer 
dient der Bruſt und Lungen / und beniti das Keichen. 

Mentha 


krie⸗ 
Aur: 
aus 
gen / 
igte / 
und 
sten? 
wan 
itter 
e an 
DIS 
aber 
auf 
B (ite 
| fo 
oth / 
Zir⸗ 


um 


ten / 


Utz. 
uſe⸗ 
acht 
den 
cken 
eh / 
ien / 
ſſer 
yen. 
tha 


Am en. 
Kaken 
Muͤntze / Ka⸗ 
tzen⸗Kraut / 
Berg z oder 
Steinmuͤntz / 
Nepte / Ka⸗ 
tzen⸗Nept / ro⸗ 
ther Dorant / 
Mentha 
cattaria, 
vulg. majs 
felina,Gat- 
tariaherba, 
Herba gat- 
taria, Cala- 
mintha 
montana 


Nepeta offe. 
Geſtalt. Befort einen viereck ichten / haͤrigen / unten 
i rörhlichen/fonften aber graulichten Stengel / z. Ellen 
h och und druͤber: die Blaͤtter find wie an der Meliſſe / 
a einer graulichen Wolle überzogen: die 
ſßlichte Bluͤte / waͤchſt gleichfalls an den G 
Bu Stengel herum. ci E sz. 
3. Ort. Waͤchſt in den Gaͤrten / desglei 
: eichen a 
neben den Gaͤrten / Graͤben und Wegen. pibe s 
4. Zeit. Bluͤhet im Yunio „Julio oder Auguſto. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. 


> Gr) Gi 


en pus oie Geburt und Manar Blum / 
hilfft zur Empfaͤngniß / dienet vor den zaͤhen Schleim / 
der Lungen / und den jenigen / ſo hoch herab gefallen: 
wird euſerlich in Baͤdern gebraucht. Die Wurtzel 
gekaͤuet / ſoll die verzagten Leute friſch und zornig ma⸗ 
chen. 


Mentha criſpa, Krauſe⸗Muͤntze. 
I. 


A Amen. 
gm a Sc 
eL Muͤntze / 
SEINE Krauſe Bal⸗ 
VZ ſam / Minte / 
Deumen⸗ 
then / Men- 
tha ſativa 
five criſpa, 
Offic, Balta- 
mita; 
2. Geſtalt. 
Gewinet ge⸗ 
rade / ſteiffe / 
und haarige 
Stẽgel / über 
zwey Ell en 
š i hoch / ſo an 
der Wurtzel r öthlich ind; an ngne kommen 
herfuͤr rundliche / runtzlichte / krauſe / gekerbte / dunckel⸗ 
gruͤne 


3. Gr. 
hl der 
lum / 
eim / 
allen: 
rel 
g ma 


men. 
aile 
tze / 
Bal⸗ 


inte / 


ten? 
len- 
tiva 
fpa, 
alfa- 


aft. 
ge⸗ 
iffe / 
rige 
über 
lí en 
an 
men 
ckel⸗ 
ine 
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grüne unb wohlriechende Blaͤtter unb neben dieſen um 
die Stengel herum / die rothen Bluͤmlein. 

3. Ort. Iſt faſt in allen Gaͤrten bekandt. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird durch 
abgeriſſene Zweige / ſo mitten im Mertzen an einen 
feuchten Ort verſetzet werden / vermehret. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen / ifi hitzig 
und trocken im 3. Gr. macht duͤnn / verzehrt / zertheilt / 
eroͤffnet / durch ſchneidet / durchdringet / ziehet etwas an / 
iſt gut dem Magen und der Mutter / dienet vor die 
Verſtopffung der Leber / Schwachheit und groben 
Feuchtigkeiten des Mayens! Schlucken / Brechen / 
Blaͤhungen / Magen⸗Brennen / Schmertzen der Ge⸗ 
daͤrme / Leibreiſſen junger Kinder / Schwindel Haupt⸗ 
Weh / bleiche Sucht der Weiber / weiſſen Fluß; be⸗ 
foͤrdert die Geburt / benimmt den Saamen und die 
Luſt zum Beyſchlaff / macht unfruchtbar / zertheilt die 
geronnene Milch in den Bruͤſten / toͤdtet die Wuͤrmer / 
verhindert / innerlich gebraucht / die Heilung der Wun⸗ 
den. Euſerlich iſt es gut zum tollen Hunds⸗Biß / 
(mit Salh zerqvetſcht / und auffgelegt / Schwach⸗ 
heit des Magens / Bauch⸗Grimmen / harte Bruſte / 
gelieferte Milch in denſelben / Naſen⸗Bluten / Blut⸗ 
auswerffen / Ohren ⸗Weh / Ohren: Würmer / (den 
Safft mit Honig vermiſcht eingetroͤpffelt /) Haupt⸗ 
Grind / langwieriges Kopff⸗Weh / auff die Stirn oder 
Schlaͤffe gebunden.) In der Apotheck bekommt man 
hiervon das gebrandte Waſſer den Spiritus, das 
Extra&um, Sirup, maj. & min. Die Conſerv, bas 

M m 5 ge⸗ 
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gekocht und beftillirte Oel / ber Balſam / und das fire 
Saltz / das Waſſer / erwaͤrmt / trocknet / ſtaͤrcket den 
Magen / und das Haupt / dienet vor das Leibreiſſen der 
Kinder; euſerlich zertheilt es die knollichte Milch in 
Bruͤſten. Der Sirup iſt gemaͤßiget / ziehet zuſam⸗ 
men / ſtaͤrckt und erwaͤrmet den erkalteten Magen / und 
ftiit den Schlucken / Eckel / Brechen und die Bandy- 
flüſſe. Die Conferv erwaͤrmt / trocknet / ziehet an / 
ſtaͤrckt den Magen und das Haupt / ſtillt den weiſſen 
Fluß der Weiber. Das gekochte Oel erwaͤrmet / trock⸗ 
net / ſtarckt den Magen / benimmt den Eckel / fillt das 
Erbrechen / macht Appetit / und zertheilt die Milch⸗ 
Knollen / und vertreibt die Milch. A 
Menta acuta, Spit» Tàu / kreucht auch mit 
der zaſichten Wurgel; wie andere Muͤntzen an der Erd? 
hin / und hat auch viereck ichte / haͤrige und aͤſtige Sten⸗ 
gel / einer Ellen hoch: die Blaͤtter aber ſind anfangs 
wie an den Mittel⸗Baſilien / ein wenig haͤrig / nach⸗ 
mals werden fie ſpitziger. Die Bluͤte ift licht roth / 
und ſtehet auch um den Stengel rund herum. Die⸗ 
fe Spitz Ming hat eben die Wuͤrckung / wie die Krau 
(cong. 
Mentha Sarracenica , Frauen-Muͤntz. 


1. 
Amen. Frauen⸗oder Marien⸗Muͤntz / Frauen⸗ 
oder Pfann⸗Kuchen⸗Kraut / Lobengel / Balſamite / 
Roͤmiſche Salbey / Mentha Sarracenica, Ofic. co- 
rymbifera maj. Græca, Romana, S. Mariæ, vel 
hortenfis corymbifera, Alifma , Balfamita maj. 
Coftus hortorum , Herba S. Mariæ, Salvia Ro- 


mana. 


2, Ot 


( 5 


Bekomt hol⸗ 
tzige / ſreiffige 
und haͤrige 
Stengel / uͤ⸗ 
ber eine Elle 
hoch: Die 
Blaͤtter ver⸗ 
gleichen ſich 


de gekerbt / u. 
an Farbe 
grün « gelb / 
und wohlrie⸗ 
chendes Ge⸗ 
ruches: die 
95 [uf mer 
Kraͤntze find gold⸗gelb wie am Rheinfarn. Die za⸗ 
ſichten Wurtzeln ſtrecken ſich am Raſen aus. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget. 

4. Zeit. Blüher im Junio und Julio. 

ç. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter find hitzig im z. und trocken im 
2. Grad / machen duͤnn / eröffnen / ſaubern / zertheilen / 
ziehen ein wenig zuſammen / dienen der Leber und 
Mutter / eroͤffnen die verſtopffte Leber und Monat⸗ 
Blum / find gut vor die Waſſer⸗Sucht / Stein / Wuͤr⸗ 
mer / Bauchgrimmen / Bauch ⸗Fluͤſſe / Gifft / ſonderlich 
des Opii: euſerlich braucht man fie in Mutter⸗Baͤ⸗ 
dern / und zu den harten Geſchwulſten und An 

His 
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Entz indung des Hintern / Wunden und alten Schaͤ 
Damit geräuchert / vertreiben fie die Schlan⸗ 
gen. Die Conferv von den Blaͤttern / hilfft der Daur 
ung / und dienet vor die Fluͤſſe / langwieriges Haupt 
weh / Spul Würmer und Waſſer⸗Sucht. 
Menthaſtrum, Roß⸗Muͤntze. 
I. 


A men. 
Wilde⸗ 
Pferde - oder 
Roß muͤntze / 
Katzen⸗Bal⸗ 
ſam / Hemer 
Troſt Men- 
t ha ſt r um 
Offic. fpica- 
tum, Men- 
tha. filve- 
veftris , ca- 
ballina five 
equina. 
2. Geſtalt. 
Dieſe hat 
viereckigte u. 
haͤrige Sten⸗ 
gel / einer Ellen hoch: mit laͤnglichten / geſpitzten / gekerb⸗ 
ten graulichten und wohlriechenden Blattern. Tragt 
Aehren weiß weißlichtrothe Bluͤmlein. Die mit vielen 
Zäfern behangene Wurtzeln kriechen an der Erden hin. 
3. Ort. Waͤchſt hin und wieder auff den Brady 
Jeckern. A 
4: Seit, | 


Schaͤ⸗ 
chlan 
Dau⸗ 
Jaupte 


men, 
Bilde? 
oder 
tuͤntze / 
Bab 
Yam 
Ven- 
rum 

1C3-* 
Med: 
filye- 


igte u. 
Sten⸗ 
ekerb⸗ 
Traͤgt 
vielen 
n hin. 
radi 


Zeit. | 


LAGDL A 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt hitzig und trocken im 3. Gr. macht 
dünn / durchſchneidet / eroͤffnet / dienet zur Mutter / 
treibt die fraͤuliche Zeit / zertheilet bie knollichte Milch 
in Bruͤſten: Euſſerlich vertreibt die Schlangen / ſo 
man es in die Gem Äer ſtreuet / ober anzundet. Der 
Safft davon fillet das naͤchtliche Auslaufen des Sa⸗ 
mens / (getruncken oder auff geſtrichen / )und vertreibt 
die Ohren⸗Wuͤrmer / (eingetroͤpffelt.) 
Mercurialis, Bingel⸗Kraut. 
X, 


q Amen, 


— — 


: Zahm⸗ 
e Dingels 
ä KMRMiautaͤn⸗ 

e Pu und 

, ti blein: 

e Eft enim 


HI AN Mercuria- 
` lis vel fati- 
va,vel filv. 
five mon- 
tana, & u- 
t r a q ue 
Mas vel fæ 


mina; Saziva Mas Mercurialis teſticulata, Phyl- 
lon arthenogonon Fem., mercurialis fpicata, 
Phyllon Theligonon dicitur. 

2. Geſtalt. Beyderlen zahm Bingel Kraut 
(fo hier abgebildet /) hat einen glaichigen Stengel / 
mittel mäßiger Höhe und gekerbte Blaͤtter / bey Si 

Ts 


C 
Urſprung an den Maͤnnlein rauhe Kuͤglein / wor innen 
2. Saamkoͤrnlein liegen / herfuͤr kommen: an dem 
Werblein aber entfpringer daſelbſt lange und duͤnne 
Stiele / ſo wie an einer Aehren / mit moſichten Bluͤm⸗ 
lein umgeben ſind / welche fid) in J. Blaͤtlein auffthun / 
und in der Mitten gelbe Faͤſerlein zeigen / aber ohne 
Hinterlaſſung eines Samens / wieder abfallen. 

3. Ort. Waͤchſt in Kraut⸗Gaͤrten und Weinber⸗ 
gen / und an den Zaͤunen der Gaͤrten und Aecker. 

4. Zeit. Bluͤhet den gangen Sommer hindurch. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nus. 
Beydes Kraut iſt warm und trocken im r, Gr. fau 
bert / erweicht / eroͤffnet den Leib / und die Meonar-Zeit/ 
und fuͤhret durch den Stuhlgang die gallichte und wäf 
ferige Feuchtigkeiten ab: dienet vor die Unfruchtbar⸗ 
eit / laxiret die Kinder / und verhuͤtet bey denſelben 
das Leibreiſſen / wann man es ihnen im Brey eingiebt: 
euſerlich in Umſchlaͤgen / oder der Safft gebraucht 
dÉ gut vor die trieffende Augen / Rothlauff / Kraͤtze / 
Flechten / Wartzen / Geſchwulſt / verhaltene Frauen 
blum und Nach⸗Geburt / (auff die Scham gelegt.) Es 
wird auch unter die Clyſtiere genommen. Der Sa: 
men treibt die Weibe:⸗Blum Das gebrandte Wal 
fer in die Nafe gezogen / reiniget das Gehirn. Der 
Sirup und Honig davon gemacht / werden in Cly⸗ 
tieren gebraucht. 


Meſpilus, Meſpel⸗Baum. 


Ts ] 
NAmen. Gemeiner Nefpel-oder Meſpel⸗Baum / 
Mefpi- 


MW AAE 


Ju 
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Meſpilus 
vulg. ſilv. 
. Germanic, 


2, Geſtalt. 
e, Dieſeꝛ baum 
WITZ, waͤchſt in ber 
“6, Gare eines 
Auyfelbaums 
bac einẽ har 
een Stamm / 
sähe Aeſte / u. 
lange / ſteiffe 
Blaͤtter / und 
weiſſe Bluͤte. 
Traͤgt runde 
Früchte / die 
man Me⸗ 
ſpeln heiſſet / 
welchen oben gleichſam eine Krone / ſtatt des Samens 
aber 3. Steinlein haben / ſind herben Geſchmacks. 

3. Ort. Wird in Obſt⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Bluͤhet im Aprill oder Mäy; die Fruͤch⸗ 
te zeitiget er im Sept. oder October. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

as Holtz wird vor das Mißgebaͤren / angehan⸗ 
gen. Die Blaͤtter haben mit der Frucht faft gleiz 
che Tugend / und werden in Wund ⸗Waſſern und Mut⸗ 
ter⸗Baͤdern gebraucht. Die Meſpeln ſind kalt im 2. 
6.) und trocken im z. Gr. ziehen zuſammen / ſtopffen / 
heilen die Wunden / zerbrechen den Stein / und dienen 


vor 


` 


JJ! Ls 
vor die Durchbruͤche / Rothe Ruhr / Blutſpeien / uͤbrige 
Monat ⸗Zeit / und unnatuͤrliche Geluͤſte der Schwan- 
gern: Euſerlich lege man ſie Breyweiß gegen die 
Bauchflüffe und das Erbrechen auff bemseib und Ma⸗ 
gen. Die Steinlein find hitzig und trocken in 3 e 
ziehen an / treiben ben Harn / zermalmen den Stein 
und find gut vor den Nieren. und Blaſen⸗Stein / und 
weiſſen Weiberfluß. Die eingemachten Meſpeln 
und der Sirup davon / ſtillen allerhand Stile. 


Meum , Baͤr⸗Wurtz. 


q Amen. 
Baͤr⸗ 
H eeren: 
Hertz oder 
Mu tter⸗ 
Wurtz / $56 
ren Dill / 
ode; Fenchel / 


wild Fenchel 


Meumvel 

` Meu Oe. 

vulg.Dau- 

cus Creti- 

cus, Seſeli 

Creticum 

T ordy- 

lion Ane- 

thum & 

Fœniculum urſinum, Anethum fily, 2. Ge⸗ 


r T ooo Q“ 


men. 
Baͤr⸗ 
ren⸗ 
oder 


tter⸗ 
Bir 
Dill / 
nchel 
nchel 
nyel 
Offic. 
Jau- 
ceti- 
efeli 
cum 
dy- 


Ceci SCH 
2. Geſtalt. Hat lange / zarte / wohlriechende und an 
der Erden zerſpreitete Wurtzeln / daraus ein Stengel 
nu gehet / das wie am Dill / doch etwas dicker und 
af 2. Ellen hoch iſt. Die Blaͤtter daran gleichen 
auch den Dillblaͤttern / nur daß fie etwas ſtaͤrcker find, 
uff dem Gipffel trägt es weiſſe Blumen⸗Kraͤntze / 
und wohlriechenden Samen. 

3. Ort. Waͤchſt im Schwartz Wald / u. a. m. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 
Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurzel ift hitzig im z. und trocken im 2. Grad / 
macht duͤnn / eroͤffnet / treibt den Urin und Monat 
Zeit / zertheilt vie Winde / widerſteht dem Gifft / und 
dienet dem Haupt / der Leber und Mutter! if gut vor 
das Auffblaͤhen und Auffſtoſſen des Magens / Colie / 
Verſtopffung der Nieren und Blaſen / Mutter⸗Plage / 
Fluͤſſe / zaͤhen tartariſchen Schleim der Bruſt / Gie 
und giftiger Thiere Biſſe. Euſerlich braucht man ſie 
in Umſchlaͤgen und Baͤdern: fie wird auch unter den 
Theriack und andere Compofitiones genommen. 


Meum paluſtre, wilder Eppich. 
1 


Amen. Wilder Eppich. Alßnack / Elßnack / Ol⸗ 
ſenick / Meum paluftre, Apium filv. Alſnicid, 
Olfenichium, Thyſſelinum, Daucus paluſtris. 
2, Geſtalt. Gewinnet ſtreiffige / knodichte / 
ider / glatte / hole und an der Wurgel roͤchliche 
Stengel / z bif s. Ellen hoch / derer Neben⸗Zweige 
mit glatten / tieff zer ſchnittenen und dunckel⸗gruͤnen 
Vlaͤttern bewachſen / fo voll milchigen und bittern 
Nn Saffts 


tragen weißlichte 
Bluͤmlein / und Oe 
nen platten Saa⸗ 
men / faſt wie der 
Dillſaamen. Ls 
hat auch viel we iſſe 
Wurtzeln. 

3. Ort. Waͤchſt 
an ſumpfichten und 
feuchten Orlen / an 
den Baͤchen und 
Seen. 

4. Zeit. Bluͤhet 
im Julio. 


Theile / NMa⸗ 


tur / Zubereitung 

; und Nutz. Die 

Wurtzel ( fo von etlichen vor das rechte Meum gehal⸗ 
ten worden /) ift ſcharff / widerſteht dem Gifft / treibt 


den Harn und Stein / diener vor die Peſt / Verſtopf⸗ 


fung der Lungen / und Keichen. 
Milium, Hierſen. 


1. 
Amen. Hirß / Hirſe / Hirſchen / Herſe / Milium 
officin. vulg. 
2. Geſtalt. Hat Blaͤtter / wie Schilff / und 
einen knodichten Halm / mit einer ausgeſpreiten und 


abhangenden Aehren / ſo voll gelblichter runder Kir | 


ner iſt. 


3. Ort. 


m = s" t ee 


"Die 


range 
lichte 
ib Cie 
C aas 
Tan 

Es 
we iſſe 


aͤchſt 
und 
i/ aH 

und 


luͤhet 


Na⸗ 
ung 

Die 
ehal⸗ 
reibt 


ſtopf⸗ 


ium 


und 
und 


Koͤr⸗ 


Ort. 
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3. Ort. Wird 
in Gaͤrten und 
auff den Aeckern 
zu Ende des 
Mertzen geſaet / 
und wil einen ſo⸗ 
eferen und ſan⸗ 
digen Grund ha⸗ 
ben. 

4. Zeit. Bluͤ⸗ 
het im Auguſto: 
darnach wird 
auch der Samen 
zeitig. 

5. Theile / 
Natur / ube⸗ 
reitung und Nutz. Hirſe ift kalt im 1. (30 und 
trocken im 3. Gr. sicher zuſammen / ſtopffet / náfret 
wohl / ſt aber ſchwer zu verdauen / u. macht Blaͤhaung / 
ſtilet den Durchbruch / und dienet euſerlich vor die 
Fluͤſſe / Hauptweh / Gett / geſchwollene Fluͤſſe und 
Nierenweh / (mit Salg geroͤſtet und uͤbergelegt /) 
Harn ⸗Ruhr oder fo man den Harn nicht halten kan / 
(mit Gerſten⸗Waſſer auff den Nabel gelegt /) Durch⸗ 
lauff der Kinder / mit Sumach gekocht /) vertreibt die 
Milch / treibt den Nieren⸗Stein. (in Baͤdern) Das 
davon gebrandte Waſſer / bewahret vor den Stein. 
Der davon mit Waſſer oder Wein bereitete Tranck 
(fo Decoctum D. Ambroſii genennt wird / ) treibt 
den Urin und Schweiß / und wird geruͤhmet vor die 
Waſſer⸗Sucht / Nieren» Stein; dreytaͤgige nachlaſ⸗ 
ſende Fieberund Gliederweh / (Jo denen Gebahrerin⸗ 
nen zuſtoͤſſet: Nu 2 Mi- 


Milium folis, Meer⸗Hitſe. 


i Amen. 
Meer⸗ o 
der Potit 
Tei Perl⸗ 
Kraut / 
Stein⸗Sa⸗ 


Saxifraga 
teitia, 
2. Geſtalt. 
UE S Hat eine 
holtzige Wurtzel eines Daumens dick: daraus enti 
ſpringen weißlichte / rauhe und aͤſtige Stengel / mit 
langen haͤrigen Blaͤttern. Die kleinen fuͤnff⸗ blaͤtteri⸗ 
gen und weiſſen Bluͤmlein / traͤgt es in laͤnglichten 
Kelchlein / alsdann folget glatte glaͤntzende / aſchfarbe 
und ſehr harter Saamen. i 
3. Ort. Wächftan rauhen und erhabenen Or⸗ 
ten / auch wohl wild in Gaͤrten und unter demSetrelde. 
4. Zeit. Bluͤhet im May und Junio: der Sa⸗ 
men wird im Herbſte reiff. 
s, Theile Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Der Saamen (ſelten die Blaͤtter und 
: Wur⸗ 


LACLDE E 


Wurgebift hitzig und trocken im 2. Gr. eröffner/fan 
bert / bricht den Stein / treibt den Urin / Stein / Monat⸗ 
Zeit / Geburt und Affterbuͤrde / dienet vor die Verſtopf⸗ 
fungen / Nieren⸗Sand und Grieß / Samen⸗Fluß / und 
taͤgliche Fieber: Euſerlich vor das Nierenweh / (in 
Baͤdern. Das aus den Blättern gebrandte Waſſer / 
treiber den Harn und Stein. 


Millefolium, Shaf? Garbe. 


amen. Gar⸗ 
be / Garben⸗ 
Kraut / Schaaff⸗ 
Garbe / Schaaff⸗ 
Rippe / Schabab / 
Wi: Tauſend⸗ Blat / 
Mille folium 
Office. vulg. 

2. Geſtalt. 
> Bekomt viel klein 
N zuſchnittene Blaͤt 

ter und Stengel ⸗ 
uͤber einer Elle 
hoch / darauf 
* Z S bringt es in Dol⸗ 
. den a weille o⸗ 
AAEN der rothe Bluͤm⸗ 
ANAS lein. Die Wurtzel 


Sa Gf 


(ft holzig. 

3. Ort. Waͤchſt an den Wegen und Aeckern. 

4. Zeit. Bluͤhet vom Junio biß in den September 
hinein. Nn 3 f. Theile 


SE) 
5. Theile, Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter und Blumen find kalt im 1. 
trocken im 3. Gr. (warm im r. und trocken im 2. Gr.) 
ziehen zuſammen / und dienen vor die Blutfluͤſſe der 
Naſen / Mutter / Wunden und Guͤlden⸗Ader / Ro⸗ 
the Ruhr / Blut ſpeien / Brechen / weiſſen Fluß / Aus⸗ 
lauffen des Saamens / gelieffertes Gebluͤt / Bluthar⸗ 
nen / Verſtopffung des Urins / Stein / Feig⸗Wartzen / 
Anden’ Geſchwuͤr / Schwindſucht / ſchwere Noth / 
Peſt / und verhuͤtet bas Mißgebaͤren / euſſerlich ſind 
ſie gut vor die Geſchwulſten / (des Maͤnnlichen Glie⸗ 
des und der Guͤlden⸗Ader /) Entzündungen / Augen⸗ 
Gewuͤchs / Kopff⸗ Weh / Wunden / Schäden! Fiſteln / 
gifftige Biſſe / Brüche / Bluten der Naſen und Wun⸗ 
den / uͤbrige Monat⸗Zeit / weiſſen Weiberfluß / Durch⸗ 
bruͤche / Jahnſchmertzen / contracte Glieder imb Peſti⸗ 
lenz. Das gebrandte Waſſer dienet zu dem fati 
len Zahnfleiſch. 
Momordica, Balſam-⸗Aepffel. 


is 
Namen. Balſam⸗Aepffel, Balſam Kraut / Stech⸗ 
Aepffel Momordica e. Bal ſamina mas, 


Charantia, Pomum mirabile vel Hierofolymi- 


tanum. 

2. Geſtalt. Gewinnet zarte und ſtreiffige Ran⸗ 
cken / einer Ellen hoch / und duͤnne Haͤbelein / mit welcher 
es fic) an die Pfaͤle flechtet hat Blatter / wie Bryoni⸗ 
en· oder Weinblaͤtter geſtaltet / aber viel kleiner: Die 
Blumen / fo aus y. Llaͤtlein beſtehen / ſind bleich⸗gelbe: 
die Früchte oder Aepffel / wann ſie reiff / ſind ſie roth / 


oben zugeſpitzt / ſonſten laͤnglicht rund wie ein Ey / und 
ſtach⸗ 


ſt ach licht / 
habe inwen⸗ 
dig ein ro⸗ 
thes Fleiſch 
und viel Sa⸗ 
men / ſo dem 


N Citrullen fa» 
FR 
WER 


men ahnlich 

Ç Ss ift. 
ZA NS 7 3. Grt. 
Wird in de⸗ 


nen Gaͤrten / 
vornehmlich 
in Welſch⸗ 
land gezeugt. 
4. Zeit. 
Bey uns 
d blühen fie im 

Auguſto / die Aepffel aber werden ſelten zeitig. 


e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter und Aepffel find fühl und 
trocken / ziehen zuſammen / und dienen zu den Wun⸗ 
den / Schmertzen der Gedaͤrme / Bauch⸗Grimmen / und 
Nach⸗Wehe nach der Geburt. Das von den Aepf⸗ 
fein in Mandel Oel gekochte Oel / ſtillt die Schmer⸗ 
sen / und iſt euſerlich gut zu den Wunden / (ſonderlich 
der Nerven / worzu es aber mit Johannis⸗ oder Ters 
pentin⸗Oel muß bereitet werden /) Weſpen⸗Stiche / 
Narben / Bruͤche / Geſchwuͤr / (der Bruͤſte und Nie⸗ 
ren /) Entzündung der Mutter und Wunden / Uns 
Nn 4 frucht 


“a a EE 
fruchtbarkeit / Brand / Schmertzen der Guͤlden⸗Ader / 
und Leib⸗Wehe. | 


Morſus Diaboli, Teuffels⸗Abbiß. 
Ir 


Qum en. | 
2513117] 
Teuffels⸗Ab⸗ 
biß / Morſus 
Diaboli 0% 
e. Premor 
fa five Suc 
cifa, facet 
7 nigra. 
2. Geſtalt. 
Hatlaͤnglich⸗ 
te Blatter / 
deren ie zwey 
gegen ¿(nan 
der an dem 
Stengel ſte⸗ 
hen / welcher 
: tiber eine El f 
len hoch waͤchſt / und blaulichte / purpur⸗braune und 
auch weiſſe Blumen traͤgt / faſt wie an den Scabioſen 
geſtaltet. Die Wurzel / fo da anzuſehen / als wäre fie | 
abgebiſſen oder abgeſchnitten / iſt kurtz / und rings um 
mit langen weiſſen Zaͤſern behangen 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und bey den 
Aeckern. 
4: Zeit. Bluhet im Julio und Auguſto. 


D 


s. Thei⸗ 


(169) N 

$. Theile / ratur Suberettung und 
Nutz. Die Wurtzel / Blumen und Blaͤtter 
ſind hitzig und trocken im 2. Gr. treiben den Schweiß / 
widerſtehen dem Gifft / und dienen innerlich vor die 
Pef Peſtilentzialiſche Beulen und Carbunckel / Fran⸗ 
| ofen und der ſelben Geſchwuͤr / friſche Wunde / inner⸗ 
liche Geſchwuͤr / geronnen Gebluͤt / Bangigkeit / Mut⸗ 
ter⸗Weh / fallende Sucht: Euſerlich in Pflaſtern 
zu den Carbunckeln und Beulen / in Mund⸗ und Gur⸗ 
gel⸗Waſſern / zu den geſchwollenen Mandeln / Halß⸗ 
Geſchwaͤr / veneriſche Geſchwuͤr des Mundes und 
Zahn⸗Fleiſches. Etliche pflegen diß Kraut gegen die 

Jezauberung anzuhaͤngen. Das von dem ganger 
Krante gebrandte Waſſer / treibt den Schweiß / und 
(ft gut vor das Seiten⸗Stechen / Keichen / Huſten und 
obberuͤhrte Gebrechen / euſerlich und innerlich ge⸗ 
braucht. | 


Morus, Maulbeer⸗Baum. 


L 
Namen. Maulbeer⸗Baum / Morus celſa, Offe, 
nigra, ug. 

2. Geſtalt. Iſt ein mittelmaͤßiger Baum / mit 
vielen ausgebreiteten Aeſten und Zweigen: hat breite / 
gekerbte / und fornen zugeſpitzte Blaͤtter / und trägt Gart 
der Bluͤte wollichte und gruͤne Wuͤrſtlein oder Kaͤtz⸗ 
lein: die Fruͤchte oder Maulbeeren ſind den Brombee⸗ 
ren aͤhnlich / aber groͤſſer. Es giebt auch einen Maule 
beer⸗Baum / welcher weiſſe Maulbeeren bringt. 

3. Ort. Er wird bey uns in Gaͤrten unterhal⸗ 


ten. 
Sin $ 4. Zeit. 


werden 
Augufto iti 
tig, | 
4. Theile 
tator/ow 
ber eitung 
und fiu? 
Die Wur⸗ 
nel Rind 
kuͤhlet / cro 
net / zie het itt 
ſammen / af 
bert / er 
net / laxirel 
und dient 
vor die Bir] 
ſtopffung der Leber und Milses/meilfen Beiber luf 
uͤbrige Monat⸗Zeit / und toͤdtet die breiten Bauch 
Würmer. Die Blatter entweder allein / oder R 
mit der Rinde gekocht / vertreiben das Zahn⸗Weh. 
Die unreiffen Maulbeeren fühlen und trocknen im 
3. Gr. ziehen zuſammen / und fillen die Durchbruͤche / 
Rothe ⸗Ruhr / uͤberfluͤßige Frauen⸗Blum / und Blut 
Auswerffen: euſerlich find fie gut zu den Entzuͤndun⸗ 
gen und Geſchwuͤren des Mundes und Halſes. Die 
reiffen Maulbeeren find kalt im 1. Grad / und may 
ſig feucht / erweichen den Leib / bringen Appetit / und le⸗ 
ſchen den Durft: Das aus den unzeitigen Maulbeeren 
gebrand | 


e 
li 


Blut⸗ 
dun⸗ 
Die 
mäf | 
ib le⸗ 
eren 
and | 


Eo l1 ROO o 
gebrandte Waſſer / wird ſelten gebraucht. Das aus den 
zarten Sproſſen / in einem Glaſe an der Sonnen / im 
Fruͤhlinge bereitete Waſſer / heilet die entzuͤndete und 
trieffende Augen. Der Maulbeer⸗Safft / oder 
Rob. Diamoron ſimpl. und Diamoron comp. 
desgleichen Diamoron Nicolai und Cordi, ſind zu 
den Entzuͤndungen und Geſchwuͤren der Kehle / des 
Mundes und Halß⸗Zaͤpfleins / und die Mund⸗Blaͤt⸗ 
terlein zutraͤglich. 


Moſchata, Muſcat⸗Nuß. 
1. 


N Amen 
und Ge⸗ 
ſchlecht. 
Muſcatnuß / 
Maͤnnlein 
und Weib⸗ 
lein / Mo- 
ſchata, nux 
mofehata 
& mufcata 
Offic. Nux 
aromatica, 
myriftica, 
myrifta ve] 
ungventa - 
ria, Mo- 
ſcho cary - 
dion, Nu- 
cita, Mas & fcemina. Muſcat⸗Bluͤt / Macis fo- 


lium, Flos muſcatæ, Cortex aromaticus, 


2, Ge⸗ 


38 6572) 336 Š 

2. Geſtalt. Muſcat⸗Nuß YOciblein/ (fo 
hier abgebildet / waͤchſt wie ein Birnbaum hoch / mit 
vielen Aeſten: hat Blaͤtter / wie die Lorbeer⸗Blaͤtter / 
aber weicher. Die Frucht oder Nuß ſelbſt / iſt Oval⸗ 
rund / und mit einer harten Schaale umgeben / dieſe 
wird wiederum mit einem gelben Haͤutlein / welches 
Muſcat⸗Blut genennt wird / uͤberzogen. Alle itztge⸗ 
dachte Stuͤcken aber werden noch mit einer andern di⸗ 
cken und grünen Rinden / gleich der Nuß⸗Laͤuff / ums 
ſchloſſen / welche / wann die Muſcat⸗Nuß reiff iſt / ſich 
wie an den Welſchen⸗Nuͤſſen auffthut und von einan⸗ 
der ſpalter. Muſcat⸗Nuß⸗Maͤnnlein / hat weit 
groͤſſere Blaͤtter und laͤnglichere Fruͤchte / deren je zwey 


drey / vier / und mehr wie die Welſchen Nuͤſſe an einem o 


dicken und kurtzen Stiele / bey einander hangen. 

3. Ort. Waͤchſt in den Orientaliſchen Indien in 
der Inſul Banda von ſich ſelbſt in Waͤldern: in den 
Molucciſchen und andern Inſulen waͤchſt ſie zwar 
auch / traͤgt aber daſelbſt keine Frucht. : 

4. Zeit. Traͤgt jährlich dreymahl Früchte : nehm⸗ 
lich im April oder May / Auguſto und Septembri / und 
im Decembri. 

f. Theile / Natur, Zubereitung und 
Nutz. Die Muſeat⸗Nuͤſſe find hitzig und trocken 
im 2. Gr. ziehen ein wenig zuſam̃en / dienen dem Haup⸗ 
te / Magen / Hertz Leber / Miltz / Bruſt / Augen und 
der Mutter / treiben den Harn / widerſtehen dem Gifft / I 
zertheilen die Winde / helffen der Dauung / ſtaͤrcken die 
Frucht in Mutterleibe / und ſind auch gut vor das 
Schlucken / Brechen / Bauchfluͤſſe / Durchlauff / Es 

the⸗ 


y (fo 
uit 
dtter / 
Oval⸗ 
dieſe 
elches 
itzlge⸗ 
rn ois 
nie 
t fidi 
(matt, 
t weit 
zwey 
inent 
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zwar 


ehm⸗ 
und 


und 
cken 
gup⸗ 
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ifft / 
ibit 
das 
Roz 
tbe 


| 


MEME ß 
HR uhr, Saamen⸗Fluß / Magen Wehr ſtinckenden 
Athem / blöde Geſicht und Gedaͤchmiß / Schwindel / 
Schlag / Frayß / Fluͤſſe / Hertz⸗Klopffen / Ohnmacht / 
Milg⸗Geſchwulſt / Engbruͤſtigkeit / Huſten / Blutſpei⸗ 
en / Schwind⸗Sucht / Harn⸗Winde / kalte Gebrechen 
der Mutter / uͤbrige tonat. Zeit / (in rothen Wein / oder 
mit harten Eyer⸗Weiß eingenommen /) ſchwere Ge 
burt / (ſonderlich die Groſſen oder Muſcat⸗Nuͤß⸗ 
Maͤnnlein.) Euſerlich (tita fie die Flüſſe und das 
Auffſteigen der Mutter / damit beraͤuchert) Nuſcat⸗ 
Blůt it hitzig und trocken 2. Gr. hat gleiche und noch 
groͤſſere Tugenden: ſtaͤrckt den Magen Haupt / Hertz 
und Mutter / zertheilt die Blaͤſte / befoͤrdert den Urin / 
und bricht den Stein. So man Muſcat⸗Nuͤß und 


Muſcat⸗Bluͤt innerlich zu viel einnimmt / find fiè 


dem Haupt ſchaͤdlich 7 macht truncken / traͤge / 
ſchlaͤffrig / aberwitzig / und verurſachen ander Unheil 
mehr; die in Indien mit Zucker eingemachte eus 
ſerſte Kinde iſt gut zu den Gebrechen des Hirns 
der Nerven und Mutter. Die eingemachte 
Muſeat⸗Nuͤſſe reisen zum Bey⸗Schlaff / denn fie 
vermehren den Saamen / vertreiben die Bla un 
gen / ſtaͤrcken die Frucht in der Gebaͤr⸗Mutter / 
und ſind vor kalten Gebrechen des Magens und der 
Mutter zutraͤglich. Der Sirup (fo von den 
eingemachten Muſcat⸗Nuͤſſen mit guten Wein / 
ſonderlich Malvaſter / gemacht wird /) filet die 
Durchbruͤche und Rothe⸗Ruhr / (der Kinder.) Das 
Muſcat⸗Nuͤß⸗Waſſer / ſtarckt den Magen und die 
utter. Das deſtillirte und ausgepreſte er 
at⸗ 


TT 
ſcat·Nuͤß⸗Gel / erwarmt / trocknet ſtaͤrckt den Ma⸗ 
gen und das Haupt / vertheilt die Winde / und dienet 
vor den unnatuͤrlichen Hunger / Magen Schwach- 
heit / Leibreiſſen / und Nieren⸗weh: euſerlich an die 
Schlaͤffe geſtrichen / macht es ſchlaffen / auff den Na 
bel geſchmieret / ſtillt es das Bauchgrimmen und den 
Durchlauff der Kinder: das gepreſte Oel braucht man 
auch in Salben / zu den kalten Gebrechen der Nerven 
und Schwindſuͤchtigen Gliedmaſſen / desgleichen zu 
einem Grunde unter die Balſam und Linimenta 
vor das Erbrechen und Colic. Das Magiſterium 
oder Ol. fix. coagulat. de Nuca Mofch, Hofm. 
(ft bewerth in der Colic? Bauchfluͤſſen / Durchlauff / 
Rothen ⸗Iuhr / Leibreiſſen und uͤbrige: Frauen⸗Blum. 
Der Muscat Bluͤt⸗Spiritus ſtaͤrckt den ſchwachen 
Magen bey alten Leuten. í 


Mufcus arboreus, Baum⸗Mooß. 
' Ts 
AR Amen. Mooß / Baum Mooß / Eichen⸗Mooß / 


1. Muſcus arboreus, qvernus, Bryon, Us- 


nea Offic. 

2. Geſtalt. Iſt ein graulichtes / haariges Gewaͤchs 
an den Eichen und andern Baͤumen / welches ohne 
Wurgzel / ohne Blaͤtter / ohne Bluͤte und ohne Samen / 
entweder aus denſelben heraus waͤchſt / oder an denſel⸗ 
ben wachſend befunden wird. 

3. Ort. Es wird an den Eichen ! Aſpen / Ruͤſt⸗ 
Bänmen/ Bircken / Birnbaͤumen / Aepffelbaͤumen / 
Fichten / Tannen / Kiefern / kerchen⸗VBaͤumen / Cedern / | 

und andern Baͤumen angetroffen.) 
4. Zeit. 


4. Seit. 
Wird im 
Srübfinge 
geſamlet. 
5. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
be reitung 
und Nutz. 
Das Moß 
(insgemein 
von Eichen) 
iſt kalt und 
trocken im 2. 
Gr. (maͤßig 
warm und 
kalt /) sicher 
zu ſammen / 
» und dienet 
vor die Bauchffuͤſſe / Durchbruch / rothe Ruhr / Erbre⸗ 
chen / Blutfluͤſſe / Blutſpeyen / uͤberfluͤßige Weiberzeit / 
weiſſen Fluß / Gelbeſucht / und verhuͤtet das Mißgebaͤ⸗ 
ren. Euſerlich iſt es gut vor die wackelnden Zaͤhne / blu⸗ 
ten des Zahnfleiſches / der Naſen und Wunden / und 
vor die ver ſehrte und ſchmertzhaffte Nerven / Haara 
ausfallen / (in Lauge gekocht / und damit gewaſchen.) 
Wird auch unter die Haar⸗Pulver genommen. 


Muſcus ex Cranio humano. 


I. 
At men, Moof von obrem. Stápffe/Mufcus ex 
Cranio humano, Flos cranii; Uſnea Cranii 


bumani, 2,60€ 


2. Geſtalt 
und Ort. 
Iſt auch ein 
hårig aber 
grünes Moß 
welches au 
dem Koypffe / 
eines Men- 
ſchen / der mik 
be Schweꝛd / 
Rad oder 
Strick / (daͤ⸗ 
von bet bf 
komt /) hin⸗ 
gerichtet wor 
den / wann 
nemlich ber⸗ 
š - fat eine seit 
lang in freyer und feuchter Lufft gelegen hat. 

3 Sut. Dieſes heiſſen etliche ſammlen team im 
zunehmenden Mond der ſelben im Hauſe der Venus ſte⸗ 
het / oder wann der Mond im Zeichen bet Fiſche / oder 
des Stiers / oder der Wage scher, 


4. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
Dieſes Mooß sicher gewaltig zuſammen 7 hefftet 
und heilet / dienet daher zu den Wunden und allen ru 
Blut⸗Fluͤſſen / Bluten der Naſen und Wunden / Ro f S 
the⸗Ruhr / uͤbermaͤßige Monat⸗Zeit / (entweder ein⸗ He 
genommen oder eingeſtreuet / oder in Haͤnden gehalten.) S 
Iſt auch ein Geheimniß vor die fallende Sucht. Wi 

y " I 


talt 
Ort. 
h ein 
aber 
Roß / 
an 
vir 
en? 
1 mit 
veꝛd / 
oder 
[ (da⸗ 
beſte 
hin⸗ 
(001 
panit 
der⸗ 
e zeit 


n im 
efe 


oder 


| 


lutz. 
Tid 
allen 
Ro⸗ 
ein⸗ 
ten.) 
mit | 


RT) 


mit imer die "bic Waffch oder Wund⸗ ei genommen / 
welche auch abweſend / alle Wunden und Verblutun⸗ 
gen heilet. Der Mooß / ſo von andern Menſchen⸗ 
Knochen koͤmmt / fft zwar geringer / hat aber doch eine 
groffe anziehende Krafft. 


Muſcus SES, Lungen- Mopp, 


Namen. 


` 


AN vin, Naher 
\ £x = Moof? 
a d ei. ee Tune. 
d i d S 


gam Kraut / 


SP 
WO t N 
N ( NS 
UN y 4 SANE z S Baumflech⸗ 
e > ée? ten / Mufc9 
W „ - pulmona- 
Kat WV gua amus : 
(UNS. A SSS 2% . rius, Pul- 
SS SUN y TS " SCH monarıa 
NS ON. "Be? N arborea 


Ka vg Ze Gë Offic, Li- 
M e Wa chen are 
N 


NM og, Í M boreus. 


um DEI D. š >, Geſtalt. 
b AT, Dieſe Art 
Ge Mooß / bat 
wei i ßlichte / 
runzlichte und Lederformige breite Blaͤtter / fo die 
taͤmme ber Baͤume / die Felſen und Steine / wie eine 


Haut überziehen und bedecken / ohne daß man einige 
Stengel oder Blüte darbey ſehen kan. 


Ort und Zeit. Man finder es den ganger 
Oo Som 


Sommer hindurch in dicken / ſchattichten und finſtern 
Waͤldern. 

4. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
Dieſes Mooß iſt maͤßig kalt und trocken ( warm und 
trocken im 2. Gr.) sicher ein wenig zuſammen / hefftet 
und heilet: dienet der Bruſt und Lungen / iſt auch gut 
vor die Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe / Durchlauff / Rothe 
Ruhr / weiſſen Weiber⸗Fluß / Blut⸗Auswerffen / Lun⸗ 
gen⸗Geſchwuͤr / Schwindſucht / Engbruͤſtigkeit / Hus 
Gen und Gelbe ⸗ Sucht: euſer lich zu den friſchen 
Wunden / und derſelben Bluten. 

Muſcus tegularis, Mooß ſo auff den Daͤ⸗ 
chern waͤchſt / wird gegen das Naſenbluten auff den 
Wirbel des Haupts gelegt. 


Muſcus terreſtris, Beerlap. 


Is 

Amen. Beerlap / Loͤwen⸗ ober Trutten⸗Fuß / 

Wolffs ⸗ und Teufels⸗Klau / S. Joh. Gürtel 
Gürtel- Seil -Wein ober Laͤuſe⸗ Kraut / Neunheil / 
Neungleich / Haarſchaar / Muſcus terreſtris, re- 
pens vel clavatus, Lycopodium, Pes urſinus, 
vel leoninus, Pes lupi; Cingularia, Plicaria, Spi- 
ca Celtica Offeis. quarund, 

2. Geſtalt. Dieſes Mooß kreucht in Geſtalt eines 
Stricks oder Seils an der Erden hin und wieder / und 
trägt gelbe Kaͤtzlein oder Bluͤte / welche ſtatt des Sa⸗ 
mens ein gelblichtes Mehl oder Pulver geben. 

3. Ort. Waͤchſt in wůſten Wäldern. 

4. Zeit. Bluͤhet dom Junio und Julio. 


7 Ati, 


e, Theile / 
Natur / 
Zu b eret⸗ 
tung und 
Nutz. Das 
Mooß / die 
Blute und 
das Mehl 
davon / ſind 


men / und 

dienen zu 

den Blut⸗ 

Cé F luͤſſen / 

e Durch ⸗ 

bruch / Rothen ⸗Ruhr / Nieren⸗Geſchwaͤr und Stein / 

ſchwere Gebrechen / Magen⸗Weh / windiges Bauch⸗ 

grimmen / und hitzige Fieber: Euſer lich zu den Wich⸗ 

tel⸗Zoͤpffen / Schlaff zu bringen 7 Geſchwulſten / (der 

Fuͤſſe / Entzuͤndungen / Podagra /) geſotten und auff⸗ 

gelegt / Wunden / (das Mehl eingeſtrenet / Mutter⸗ 

Weh und Auffſteigen der ſelben / uͤbrige Monat- Zeit 

und Naſenbluten / (ſo man den Leib oder das Haupt 

damit umbguͤrtet.) Es bringt auch den zaͤhen Wein 
wieder zurechte. 

Myrobalani, Mirobalanen. 

Geſchleche Dereheprobalanen ſind in Apothecken 

fuͤnfferley Arten / als MyrobalaniCitrini, Che- 

Qo 2 buli, 


buli, Belli* 
riciemblie 
crunblndp 
nach dem be⸗ 
kantẽ Aer: 
Myrobala⸗ 
norü {pe 
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qvinqve 
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* Emblicus, 
Indus. 
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tei vel flavæ, Arafar Arab. Die 2. runs 
P vel Chebulæ, Chepulæ, Cepula, Que“ 
dn 1 S cue Mein 3. MyrobalaniBelliri- 
Se elliricz,Bellegeri,Bellilegi,Bellelegu4* 
ah ie4.Myrobalanı emblici vel emblicæ, My* 
0 gei Seni,Seniticz, Myrob. Eempelica, Em- 
N us five Emblica, Embelgi, Emblegi, Am* 
aig Dies : Koh, Indi vel Inde, Indi- 
La MA yrob. Inda, Da mafonia 
2. Geſtalt. Sind Früchte von fremb d 
baͤumen / welche Baͤume aber den 81 ache un 
lern 
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embe⸗ 
Sep: 
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fpes 
(unt 
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OD 
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k: 
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heiß 
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iri⸗ 
gud 
‚My’ 
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ndi- 


oniá 
gum⸗ 
Blaͤt⸗ 

lern 


welcher Blaͤtter traͤgt / wie der Sperber Baum. Die 
Myrob. Chebuli ſind die groͤſten / u. noch laͤnglichter 
rund / haben ein Flei ſch und Kern wie die Citrini, find 
eckicht / ſchwaͤrtzlich / auff roth geneiget / mit einer dicken 
Schalen: ihr Baum hat Blaͤtter wie der Pferſich⸗ 
Baum. Die Bellirici find. rund an Geſtalt und 
Farbe wie ein Gall⸗Apffel oder Muſcat⸗Nuß; die 
Blaͤtter des Baums gleichen den Lorbeer: Blättern? 
find aber bleicher und Afchenfarbig Die Emblici, 
wann ſie noch gantz / ſind groß / ſchwer / dichte / flei⸗ 
ſchicht / ſchrvaͤrtzlich / und haben kleine Kerne; werden 
aber meiſtens Stuͤckweiß zu uns gebracht. Die Indi 
vergleichen ſich den Cornellen / ſind klein / ſchwartz / acht⸗ 
eckicht / dichte / und haben alle keinen Kern / werden 
felten gantz geſehen / und kommen von einem Baum / 
deſſen Blaͤtter den Weiden Blättern aͤhnlich find, 

3. Ort. Sie werden aus Oſt⸗ Indien zu uns ges 
bracht. Die Bellirici und Emblici, wachſen in Java, 
die Chebuli in Decan und Bengali, 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Alle Myrabolanen find kalt (mr. trocken im 
2. Gr. in Subſtantz gebraucht / ziehen zuſammen / und 
dienen im Durchlauff und Rother⸗Ruhr; in Infuſo 
aber unbDeco&o laxiren De / ſondeꝛlich purgieren und 
führen ab die Citrini die gelbe Galle / die Chebuli die 
ſchleimige Feuchtigkeiten und hernach die Galle: die 
Bellirici und Emblici den Schleim / die Indi die 

Oo 3 ſchwar⸗ 


* (532) e 


ſchen Leuten. Das MelEmblicorum ſtaͤrckt das 
Hertz die Leber / das Gehirn und den Magen. Man 
hat auch ein Extractum von den Myrobalanen. 


Myrrhis, Spaniſcher Koͤrbel. 
E 


Amen. Wilder / Groſſer / Teutſcher / Wel⸗ 
"Krier oder Spaniſcher Koͤrbel / wilde Moͤhren / 
Bnſch⸗Moͤhren / Koͤrbel⸗ Kern / Myrrhis, maj. fati- 
va, Cicutaria odorata. 
2. Geſtalt. Hat eine dicke / weiſſe / an Geſchmack 
ſcharffe und würtzhaffte Wurtzel: bekommt hole / hå- 
rige und etwas roͤthliche Stengel / einer Ellen hoch: 
Die Blaͤtter daran find wie am Schirling / jedoch 
breiter / gleiſſend und wohlriechend: die Dolden tra- 
gen weine Bluͤmlein / und einen Saamen wie Koͤrbel⸗ 
oder Aniß⸗Saamen. 


3. Ort 


fer? 
Fluß / 
Safft 
be ſon⸗ 
agen / 
r die 
gie 
rob. 
n ab / 
ſicht / 
und 
agri 
t das 
Man 


(153) 
3. Ort. 
Wird meh- 
rentheils in 
Gaͤrten un⸗ 
terhalten. 
4. Belt. 
Bluͤhet im 
Maͤy : der 
Samen reif⸗ 
fet im Junio 
oder Julio. 
5. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
ber eitung 
und Nutz. 
Das Rꝛaut 
und vornem⸗ 
Gorgi ara lich die wur⸗ 
jelit hitzig im 2, und trocken im 1. Grad / durch⸗ 
ſchneidet / loͤſet von der Bruſt / und macht Aus- 
werffen / treibt den Harn / Grieß / Stein / Monat⸗ 
Blum / Geburt / Affterbuͤrde und Reinigung nach der 
Geburt / dienet vor den zaͤhen tartariſchen Schleim der 
Lungen / Schwind ⸗Sucht / giftige Kranckheiten / giff⸗ 
tiger Spinnen ⸗Stich / und Peſtilenz : Euſerlich 
die Wurtzel gekaͤuet / vor die Zahn Qe) und ſtincken⸗ 
den Athem. 


Myrtillus, Heydelbeer. 


Tš 
Namen. Schwartze oder blaue Heydelbeer / 
O04 ſchwar⸗ 


Ce ſchwartze Beſinge / 
Roß ⸗Krack⸗ſchwartz 
Bickel⸗Standel⸗ oder 

dDrumpel⸗ Beer / 
Kuhchecken / M yrtils 
us Offic. Germa- 
niea, Vaccinium 
nigrum, Vitis [da 
nigra, Pfeudomyrt- 
tus, Myrtilli Ger- 
manici, Vaccinia 
nigra. 9 
2. Geſtalt. Iſt ein 
ſtrauchiges kleines 
Gewaͤchs / hat laͤng⸗ 
lichte runde und gt 
kerbte Blaͤtter / leibfar⸗ 
fe Bluͤmlein / wie 
Gloͤcklein / worauff 
ſchwartzblaue Beerlein / nach Art der Wacholdek⸗ 
beern folgen / ſo aber voll weinichten Saffts find, 

3. Ort. Wächſt in Wäldern. - 

4. Zeit. Bluͤhet im May: die Beern werden it 
Ende des Innii zeitig. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Veeren ſind kalt im 2. Gr. und troeken / 
ziehen ein wenig an / ſtopffen / und dienen vor den hi⸗ 
tzigen Magen / Uberlauffen der Galle / Durſt / Durch⸗ 
Brüche, Rothe Ruhr / Brechen / Bluten und Fieber. 
Der Safft faͤrbt blau. Das davon gebrandte 
Wafer / der Sirup und der Wein / ift zu obge⸗ 
melden Gebrechen nuͤtzlich. Dicher gehoͤret auch 

Vacci- 


dd? 


en At 


und 
ken / 
t bte 
irch⸗ 
ber, 
note 
bae 
uch 
d 


EE, EE 
| Vaccinium rubrum five Vitis Idea rubra, Vac- 
cinia nigra, Rothe Heydel eer Preuſſel oder Kraͤn⸗ 
Beer / davon die Blatter in Bier geſotten / vor das 
Lungen⸗Geſchwuͤr und Schwindſucht. Die Ve 
ren aber vor die Bauchßuͤſſe dienen. ; 
Myrtus, Moyrten- Baum. 

N Amen, 

"uno Ge⸗ 
f db ted. 
Myrten⸗ 
Baum if 
entweder 
wild oder 


N Ç Kat ( dahm / und 
| 2 bey der bey 
| entweder 


e weiß oder 
Ben TO waere 

bye itblaͤtte⸗ 
rig oder 
ſch malblaͤt⸗ 
terig (Myr- 
tus filve- 
: « ftris vel fa- 
tiva, alba vel nigra, latifolia & anguſtifolia: Das 
her etlicher beiet Myrtus Boetica latifolia & an- 
guſtifolia, etlicher Myrtus Tarentina, Belgica, 
Qc. unter welchen der gebraͤuchlichſte iſt / Myrtus 
Tarentina, min. vulg. Myrten⸗Baum / Welſch⸗ 
oder frembder Heydelbeer⸗Baum / defen Fruͤchte ace 
nennet werden Myrtilli Offic. & Italici, Myrta, 
yrtenbeer. Dos 2. Ge⸗ 


—— — — — — nn 

2. Geſtalt. Iſt ein ſtaudicht Baͤumlein / hat 
lange / sähe / und mit einer rothen Rinde uͤberiogene 
Aeſtlein / mit laͤnglichten und immer gruͤnenden Blaͤt⸗ 
tern / traͤgt weiſſe und wohlriechende Bluͤmlein / wor 
auff laͤnglichte / ſchwartzbraune Beeren folgen / fo oben 
Si Kroͤnlein / inwendig aber viel weißlichte Steinlein 

aben. 

3. Ort. Waͤchſt um Tarent in Apulien / und wird 
in Welſchland / Franckreich / Hiſpanien / und auch in 
Teutſchland in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Sommer: die Beeren werden 
im Herbſte zeitig. , 

F. Vermehrung und Wartung. Wird 
durch abgebrochene Zweige / die ein wenig zerqvetſchet / 
amb in lockeres Erdreich verpflantzet werden / perme 
ret. 


f. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter und Beeren find mäßig kalt 
und trocken im 1. Gr. (kalt im 1. trocken im 2. Gr. Jie 
hen zuſammeen / treiben den Urin / und dienen vor die 


Dur chbruͤche / Rothe⸗Ruhr / Blutſpeyen / Bluthar⸗ 


nen / Nieren⸗ und Blaſen⸗Geſchwuͤr: Euſerlich 
find die Blatter gut vor den unmäßigen Schtveiß 


(damit gerieben /) uͤbeln Geruch der Achſeln und 


Scham / (das Pulver davon eingeſtrenet /) Bauch” 
Rae / Mund⸗Faͤnte / Auffſtetgen der Mutter / (in Ba 


dern /) Naſenbluten / und Naſenbon / (mit Honig und 


Wein auffgelegt / bewahren anch vorm Haarwurm. 
Die Beeren nuͤtzen euſerlich vor die Entzuͤndung der 
Augen / Verrenckung und Beinbruͤchen / Ausfallen 


der Beer Sutter und des Maſt⸗Darms / und SE | 
free 


\ 


rden 


Wird 
ceu 
mehr 


und 
kalt 
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fen / hitzigen Huſten / und den / ſo nach einem Durch⸗ 
bruch entſtehet / vor die Blutfluͤſſe / blutiges Harnen / 
übrige Monat⸗Zeit / Harn⸗Ruhr / Bauch ⸗Fluͤſſe / 
Durchlauff / Rothe ⸗Ruhr und Erbrechen. Oleum 
myrtillorum kuͤhlet / sicher an / ſtaͤrckt den Magen / 
das Hirn und die Nerven / und iſt gut vor die Ent⸗ 
juͤndung der eingeweide / Lungen⸗Geſchwuͤr / Blut⸗ 
ſpeien / Durchfaͤlle / Rothe ⸗ Ruhr / Geſchwuͤr an heim⸗ 
lichen Orten bey den Weibern / alte und fluͤßige Schaͤ⸗ 
den / (mit Kupffer⸗Schlacken und Wachs /) Schup⸗ 
pen / Schrunden der Haut / Feig⸗Wartzen / Verren⸗ 
ckung / Zerqvetſchung / Gebrechen des Zahnfleiſches / 
Zahnweh und Haar⸗aus fallen. Oleum Myrtinum 
bat fafi gleiche Wuͤrckung / ziehet an / befeſtiget / und 
ſtaͤrcket die innerlichen Gliedmaſſen. 


Napellus cœruleus, Teuffels-Wurtz. 
1 


* 


Amen. Teuffels⸗Wurtz / blau Wolffs⸗Wurtz / 

blau Eiſen⸗Huͤtlein / Kappenbinmen / Münchs⸗ 
oder Narren ⸗Kappen / Napellus, verus,ccerulus, 
Thora. 

2. Geſtalt. Hat einen ſteiffen / braunen 
Stengel / faſt 3. Ellen hoch / mit blauen und wie eine 
Muͤnchs⸗Kappe geſtalte Blumen / deren eine jede / 
wann ſie abgefallen / laͤnglichte Hoͤrnle in / wie die 

Agley / 


. sas) qe ied 
S Agley / mit vie⸗ 
len ſchwart⸗ 
braunen Saw 
men / nach ſich 
laͤſſet. Die Blaͤt⸗ 
, ter find wie an 
der Role 
Wurtz / doch 
u , groͤſſer und tief⸗ 
fer zerſchnitten 
und gekeꝛbt. Die 
Wurtzel iſt den 
Steck⸗Ruͤben 
aͤhnlich / und 
ſchwartz an der 
Farbe. 


3% d rt. 

S Waͤchſt auf den 

Bergen / an feuchten Orten z wird aber auch in Gët 
ten unterhalten. 

4. Zeit. Dlüher im Maͤy und Janio: Der Gt 
men wird im Auguſto reife . 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Ob gleich das ganze Kraut ein hefftiges Gifft iſt / 
wird es doch in Peſt⸗Zeiten als ein Blaſen⸗ziehendes 
Mittel / desgleichen auch vor den Krampff geruͤhmt. 
Sein Gegen⸗Giffteiſt: die Wurtzel von Anthorà, 
Steckruͤben⸗ Saamen / Ambra / Bieſem / Bezoarſtein / 
Wein / Theriack / Milch / Butter c. : 


a) 


Napel- 


nit vie⸗ 
wartz⸗ 
Saas 
ich fid) 
Blaͤt⸗ 
1 
ol ffs⸗ 
doch 
id tief⸗ 
mitten 
x. Die 
(f den 
Ruben 
und 
in der 


Hrt, 
if den 
Gaͤr⸗ 


Gat 


(ut. 
t iſt / 
nies 
buf. 
Ora, 
te in / 


pel- 


LS N 2 


halten. i 


< N ZA NY x 
SS Gum vulg, Cys 


Sex men, 

Wolff s 
Wurtz Hunds⸗ 
Gifft / Hunds⸗ 
todt / Napellg 
luteus, Acos 
nitum 2, 
Matth. lycos 
&onur lutea 


noctonum, 
Canicida,xu- 
paria; L upi- 
cida;. Radix 
lupi. 

2. Geſtale. 
Bringt an lan⸗ 
gen Stielen 


wechſelsweiſe tief gekerbte dunckelgrüͤne Blatter faſt 
wie am Storch⸗Schnabel / und einen Stengel ohnge⸗ 
fehr 2. bif 3. Fuß hoch / daran erzeigen ſich gelblichte 
Blumen / an Geſtalt / wie am blauen Eiſen⸗Guͤtlein / 
ſo einen ſchwartzen eckichten Saamen in laͤnglichten 
Schoͤtlein hinterlaſſen. Die Wurtzel beſtehet aus 
vielen ſchwartzen und krummen Zäfern, : 

). Ort. Wird mehrentheils in Barren auff bs⸗ 


4. Zeit. Bluͤhet und traͤgt Saamen zugleich mit 


der Teuffels⸗Wurtz. 


@ (roo) $t 

v. Theile / Natur, Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel und das Kraut find hitzig 
und trocken im 4. Gr. ſehr gifftig / und Menſchen und 
Vieh ſchaͤdlich¶ Die Wurzel in Salben oder Laugen 
genützt / vertreibt die Nuͤſſe und Laͤuſe auff dem Haupte. 
Zum Gegen⸗Gifft hat es über die beym vorhergehen⸗ 
den ermeldte Mittel / die Cappern / Zittwer⸗ und Fünf’ 
finger⸗Kraut⸗Wurtzel / Berberis⸗Beeren⸗ Bock sblut / 
Menſchen⸗Koth / Dolum armen. geſiegelte Erde / 
Scorpion⸗Oel / Diamoſch. dulc. u. a. m. 


Napus, Steck⸗Ruͤben. 


Namen. Steck⸗ 
Rüben Napus 
Offic. fativa, Buni- 
as, Räpum fati- 
vum älcerum. 
2. Geſtalt. Sind 
mit der laͤnglichten 
Wurtzel / Blaͤttern / 
Stengel / Bluͤte und 
Samen ⸗Schoͤtlein / 
den gemeinen Ri 
ben gleich: doch ſind 
die Blaͤteer nicht fe 
rauch / und die Wur⸗ 
tzel duͤnner / und ſuͤſ⸗ 
fer am Geſchmack. 


3. Ort. 


gen 
apte. 
ehen 
uͤnff⸗ 
blut / 
Erde / 


teck 
apus 
uni- 
fati- 


1 

Sind 
chten 
tern / 
und 
lein / 
Ri 
‚find 
bt fo 
But 


ſuͤſ⸗ 
uf. 
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" ?. Ort. Werden im Herbſt auff den Aeckern ge 
det. 

4 Zeit. Bluͤhet im April und Mertzen. 

$. Theile’ Natur / Zubereitung und Nutz. 

ie Wurtzeln werden in der Kuͤche zur Speiſe ges 
braucht / geben aber ſchlechte Nahrung / und ma⸗ 
chen Blaͤhungen. Der Samen iſt warm im 1. 
trocken im 2. Grad / (hitzig und trocken im 3. Grad /) 
durchſchneidet / eroͤffnet / macht bann / verzehrt / ſau⸗ 
bert / treibt die Maſern und Blattern aus / und dienet 
vor die Verſtopffung des Urins / Gelbe⸗Sucht / giffti⸗ 
ge und petechialiſche Fieber / und widerſteht dem 
Oif. Euſſerlich hat er mit den gemeinen Rúben 
sinerley Krafft. Das aus dem Samen gepreſte 
Oel / iſt gut vor das Leibreiſſen der Kinder / und wird 
ju eben demſelben Gebrechen / worzu der Samen gee 
braucht wird / angewendet. 


Narciſſus, Narciſſen. 


I, 


Sé Ten und Geſchlecht. Die Narciſſen find 
an den Blumen unrerfchieden : denn etliche 
haben einfache oder volle Blumen / etliche gelbe / 
braͤunliche oder weiſſe Blumen abgebildet / und 
heiſſen weiſſe Narciſſen 7 Narciſſen⸗Roͤß⸗ 
ein / Narciſſus candidus, comm, odoratus, 

Italicus. 
2. Geſtalt. Die Wurtzel iſt zwieblich / und 
Mendig weiß; die Blaͤtter wie die Lauch ⸗Blaͤtter / 
; doch 


Xe 055 2 s 
: doch viel kleiner und 
Wee zwiſchẽ bie 
ſen ſcheuſt ein tablet 
und holer Stengel 
Nauf“ einer Spannen 
hoch / mit einer weiß 
| m Blume / in deren 
Mitten ein gelber Zr⸗ 
ckel zu ſehen ift, Dis 
fer hinterlaͤſſet einen 
ſchwartzen langen 

Saamen. 
3. Ert. Wird 
g in Gaͤrten aus be 
4.7 SE qu 

ke 3 2 rA S E j teilte 

Sl 4. Seit. Bluͤhet 
SET 2 im April oder Maͤh. 
fm I Natur, Zubereitung und 
dE e 5 urtzel ift hitzig und trocken im 2. Gr. 
mit Dani rbrechen, (gekocht und davon getruncken /) 
"e DLE RED hae gemacht / dienet ſie vor 
ee E Senn Adern verrenckte 
Wunden un w Podagra / Entzundung der Augen 
side fie die D ruͤche mit Bonen⸗Mehl auff gelegt 
ertheilt di f Dornen Splitter und Sproſſen aus und 
"eo EBERLE ee EE und Beu⸗ 
"UR Reflet aaimen und Eßig gebraucht / vet», 
die Flecken der Haut / die Flechren / Maſern 


ao 
ind Zitter Maͤhler. Das aus den Blumen bereirere 
Nar⸗ 


ar e = 
er und 
he die⸗ 
tablet 
Stengel 
anna 
r weiſ⸗ 
deren 
xri 
‚Die 
einen 
langen 


igen / 
legt / 
und 


Beu⸗ 


PU | 


fern 
itete 
jare 


— — 
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— — 


Narciſſen⸗Oel erwaͤrmt / erweicht die Verhaͤrtung / 
und (ft auch gut zu den Wunden und Bruͤchen. 


Naſturtium aquat. Brunn⸗Kreſſe. 


che mit der Zeit geſpalten / und den weiſſe 
tern aͤhnlich werden. Hat einen dicken holen Stengel / 
einer Ellen hoch. Auff die weiſſen Bluͤmlein kommen 
zarte Schoͤtlein / darinnen ein kleiner gelber Saamen 
liegt. 
3. Ort. Waͤchſt in Suͤmpffen und Baͤchen. 
4. Zeit. Gruͤnet immer / und bluͤhet im Julio und 


Auguſto / bald hernach wird der Samen 
Pp 


N A m en. 
Brunn⸗ 
oder Waſſer⸗ 
Kreſſe / Nas 
ſturtium a- 
q vat icum 
Offic.Sifyme 
brium car 
damine vel 
aqvat.Cref; 
fo, Laver 
odorat. Sis 
on Cratevæ 
vel maj. 


2. Geſtalt. 
Gewinnt an⸗ 
fangs runde 
Blaͤtter / wel⸗ 
n Senff⸗ blaͤt⸗ 


reiff. 
5. Thei⸗ 


€ (594) & 


=. Theile Natur Subereitung und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Bluͤmlein iſt 
iſch / warm und trocken im 2. gedoͤrrt aber im 3. Gr. 
eroͤffnet / macht dunn / und dienet vor die Verſtopff ung 
der Miltz / Leber und Monat⸗Blum / Scharbock / 
Waſſer⸗Sucht / Sand und Nieren⸗Stein / Wuͤrmer / 
Fieber / (den ausgedruckten Safft mit Saltz / Eßig und 
Baum Oel eingenommen) und Liebes⸗Traͤncke: 
Euſerlich zu den Flecken der Haut / Sommer⸗Spren⸗ 
ckel / Gicht und Huͤfft⸗Weh / (in Milch oder Waſſer 
geſotten /) geſchwollene Weiber⸗Scham / (gekocht und 
auffgelegt) Der dick geſottene Safft (beſſer aber 
der feiſch ausgepreſte Safft) ift gut in unmaͤßigen 
Wachen / (auff die Naſe geſchmieret) und Geſchwuͤr 
der Nafen oder Naſenbon / (in die Naſen gezogen.) 
Das gebrandte Waſſer der Spiritus, die Conſer v 
und Eſſenz / werden in innerlichen Berftopffungen/ 
Faͤnlung der Miltz und Leber Scharbock / beſonderz 
bas Waſſer vor das Haar ⸗ ausfallen gelobt. 


Naſturt. hortenfe , Garten-Rreffe. 


I. : 
S oomen. Kreſſe / Garten⸗Kreſſe / Nafturtium | 


Offie.hortenfe , vulg. ze göauov, 

2, Geſtalt. Bekombt klein zer ſchnittene Blaͤt⸗ 
ter / und runde Stengel / mit weiſſen Bluͤmlein und 
roͤthlichen Samen. 

3. Ort. Wird im Frühling in Gaͤrten geſaͤet. 

4. Zeit. Bleibt den gangen Winter tiber grim: 
bluͤhet im Junio und Julio. 


5. Theile / 


at dp (y — (9 50 


— 


und 
in iſt 
Gr. 
ffung 
bock / 
rmer / 
g und 
ince: 
prev 
Zaſſer 
t und 
aber 
pigen 
pwúr 
gen.) 
[erv; 
ngen / 
ders 


jum 


laͤt⸗ 
und 


end 


nn m = 


oe Theile“ 
Natur / Zube⸗ 
ratung / und 
Nutz. Das 
Kraut iſt hie 
ig und trocken 
im A. Gr. vers 
Page eroͤffnet / 
fai bert: friſch 
diener es in Sa⸗ 
lat / vor die Ver⸗ 
ſtopffung be ea 
ber und Milz 
tzes / d) bat 
Sand u. Stein 


in Meth ger 
ASAR fotten / vor den 
: — tartar i ſchen 


Schleim der 
Lungen / Heiſerkeit und Huſten: Der Sa davon mit 
Wein vermiſcht eingenommen / vertreibt die Würmer. 
Der Samen iſt hitzig u trocken im; Gr / macht dunn / 
eroͤffnet / reiniget / iſt gut zumqeiltz und vor d deſſelbenGe⸗ 
ſchwulſt / geronnen Geblut von hoch herab fallen treibt 
die Monat Zeit / Geburt / A Freebird / Maſern und Po⸗ 
cken aus / und reitzet zu ehlichen We rcken enjerlich bic 
net er vor die Lahme der Zungen /(gekoͤuſet macht Nie⸗ 
ſen / und reiniget das Gehirn / in die? Naſe gezogen /) u. 
wird auch in Sinapifmis und Phenigmis , desglei⸗ 
chen vor den Grind des Haupts und Schuppen (mit 
Schweins Fett angeſtrichen /) gebraucht. 


Pp 2 Na- 


š (596) | 
Nafturt. hyemale, Winter⸗Kreſſe. 
I. 


— — 


Na men. 
Winter⸗ 


kꝛeſſe / S. Baꝛ⸗ 
ben⸗Kraut / 


Ste inkꝛaut | 


Senffkraut / 
Waſſeꝛſenff / 


S , Naſturtium 


K U Pfeudobu- 
SL Lë) nias, Buni- 
; RY um, adulte- 


rin. Barba: | 
rea, Herba | 
S. Barbare | 
Scopa re- 
gia, Eruca } 


lutea lati- 


fol. Carpentaria Galor. Carpentariorum her- 


ba, Dentifalus ſcorbutica. 


2. Geſtalt. Hat eine laͤnglichte weiſſe Wurtzel / 


ſtreiffige Stengel / faſt anderthalb Fuß hoch. Die Blaͤt⸗ 
ter ſind wie am Rettich / doch kleiner und dunckelgruͤn / 


traͤgt gelbe Bluͤmlein / und laͤnglicht⸗ runde Schoͤtlein | 


in welchen ein kleiner braun ⸗rother Samen. 


3. Ort. Waͤchſt an naſſen Orten / auff den feuch⸗ | 


gen Aeckern / und in Kraut⸗Gaͤrten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Mäy und Junio. 
5. Their 


oum P an . — — Pm 


— 


ie. 


men. 


Ginet: | 


S. Baꝛ⸗ 


Kraut / 


ikꝛaut / 
fkraut / 
eꝛſeuff / 
Irtium 
m ale; 
(re 
lobu- 
Buni- 
dulte- 
jarba* 
Jerba 
bar: 
1 re- 


Eruca f 
lati- f 


| her- 


uic) | 
Blåt | 


(avtiti/ 


ötlein | 


feuch⸗ 


Thei⸗ 
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5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut hat gleiche Tugend mit den 
vorhergehenden Kreſſen: ift ein gut Miltz⸗Schar⸗ 
bocks⸗ und Wund Kraut: koͤmmt mit unter den Sa⸗ 
lat: Euſerlich dienet der Safft davon zu der Schar⸗ 
bockiſchen Mund⸗Faͤule / und Zahnbluten / wackelnden 
Zaͤhnen / faulen Schaͤden / und auswachſenden Fleiſch 
in denſelben: mit Waſſer von unreiffen Pomerantzen 
in einem Pflaſter gemacht / iſt das Kraut vor das Poda⸗ 
gra / Gonagra und Huͤfft⸗Weh. Der Samen iſt 
hitzig und trocken im 4. Gr. bricht den Stein / treibt 
Harn und Grieß / und kan in Sinapiſmis und zum 
Blaſen ziehen gebraucht werden. 


Naſturt. Indic. Indianiſche Kreſſe. 
1 


Namen und Geſchlecht. Iſt zweyerley Art: 1. 
mit wincklichten Blaͤttern / und 2. mit Schildfor⸗ 
migen Blaͤttern. 

2. Geſtalt. Indianiſche Kreſſe aber mit winds 
lichten Blättern / (fo hier abgebildet /) hat breite / 
eckichte oder wincklichte Blaͤtter / und gelbe Blumen / 
mit einem hinten hervor ragenden Hoͤrnlein / wie am 
Ritter⸗Sporn / den Samen trägt es in Schoͤtlein. 
Indianiſche Kreſſe aber mit Schildformigen 
Blattern / hat Blaͤtter an Geſtalt den Haſelwurtz⸗ 
Blattern faſt aͤhnlich / und windet fid) um die Stöcke 
wie ein Convulvulus : die Blumen find mit rothen 
Aederlein durchzogen / und tragen eine jede drey 
Beeren. 


EC) 3 

T 

XL 3. Qt. 
Wird in 
Gaͤrten un⸗ 
terhalten. 

Lm Zeit. | 

In Indien 
grüner und 
bluͤhet dieſe 
Kreſſe das 
gautze Jahr 
hin durch: 
bey uns afe 
blüht fic un: 
im Some. 


s Theile 
ET atur 
Zn berei⸗ 
Nut. Das er tung un) 
XA B fn: Brong ſambt den Blumen iſt hitzig 
Lm E Luna, Gr. und hat mit den andern Kreſſen 
ahe Woher Die Blumen im Salat gebraucht / 
Magen OB mnb zertheilen die Blaͤhung des 
Hufen auff die Brut, ter leget man euſerlich vor den 
Sr Un 18 mit Alaun aber zu ſammen ge⸗ 
Weh SEN T a ER ſtillen fic bas Zahn⸗ 
Das davon Mibrandee n 
Sibrechen des s, OE GREEE Waſſer diener zu den 
inln Qi Runes vor dle ſcorbutiſche Mund? 
» 7 M, yo ündung der Wunden N afl urnam 
atenfe Toren MT nam ium Hi qus 
gleich fals . Rxeſſẽ / Bauch Blumen / tómt 
š ASS anWuürckung mit de dern Kreſſen uber 
ei: e DENE PEN ante Kreien uber 1 


Nico- l 


— E 
Ort. 
rb in 
en un⸗ 
ften. 
Zeit. 
Indien 
et und 
t bief 
è das 
Jahr 
durch: 
16 aber 
fic ni 
0 met. 


heile | 
tur. 
eret? 
und 
hitzig 
reſſen 
zucht / 
ig des 
or den 
en ge⸗ 
Zahn⸗ 
u den 
und? 1 
um 
tómt 
uͤber⸗ 


lico- l 


—— 
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Nicotiana , Taback. 
ale a back / 
Toback / Nicoti⸗ 
an / Indianiſch 
Bilſen⸗ Kraut 
oder Beinwel⸗ 
le / Heilig⸗ oder 
ndian iſch⸗ 
Wund ⸗Kraut / 
Nicotiana, 
Tabacũ, Ta- 
bacca, Hyo- 
N ſcyamus Pe- 
ruvianus, Bu⸗ 
gloſſum an- 
tarticum s» 
Herba pana- 
cæa, velRegi- 
Ge ne, velS. Cru⸗ 
cis, Sana fa néta Indor. Torna bonaltalor.Petum, 
. Geſchlecht. Iſt insgemein dreyerley: groſſer⸗ 
mittler und kleiner Toback (Nicotiana major, 
minor & minima.) Der grofje ift wiederum zweyer⸗ 
ley : 1, breit⸗blatteriger Toback oder Toback⸗ 
Weiblein 2 ſchmal blaͤtteriger / oder Toback⸗ 
Männlein. Hier wird der grofje breit blaͤtterige 
See abgebildet. Nach der neuen Botanicorum 
Meynnng ift er zweyerley: Der eine heiſt Pycielt; der 
andere heift Quzbuielr: ? 5 
Pp 4 3. Ge⸗ 
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— 
— — — F 


Wurfel (ft fur&/ afiche / und mittelmäßiger Die 
cke. Quauhielt hat ein geraden aͤſtigen Sten⸗ 
gel / eines Limonien⸗Waums hoch: traͤgt Blaͤtter / 
wie die Limonten⸗Blaͤtter / doch länger und rauch. 
Die Blumen vergleichen ſich den Glocken⸗Blumen / 
ſind am Rande weißlicht / in der Mitten aber Pur⸗ 
pur⸗Farb / dieſen folgen laͤnglichte Samen⸗Haͤuß⸗ 
lein / fo voll Aſchfarb⸗ ſehwaͤrtz ichen Samen find, 
Die Wurtzeln find holtzig / in viel Theil getheilet / und 
zaſicht. ; : 
4. Ort. Nachdem diß Kraut vor nicht ſo gar lan⸗ 
gen Jahren aus der Inſul Virginia oder Florida, 
der Ooeidentaliſchen Indien / in den Europäern ge⸗ 
bracht worden / wird es nunmehro bey uns haͤuffig in 
Gaͤrten / ſonderlich um Hanau gezeuget. 


5. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 


6. Vermehrung und Wartung. Wird zu Ans 
fang des Aprills im zunehmenden Mond geſaͤet / und 
will einen guten feiſten Grund haben. 


7, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Die Blatter und der Samen / find hitzig und 


trocken im 2. Grad / (warm im zr trocken im 2. 
Gr.) durchſchneiden / zertheilen / ſaubern / ziehen ein 
wenig 


N) S — y = 


— 
— 


y m^ — 0058s MIN 


—, 


Man "s s Wh emm PR eda pub sy Cr ao cep 


Nee Ce SE 
wenig zuſammen / widerſtehen der Faͤule / erregen 
Brechen / machen Nieſen / lindern die Schmertzen / 
find aber dabey ſtupefactiva und Narcotica , brine 
gen Schlaff / dienen zum Haupt / Augen unb Wun⸗ 
den. Innerlich dienen durch Erbrechen in Fiebern und 
Waſſer⸗Sucht: Euſerlich in Pflaſtern / umb⸗ 
ſchlaͤ gen / oder den Safft davon gebraucht / zu den 
Wunden / Geſchwaͤren / gifftiger Thiere Biß und 
Stich / Krebs / Miltz⸗Geſchwulſt / Carbunckeln / Kröpf⸗ 
fen / Brand / Haar⸗ ausfallen / Lei breiſſen / Gicht: in 
Mund ⸗Waſſern / vor das geſchwollene Halß⸗Zaͤpff⸗ 
lein / Zahnweh: damit gewaſchen vertreiben ſie den 
Grind / Krätze / Zitter⸗Maͤhler / Flechten / Wolff / um 
ſich freſſende Ge ſchwuͤr / und Laͤuſe⸗Sucht. Taback 
maͤßig gebraucht / iſt gut vor die Peſt / die Fluͤſſe 
zu vertrocknen / das Auswerffen zu befoͤrdern / vor das 
Keichen / Auffſteigen der Mutter / den Schlaff zu brin 
gen / vor das Kopff⸗Weh / grobe Feuchtigkeiten des Ma⸗ 
gens / Bauchw urmer / Hunger / Durſt / Zahnweh / ver⸗ 
ſtopffte Miltz / Scharbock / Harnbluten / uͤbrige Fertig- 
keit / Muͤdigkeit / toͤdtet die Fliegen: ſchadet aber den 
Gall⸗und Schwindſuͤchtigen / jungen und melancho⸗ 
liſchen Leuten / und macht auch zu viel geſchmaucht / 
Schlaff⸗Sucht / Schlag / blöde Geſicht und Gedaͤcht⸗ 
niß / Huſten / u. a. m. Die Aſche davon macht die 
Zaͤhne weiß / und vertreibt die Mundfaͤule. Das 
gebrandte Waſſer / der Sirup / und das Saltz / ſind 
gut in Fiebern / vor den zaͤhen Schleim der Lungen / und 
die Engbruͤſtigteit. Das Waſſer macht klare Augen. 
Das aus den Samen gepreßte Oel / dienet zu den 
Wunden und Schaͤden. Man hat auch aus den 
Pp 5 Blat. 


„6 - 
Blättern das gekochte und beſtillirte Gel / des⸗ 
gleichen den Balſam. Die Salbe davon iſt gut 
vor die Kroͤpffe / Wunden / Schaͤden / Brand / Haupt- 
Grind / Kråke; und dergleichen Unreinigkeiten des 


Nigella, Schwartzer Kuͤmmel. 


Namen. Schwer; 
NC Kümmel oder 
Cor ander / Rómi 
ſcher Coriander Stay 


den⸗Kraut oder Sa“ 


men / Nonnen⸗Neg' 
lein / Nigella offe 
hortenf. Romana 
Melanthium Da- 
maícenum vel fa- 
tiv. Melaſpermum 
Cuwinum & Co- 


riandrum nigrum, | 


Gith. 


2. Geſtalt. Ge⸗ 
winnet einen ſtreif⸗ 


figen Stengel / eines 


Fuſſes hoch / mit bꝛeit⸗ 


lich zer ſchnittenen Blättern / und eintzeln weiſſen oder 
blaulichten Blumen / denen ein ſchwartzer oder gelblich⸗ 
ter eck ichter Samen / ſo in beſondern Haͤußlein / faſt wie 
an den Agleyen / folget. 


— luti 


3+ Ort. 


ines 


zeit- 


oder 
che 
wie 


* 
3. Ort. Wird in Garten geſäͤet. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 
Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt hitzig und trocken im 3. Gr. macht 
duͤnn / eroͤffnet / treibt den Harn / und dienet vor den 


zaͤhen Schleim auff der Lungen / Engbruͤſtigkeit / Blaͤ⸗ 


fie, Colie / Wuͤrmer / geronnen Gebluͤt / Verſtopffung 
der weiblichen Zeit / tollen Hunds⸗ Biß / taͤgliche 
und viertaͤgige Fieber / mehret die Milch in Bruͤ⸗ 
fen. Euſerlich (f er gut vor die Fluͤſſe / Schnup⸗ 
pen / Schwindel und Kopff⸗Weh / (in die Naſe gezo⸗ 
gen oder auffgebunden.) Der præparirte Samen / 
das Waſſer und deſtillirte Gel / find in gemeldten 
Gebrechen dienſtlich. Das aus gepreſte Gel cr- 
waͤrmt / trockner / befoͤrdert den Harn unb Diener vor die 
verſtopffte und geſchwollene Milt / ſchwere Geburt / und 
verlohrnen Geruch. 
1 


Nigellaſtrum, Raden. 
1 


Amen. Raden / Nichel / Korn⸗Neglein oder 
V Roſen / Nigellaſtrum, Nigella arvenſis Offe. 
quarund, Melanthium filv vel arvenſe Pfeudo- 
melanthium, Lychoris fegetum maj. vel ar- 
venfis, Githago. 

2. Geſtalt. Bekommt einen ſtreiffigen Sten⸗ 
gel / faſt 2. Fuß hoch / mit langen / ſchmalen und haͤri⸗ 
gen Blattern. Am Gipffel trägt es purpurbraune / 
fünifblátteríae Blumen / denen laͤnglichte Samen- 
Knoͤpfflein folgen / ſo mit ſchwartzen Samen ange⸗ 
füllt find / welcher aber wenig Geruch hat. Die 

Wurtzel 


Fu ift zart und hol⸗ 


T = Ort. Waͤchſt im 
Getreyde. 


4. Scit. Bluͤhet im 


Maͤy und Junio. 


5. Theile / Na⸗ 


tur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen 
iſt hitzig und trocken im 
^2. Grad / eróffnet / fat 

bert / treibt die Monat⸗ 
Zeit / Geburt und Urin / 
und dienet vor die Wuͤr⸗ 

Ü m sa Gelbe Sucht: 

2 Euſerlich vor die Wun⸗ 
ar den / um ſich freſſen⸗ 

N de Geſchwuͤr / Fiſteln / 
Oxínb / Flechten / Zittermaͤhler Kroͤpffe / (mit 
Lein⸗Saamen und Tauben⸗Miſt auffgelegt /) Düfte 
Weh / (in Meth geſotten) Mutter⸗Weh / (mit Roſen⸗ 
Honig und Bieſam zu einem Mutter⸗Zaͤpfflein ges 
macht.) Die Murtzel unter der Zungen gehalten / 
Killer alle Verblutungen. 


Nummularia , Pfennig⸗Kraut. 


Namen. Pfennigeraut, lein Nattern⸗ oder Schlan⸗ 
gen⸗Kraut / Egel⸗Kraut / Nummularia Offe- 
maj.lutea,Centummorbia,Hirundinaria & Ser- 
penta- 


IBM 


pentaria 
min, Hiru- 
dinaria. 


2. Geſtalt. 
Hat lange / 
duͤnne / eckich⸗ 
te / und an der 
Erden hin⸗ 
kriechen de 

Stengel / mit 
runden / ie 2. 
gegen einan⸗ 
der ſtehenden 

Blaͤtteꝛn / ne⸗ 
ben welchẽ ie 
2. biß 3. fuͤnff⸗ 
blaͤtteꝛige gels 


be Bluͤmlein 
wie am Gauchheil geſtaltet / hervor thun / und ſo ſie ab⸗ 


fallen / ein Knoͤpflein mit kleinen Samen hinterlaſ⸗ 
ſen. 

3. Ort. Waͤchſt an naſſen und ſumpfichten Or; 
ten / in Pfuͤtzen / Waſſer⸗Graͤben und feuchten Waͤl⸗ 
dern. 


4. Jeit. Bluͤhet im Maͤy / biß in den Sommer 

inein. 

5. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ift kalt im 1. trocken im 3. Grad / zie⸗ 
het ein wenig zuſammen / und iſt ein gut Wund⸗ 

und Scharbocks⸗Kraut: dienet zu den zerriſſenen A⸗ 
dern / Lungen ⸗Geſchwuͤr / Blut⸗Auswerffen / Huſten / 
Durch⸗ 


und Geſchwuͤren /(Pflaſter⸗weiß auffgelegt / oder in 
Wein gekocht / und daraus gewaſchen / (Entzuͤndung 
und Geſchwulſt des Halſes / (in Ziegen⸗Milch gefot 
ten / und damit gegurgelt. Das davon gebrandte 
Waſſer ift zu obgedachten Gebrechen nuͤßlich. 


Nux Vomica & Metella. 
I, 
Amen. Unter andern auslaͤn⸗ 
diſchen und fremben dꝛuͤſſen / ſo 
in den Apothecken gefunden werden / 
S. fnb auch dieſe zwen / deren eine Nux 
À vomica Ofic. ive Nux metella 
vera, Kraͤhen⸗Aeuglein; die andere 
Nux metel five metellá offe. 
Nux vomica vera, genennt wird. 


2. Geſtalt. Nux vomica, 

Oe iſt eine platt runde und aſch⸗ 

farbe Frucht / und mit einem wolli ch⸗ 

ten Haͤutlein uͤberzogen / wann bít 

jes ab geſchelet wird / iſt fic weißlicht / 

und hart wie ein Horn. Nux me- 

tel Ode, ift groͤſſer als dieſe / und nicht rauch / noch 

ſo gar rund / ſondern am Rande etliche mahl eingebo⸗ 

gen und gekruͤmmt. 

3. Ort. Wachſen in Indien. 

4. Theile / Natur / Jubereitung und 

Nutz. Nux Vomica 0,7, ift falt und trocken im 4, 


* 
ke 


fire 


me 
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DNO, Een, Lis f 
lum / Gr. narcotiſch / und den vierfuͤßigen Thieren / ſo blind 
inden gebohren werden / ein Gifft / den Menſchen aber eine 
er in Artzney wider den Gifft / und ein bewehrtes Mittel vor 
dung | bas dreytaͤgige Fieber: Wird auch unter das Ele- 
for | Quarium de Ovo und Wund Traͤncke genommen. 


ux metella Offc. aber iſt gar ſehr narcotiſch / 
macht truncken / Eckel und Brechen: daher dieſes vor 
jenes mit nichten ſoll genommen werden. 


indte 


Nymphæa, Seeblumen. 
I. 


laͤn⸗ 

i | q Amen, 
den / 9 Seeblu⸗ 
Jux men werden 


ella in weiſſe 


dere und gelbe / 
Co, beyde aber 
ird. in groffe 

und Eleine 
ca, unterſchie⸗ 
ſch⸗ den / und heiſ⸗ 
ich⸗ ſen: Seeblu⸗ 


bit men / See⸗ 
ht / plumpẽ / Ni⸗ 
)e> ren blumen / 
och Weyhe oder 
bo⸗ Waſſer⸗ Ro⸗ 

ſen / Waſſer⸗ 

| Lilien / Har⸗ 


nd ſtrang / Haar⸗Hertz⸗Koller⸗oder Kehl⸗Wurtz / Muͤm⸗ 
| melken / Nymphea alba, vel lutea, maj. & 


4. 
5t. min. 
| 
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min. Nenuphar album vel luteum, Lilium a- 
qvaticum. 

2. Geſtalt. Weiſſe See⸗Blumen / (ſo hier abge 
bildet / haben eine febr dicke / knodichte / inwendig weiſſe 
und ſchwammichte / auswendig mit vielen Zaͤſern be 
hangene Wurtzel. Aus dieſer ſchieſſen durchs Waf 
fer ſehr lange Stiele oder Stengel empor / deren ieder 
ein groß / breit / und auff dem Waſſer ſchwimmendes 
Blat traͤgt. Die Blumen / ſo den Lilien aͤhnlich ſind / 
ſtehen auff eben dergleichen Stengeln / und beſtehen 
aus vielen Blaͤttern / ſo von auſſen weißgruͤn / inwen⸗ 
dig aber gantz weiß / und in der Mitten mit vielen gel⸗ 
ben Faͤdenlein gezieret find. Auff dieſe / wann fie ab 
gefallen / folgt ein rundes Knoͤpfflein / darinnen liegt 
ein ſchwaͤrtzlicher und glängender Samen. Die gel⸗ 
ben Seeblumen ſind den weiſſen ziemlich gleich / nur 
daß ſie ein wenig laͤngere Blaͤtter / und gelbe Blumen 
haben / die aus y. etwas dicken Blaͤttern zuſammen ge 
ſetzt / und inwendig in der Mitten / mit einer doppelten 
gelben Krone verſehen ſind. 

3. Ort. Wachſen in Seen / Weyhern / ſtehen⸗ 
den Waſſern / Pfuͤtzen und breiten tieffen Waſſergraͤ⸗ 

ben. ' 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Beyderley Wurzel und Saamen / find 
fühl im 2. (3.) trocken im 3. Grad / ziehen zuſammen / 
daͤmpffen die Veneriſche Begierden / und dienen vor 
die Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe / Durchlauff / Rothe 
Ruhr / Schaͤrffe des Saamens / hitzige Geblüt / Sa 


men ⸗Fluß / weiſſen Weiberfluß / übrige e 
V ifie 


pP 
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gelben Seeblumen / geruͤhmt wird:) Euſerlich if 
die friſche Wurtzel gut vor die geſchwollene Fuͤſſe / 
(auff die Fuß ſolen gebunden /) im Schatten aber ge 
gen Mitternacht abgedoͤrret / und an das Bette oder 
die Wand gehangen / fell. fie den -Krampf und den 
Schwindel vertreiben: in Lauge geſotten / und das 
Haupt damit gewaſchen / macht ſie das Haar wach⸗ 
ſen. Die Blaͤtter und Blumen ſind kalt im 1. 
feucht im 2, Gr. erweichen / filen euſerlich das Blu⸗ 
ten und alle Fluͤſſe: leſchen die Febriliſche Hitze / und 
bringen Schlaff / (auff die Schlaͤffe / genden und Fuß 
ſolen gebunden / oder in Baͤdern gebraucht.) Der 
davon ausgedrückte Safft / ift gut vor die Schmer⸗ 
zen / fo von Hitze entſtehen / Entzuͤndungen und uͤbri⸗ 
ges Wachen. Das gebrandte Waſſer / ſonderlich 
von den weiſſen Seeblumen / kuͤhlet / befeuchtet / bringt 
Schlaff / und dienet in hitzigen und ſchwindſuͤchtigen 
Fiebern / Entzuͤndung der Eingeweide / der Leber / 
Miltz und Nieren / Seitenſtechen / duͤrren Huſten und 
Durf: euſerlich zum ubrigen Wachen: hitzigen 
Hauptweh / rothe Angeſichts⸗-Finnen. Die Conterv 
von den weiſſen Blumen und der Sir up / kuͤhlen bes 
feuchten / machen ſchlaffen / und ſind gut vor die Ent⸗ 
zuͤndung der innerlichen Glieder / Gallen ⸗Fiebern / 
Schwind⸗Fieber / Durſt / Febriliſche Hitze / Veneri⸗ 
fhe Träume / naͤchtliches Auslaufen des Saamens / 
hitziges Hauptweh / Raſerey in hitzigen Fiebern / bü 
tige Leber / Heiſerkeit und Weiberfluß. Das Ex 
tractum aus der Wurtzel / dienet vor die Unſinnigkeit. 
Das Oel von den Blumen / kuͤhlet / befeuchtet / 

Q lindert 


FF 
lindert die Schmertzen / bringt den Schlaff und bít | 
net euſerlich vor das unmaͤßige Wachen  Schlaffle | í 
ſigteit / brennenden Harn / Nieren⸗Geſchwuͤr Saa⸗ 
menfluß Un keuſchheit und Naſenbluten. Die Salbe 
wird gegen die Schwachheit des Hertzens in hitzigen 
Fiebern auffgeſchmieret. . 
Olea, Oelbaum. 


Get 
In A Der Oel 
SS baum iſt dꝛeh⸗ 
erley ins g” 
mein: sab: 
mer / wilde 
und Boͤh⸗ 
miſcheꝛ Oel 
Baum. 
2. Namen. 
Der zahme 
^ pei Oel 
Baum / DW 
ven⸗Baum / 
Olea ſativa 
five dome- 
ftica, die 
: Frucht GW | 
ven / Olive: Der wilde / wilder Delbaum ; Olea fil- 
veftris, Oleaſter: Der Boͤhmiſche Boͤhmiſcher 
Delbaum / Olea Bohemica, filv. Septentriona- 
lium, five Eleagnos, Ziziphus Cappadocica, 
Salix Amerina, Oleafter gvibasd. 
3. 6e 


| 
— 
nd die⸗ 
hlafflo⸗ 
Saa⸗ 
5 albe 


yigigen 


hlecht. 
er Oel⸗ 
(t dꝛey⸗ 
ns ge⸗ 
zab 
bilde 
5ób/ 
E 
b. 
men. 
zahme 
Oel 
Oli⸗ 
aum / 
ativa 
me- 
die 
Oli 
à fìl- 
feye | 
ona- 
Sl) 


Ge⸗ 


FPV 

3. Geſtalt. Der Zahme ( fo hier abgebildet /) 
ift ein viekäftiger Baum / hat lange / ſpitzige / feiſte / o⸗ 
ben grüne und unten weißlichte Blaͤtter: traͤgt tratie 
ben weiß weiſſe Blumen / wie an Holder / doch kleiner: 
die Frucht (ft unterſchieden an Geſtalt / Farbe / (die 
in den unreiffen gelb und gruͤnlicht / in den zeitigen a⸗ 
ber ſchwartz ift / Groͤſſe / Safft / Geſchmack und Güte. 
Der wilde hat einen Stamm wie dieſer / aber weni⸗ 
ger und ſtachlichte Aeſte / eben dergleichen / doch kleine 
re Blätter / und gleichfoͤrmige Blumen / denen die 
Fruͤchte folgen / die etwas kleiner ſind / als die Oliven / 
und mit einem braunen und beißigen Saffte verſehen. 
Der Boͤhmiſche bringt auch ſtachlichte / und mit ei⸗ 
ner afchfarben und glaͤntzenden Rinde uͤberkleidete 
Aeſte: die Blaͤtter daran fino den Weidenblättern 
Ähnlich / weich / und weiß⸗grau: die Blumen Silber⸗ 
farb / und wohlriechend: die Fruͤchte oder Beeren 
laͤnglicht / doch kleiner als die Oliven / und haben einen 
ſtreiff igen Stein oder Kern. 


4. Ort. Der Same waͤchſt haͤuffig in Hiſpa⸗ 
nien / Welſchland und Franckreich: Der wilde 
auch in Franckreich / in Dalmatien / Hiſpanien und 
Welſchland: der Boͤhmiſche in Boͤhmen / in Waͤl⸗ 
dern und Gärten / anderswo aber wird er nur in Luſt⸗ 
Gaͤrten augetroffen. 


F. Seit. Der zahme und wilde bluͤhet im Ju⸗ 
hio; der Boͤhmiſche im May. Die Oliven ſamlet man 
im Novemb, und Decembri. 


Qd 6, Berz 
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6. Vermehrung und Wartung. Dieſe Oel⸗ 


baͤume koͤnnen durch Wurtzel⸗Sproſſen oder abge H 
brochene Zweige fort gebracht werden. : erfordern a- d 
ber einen leicht⸗ ſteinichten / warmen und gegen den i 
Mittag gelegenen Boden: den zahmen mus man bey f 
uns vorm Froſt bewahren. ç 

4 à € 

7. Theile / Natur / Zubereitung und Nus. + 
Die Blaͤtter von zahmen und wilden Oelbaum | , 

À ] Mea š 

und dienen Euſerlich vor die Bauch⸗ und Mutter⸗ f 


Fluͤſſe / Kopffweh / und fich freſſende Geſchwuͤr / Mund⸗ 
Blaͤtterlein / und Schaͤden oder Geſchwuͤr des 
Mundes / (den Safft mit Spitz Wegrich⸗Waſſer 
ausgedruckt. Die unreiffen Olwen find kalt und 
trocken im 2. Grad und ziehen zuſammen. Die ein⸗ 
gemachte Oliven / ſtaͤrcken den Magen, laxiren / 
und machen Luſt zum Eſſen. Oleum Olivarum oder 
Baum Oel / (fo aus den reiffen Oliven gepreſt 
wird /) iſt mäßig kühl und feucht / (warm und feucht / 
erweicht / verzehrt / erregt Brechen / (mit laulichten 
aller eingenommen / ) laxiret und heilet die Wun⸗ 
den / (in warm Bier gebraucht /) und ift gut vor das 
Bauchgrimmen / Rothe Ruhr. (ein Stuͤck Zucker 
Candi darein getaucht / und genoſſen /) Doͤrre der 
Bruſt / Bruͤche / verſtopffte Harn⸗Gaͤnge / ſchwere 
Geburt / Würmer / (mit Limonien⸗ oder Granaten 
Safft / oder etliche Tropffen Lauge von Wein⸗Reben⸗ 
oder Bohnen⸗Safft eingegeben.) Euſerlich bewah⸗ 
ret es vor Froſt und Kaͤlte / und iſt gut vor den Brand / 
mit Eyerweiß auffgeſtrichen /) und hitzige Geſchwul⸗ 
ſten: 


| 
| 
find kalt im 2. trocken 3. Gr. ziehen zuſammen / | 


Oel⸗ 
abge⸗ 
ern a⸗ 
n den 
m bey 


Tutz. 
aum / 
men / 
ütter⸗ 
eund⸗ 
des 
Goller 
(t und 
e ein⸗ 
iren / 
) oder 
epreſt 
icht / 
chten 
Butt 
r das 
icker⸗ 
e der 
were 
aten⸗ 
eben⸗ 
wah⸗ 
and / 
mwil- 
ten : 


EE, EEE S 

ften: wird auch unter die Clyſtier / Salben und Pfla⸗ 
fer genommen, Oleum Omphacinum, (fo aus 
den unreiffen Oliven gepreſt wird /) kuͤhlet / trocknet 
und ziehet zuſammen. Oleum Philoſophorum 
five Laurum, oder das aus gluͤenden Ziegeln mit 
Baum ⸗ Oel deſtillirte Ziegel⸗Gel / wann es rectifi⸗ 
Cirt iſt / erwaͤrmet / verdauet / verzehrt und dienet zu 
den Gebrechen der Nerven / Glieder / Gelencken / Nie 
ren und Miltzes: das unxeckificirte aber / erweicht / 
zeitiget / verzehrt / zertheilt / und vertreibt die kalten und 


harten Geſchwulſten. 


Oleander, Lorbeer⸗Roſen. 
N Amen. 
O [eant 
der / Lorbeer⸗ 
Roſen / Un⸗ 
holdenkraut / 
Oleander, 
Nerium, 
Laurus ro- 
fea,Rhodo- 
daphne, 
Rhodo- 
dendron, 


2. Geſtalt. 
SE Fin 
braͤunlichtes 
St aͤndlein / 
hat Blaͤtter 
gleich den 
Lorbeer⸗Blaͤttern / fo enge 
243 und 


— Á 


rothe und wie Rofen geftalre Blumen / und in langen 
Schoten / einen langen leichten / und in Wolle gewi⸗ 
ckelten Saamen, 


3. Ort. Waͤchſt von ſich ſelbſt in Syrien bey 
Tripolis, Franckreich / Welſchland / Candia am 
Meer / Liguria zwiſchen Nicea und Genuazanders⸗ 
wo wird es in Garten unterhalten. 


4. Zeit. Daſelbſt bluͤhet es im Maͤy und Junio; 
bey uns aber erft im Auguſto. Die Schoten bringt 
es im Auguſto. 


s. Theile / Natur / Zubereituntt und Nutz. 
Die Blatter ſind dem Biche ein Gifft / den Men 
ſchen aber eine Gegen Gifft vor den Schlangen⸗Biß / 
(mit Raute in Wein getruncken) doch mag man da⸗ 
mit vorſichtig ſeyn: Euſerlich zertheilt es die Gr 
ſchwulſten / und heilet die Rauhigkeit der Haut und 
die Kraͤtze. Mit dem Saffte werden die Pfeile dar 
mit vergifftet / wormit fte toͤdtlich verwunden koͤn⸗ 
nen. 

Ononis Hauhechel. 


I. 
cy) Amen, Hauhechel / Hartelhen / Ochſenbrech / 
Pflugſtertz / Harn⸗oder Stall⸗Kraut / Witwer⸗ 
Krieg / Ononis, Ofic. Anonis, Spinoſa, Reſta vel 
Arreſta bovis; Remora aratri Urinaria vel 
Urinalis, Acutella. 
2. Geſtalt. Gewinner- viel dünne / ES 
um 


Ar ré Ft — — ix 


7 f$ 


ige / 
igen 
ewi⸗ 


bey 
am 
ers⸗ 


103 
(nat 


113, 
pena 
iß / 
bës 
Ge 
und 
dar⸗ 
fón 


ch / 
pers 
vel 
vel 


zige 
ind 
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und ſtach⸗ 
lichte Rei⸗ 
ſerlein / mit 
dunckel arti» 
nen Blaͤt⸗ 
tern / und 
pferſich⸗ oder 
Le ibfarben / 
oder gelben / 
oder weiſſen 
Blumen. 
Den Saa⸗ 
mẽ / fo bꝛeit⸗ 
lich / traͤgt es 
in Schoͤt⸗ 
lein. 

3. Ort. 
Waͤchſt an 


den Wegen in Dorn · Hecken und auff den Aeckern. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julie, 


| 5. Theile / Natur / Zubereitung und 
| us, Die Wurzel und vornehmlich der ſelben 
Rinde / iſt hitzig und trocken im 3. Gr. (hitzig im z. tro⸗ 
cken im 2, Gr.) durchſchneidet / verduͤnnet / zertheilt / 
ſaubert / treibt den Harn / bricht den Stein / und 


diener vor die Verſtopffung der Leber / Monat⸗Zeit und 


Urins / Gelbe ⸗ Sucht / Stein / Carnuͤffel oder Fleiſch⸗ 
Bruch / blinde Bilder - Uder und Feigwartzen: 
euſerlich vor die Mımd -Fäule und Zahnweh / (in 


q4 


Mund⸗Waſſern.) Das es dem gangen Kraute ae 


brandte 


ee ERSTE in 
brandee Waſſer / 1 gut zum Stein. Die aus den 
Blumen bereitete Conferv und Sirup / find in ober 
wehnten Gebrechen zutraͤglich. Das Salt befoͤr⸗ 
dert den Harn. 


Ophiogloſſum, Natter⸗Zuͤnglein. 
1 


Amen. Natter oder 

Schlangen + Zünglein / 
Einblat / Speerkraut / Ophio- 
gloſtum, Lingva Serpenti- 
na, vulneraria, Enophyl- 
lum, Monophyllum five 
Unifolium, Lancea Chri-. 
fti, Luciola. 


2. Geſtalt. Hat eine zaſich⸗ 
te Wurtzel / daraus ein eintzeler 
Stengel / einer Handbreit hoch 
auff ſchieſt / mit einem eintzigen 
laͤnglichten / feiſten Blaͤte / aus 
deſſen Mitte gemeiniglich ein 
einiges / bißweilen ein zwey o 
der dreyfachs Zuͤnglein / wie 
ein Pfriemen oder Feile gebil⸗ 

det / hervor gehet. 

3. Ort. Waͤchſt in feuchten Wieſen. 
4. Zert. Grüner vom April an bif in Junium / 

hernach vergehet es wieder. 

J. Thrile / Nacur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter find kalt im 2. trocken im jj 25 
I atte 


us den 
n obers 
befoͤr⸗ 


T. 


oder 
glein / 
phio- 
enti- 
SI 
five 
Chri-. 


aſich⸗ 
ngeler 
hoch 
siae 
/ aus 
h ein 
+07 
wie 
gebil- 


jum / 
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then⸗Ruhr / übrige Weiber⸗Blrim und weiſſen Fluß / 
Entzuͤndung der Leber / Hitze / und hitzige Fieber und 
Gifft: euſerlich zu den Wunden / alten Schaͤden / 
Kroͤpffen / Brand (fonderlich in Oel ei ngebeißt / Wer 
ſpen⸗Stich / und trieffende Augen. Dass daraus ge⸗ 
brandte Waſſer gebraucht / erleuchtert die Geburt. 


Origanum, Doften. 


N A men. 
Doſten / 
Wo lgemut⸗ 
Origanum 
Ofic. vulg, 
Agrioriga- 
num. Oni- 
tis maj. Cu- 
nila.Bubu- 
la Plinii. 
2. Geſtalt. 
Gewinnet 
harte / viere⸗ 
ckichte und 
rauhe Sten⸗ 
gel / faſt zwey 
Ellen hoch. 
Die Blaͤtter 
gleichen fid) den Majoran ⸗Blaͤttern / find aber länger. 
Die kleinen leibfarben oder weiſſen Bluͤmlein / find 
Qq 5 gleich⸗ 


C Sw 
gleichſam in zertheilten Dolden / und mit roͤthlichen 
Blaͤtlein umgeben. Der Saamen if braun ⸗ roth 
und klein. $ 

3. Ort. Waͤchſt an den Straſſen / auff den Dir 
geln und Sonnreichen Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

v. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Die Blatter ſambt den Blumen / find 
hitzig und trocken im 3. Gr. (warm im z. trocken im 7. 
Gr.) durchſchneiden / machen dunn / eroͤffnen / ſaubern / 
treiben den Schweiß / ſtaͤrcken das Haupt / und dienen 
vor die Verſtopffung der Lungen / Leber und Mutter / 
Enabruͤſtigkeit / Keichen / Heiſerkeit / Huſten / Waſſer⸗ 
und Gelbe ⸗ Sucht / Melancholy der Jungfrauen / 
bloͤde Geſicht / Magenweh / Schlucken / Eckel / und 
mehret die Milch: Euſerlich find fie gut vor die Haͤr⸗ 
tigkeit der Mutter / Verſtopffung der Frauen⸗Blum / 
Kraͤtze und Zahnweh / in Bädern, und Gurgel Waf 
fern. Das davon gebrandte Waſſer / ift zu den 
Gebrechen der Lungen und Bruſt erſprießlich. Die 
Conferv von den Blumen und das Saltz / bekommen 
wohl dem Magen / und dem kalten und bloͤden Gehirn. 
Das deſtillirte Oel iſt gut vors Zahnweh. 


Ornithogalum luteum, Geele-Zwiebeln. 


T 

Amen. Geele Feld-oder Acker⸗Zwiebeln / Or- 

?* nithogalum, luteum minus, Biæbus agre- 

ftis, filveftris, efculentus, majalis, vomitorius, 
Bulbina, 

> 2. Ge⸗ 


D 


2. @ ez 
ſtalt. Hat 
eine zwieb⸗ 
lichte wur⸗ 
tzel / daraus 
ein einiger 
Stengel 
ent ſp rin 
get / mit ei⸗ 
nem und 
andern 
Blate / zwi⸗ 
ſchen wel⸗ 
chen ge⸗ 
ſtirnte / in⸗ 
wendig gel⸗ 
be auswen⸗ 

F dig aber 
gruͤnrothe Blumen hervor gehen / denen dreyeckichte 
Knoͤpfflein nachfolgen / ſo voll kleinen / ungleichen und 
braun⸗rothen Samen find, 


3. Ort. Wächft gern an Sonnreichen Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy. 


e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel gekocht / und davon getrun⸗ 
day erregt Erbrechen / und erweicht den Bauch. Der 
Safft davon wird den ſaugenden Kindern vor die 
ſchwere Noth gegeben. Euſerlich wird die Wurtzel 
in der 


re RETTEN EE EE 
in der Aſche gebraten / und mit Honig vermiſcht vor 
die flieſſende um fict) freſſende Geſchwuͤr und Schaͤden 
auffgelegt. 


Oryza, Reiß. 
` 
cy men. Reiß / Ory- 


za, Hordeum gala- 
ticum, Arzi Arab. 
2. Geſtalt. Bekommt 
einen glaichigen Halmen 
Ellen hoch / woran die 
Blaͤtter denen am Hir⸗ 
fen oder erſten gleich find 
Traͤgt eine offene Aehre / 
welche in Neben⸗Zweig⸗ 
lein getheilt iſt / an denen 
° wachſen weiſſe Koͤrnlein / 
, je eines úber dem andern / 
und ſind mit eine: gelblich⸗ 
ten und rauhen Huͤlſen ú 
berzogen. : 
3. Ort. Wächft in den Orientaliſchen Indien / 
in den Infulis Fornatis, Hiſpanien / Welſchland / 
Aſien / Syrien und Aegypten. 


4. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Reiß ift warm und trocken im 2. Gre warm 
im x trocken im 2, Gr.) naͤhrt wohl / £ft aber ſchwer zu 
verdauen / ſtopffet und ift den ypochondriacis und 
Miltzſuchtigen nicht geſund: In der Speiſe aber ge- 

nof- 


jt vot 
häden 


Ory- 
gala- 


tf 
men 
die 
Hir⸗ 
j [imb 
ehre / 
weig⸗ 
denen 
lein / 
ern / 
lid) 


en uͤ⸗ 


ien / 
and / 


und 
arm 
r zu 
und 
-ge 
nof- 


* (621) es 
hoffen Diener er in allerhand Bauchfluͤſ 
| ; lert ſſen / Durd 
bruͤchen / Rother ⸗Ruhr / Schwind - und Funden: 
Sucht / Blutſpeien / Blut Harnen / ſteten Erbrechen / 
Naſenbluten⸗ uͤbriger Monat⸗Zeit / und Gülden z A- 
der- Fluß: euſerlich in Clyſtieren vor die Rothe⸗Ruhr 
das Mehl davon mit Milch vermengt / macht klare 
pen age Angeſicht / und zarte Hände In 
en heiſſen Landern wird davon ein Wein / Eßig 

Aqvavit gemacht. EB 


Palma dactylifica, Dattel⸗Baum. 


Amen. 
Palm⸗o 

der att 

Baum / pal- 


len / Catyo- 
tæ, Cariti- 


| mar, Da- 
&yii Of fc, 

EN 2. Geſtalt. 

| IR Palmbaum 

ſchieffrichte Rinde / und Blaͤtter / faſt we Rohr: 


traͤgt 


Ze, AL CM 
tragt in einen laͤnglichten Behaͤltnüß viel weilte Blu⸗ 
men / daraus die Fruchte oder Datteln werden / wel⸗ 
che gelbe ſind / und ein haͤrtliches gegen dem Kerne 

weißliches / gegen die Schale aber roͤthliches Fleiſch 
haben / an Geſchmack ſuͤß und weinicht. | 


Ort. Wächf in Indien / Africa, Syrien / Ju- 
dea und Aegypten. x 

4. Theile / Natur / Zubereitung unb Nuß. | 
Das Fleiſch der Datteln iſt warm im 1, trocken 
im 2. Gr. ziehet ein wenig an / und dienet vor die 
Bauchfluͤſſe / Blutſpeien / Gebrechen der Gruft 
Nieren und Blaſen / Heiſerkeit / und ſtaͤrckt die Frucht 
in Mutterleibe: euſerlich wird es unter die zuſam⸗ 
menziehende Umbſchlaͤge gethan. Die Dattel⸗Kerne 
find kalt und trocken im 1. Gr treiben den Stein Die 
Sec. Diathamaron , ſind zu den Gebrechen des Ma 
gens uud der Bruſt erſprießlich. Das Elect. Diapha* 
nicum, purgiert ben Schleim und die Galle. DW a 
Emplaftrum Diapbanicum cAlid. & frig. ſtillet bas 
Erbrechen / Durchfaͤlle und Leber fluß. Das Cer tun $ 
Diapalmæ, dienet in Bein⸗Bruͤchen / Zerquetſchun⸗ 
gen / alten und garftigen Geſchwuͤren / Per Beulen’ 


blaugeſtoſſenen Maͤhlern / Brand Fontanellen und H 
Gliederweh. Das Mel ziehet an und iſt gut vor das t 
Austreten des Maſt⸗Darms / und Abgehen der Haut £ 
bey denen Kindern. Í ç 
Palma Indica nucifera, 8 

n 


1. 
NAmen. Palma Indica nucifera "duër 
heiſt 


- 


jc Blu⸗ 
en / wel⸗ 
Kerne 

Fleiſch 


n / Ju- 


| 
fiut. f 
trocken 
vor die 
Bruſt , 
Frucht 
ufa | 
Kerne 
in; Die 
es Ma, 
iapha" | 
Das 
let das 
rar 
tſchun⸗ 
Zeulen / 
len und 
vor das 
r Haut 


ncht 
Grid) 
heiſt 


heiſt India 
niſche Nuß 
Cochers / 
Nux Indi- 
ca Offic, 

2, Geſtalt. 
Iſt ein ſehr 
ger o ſſer 
Baum / bat 
Blaͤtter / wie 
der Palm⸗ 
Baum / find 
aber breiter / 
u. bluͤhet wie 
Ca ſt a nien. 
Die Frucht 
E iſt auch febr 
SIT — groß / und 
auswendig mit einer bartichten Rinde umgeben / un⸗ 
ter welcher ein weißlichter / fleiſchichter und Der 
Kern liegt / dermit einer harten Schaale bekleidet iſt. 


3. Ort. Waͤchſt in den Orientaliſchen Indien / 
in Goa, Mala vat, Calecut und Sumatra. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 

Hp. Die aus Indien gebrachte eingemachte 
Nuͤſſe / ſtaͤrcken das Haupt / Hertz / Magen und 
Mutter / ſchaͤrffen das Gedaͤchtniß / den Verſtand und 
das Geſicht: mehren den Saamen / und reitzen zum 
VBeyſchlaff: das Pulver von der Nuß eingenom⸗ 
men / macht ſchlaffen. Das aus den friſchen Kernen 


gepre⸗ 


: * (624) 3 
geprefte Del / zertheilt die Blaͤſte / und dienet vor die 
Bauchfluͤſſe / Gebrechen der Blaſen / Engbruͤſtigkeit / 
Keichen / Huſten und Wuͤrmer: Euſerlich vor das 
Podagra / dendenweh / Zittern / Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / 
und ſchmertzhaffte Beulen in Frantzoſen. 

Panax Heracl. Panar, Kraut. 


N Amen. 
Panay 
Kraut / Panar⸗ 
oder Heilwurtz / 
Za Panax Hera- 
` cleum ve 
Herculeum; 
Sphondylit 
alterum, 1m- 
perator i? 
foem. 
2. Geſtalt. 
S= Dif Gewächs 
iſt den Baͤren⸗ 
Klau ſehr aͤhn⸗ 
lich / doch in al⸗ 
e groͤſſer: Aus 
U: , id deſſen verwun“ 
26: Wurket oder Stengel treufft ein gummichter 
afft / fo Panar⸗Safft oder Gummi Oo 
nax Office. genennt wird. Dieſer wird gelobt / wann 
fet i Ce gelb) inwendig aber weiß oder gelblicht/ 
eicht / ſehr bitter / 1 í Werser 
8 und wenn er in Waller zerlaſ⸗ 
3. Ort. 


Nie‘, Narr ` 


r 


vor die 
tigkeit / 
or das 
Fluß / 


i 
+ 


nen. 
nay 
Yanay? 


wurtz / 
Jera- 


rwun⸗ 
richtet 
pc: 
wann 
licht / 


zerlaſ⸗ 


Ort. 


(6 e 


3. Ort. Diß Gummi wird aus Lybien und Maces 
donien zu uns gebracht. 


4. Theile / Natur / Zuberettung und Nutz. 
Opoponax ift hitzig im 3. trocken im >. G.) Gr. er 
weicht / verzehrt / zertheilt / purgtert den Schleim / treibt 
die Monath⸗Zeit / Geburt und Urin / und dienet vor 
die Winde, Schlag / Krampff ſchwere Noth / Sei⸗ 
tenſtechen / Huſten / Keichen / Harn winde / Nieren⸗ 
Geſchwůr: Euſerlich vor das gefallne Half zaͤpfflein / 
damit beraͤuchert /) harte Geſch wulſten und Veulen / 
Wunden / Schaͤden / Fiſteln / Hufftweh / Podagra / 
Schlucken / (wann es mit unverwenderen Augen ange⸗ 
ſehen wird /) verlohrne Mannſchafft durch Zauberey / 
(im zunehmenden Mond damit beraͤuchert.) Die Pil⸗ 
len davon werden ſelten gebraucht. 


Papav. errat: wilder Mohn. 


E: 
NAmen. Wilder Mohn Feld⸗Mag⸗Samen / 
Grind⸗Magen / Korn Klatſch⸗ oder Klapper⸗Ro⸗ 
ſen / Schnal⸗Blumen / Pa paver erraticum Offein. 
rhoeas, maj. Flos pleuriticus, 


2. Geſtalt. Iſt gantz dem gemeinen Mohn aͤhnlich / 
hat eine rothe Blume / welche bald abfaͤllt / und ein ges 
kroͤntes Haͤuptlein hinter fic) laͤſt. 


Ort. Waͤchſt in Getreide / und neben den 
Wegen. 


Rr 4. Zeit. 


RE ` 
Ee 4. Zeit. 


Bluͤhet im 
May oder 
Junio. 

e, Theile / 
Natur / 
Zuber ei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Blumen 
ſind kalt und 
feucht im 4 
(Z.) Gr. er⸗ 
weichen / 
bringen 


dern die 
Schmertzen / 
und ſind gut 
in hitzigen Kranckheiten / innerlichen Entzuͤndungen / 
hitzigen Fiebern / Halß⸗Geſchwaͤr / Seitenſtechen Hu⸗ 
ſten / uͤbriger Frauenblum / Blutſpeien / Naſenbluten 
Euſerlich vor hitzige Geſchwulſte / Heilig Feuer 
Kopffweh / Naſenbluten / (auff die Leber gebunden.) 
Das davon gebrandte Waſſer / die Conſery, der 
Sirup / die Tinctur das Extractum, und der 
Eßig / find in ober wehnten Gebrechen nützlich. Das 
eingebeitzte Oel von den Blumen / dienet vor den 
Brand. 


Schlaf in | 


A ho — y A wm, Zem + Za ët, 


Zeit. 
tim 
oder 


eile / 
ur / 
rei⸗ 
und 
Die 
men 
t und 
im 4. 
Pet er⸗ 
en / 
gen 
f (iv 


die 


ertzen / 
d gut 
ngen / 
Du 
(uten: 
euet / 
Iber.) 


„ der 


» der 


Das 
r den 
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Papav. Sativ. Garten Mohn. 
I. 


Mamen. 
WM Mohn⸗ 
Garten 
Mo hen / 
Mag ſaamẽ / 
M a hnſaat / 
Oel magen / 
Papaver 
Ofke.fativü, 
fimbriatü , 
T haxthax 
Arab. My- 
kion. 


2. Geſtale. 
Garten 
Mohn bat 
eine milchi⸗ 
ge Wurtzel / 
und einen aͤſtigen Stengel / einer bif zwen Ellen hoch. 
Die Blaͤtter find laͤnglicht / zerkerbt / krauß und graine 
blau: die Blumen einfach / oder voll / krauß und zer⸗ 
ſchlitzt / oder unzerſchlitzt weiß / roth / leibfarb / bunt / u. 
a. m. So bald dieſe abfallen / folgen runde Kuoͤpfflein 
oder Haͤupter / mit einem Stern⸗formigen Deckel ge 
iteret / worinnen in gewiſſen Zellen / ſchwartzer oder 
brauner / oder weiſſer Saamen enthalten iſt. 


3. Ort. Wird im Frühling in Gaͤrten und 
auff den Aeckern geſaͤet, 
Rr 2 4. Zeit. 


@ (s) & 


4. Zeit. Blüher mitten im Sommer. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen und der Saamen / ſind kalt und feucht 
im 3. (4.) Gr. machen dick / bringen Schlaff / und I 
dienen vor die⸗Gebrechen der Lungen / Heiſerkeit / Dir | 
fien; Schwindſucht / VBauchfluͤſſe / Blutfluͤſſe: Eu⸗ 
ſerlich lindern fie die Schmertzen / (auff das Haupt oder 
Gif gebunden.) Die Mohn; Haͤupter werden unter 
die Schlaffbringende Fuß Baͤder genommen. Der 
dick ⸗geſottene Safft von den Blaͤttern / und das | 
Extra&um von den gedoͤrrten Blumen / haben mit 
dem Opio gleiche Wuͤrckung. Das aus den Blu 
men gebrandte Waſſer / ift gut vor die innerliche | 
Hitze / hitziges Hauptweh / und Durſt: euſerlich vor 
die entzündete und rothe Augen / zum Schlaff und ; 

i 
t 
f 


Kopffweh. Der Sirup tühler/ befeuchtet / mái 
get die Galle / lindert / macht ſchlaffen / und Diener vor 
die ſcharffen Fluͤſſe / Schwind ſucht / rauhe Kehle! 
Huſten / Schlaffloſigkeit / hitzigen Bauchfluß Rothe, ç 
Ruhr / Durſt und übrige Monach Zeit. Das Ele- f 
&uarium Diacodium ſimpl. & Montani, iſt gulf f 
vor die binnen und ſcharffen Fluͤſſe / ſtetiges Huſten / y 
und daher kommendes Wachen. Das Diacodium I 
Adtuarii, ſtillet die Q auchfluͤſſe / Rothe⸗Ruhr / Blul⸗ 

ſp ien / und die auff der Bruſt herabfallenden File) 

Das Diacodium folidum iſt nicht mehr im 
Brauch. Das Diacodium in ſolido aber / dienet e 
vor die ſaltzigen Fluͤſſe Heiſerkeit und Huſten. Das x 
Lohoch verzehrt die binnen Fluͤſſe / daraus Heiſer, ç 
keit / Huſten / hitzige Fieber und Schwind ſucht fome P 
und 


C 
und niget im Seitenſtechen Entzuͤndung der Lungen 
und Blut auswerffen. Die Prochisci wehren auch 
den Fluͤſſen. Das aus den Saamen gepreſte Oel lin⸗ 
dert enſerlich die Wehtagen / und befoͤrdert den 


—— 


Nutz. 
ib feucht 


aff / und 

eit / D Schlaf 

: (Ems Hi 1. e 

met oder Hieher gehoͤret auch ein frembder Safft / der aus 


den Mohn⸗Hauptern treufft und zuſammen rinnet / 
Der und wird Opium, Ofic. Amfia, Maslach und Ofium 
j pe genennet: desgleichen ein anderer / eben daraus gepre⸗ 
und o fier Safft / welcher Meconium heift. Das Opium 
ben fU. E wird ans den Orientaliſchen Indien / von Cambajà 
n" Diw und Decan, und aus Türefey/pon Cairo aus Aegyp⸗ 
merliche ten und Adena, einer Landſchafft in Arabien / am ro» 


en unter 


1 bor Se ] ` 
lich = then Meer gelegen / und aus Syrien und von Alexan⸗ 
NN " drien zu uns gebracht. Dieſes nun ift kalt und trocken 


im 3. Gr. (andern iff es warm /) zertheilt / ift narco- 
enet vor tiſch / benimbt bie Schmertzen / befoͤrdert den Schlaff / 
Kehle! ſtillet die Durchbrüche / Rothe⸗Ruhr / Biutfliſſe / 
„Rothe Brechen / Mutter · und andere Fluſſe u a m. Soll aber 
as Ele- ſehr vorſichiig gebraucht werden / un niemahls roh / 
i, (ft gut ſondern præparirt und corrigirt / nehmlich das das 
Huſten Yon bereitete Extractum Opii, Tin&ura Opii, und 
odium Laudanum opiatum. 

r / Blut⸗ 


ie | A r 
1 Parietaria, Tag und Nacht. 
Wo I. 
d bient Namen. Tag und Nacht / S. Peters ⸗Kraut / 
Hel pel . Traufft⸗ Kraut / Glaß⸗Krant / Wand oder Maur⸗ 
komen eun Parietaria, Officin. vulg. & maj. Heixine, 
iium] erdicium, perdicaria, Urceolaris,Herba mu- 
` Talis, vel vitri. 


i 


Rr i 2. 5€ 


CCT 
SV Goen 1 5 
EFF Daun Gewinnet jatz 
. —s te u. roͤthliche 
Stengel: die 
Blaͤtter find 
wie am Bingel 
Kraut / und 
haͤrig: die 
Gr aß far ben 
und moſichte 
Bluͤte waͤchſt 
) umb die Sten⸗ 
> gel herum / 
EA fvorauff der 
kleine und 
ſchwartze Saw 
ET men koͤmmt. 
1 ZEN 3. Ort. 
Waͤchſt um die Wande, Mauren und Zaͤune. 


4. Zeit. Bluͤhet und bringt Saamen im Julio 
und Auguſto. 

s. Theile, Watur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Blaͤtter find kalt und feucht im 1. kalt 
im 2. feucht im 1. Gr. erweichen / zeitigen / ſaubern (är? 
hen ein wenig an / treiben den Stein und Urin / und die⸗ 
nen vor den Schleim auff der Bruſt / Puſten Harms 
Verſtopffung / kalte Piſſe / und ſchwere Geburt! 
Euſerlich vor die Entzuͤndung bes Halſes / (in Gurgel⸗ 
Waſſer /) Geſchwulſt / Rochlauff / Brand / Wunden 
(das Pulver eingeſtreuet /) Kraͤtze / (in Bädern oder 

Salben /) 


SS (63 r) 8$ 


alt. Salben /) Shren⸗weh / (den Safft mit Roſen⸗Oel eine 
iate getroͤpffelt /) Verſtopffung des Urins / auff das Ge⸗ 
liche] maͤcht gelegt / Weidbruch / mit Eßig zerquetſcht 
die auff gebunden /) trieffende Augen, (den Gaffe mit Ey⸗ 
ſind erweiß uͤbergelegt /) Stein / (in Cliſtiren / Umbſchlaͤ⸗ 
ngel gen oder Salben gebraucht.) Das Waſſer und der 
und Sirup davon ſind gut vor die verſtopffte leber und 
die Miltz / Harnbrennen / Stein / Huſten und Keichen. 
ben Das Salg eroͤffnet die verſtopffte Miltz. 
p Paris herba, Einbeer⸗Kraut. 
A EZ 
tells KE A men. 
u m⸗ ^ Einbeer⸗ 
der EN Parif- ten 
und — er oder Augen⸗ 
Da N SD Kraut / Ein 
it. 2 beer / Wolffs⸗ 
rt SE Beer / Saͤu⸗ 
E NE Aug / Paris 
A Ë herba, Het- 
d NI ba ParisOffe. 
Uva vería, 
und ulpina, ju- 
(kalt pina Ofic. A- 
1/3187 non ıtu m 
b die⸗ pardalian- 
arti ches mono- 
Amt? coccon, vel 
uae falutiferum , 
iden / E Solanum te- 
oder  traphyllon, I. qvadrifolium baceiferum , Si- 
ben / gillum Veneris. 


Rr A 2. Ge⸗ 


CACADE BE 

2. Geſtalt. Hat einen dünnen Stengel einer 
Spannen hoch / auff deſſen Gipffel 4. Blätter Group: 
weiß ſtehen und eine Graf grüne vierblaͤtterige Blu⸗ 
me / auff welche eine ſchwartze und mit weißlichten fere 
men angefuͤllte Beere folget. 

3. Ort. Wachſt in ſchattichten Waͤldern. 

4. Zeit. Bluͤhet im April: die Beeren werden 
im May oder Yunio reiff 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Beeren find kůͤhl und trocken / widerſtehen dem 
Gifft / (ſonderlich des Arſenici, Peſt fallende Sucht / 
(derſelben s. ober 9. in Linden⸗Bluͤt, Wafer einge 
nommen /) Raſerey und Wahn witz / fo von Bezaube . 
rung oder langwieriger Kranckheit entſtanden. Die 
Blatter dienen euſerlich zu den hitzigen Ge ſchwulſten 
entzündung des Gemaͤchts und ber Geburts⸗Geilen / 
Peſt Beulen Carbunckeln Finger Wurm / und alte 
Schäden und eſchwuͤr. Das aus ben Beern deſtil, 
lirte oder g preſte Gel / ift gut den Augen / und be, 
nimb: die Schmertzen der Ferg⸗Wartzen und Gilden 
Ader. Aus ben VBerrn wird auch eine Tinctur mit 
Spiritu Vini oder Salis bereitet. s 


Paſtinaca dameſtica, Paſtinac. 

i. p 
Non. Paſtinac/weſſſe Möhren’ Paftinaca 
Ofie.domeltica, fativa latifolia, Carota al- 
ba, Elaphoboſcum fativ. f 
3. «Birffalt. Belombt ſtreiſfige / haͤrige und & 
ſtige Stengel / zweyer Ellen hach / und breite zerſchnit⸗ 
tene Blatter. Die Dolden find wir röthlichen ipe 
ct 


— 


einer 
fetta 
Blu⸗ 
Ker⸗ 


rden 


Jutz. 

dem 
ucht / 
inge⸗ 
gube⸗ 
Die 
(fen, 
ilen / 
? alte 
eſtil, 
d be, 
bene 
-mít 


aca 
12l- 


d aͤ⸗ 
me 
uͤm⸗ 
lein 


— — 
lein beſetzt / wel⸗ 
che einen platten 
Saamen / ſo et⸗ 
was groͤſſer / als 
an ber Dil / hin⸗ 
terlaſſen. Die 
Wurtzel it eines 
Schuhes lang / 
dick / weiß / ſuͤß 
und gromatiſch. 
3. Ort. Wird 
in Kraut Gaͤiten 
N gezeuget. 

4. Zet. 
Bluͤhet im Ju⸗ 
nio und Julto / 
im andern Jahr / 
nachdem es geſaͤ⸗ 
et worden. s 

5. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel wird in der Küchen unter die Spetſen 
gebraucht / mehret die Milch. Der Saffi davon fol 
das in Leib bekommene Qveckſilber wie der austreiben. 
Die Blätter werden felten gebraucht / der Saamen 
(ft hitzig und trocken im 3. Grad / ver duͤnnet / und die 
net vor den Stein / verſtopffte Monath Zeit / Schlu⸗ 
cken / Colic / Auffſteigen der Mutter / Seitenſtechen / 
Hufen und Wunden: reitzet auch zum Beyſchlaff. 


Haſtinaea [ativa tenuifolia lutea, Carota lutes; 
Sifer alter. gelbe Nohren oder Růbẽ / Caꝛorẽ / die 
Rr 5 Mur 


— a. 


| 
| 
1 
VU 
i 
1! 
[| 
i 
1 
1 
| 
d 
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Wurtzeln werden davon auch in der Küchen ge 
braucht / der Safft aber derſelben wird vor das cm 
pfangne Gifft gelobt. Der Saamen ift gut vor 
das Bauchgrimmen / Stein und Verſtopffung der 
Fraͤulichen Blume. A, 

Paftinaca filv. Wild Paſtinac. 
I 


q Amen. 
Wild- 
a ſt inach / 
See Moͤhr⸗ 
Rúben! BY 
gel Nef 
Paſtinac 
filv. Dau- 
cus Or 
Germani- 
cus, agre 
ftis vel filv. 
Nid9 avis 
Scaphilinu 
filv. 
2. Seſtalt 
Die Stengel 
Blatter und 
Blumen / 
ſind wie am zahmen Paſtinack: (die Blumen Kraͤntze 
bilden ein Vogel⸗Neſt ab:) der Saamen aber ift kurt 
ſtreiffig / und rauch: die Wurtzel kleiner und ſchaͤrffer 
an Geſchmack. 
3. Ort. Vaͤchſt an ſteinichten Orten auff den 
Feldern. 


4. Ze 


net / 
Geb. 
und 
Wei 
Fra 
und 


LE uU EE 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 

4. Theile Natur / Zubereitung und 

utz. Der Saamen hat eben die Krafft / wie der 
Cretiſche Bogel- Neft- Saamen iſt hitzig und tro 
cken im 3.(2.) Gr. durchſchneidet / verduͤnnet / eroͤff⸗ 
net / treibt den Urin / Monat⸗Zeit / Mon⸗Kaͤlber und 
Geburt / bewahret vorm Stein / zertheilet die Winde 
und Blaͤſte / wiederſteht dem Gifft / reitzet zu Ehlichen 
Wercken / und dienet vor die verſtopffte Leber / Miltz / 
Frauenblum und Harn⸗Gaͤnge / Waſſer ſucht / Sand 
und Grieß / Mutter⸗Beſchwerung / Seitenſtechen / 
Huſten und Bauchweh. Die Blumen ſind gut vor 
das Frayß: die Wurtzel zu den Mutter⸗Zaͤpfflein: 
Das Kraut treibt die Frucht in Mutterleib aus / 
(damit gebaͤhet / und trocknet die Fluͤſſe / das Haupt 
damit gewaſchen.) Der mit Zucker uͤberzogene 
Saamen und das von dem gantzen Kraute gebrand⸗ 
te Waſſer / iſt zu obgedachten Gebrechen dienſtlich. 
Das aus dem Saamen deſtillirte Hel verhuͤtet das 
Glied⸗Waſſer bey den Wunden der Gelencke. 


Perfoliatt, Durchwachs. 
1. 
Sy Amen. Durchwachs / Bruchwurtz / Nabel 
kraut / Stopsloch / Perfoliata Offe. major. 

2. Geſtalt. Hat rundlichte graue-blaue und 
glatte Blaͤtter / durch welche der Stengel und die A» 
ſte ſcheinen zuwachſen. Am Gipffel erſcheinen auff 
beſondern Stielen / zwiſchen 3. J. oder ß. kleinen Blaͤt⸗ 
lein / die gelbe Bluͤmlein / fe einen laͤnglichten und 

ſchwar⸗ 


K (6:65 ës 

ſchwartzen 
Saa men 
hint er nd) 
laſſen. Die 
Wurfßel iſt 
Dau mens 
dick und za⸗ 
ſicht. 

3. Ört. 
Wuͤchſt auff 
den Aeckern 
und Wieſen / 
unter dem 
Getreide und 
neben den 
Reinen der 
Aecker. 

4. Zeit. 

Sluͤhet im Yunio und Julio. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter und der Saamen erwaͤrmen und fro 
cken / ſind etwas bittern Geſchmacks und ehen zuſam⸗ 
men / dienen daher inn⸗ und euſerlich gebraucht / zu den 
Wunden / Schaͤden / Bein⸗Bruͤchen / Darm und 
Nabel⸗Bruͤchen / Kroͤpffen / Geſchwaͤr / Entzundun⸗ 
gen / und Uberbeinen. Das davon gebrandte Waſſer 
iſt gut vor die hitzige Geſchwulſten / Rothlauff / und 
Ausgehen des Nabels bey jungen Kindern. 

Perficaria, $(óf-S raut. 


I. 
Gier, 805-5 raut ift zweyerley: Scharff 
oder 


$05 t 
; oder brennend: 7 
š: und gelinde Floͤh⸗ 
Kraut / (Perficaria 
urens five mas, & 
mitis five foem, & 
hec vel maculo- 
1a, vel non macu- 
lofa.) 
>, Namen. 
Brennend Flo b; 
Kraut / Cfo hier ab⸗ 
gebildet /) heiſſet auch 
Jferſich oder Mi- 
cken⸗Kraut / Waſſer⸗ 
und Floͤh⸗ I feffer / 
Rotlich / Raſſel / 
Schmertzen / fans 
nen⸗Spiegel / Perfi- 


, caria Offic. acris fi- 
veurens, & mas, Hydropiper, Pulicária acris, 


3. Geſtalt. Dieſes hat eine holtzige und krumme 
Wurtzel / holtzige und knodichte Stengel / woran die 
Blaͤtter den Pfefferſich⸗Blaͤttern gleichen: auff den 
Gipffeln erſcheinen aͤhꝛenweiſe wei Me oder rothe Bluͤm⸗ 
lein / ſo einen breiten und ſchwartz braunen Samen 
hinterlaſſen / welcher / wie die Blaͤtter / ſcharff iſt / gleich 
dem Pfeffer. 

4. Ort. Waͤchſt in Gräben und Gruben / und an 
den ſtehenden Waſſern. 

5. Zeit. Blůhet im Julio und Auguſto. 

6, Theile / Natur / Subereicung und 

; Nutz. 


3 (633) $ 

Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen des bren⸗ 
nenden Floͤh⸗Krauts / ift hitzig und trocken im 4. Gr. 
und diener in Umfchlägen oder Pflaſtern / zu den Wun⸗ 
den / Geſchwuͤren / Fiſteln / veralteten Geſchwulſten / 
Feig⸗ Warken / blau geſchlagenen Maͤhlern und 
Huͤfftweh. Der Safft davon vertreibt die Ohren⸗ 
Würmer. Das Salt widerſteht dem Scharbock. 
Die Eſſentz benimmt die Muͤdigkeit / fo von boͤſen 
Schaͤden koͤmmt. Die Blaͤtter von dem gelinden 
Floͤh⸗Kraut / kuͤhlen und trocken / und dienen wieder 
die Entzuͤndungen / Podagram / Durchlauff und Ro⸗ 
the Ruhr / (auff die Nieren gelegt / Wunden und 
Schäden. Das Waſſer davon ift gut vor die Fran; 
ſen. 


Petaſites, Peſtilentz⸗Wurtz. 


I. 
Namen. Peſtilene⸗Wurg Negen⸗ oder Neun 

Krafft / Teutſcher Coſtus / Petaſites Offic. maj. 
five mas, Tuffilago maj. 

2. Geſtalt. Hat eine dicke / rothe und gummich⸗ 
te Wurtzel / aus welcher ein kurtzer / ſchwammichter 
und holer Stengel hervor gehet / auff welchem ſich die 
rothen oder leibfarben Blumen aͤhrenweiß geſetzt be⸗ | 
funden / wann dieſe abgefallen / und der Stengel ver⸗ 
welcket folgen groſſe / rundliche und am Rande etwas 
zerkerbte Blaͤtter / auff langen Stielen. 

3. Ort. Waͤchſt an den Baͤchen und Suͤmpffen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Anfang des Aprilis. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
fius 


brav fius. Die | 

05 Wurtzel; dft | 
Butt hitzig und 
ſten / zocken im 2. 
und Gr. dins 

net / eroͤffniet / | 

4 AN treibt delirin | 
oͤſen Sch wei fr 
n onat Zeit / 
ke Blattern u. 

ps Maſern / wi⸗ | 

= derſteht dem | 
155 Gifft / und 


dienet zu der | 
Bꝛuſt:iſt be, | 
halben auch | 
gut vor die | 
Peſt / ſchleim | 


A 


I 
a der dungen / Engbrůſtigteit / Huſten / geronnen Geblut / | 
"utt Würmer: euſerlich vor die Peſt⸗ Beulen / und böfe | 
na) | Schäden. Das davon deſtillirte Waſſer und Oel / | 
di Eſſentz und Extract, find ín erwehnten Zufällen ers 
her ſprießlich. 
po | Peucedanum, Haarſtrang. 

I. 
e | Amen. Haarſtrang / Saͤufemehl / Himmel 
ve 


Dill. Himmel ⸗Gall oder Gelb / Schwefel: Wurtz | 
Peucedanum Ofic. Germ. Foeniculum porci- | 
"e | Bum, Caucla porcina, Pinaftellum. 

nd | 2. Geſtalt. Bekommt dünne und knoͤpffige 


"^ Stene 


RATE — 
Stengel / 
wie der Fen⸗ 
chel / und 
Blaͤtter / wie 
die Kiefer. 
Am Sipffel 
der Stengel 
er ſche inen 
Krantz ⸗weiß 
gelbe Bluͤm⸗ 
lein ſo einen 
laͤng lichten 
und duͤnnen 
Samen hin⸗ 
tería f en. 
Die Wurfel 
iſt dick / von 
a u ſſ en 
266 inn 
wendig gelb / klebricht / und ſtarcken du F 

3. Ort. Waͤchſt auff den ſchattichten Bergen. 

4. Seit. Blühet im Julio: der Saamen wird im 
Auguſto Pie vie zeitig. 

5. eile / Natur / Zubereitung und Nu. 
Die Wurzel iſt hitzig und trocken rn des 
biinn/ eroͤff net / treibt den Urin / zerbricht den Stein / 
dienet der Bruſt / Milt / Wunden und macht Fleiſch 
wach ſen : ift dahero gut vor die Verſtopffung der Leber / 
Milks Nieren / Harn⸗Gange / Blaſen und Frauen⸗ 
Blum Harn ⸗winde / Stein / Grieß / übrige Galle / 
Schleim der Lungen / Hufen / Auffblaͤh⸗ 

ungen / 


gel / 


Fen⸗ 
und 
wie 
(let, 
Org 
engel 
inent 
weiß 
luͤm⸗ 
einen 
chten 
men 
| itv 
ſen. 
urtzel 
von 
en 
inn⸗ 


d im 


(uti. 
iacht 
tein / 
Gi 


eber / 


wen: I 


alle / 


blaͤ h⸗ | 


wéilt 


P 
hungen / (wenn die Lunge in den Hals ſteiget: E ere 
lich zu den alten Geſchwuͤren und Schaͤden / Bein⸗ 
Schiefer / Bruͤchen / Ausſtehen des Nabels junger 
Kinder / Geſchwulſten / Kopffweh / duͤrre Kraͤtze / Auff⸗ 
ſteigen der Mutter / im Munde gehalten / Ohren und 
Zahnweh / und macht auch das Haar wachſen. Das 
Salz und das Gel davon find nicht ſonderlich im 
Brauch, 


Pilofella maj. Nagel⸗Kraut. 
z. 


Amen 
Nagel⸗ 
kraut / klein 
Maus ⸗Oehr⸗ 
lein / Suͤchte⸗ 
Kraut / Pilo- 
ſella Oi r 
peus hirlu- 
ta, Auricula 

muris min. 
2. Geſtale. 
Gewinnet viel 
ine Wurtzeln 
u haͤꝛige ander 
Erdẽ kr chende 
Seat fo cinis 
ger Enden za⸗ 
fichte wurtzlein 
nebſt andern. 
EE ien abwer set Die Blaͤtter/ ſo Wa e 
S 8 Ohren 


SERIE > 
Ohren gleichen / find als mit Haͤrlein befene/ oben 
gruͤnlicht / unten aber weiß⸗grau. Die Blumen ſind 
Pompel⸗ Blumen aͤhnlich / doch kleiner / und verfliegen 
wie dieſe. š 

3.drt. Waͤchſt an Sonnreichen und duͤrren 
Orten / auff den Huͤgeln / und an den Wegen. 

4. Zeit. Bluͤhet im May und Junio. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das ganze Kraut iſt warm und trocken im 
2. Gr. (kalt und trocken /) ziehet zuſammen ſtopffet / 
ſaubert / hefftet / heilet / macht Nieſen / und iſt ein gut 
Wund ⸗Kraut: dienet dahero wider die Bauch und 
Mutter⸗Fluͤſſe / Rothe⸗Ruhr 7 Durchlauff / Blutſpei⸗ 
en / Verwundungen / Bein⸗Brüche / Darm⸗Bruͤche 
(ſonderlich bey Kindern / Ausfallen ber Heer Mir 
fer / Entzuͤndung und Auffwalung der Galle / Nieren 
ſtein / Miltz⸗Geſchwulſt: Euſerlich vor das Naſen⸗ 
bluten / (das Pulver davon darin gethan / Geſchwür 
des Mundes und der heimlichen Glieder. Das ge⸗ 
brandte Waſſer davon iſt zu gemeldten Gebrechen 
dienſtlich. > 


Pilofella min: Katzen⸗Pfoͤtlein. 
i 


Y Amen. Haſen⸗ oder Katzen⸗Pfoͤtlein / Feld 
SE) Kaglein / Maͤuß⸗Oehrlein / Sratien-oder Engel 
Blumen / Tag⸗ und Nacht⸗Blumen / Pilofella min. 
montana, hiſpida, Hiſpidula che, Æluropus five 
Pes cati. 2 WS 

2. Geſtalt. Die Kraͤutlein iſt dem vorhergehen⸗ 


den in allem gleich / doch fepe klein / und faſt gant bar 
un 


A 


De 
her 
W 
gen 
fud 


gut 
win 


bárig und 
wollich⸗ foie 
berlich ote 
Blu me n 
welche ent⸗ 
weder roͤth⸗ 
lich oder 
weißlicht 
ſind. 

3. Ort 
Waͤchſt an 
trocknẽ und 
an der Son⸗ 
nen gelegne 
Orten / auff 
den Buͤheln. 

4. Zeit. 
Bluͤhet im 


May und Junio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Das Kraut ſambt den Blumen / hat mit dem or» 
hergehenden Nagel z Kraut einerley Krafft / und 
Wuͤrckung / vornehmlich aber dienet es vor die dine 
gen ⸗Geſchwuͤr / Blut⸗auswerffen / und Schwind⸗ 
ſucht. Das Waſſer davon / und der Sirup, find 
gut vor die Gebrechen der Lungen / und der ſelben Ver⸗ 
wunderungen und Geſchwaͤr / vor die Fluͤſſe fo auff die 
Druft herab fallen / und vor die zaͤhen ſchleimigen 


& Z 2 
Feuchtigkeiten der Lungen. 


Ss 2 


Pim- 


2088 (644) e à 
Pimpinella fangviforba , Welſche 
Bibenell. 


G e ſchlecht. 
Welſche 


Bibenell iğ 
z weyerley: 
gr oß u. klein. 
Die kleine iſt 
wiede rumb 
zweyerley:rauh 
und glatt / von 
welchen die 
rauben allein in 


Lë o EN d 
ei Aur A ^ —. f 
ZN m ^ ir INS zur 
n y lee DAR 
2 


der Apotheck ge⸗ 


L raͤuchlich ift 

> 2. Namen. 

Die groffe 

wird genennt? 

Groſſe Wel⸗ 

| ſche Pimpi” 

nell / groß Herr Gottes Baͤrtlein groß Blut? 
Speiben· ode: Kolblein - Maut / Fimpinella fan“ | 
viforba vel Italica maj. Sangviforba,maj. Sol- 

arja, Sorbaftrella & Sangvinaria maj. Die klei⸗ 

ne heiſſet: kleine Welſche Bibenelle / klein Herr⸗ 

Gottes⸗Baͤrtlein / klein Blut oder Sper ben⸗ 

Kraut / Salat⸗Pimpenelle / Pimpinella Italic 

vel Sangviſorba Ofic. minor hirſuta, Sangviſor- 
ba min. Sorbaria & Sorbaſtrella min, Pimp 


nella. i 
3. G. 


| 


| 


EE, due e, EE 

2. Geſtalt. Die kleine rauhe Welſche Bi⸗ 
benelle / ( fo hier abgebildet /) bekommt viel zarte 
braun⸗rothe und rauhe Stengel / mit kleinen rauhen 
und flein- gekerbten Blaͤttern / deren je 2. gegen über 
geſetzt ſind. Auff den Gipffeln der Stengel traͤgt 
es kaͤſten · braune Koͤlblein / mit grünen Bluͤmlein / 
die in der mitte gelbe Haͤrlein haben. Die Wur⸗ 
tel ift roͤthlich / hart / und eines zuſammen ziehenden 
Geſchmacks. Die groffe kombt faſt mit der kleinen 
überein / hat aber Stengel 2. Ellen hoch / und druͤber: 
uͤberdiß ſind die Blaͤtter auch mehr denn zweymahl 
groͤſſer / und den Betonien⸗Blaͤttern aͤhnlich / tieff ge⸗ 
terbt / und glatt / und ſtehen je 9. oder 11. an einem 
Stiele / haben aber doch einen Geruch und Geſchmack / 
wie an der kleinen. Die Caſtanien⸗braune Bluͤm⸗ 
lein erſcheinen faſt Doldenweiß auff einem laͤngten 
Knoͤpfflein / und haben in der Mitte gleichfarbige Faͤ⸗ 
denlein. Welcher Geſtal aber die Welſche Bibe⸗ 
nelle von der gemeine unterſchieden werden / iſt aus 
folgendem Verß zu erſehen: 

Pimpinella pilos: Saxfraga non habet ullos. 

4. Ort. Beyde Arten wachſen auff duͤrren und rat 
hen Aeckern / und denſelben Reinen / auff den Sonn⸗ 
reichen Feldern / erhabnen / ſteinigten und rauhen 
Orten. 

f. Vermehrung und Wartung. Beyde 
vermehren ſich durch den ausgefallenen Samen: doch 
fan man fie auch in den Gärten unterhalten. 

e, Theile / Natur / Zu bereitung und 
Nutz. Die Wurtzel / und das Kraut / ſambt den 
Blumen von der kleinen Welſchen Bibenell / find 

Ss; maͤßig 


3 . — Š 
ndfig kalt und trocken / ziehen zuſammen / dienen zn 
den Wundem / Bauch⸗ und Blut⸗Fluͤſſen / Rothen⸗ 
Ruhr / Naſenbluten / übrige Monat⸗Blum / Guͤlden⸗ 
Ader⸗Fluß / Lungen⸗Gebrechen / Schwindſucht / (mit 
rothen Roſen⸗ Zucker das gebrandte Waſſer einge; 
nommen /) Wund ⸗Traͤncken / (ſonderlich in Stichen 
und Wunden der Bruſt /) und verhuͤten die unzeiti⸗ 
ge Geburt. Das gebrandte Waſſer ans dem gan! 
ken Kraute / die Conferv von den Blumen / und der 
Sirup von dem Safft mit Zucker gemacht / ſind in oV 
berwehnten Zufaͤllen nuͤtzlich. 
Pimpinella faxifraga, Bibenell. 


35 chlecht, 
Bibenell 
wird abgetheilt 
in gemein und 


A Si 
LA As De Welle Bi⸗ 


„ benell / (Pim: 
. pinella ve 
=S faxifraga , vel 


fang viſorba 
five Itala) 


S ESL, Die gemeine 

AY A RI Sibenell! 
"C ji (faxifraga jif 
2 groß u. klein / 

IS (welche alle 

3 — beyde gebraͤuch⸗ 
e lich ſind:) von 

er andern wird 


auch 


guſto. 
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«uch die mitlere hinzu geſetzt. Von der gemeinen groß 
ſen und kleinen Bibenelle wird allhier gehandelt / von 
der Welſchen aber im verhergehenden Capitel. 

2 Namen. Die gemeine groſſt Bibenell / wird 
genennt groffe Pimpinelle / Pimpernell / Bi⸗ 
benell / Bibernell / Pinell 2 Kraut / Bocks⸗ 
oder Stein⸗Peter lein / Teutſch⸗Thiriack Your 
tzel / Pimpinella Offe. faxifraga maj. Saxifraga 
magna, hircina maj. Tragoſelinum maj.Pimpi- 
nella maj Germ. Bimpinella, Bipinella Bibinel- 
la, Bipennula, Pampinula, Pampinella. Petrifin- 
dula, Die kleine Bibenellheiſſet kleine Pimpe⸗ 
nelle / klein / Stein⸗Peteꝛlein Pimpinella ſaxifraga 
min. Saxifraga parvahircina min. Saxifraga hir- 
cina min. rragofelinum min. five petræũ. Pima 
pinelle min Germ. 7 

.3. Geſtalt. Die groſſe Bibenell ( fo hier ab⸗ 

gebildet /) hat eine weiſſe Wurtzel / Fingers dick und 
ſcharffen Geſchmacks: die Stengel find hol / ſtreif⸗ 
ig / eck icht / glaichig / und in die 3. Ellen hoch: die Blaͤt⸗ 
ter find. gekerbt / und ſtehen je 2. gegen einander: die 
Bluͤmlein / fo Krantzweiß ſtehen / find weiß / und laß 
ſen einen laͤnglichten / ſtreiffigen / Erdfarben / ſcharf⸗ 
fen und wuͤrtzhafften Saamen hinter ſich. Die kleine 
Bibenell ift an allen dieſen Stücken kleiner. 

4. Ort. Die groſſe Bibenell waͤchſt auff den Sonn⸗ 


reichen Wieſen; die kleine aber an rauhen / ſteinichten 


und bergichten Orten. 
5. Zeit. Beyde bluͤhen im Junio / Julio und An 


6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Ss 4 Nutz. 


ee EE 
Nutz. Beyderley Wurtzeln / und 25látter und 
Saamen / ſind hitzig und trocken im z. Gr verduͤnnen / 
eroͤffnen / ſaubern / treiben den Schweiß und Harn / bre⸗ 
chen den Stein, eroͤffnen die Monat⸗Zeit / widerſtehen 
den Gifft und Queck ſilber / dienen zu den Wunden / 
der Leber / der Lungen / ben Hertzrn / und Haupte / und 
find dahero gut vor die verſtopffte Leber / Lungen / Nie⸗ 
ren und Mutter / wider die Waſſerſucht / Engbruͤſtig⸗ 
keit / Keichen / Huſten / Lungen⸗Sucht / Harnwinde / 
Sand / Stein / Gifft / anklebende Seuchen / Peſt / 
Magen « Schwachheit / verlohrnen Appetit / Neck 
klopffen / Colie / boͤſe Fieber / geronnen Gebluͤt / Fran⸗ 
tzoſen / Rothe⸗Ruhr / bie Wurtzel mit Wafer und 
Butter gekocht /) und Nachwehen nach der Geburt: 
Euſerlich vor bie Angeſichts⸗Flecken / alte Wun⸗ 
den und Schäden / Geſchwulßen / Beulen / Krebs⸗ 
Schaͤden / Zahnweh und die Milch zuvermehren. 
Das deſtillirte Waſſer und Gel / davon / die über 
zogne und eingemachte Wurtzel / der uͤberzog⸗ 
ne Samen und die Conferv von dem Saamen / ſind 
in obgedachten Faͤllen erſprießlich. Das Waſſer 
mit Bibergeil eingenommen / ift aut vor das Glieder⸗ 
weh. Der Sirup wird zu den boͤſen uud Fleck⸗Fie⸗ 
bern / und andern vorgemeldten Gebrechen geruͤhmt. 
Das aln aus der Aſche / Diener gegen die Gebrechen 
des Magens und der Gedaͤrme / Undauligkeit des 
Magens / Nieren und Blaſen⸗ Stein / verhaltene 
Frauenblum / und verhuͤtet die Waer ⸗Sucht / und 
den Schlag. 


den/ 
und 
NO 
ſtig⸗ 
nde / 
DL 
rhe 
rans 
und 
ut: 
zun⸗ 
bes 
ren. 
ber⸗ 
og⸗ 
ſind 
ſſer 
der⸗ 
Bic 
mt. 
hen 
des 
ent 
und 


jus 


| 
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Pinus fativa, Zirbel⸗Baum. 


N Amen. 

Pinien⸗ 
oder Zirbel⸗ 
Baum / Pi- 
nus ſativa, 
domeſtica 
Italica, So- 
nabar A- 
rab. deſſen 
Fruͤchte heif 
ſen Pinien / 
Pine oln / 
Pig n oli / 


š Kern / Zir⸗ 
N bel oder 

| š: Krafft⸗ 
! Nuͤßle in. 
c. (Strobili, Coni coccali & Cona- 


2. Geſtalt. Iſt ein hoher Baum / hat einen bi» 
cken und vielaͤſtigen Stamm: lange / duͤnne / harte / 
ſtachlichte und weiß⸗gruͤne Blaͤtter / ſo immer gruͤn 
ſind: und groſſe / feſte Zapffen / ſo aus holtzigen 
Schuppen juſammen geſetzt ſind / in welchen laͤng⸗ 
lichte / weiſſe / fette / oͤhlichte und ſuͤſſe Kerne liegen / fo 
mit einer Schale uͤberzogen find. 

Ort. Wird in Welſchland / Franckreich / 
Hiſpanien und Niederland gefunden. 

Ë Ge ; 4. Thei 


Sé € C610) #& 

4. Theile / Natur / Jubereitung / und 
Nutz. Die Binde und Blatter haben eben die 
Krafft / wie am wilden Fichtenbaum. Die inten 
aber find warm (ma. trocken im ꝛ. Gr. (mäßig feucht / 
erweichen / lindern / jeitigen / zertheilen, heften / nehren / 
machen fett / dienen der Bruſt und dem Magen / und 
find gut vor die Schaͤrffe des Harus / kalte und ſchnei⸗ 
dende Waller / Nieren und Blaſen⸗Geſchwuͤr! 
Schwind ſucht ( Huſten / erwecken veneriſche Begier⸗ 
den / mehren die Milch / und ſtillen das Huͤfftweh. 
Das aus den Pinien gepreſte Gel iſt gut im Glieder⸗ 
weh. Die Confetionucl. und das Loch de Pino, ind 
im Keichen / Engbruͤſtigkeit / alten Huſten / Schwind. 


ſucht / Lungen ⸗Entzuͤndung und Seitenſtechen / ç 


ſprießlich. 
Pinus ſilv. Kiefer. 


Ir 

Amen. Kiefer / Kienbaum / Kienhols / Floͤhen⸗ 
holtz / wilder Fichtenbaum / Pinus ſilveſtris 

five Pinaſter. ` 
2. Geſtalt. Iſtein Zapfen ⸗ tragender Baum! 
hat einen geraden / und auch wohl gekruͤmmten Stam / 
welcher unten zu eine rauhe / geſpaltene und Aſchfarbe 
oben her aber eine ſchuppichte und rothe Rinde hat: 
die Aeſte ſind an den alten Kiefern krumm: die Blaͤt⸗ 
ter find viel laͤnger / als an den Tannen ſpitzig und 
ſtachlicht: die Zapffen find Pyramidal- formig / und 
beſtehen aus viel laͤnglichten Schuppen / unter wel 
chen ein ſchwaͤrtzlicher geflügelter Saamen liegt / in der 


Groͤſſe des Aniß⸗Sagamen / ſo voll weiſſen Marcks. 
3. Ort. 


ten 
jt/) 
en / 
ind 
«i 
ür / 
(S 
ch. 
xr 
ind 
ns 
Ké 


Mu 
DIS 


m / 
m / 
be / 
at: 
aͤt⸗ 
ind 
ind 
vel⸗ 


der 


rt. 


| 
| 


P 
Waͤchſt auff 
den Bergen 
und in Waͤl⸗ 


4 Theile / 
„Natur / pa 
bereitung u. 
, ͤ ung, Die 
Kinde und 
— 25[&teet kuͤh⸗ 
len / trocknen / 
2 NX ziehen atama 

$ N men, u. dienen 
EIN enferlich zu 
den Eytzuͤn⸗ 
dungen / ſdu⸗ 
derlich der 
Wunden / Brand / Wolff am Hintern / und Schaͤ⸗ 
den / (das Pulver davon eingeſtreuet /) Zahnweh / 
(in Mund⸗Waſſer mit Eßig gekocht /) Carbunckel / 
C in Pftaſterm/) Durchlauff / Rothen⸗Ruhr und 
uͤbriger Monat⸗Zeit. Eine Baͤhung von der Rinde 
gemacht / treibt den Urin / die Geburt und Affterbuͤrde. 
Die Oberſten Gipffel find gut in Traͤncken vor den 
Schar bock. Das aus den grünen Zapffen gebrandte 
Waſſer vertreibt die R untzeln in Angeſicht / und mins 
dert die groſſen Bruͤſte. Die Eſſentz und das Extra- 
dum aus den Zapffen / nuͤtzen in Scharbock. Das 
aus dem Holtze deſtillirte Oel / vertreibt die War- 
ten und Zittermaͤhler. : 


Piper, 


Piper, Pfeffer. 
D B 


un 6% 


Pfeffer / Pr 
per / Piper 
Offic, Pe- 
peri, Ful- 
fel,fiveFil- 
fel Arab; 
Iſt wenei 
ley: runder 


Pfeffer. Der 
runde í 

wie derumb 
weiſſer € 
De: ſchwa 
ger gemel⸗ 
ner Pfeffer: der lange (f€ entweder Orientaliſch 
kleiner / oder Occidentalifcber groſſer langer 


pfeffer. Bey den Griechen heiſt der weiſſe Pfeffer 


Levkopeperi, Leucopiper, der ſchwartze Me- 
janopeperi, Melanopiper; der lange Makro- 
peperi Macropiper. Sieber gehoͤret auch Piper 
Caudatum, und Piper Æthiopicum five Car- 
peſium, Aegyptiſcher oder Mohren⸗Pfeffer. 

2. Geſtalt. Der runde (a) ſchwartze pff 
fer / richtet fid wie die Winde / an den Baͤumen und 
Pfaͤlen auff mit ſeinen Rancken / an deren Glat 
chen / breitliche / rundliche / vornen zugeſpitzte / aderich⸗ 

fe 


Namen Í 
fh Let, | 


und lang 
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men 


1 Ge⸗ 
cht 


r / Pe⸗ 
Piper 
3 Pe- 

Ful- 
reFil- 
Arab. 
weher⸗ 


erumb 
er 0“ 
Hwa! 
gemei 
aliſch 
anger 
feffer 
e Me- 
akro- 
Piper 
Car- 


— t 


Pfef⸗ 


en und 
Gl ai⸗ 
derich⸗ 
fç 
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te und ſart⸗gruͤne Blaͤtter wachſen / neben welchen 
auch laͤnglichte Trauben hervor kommen / fo 30. 40. 
biß so. Pfeffer⸗Koͤrner tragen / die anfänglich drëtte 
licht find, hernach ſchwartz werden. Das Gzewaͤchſe 
des weiſſen Pfeffers iſt den verhergehenden faſt gleich / 
hat aber zaͤrtere und weicher Blaͤtter / zu dem iſt aueh 
die Frucht / ob ſie gleich ſchon abgetrucknet / dennoch 
weiß und wurtzhaffter an Geſchmack. Der lange 
(b) ift zwar dem runden ziemlich ähnlich am Gewaͤch⸗ 
ſe / doch find die SX ancfen kuͤrtzer / und die Blaͤtter zaͤr⸗ 
ter und bleich grüner. Die Frucht ift laͤnglicht und 
wie Bireken⸗Kaͤtzlein oder Bluͤte anzuſehen: feine 
Koͤrner ſind von auſſen aſchfarb / inwendig aber weiß⸗ 
licht / an Geſchmaek ſcharff / und werden mit einem be⸗ 
ſondern Haͤutlein uͤber zogen. Piper caudatum (c) 
der geſchwaͤntzte Pfeffer / hat kleinere Körner als 
der weiſſe und ſchwartze / welche etwas laͤnglicht ſind / an 
der Farbe ſchwaͤrtzlich oder brann / und an Geſchmack 
dem gemeinen Pfeffer gleich. Der Aegytiſche 
Pfeffer waͤchſt in laͤnglicht⸗ runden Schoten / in wel⸗ 
chen die Körner / fo etwas kleiner ale die gemeinen 
Pfeffer⸗Koͤrner / liegen. 


3. Ort. Der runde waͤchſt in unterſchiedlichen 
Provintzien in Oſt Indien / in Malavar, Javd, Sun- 
dä, Cudä,Onor, Calecut, &. Der lange waͤchſt 
vornemlich in Bengalä ; der Occidentalifche in 

atà und Cattagena: der geſchwaͤntzte in Gui- 
neá : der Aegyptiſche in /Ethiopiä, 

4. Zeit. Der Pfeffer wird zeitig im Sept. und 

Gob. und wird eingeſamlet im Novemb. De- 
ceinb. unb Januario. 

5. Theis 


. . 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nuß 
Der runde und lange Pfeffer iſt hitzig und trocken 
im à. ( 4.) Gr. durchſchneidet / eerbünnet / eroͤffnet / 
reſolviret „zertheilt treibt den Harn / und dienet 
vor die Erkaͤltung des Magens und deſſelben grobe 
Feuchtigkeiten / vor die Colic (ſonderlich der weiſſe /) 
bloͤde Geſicht / kalt Gehirn und Leber / Fieber / (den 
tangen Pfeifer inSpir. Vini eingenommen /)reitzet zur 
Venus⸗Luſt / (in Milch eingegeben /) und eroͤffnet den 
Vauch( in Pflaumen genoſſen.) Eu ſerlich wird er 
gebraucht in Apophlegmatiſmis, Nieß⸗Pulvern 
und Gurgelwaͤſſern / vor die kalten Gebrechen der 
Nerven / Halßzaͤpfleins / Geſchwulſt / Zahnweh / 
Kroͤpffe andere harte Geſchwulſten / mit Pech ilt 
einem Pflaſter gemacht. Der Blatter des ſchwar⸗ 
ken Pfeffers bedienen fid) die Indianer wider die G9 
lic und andere kalte Gebrechen. Der Pfeffer abel 
ſchadet auch den Cholericis , hitzigen und eyfrigen 
Leuten / und den Schwangern. Der in Trauben 
eingemachte Pfeffer C fo vor dieſem auch zu uns ge 
bracht worden / Jif gut vor den Unwillen des Magen 
und hilfft der Dauung. Die von dem Pfeffer bersi 
vètè Species Diatrion pipereon, nutzen beit kalten Ma⸗ 
gen / gegen das Auffſtoſſen deſſelben / und vor die Did 
fte und viertaͤgige Fieber. Die Zragea fortis odel 
Species fortes bavon / dienen die Speiſen damit in 
wuͤrtzen. Das deſtillirte Pfeffer 2 Oel / durch drin 
get / zerthetlet die Blaͤſte / und vertreibt das dreytaͤgige 
Fieber / (F. oder é „Tropffen inSpiritu Vini eingenom⸗ 
men / doch muß der Leib zuvor gereinigt werden / oder 


das Oel auff den Ruͤcken geſchmieret. Das andere 
pref 


Nutz 
trocken 
öffnen 


dienet ker / Gedaͤrme / Nieren und Blaſen / Lahme / Krampf / 
grobe] Niere Gicht H "mech fi fchivachen Magen und 
eie) | berſtopffte Monat: Zeit. Der Aeg ypelſche Pfeffer 
„(den iſt gut vor das Jahnweh EL ASÀ 

iet zur Piper Indic um, Indlaniſcher Pfeffer. 
net den ; , ; 

vird er N Amen 
ulvern und Geo 
en der chlecht. Indi⸗ 
weh / 


aniſcher⸗Cale⸗ 
cutiſcher Bra 
lien -oder 
Schoten Pfef⸗ 
/ Piper Ins 

Le Bici Ameri- 
SE ini, Cales 

N È cü ticum; 
A Brafilianum ; 
Gapficü, ma- 


ech HI 
Dat 
e Co⸗ 
aber 
rigen 
beit 
ns ge⸗ 
zagen 
berei- 
ud 
Did 


bb | 

it in 

arin 

tic 

n 2. Geſtalt. Denn dieſes Gewoͤchs iſt unter bio 
oder den am Stengel / welcher entweder glaͤtt oder rauch 
Ye und huͤrtg: an Blaͤtte rn / die entweder breit / 
Acte 


und 


— — 


Pes EE as 
imb dem Nache-Schatren aͤhnlich find / oder ſchmal: 
an den Blumen / ſo ins gemein weiß / groß oder klein 
oder weißlicht / oder roth ſind: an den Fruͤchten oder 
Schotten / die entweder laͤnglicht und gekruͤmbt / oder 
breitlicht / und rundlicht / anfangs gruͤn und ſchwartz / 
hernach gelb oder roth / und mit breiten / platten und 
bleichen Saamen angefuͤllt. 

3. Ort. Wächſt haͤuffig in Brafilien : bey uns 
aber wird es nur in Luſt⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio: die Schoten werden 
zu Ende des Herbſtes reiff. 

e, Theile / Natur , Fubereitung und 
Nutz Der Saamen tt hitzig und trocken im 3.4.0 
Gr. ſtaͤrckt den Magen / zertheilt die Blaͤſte / und dies 
net vor die Waſſer ſucht / Huͤfftweh / (auff die Huͤffte 
gebunden /) Flecken der Haut / kalte Geſchwulſten / 
Beulen / Knollen und Kroͤppffe / mit Honig angeht” 
chen.) Die Aſche von den Blaͤttern mit Gleichvie 
Perlen Mutter vermiſcht / und die Zähne damit gerit 
ben / macht dieſelben feſte. 


Piperitis, Pfeffer⸗Kraut. 
Tz 
Amen. Senff / oder Pfeffer⸗Kraut / Piperi” 


) tis. Piperina, Zinziberina,Lepidium, * 
hanus filveftris. 

2. Geſtalt. Hat eine weile Wursel/ Fingers 
dick: und einen zarten / glatten und ſchwammichten 
Stengel / 2. Ellen hoch: die Blaͤtter daran gleichen 
den Eitronen⸗Blaͤttern / find aber oͤffters noch HOGA 
am Rande gekerbt / gelb; grun / und ſchmecken we 
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en oder 
bt / oder 
hwartz / 
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en uns 


werden 


und 
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und die⸗ 
Hüfte 
vulſten / 
gefiel? 
eichvie 
it gerit 


| 
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Fingers 
michten 
gleichen 
gróf 
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Senff: Am 
Gipfel traͤgt 
es viel weiß⸗ 
lichte Biim 
lein / mit 
Graßgruͤnen 
Faͤde nlein / 
die einen klei⸗ 
nen Saamen 
hinter ſich 
laſſen. 

3. (rt, 
Wird mei⸗ 
ſtens in Gaͤr⸗ 
ten gezeuget. 

4. Zeit. 
Bluͤhet im 
Junio und 
Julio. 

ç. Theile / Natur / Zuberertung und 
Nut. Die Blaͤtter / Wurzel und der Samen 
find hitzig im 4. trocken im Gr. und dienen vor die 
Verſtopffung des Harns / und der Monat⸗Zeit / vor 
ſchwere Geburt / Harn⸗Winde / Stein / Waſſer · und 
Gelbe⸗Sucht / Frayß / kalten Magen Blaͤſte / Wir 
mer / (ſonderlich der Saamen) euſerlich vor das 
langwierige dreytagige Fieber / (auff die Prif gebun⸗ 
den / Huͤfft⸗Weh / (die Blätter mit Alant⸗Wurz und 
Schweinfett auffgelegt /) und vertreibt die M 
und Schuppen der Haut durch Blaftern aufziehen. 
Die Aſche von der Wurtzel i gut zu den Wunden 

! $ 


und 


ajen 


PE EEN SACHE M 

und Schaden. Die Blaͤtter mit Eßig und Zucker 
zubereitet / die Wurtzel aber mit Milch abgerieben / 
koͤnnen beym Gebratens zur Eintuncke dienen. 


Piſtacia peregrina Welſch⸗Pimper⸗ 
Nuͤß⸗Baum. 
Amen. 
Nene 


SE S Baum / Sy⸗ 
Ae NS rifd) » oder 
Wielſch Pim⸗ 
pernuͤßbaum / 

Piſtacia pe- 

N regripa, Te- 

M re bin thus 

Indica The- 


Syriſche o⸗ 

der Welſche 

Pim per, 

Piſtacia Oße. Piſtachia & Fiſtici. Nuͤßlein / 
2. Geſtalt. Der gantze Baum ficht dem Terpen⸗ 
tin⸗Baumfaſt gleich. Die Fr chte / ſo ben Í anglich⸗ 
ten Haſelnüͤſſen gleich find, find Kerne / welche erſtlich 
mit Leder harten und aſchfarben Schalen darnach 
mit einer voten noch hartern Schalen / und lelit 
im 


zucker 
eben / 


e Cora 
EE 
mit einem rothen Haͤutlein umgeben / inwendig aber 
an fid) ſelbſt grün / ſuß und etwas ſchaꝛff am eſchmack 
ind. 
i 3. Ort. Waͤchſt in Indien / Perſien / Armenien / 
Meſopotamien / Arabien / Syrien und Italien. 

4. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Piſt acien finb warm im 2. feucht im 1. Grad / 
verduͤnnen / eröffnen / naͤhren / machen fett und ſtaͤrcken: 
dienen der Bruſt und gegen den Schleim der Lungen / 
Huſten / Selten ⸗Weh / verſtopffte Leber und Meltz / vere 
lohrnen Appetit / Eckel / Brechen / Magen⸗Schwach⸗ 
heit / Nieren · und Blaſen Geſchtwuͤr / brennenden Harn / 
Schwind ⸗ und Lungen⸗Sucht / und reitzen zum Venus⸗ 
Handel. Das daraus gepreßte Oel / £ft zu gemeldten 
Gebrechen dienſtlich. ' 


Piltacia Germanica, Teutſch Pim⸗ 
per⸗Nuͤß⸗Baum. 
1 


g Amen. Teutſch Pimpernüß⸗Baum Teuefche 
Pimper⸗Nuſſe / piſtacia Germanica, ſilveſtris, 
Staphylodendron. Nux veficaria five fojlictts 
laris; BEY 
2. Geſtalt. Iſt ein ſtaudicht Baͤumlein / hat ein 
weiß / hart und feſte Hoitz mit einer bleich genen und 
fleck ichten Rinde überzogen: die Blaͤtter vergleichen 
fid) mit den Holder ⸗Blaͤttern / ſind aber kleiner: auff 
die weiſſe Blüte / folgen die Blaͤßlein / in welchen mete 
ſtens 2. Muͤßlein liegen / fe mit einer braunen Schalen 
bedeckt find / und inwendig ein gruͤnlichtes Marck ., 
haben. | < 
Te 2 3.Ort, 
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3. Ort. An 
etlichen Orten 
waͤchſt es haͤuf⸗ 
fig in Waͤlde:n / 
bey uns aber 
wird es nur in 
Gaͤrten gefun⸗ 
den. 

e „Seit. Bluͤ⸗ 

het in Maͤh die 

Nuͤßlein wer⸗ 

den im Auguſto 

oder Septemb. 
zeitig. 

; Ver meh⸗ 
rung u. War! 
tung. Wind 
durch die Wur⸗ 

tel⸗Sproſſen / die im Februario folle verſetzet 
werden / vermehret / und will einen naſſen und feuchten 
Grund haben. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Wann diß Gewaͤchß in Gärten unterhalten wird / fell 
es die gifftigen Thiere darinnen abhalten und vertrei⸗ 
ben; im uͤbrigen aber iſt ſein Nutz und Gebrauch noc) 


unbekand. 
Piſum, Erbfen. 


I. 
nen. Erbſen / Ervten / Erweiſen / piſum aie |l 


Aen DE, 6 I 
2. €. | 
I 


d 


rt. An 
Orten 
; haͤuf⸗ 
aͤldeꝛn / 
aber 
nur in 
gefun⸗ 


^ Bluͤ⸗ 
än die 
| fe 
luguſto 
ptemb. 


rmeh⸗ 
War⸗ 
Wiꝛd 
e Wur⸗ 
er ſetet 
uchten 
Nu. 
rd / foll 
pertrei | 


d noch 
x 
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ingetheilt in 
Garten⸗ 
Frembde⸗ 
und wilde⸗ 
Erbſen. Die 
Garten⸗ 
Erbſe / Pi- 


ent weder 
groß oder 
klein: die 
groſſen ſind 
entweder 
groſſe gemei⸗ 
ne oder run⸗ 
de Stabel- 
Er bſen / 


jus vulga- 
tius, ) oder braune / eckige Stabel⸗Erbſen / Pi- 
fum majus qvadratum nigricans, Piſum magnü 
peregrinum, Piſum Italicum oder Traubel⸗Erb⸗ 
en / Piſum umbellatum five proliferum ;) oder 
Buſch Erbſen / (Piſum comuſum proliferum; 
oder důnnſchaͤlige Erbſen / Zucker Erbſen / Sue 
cker ⸗Schoten / Erbſen ohne Schalen / (Piſum 
leptolobum, Zucharinum, ſine cortice durio- 
re; oder Fruͤh⸗Erbſen / Piſum præcox;) oder 
ſtets grun bleibende Erbſen / (Pifum viride; 
oder Pifum ramoſum; Pifum gratiofum Babe- 

Tt 3 lii, 


fum. hor-, 
, tenfe) find, 


Pifum ma- 


ii. Die Fid⸗ eben ( Fiſum arvenfe five agre- 
ſte,) fo hier abgebildet / ſind entweder groß oder klein 
(majus vel minus) oder weiß / album) oder gr Un/ 
(viride, oder aſchfarb / leinereum, ) oder dunckel⸗ 
roth (ruffum,) oder gemein roth / rubrum eder 
mannichfarbig und ſprenglich / (variegatum) 
oder blaulicht / (coeruleum,) frembde Erbſen / 
(Pifüm exoticum j ſind entweder groffe noient 
ſche Erbſen / (Pifum Indicum majus.) oder kleine 
Indianiſche rothe Erbſen / Abrus⸗Er bſen / (Pi- 
um Indicum minus coccineum. Piſum cocci- 
neum Ainericum , Phafeolus Indicus, Ginge 
Phafeólus ruber Abrus vocatus , vicia Africa" 
na: oder grůne Chineſiſche Erbſen / Piſum Chi- 
nenfe viride; oder Zifum Hiſpanicum, Sarabanda 
di&um; oder Pur gier Ex bſen / (Pifum cathan- 
thieum.) Unter den wilden Erbſen iſt das Darm 
Gicht⸗RNlaut ( Pifum filveftre Pannenicum,) 
welches inn und euſerlich vor die Colic dienet. Zu den 
Erbes Geſchlechten werden auch gerechnet die Hertz“ 
Er bien ( pifum cordatum vel Cardifpermon) 
Beſtiehe unten: Veficaria nigra. 

2. Geſtalt. Die gemeinen Ee bſen / haben lange / 
brůͤchige / an der Erden liegende / in viel Rancken zer 
theilte / und mit Gaͤbelein verſehene Stengel mit 
breitlichen / und meiſtens 2. gegen einander geſetzten 
Slaͤttern: Auff die weiſſen und mit braun / rothen Fle⸗ 
ken bezeichnete Bluͤte folgen die Schoten / welche 
Kingtiche ſind / und herab hangen: in dieſen befinden 
ſich die Erbſen Die Buch Erben haben einen 
geraden auff rechten / feſten und dicken Stengel / Rd 


ten 
Fle⸗ 
(che 
den 
nen 
vele 


cher 


| 
| 
| 


T. 
Beſcblecht und Namen. Des Wegerichs 
werden folgende Arten gefunden: 1. Groſſer 
Tt 4 brei⸗ 


| 


# (663) 9 
E 32 
cher von fich ſelbſt in die Höhe ſteigt: auff deffen Gipf⸗ 
fel erfcheinen viel weiſſe und Buͤſchelweiß zuſammen 
gedrungene Blumen / darauff kommen die Schoten / 
deren ie 2. oder 3. an einem Stiel haben. Die In⸗ 
draniſchen Er bſen haben lange / groß und kleine Blaͤt⸗ 
ter / deren ie 3. auff einem langen Stiele ſtehen: beg 
dem Urſprung der ſelben wachſen kleine Bluͤmlein. Die 
Fruͤchte oder Erbſen ſelbſt aber find etliche zweymahl 
ſo groß / als die gemeinen groſſen Erbſen / und an Farbe 
ſchtwartz: etliche groͤſſer als die Kichern / ſchwartz⸗ 
braun und mit weißlichten Flecken bezeichnet: etliche 
weiß und roth / &. Die Chineſiſchen Erbſen 
ſind klein / lang / rund und gruͤnlicht. Die Spani⸗ 
ſchen Er bſen ſind groß huberich / und an Farbe weiße 
lich. Die Pur gier⸗Erbſen find ſchwaͤrtzlich. 

4. Ort. Werden in Gaͤrten und auff den Aeckern 
geſaͤet. 

J. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die gemeinen grünen Erbſen find kalt 
und feucht / und machen Blaͤhungen: dienet aber doch 
vor die Entzuͤndung der Galle; die trocknen ſind kalt 
und trocken / und ſchwer zu verdauen. Die Bruͤhe 
und das Bad davon ſaubern / und ſind gut zu den fau⸗ 
len Wunden und Schäden Grind / Auſſatz Haupt 
Schuppen und Kraͤtze. 


Plantago „Wegerich. | 


CB 


breiter eoe? 

retherWe⸗ 

er ich / We⸗ 

e breit / 

Wegeꝛblat 

Paꝛtenblat 

Scha a ffs? 

£ un g en/ 

Plantago 

maj. O ic. la- 

tifolia ru- 

bra, Centi- 

nervia, Ar- 

nogloſſum. 

2. Mittel⸗ 

Wegerich / 

Plant ago 

media, lati- 

fe folia inca- 

ma. 3. Kleiner ober ſpitziger YDettericb/Planta* 
go min. Ofe.angultifolia maj. & min. Lanceola 
maj. & min. 4. Roſen oder gefuͤllter Wegerich / 
Plantago rofea, Plantago multiplex. s Meer⸗ 
We gerich / Plantago marina, Coronopus mari- 
nus. C. Breiter und ſeh maler Waſſer⸗Wegerich / 
Froſch⸗Wegerich / Froſch⸗Loͤffl.·Rrant / Plan 
tago aqvatica, latifolia & auguſtifolia. 
2. Geſtalt. Oroſſer Wegerich / (fo hier ab 
gebildet /) hat ein e zaſichte Wurtzel / Fingers dick / und 
breite / glatte / mit ſieben Adern durchzogene / und an 
der Erden liegende Blaͤtter: zwiſchen dieſen wachſen 
sähe Stengel hervor / eines Schuhes hoch / auff deren 
Gipffe 


d 


repe 
rWe⸗ 
3/2822 


ett / 
eꝛblat 
nblat 
a ffo⸗ 
gen/ 
t ago 
Hic. la- 
rue 
entis 
3, Ar- 
um. 
ittel⸗ 
rich / 
t ago 
lati 
inca- 
antar 
ceola 
rich / 
Jeer⸗ 
nari- 
rich / 
HEIN 


er ab⸗ 
Sr und 
nd an 
ichſen 
deren 
jipffel x 
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gëscht Bluce Graß grüne oder dunckel ro. 
braunen S š renweiſe zu ſehen ſind / ſo einen kleinen 
lard amen hinterlaſſen. Mittel⸗Wegerich 
bieten wie Zungen geſtaltet, welche mit Adern 
Haͤrlein ve EE Wer 
ſind / denn ee Trägt Stengel / die höher 
kürzer i en hoch / oben mit einer Aehre / ſo etwas 
Weger 3 denn am groſſen Wegerich. Am kleinen 
Adern ee die Blaͤtter lang / ſchmal / rauch / mit ç 
mm. Die S gen / und wie ein Spieß ⸗Eiſen formis 
Noter eh Po) wie am groſſen Wegerich. 
und Blaͤtter 7 es hat eine Wurgel Daumensdiek / 
Der Stengel jut eli Wegerich / fo haͤrig find. 
F Blaͤtlein / fo 
des Eifer: CN: Die Stengel Bluͤte und Samen 
Wernher bie SP Steffen mit dem grossen 
gen Wegerich ahi die Blaͤtter ſind denen am ſpitzi⸗ 
Waſſer⸗KVeger ct bin doch ſchmaͤler und dicker 
ſpitzte / und Uds bat groſſe / lange / vornen juge 
Stengel find | iik wenig Adern begabte Blätter: die 
ben viel Neben. Ar dreyeckigt ſchwammig und has 
Bluͤmlein. 8 au mit dreyblaͤtterigen weiſſen 
Knopfflein. aamen liegt in dreyeckichten 

3. Ort. Groſſer / Mi 
— 705 M off Mittel und kleiner We⸗ 
ee uff den Wieſen in Gaͤrten / an d 
fuf : UI Zaͤunen: Roſen⸗Weger ck a 
ee unterhalten. er = 
den ufern ee CR wird in DEAN 
den. er ſtehenden Waſſer und Bäche gefun 


Tes 4. Zeit. 
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4. Zeit. Alle dieſe Arten bluͤhen im Maͤy / Junio und 
Julio / und bringen Samen im Auguſto. 

s. Theile / Macur / Subereitung und 
Nutz. Des groſſen mittlern und kleinen We⸗ 
gerichs Wurtzel ift kalt und trocken im 2 Grad / 
widerſteht dem Gifft / und dienet vor die Verſtopf⸗ 
fung der Leber / Nieren und Blaſen⸗Geſchwur / und 
Fieber: euſerlich wird fie gegen die Peſt und Kopff” 
Weh am Halſe getragen. Die Blätter find auch 
kalt und trocken im 2. Grad / ſaubern / machen dick / nib 
tzen der Leber / widerſtehen dem Gifft / und zu den 
Wunden / Bauch⸗ und Murter tijen Blut⸗Spe en / 
Samen ⸗Fluß / Blutharnen / Seitenſtechen / drey und 
viertaͤgigen Fiebern / Gelb⸗ und Schwind ⸗Sucht / und 
Bauch⸗Wuͤrmern: euſerlich zu den Wunden und 
Schaͤden / Fiſteln / tollen Hunds⸗Biß / Geſchwulſt / 
Rothlauff Zahnweh / Ohren⸗Schmertzen / hitzigen und 
trieffenden Augen / Zahnfleiſch Bluten / und Wuͤr⸗ 
mern / und mindern die Milch in Brüſten. Der Sa⸗ 
men iſt gleichfalls kalt uud trocken im 2. Grad / macht 
dick / ſaubert / und iſt gut zu den Wunden und Stein / 
und verhuͤtet bas Mißgebaͤren. Das aus dem gan 
gen Kraute ctebrandte Waſſer / dienet vor den 
Durchlauff / Rothe⸗Ruhr / Blut⸗auswerffen / und 
blutiges Harnen / Naſenbluten / gifftige Biſſe / hitzige 
Leber / Febriliſche Hitze / uͤbrige Monat Zeit / mécht 
liches Samen ⸗Auslauffen / und wenn man den 
Harn nicht halten kan: Euſerlich vor die Faͤule des 
Mundes und Halſes / wackelnde Zaͤhne / Waſſer⸗ 
und Schwind ſuche / hitzige Podagra / rothe und trief⸗ 


fende Augen / Geſchwuͤr in Frantzoſen / Fiſteln und 
i Krebs 


E LANES e 
Krebs an Bruͤſten / der aus den Blaͤttern bereitete 
dicke Safft / der Sirup vom Saffte / die Eſſentz / 
und Extratium und Species Diaplantaginis Mynſichti, 
Dez find in obberuͤhrten Gebrechen dienſtlich. Des Waſſer⸗ 
rad / Wegerichs⸗Wurtzel iſt gut vor den Grieß / Nieren⸗ 
of unnd Blaſen⸗Stein: Euſerlich vertreibt der Gaffe 
und davon die Milch in Bruͤſten / die Wurtzel aber in der 
pff rechten Hand erwaͤrmen laſſen / file die Schmertzen 


uch der Gulden Ader. Das Kraut davon dienet euferg 
nie lich vor die Waſſer⸗Sucht. 

den 

e Pœonia, Poͤonien. 

in 

ind ^ 

ind Selle 
15 Poͤoniẽ find 
o in Maͤnn⸗ 
n lein und 
s We iblein 
A un terſchie⸗ 
in / be 

e a, Das 
j J men, Das 
T Maͤnnlein 
e < wird genent 
e Poonien / 
A Héonto > 
o m $n 
. lein / Parté 
10 nien / Benig 


P fin gſt⸗ 
Gicht / 


ee E > se 
Gicht Freyſem⸗Geſegnete oder Koͤnigs⸗Roſen / Kö 
nigs Blum / Gicht Wurtz / Poeonia mas & Offic 
Giycyfidei.e. Dulci fida Pentorobon ; Feonn 
Arab. Roſa benedi&a & Regia. Das Weiblein 
nennt man Ponin- Weiblein / Poconia foem. 

3. Geſtaſt Das Maͤnnlein Cp hier abgebil⸗ 
det /) hat eine lange / weiſſe / zwey⸗ oder drey⸗ ſpaltige 
Wurtzel / Fingers dick / und rothe Stengel / mit bit 
ckel grunen und glaͤntzenden Blaͤttern / deren ie 3. ob 
e. an einem Stiel hangen / und den Nuß⸗Blaͤttern 
faſt ähnlich find. Zu oberſt auff den Stengeln er⸗ 
ſcheinen die Blumen / fo einfach / bleich oder braun 
roth ſind / und in der Mitte rothe Faͤden mit gelben 
Zaͤpfflein haben. Wann die Blumen abfallen / folgen 
ie 2. 4. oder mehr weiß⸗ graue und rauche Saamen! 
Haͤußlein / wie Koͤrnlein for miret / in welchen der Sa⸗ 
men liegt / der anfänglich roth / hernach ſchwartz⸗ blau / 
letzlich gantz ſchwartz (ft. Das Weiblein hat tnóvt^ 
fige Wurzeln / und meiftens grüne Stengel / einer El 
len hoch. Die Blaͤtter find ungleich zerſchnitten / tt 
liche in 2. Theil / etliche in 3. Theil / etliche find auch 
gantz / im übrigen find fic oben gruͤnlicht / unten weiß⸗ 
licht. Die Blumen ſind entweder einfach / oder voll / 
licht⸗ oder brann roth: in der Mitten haben fe auch 
rothe ſtamina mit gelben antheris : der Samen liegt / 
wie beym Maͤnnlein / in gleichformigen Hilfen doch 
wird ſolcher bey den vollen Poͤonien nicht gefunden. 

4. Ort. Beyde Arten werden in Gaͤrten gezielt. 

5. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Yunio: der Samen 
wird im Anguſto zeitig. 

6. Vermehrung und Wartung. Wer, 
den 


—— —  ——————————M————— — Ty 
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Th. 
bgebil⸗ 
yaltige 
it dun⸗ 
>, oder 
aͤttern 
in er⸗ 
raun⸗ 
gelben 
folgen 
men? 
Sa⸗ 
blau / 
noͤpf⸗ 
r Gl 
net 
auch 
veiß⸗ 
voll / 
auch 
iegt / 
doch 
1. 
clet, 


men 


Wer⸗ 


den 


a OM unm 
den durch die Wurtzeln vermehret welche bald zu An⸗ 
fange des Frühlings muͤſſen verſetzt werden. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nntz. Beyderley Wur tzeln / Blumen und Sa⸗ 
men / (den man Poonien⸗ ober Glcht⸗Koͤrner 
nennet /) ſind warm und trocken im 2. Grad / ziehen ein 
wenig zuſammen / dienen dem Haupt und der Mut⸗ 
ter / und find gut vor das Haupt⸗Weh / Schwindel / 
Schlag / Laͤhme / Gicht / Kramp / Frayß / Schlaff⸗ 
ſucht / Melancholen / Alp / verlohrne Sprach / (30. Koͤr⸗ 
ner in Wein eingenommen /) Auffſteigen der Mutter / 
und Verſtopffung derſelben / verhaltene Monat⸗Zeit / 
und Reinigung nach der Geburt / Nach ⸗Wehen / ver⸗ 
ſtopffte geber und Nieren / Bauch⸗Wehe und Durch⸗ 
bruͤche. Die Wurtzel unter der Zungen gehalten / 
ſtillt das Naſenbluten. Der Samen und die Wur⸗ 
zel werden gegen das Schrecken / fallende Sucht / Po⸗ 
dagra und Stein angehenckt. Die eingemachte 
Wurtzel verhuͤtet und vertreibt auch die Schwere⸗ 
Noth. Das aus den Blumen und der Wurtzel ge⸗ 
brandte Waſſer / der Sirup von den Blumen / 
das Mel peoniatum , Extrailum aus den Blumen / 
und Wurtzeln / das Exfractum Diapœonias Minde- 
reri, die Conferv von den Blumen / die Fecula aus 
ber Wurtzel / das deſtilltrte Oel aus den Koͤrnern / und 
das Saltz aus der Aſche des gangen Krauts / ſind in 
oberwehnten Gebrechen erſprießlich. 


Polygonatum , Weiß⸗Wurtz. 


i 
Mamen. Weiß ⸗Wurtz Polygonatum latifol, 
vulg. 


vulg. Sigil- 
]ü:Salomo- 
nis five B. 
i. Mariæ Off. 


NE We 7 ^ 
° S N 2. Geſtalt. 
SD Hat eine 
\ = weiſſe / glat⸗ 
chige, Dë 
fiae u. zaſichte 
Wurtzel / dar⸗ 
aus entſpril⸗ 
gen die Sten 
gel / einer El⸗ 
len hoch und 
druͤber / wer? 
an die Blaͤt⸗ 
Š ter ie er 
f d um ander ſe⸗ 
et am Maͤyen⸗Blümlein aͤhnlich / und oben 
kel grun / unten aber bleich blau ſind / und mit vit 
len Adern durchzogen. Neben dieſen ſtehen auff be⸗ 
ſondern Stielen ie 2. oder 3. weißlichte Blümlein her⸗ 
vor / die graß grüne Raͤnde haben / und wann fie abfal⸗ 
len / erſtlich gruͤnlichte / bald aber ſchwartze Beerlein hin⸗ 
terlaſfen / in welchen 6. ober 7. Sam-Koͤrnlein liegen. 
3. Ort. Waͤchſt in Waldern. 

4. Seit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. 
e, Theile“ tiae / Subereitung und 
Nutz. Die Wurzel iſt einer vermiſchten Natur / 
zlehet etwas an / ſaubert / und dienet vor den weiſſen 


Weiberfluß / und bilfft zum Teyſchlaff: ujel ch 
ifi ſie 


S DSS S ZN IS BGF | 


Sigil- 
omo- 
ve B. 
p ofic. 
ſtalt. 
eine 
glai⸗ 
knoͤpf⸗ 
afichte 
/ daꝛ⸗ 
ſprin⸗ 
Sten⸗ 
er eb 
und 
wor⸗ 
Blaͤt⸗ 
eines 
efe 
ohut 

I pit 
pie 
her⸗ 
bfal 
hin⸗ 
gen. 


ind 
ux / 
en 
ich 
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ift fie gut vor die Geſchwulſt und Schmertzen der Knie 
Gonagra / Podagra / Huͤff⸗Weh / Wunden ⸗Schaͤden / 
Narben / Pocken und andere Angeſichts⸗Flecken / 
Haupt Nuſſe / Kinder⸗Kraͤtze / Stuhl Zwang / (in ros 
then Wein geſotten / und damit gebaͤhet / bleiche 
Wangen der Jungfrauen / (damit gerieben. Die 
Blatter find hitzig und trocken im 4. Gr. durchſchnei⸗ 
den / treiben die Monat⸗Zeit / Urin und Stein / und 
dienen der Bruſt. Die Beeren wie auch die Blaͤt⸗ 
ter und Wurtzeln / purgieren den zaͤhen Schleim von 
unten und oben aus. Das aus dem gantzen Krante / 
mit Ziegen Milch und Peterſilien⸗Blaͤttern gebrandte 
Waſſer / befördere die Frauen⸗Blum / Geburt und 
Stein / und zertheilt das geronnen Gebluͤt: euſerlich 
wird es zur Schmincke gebraucht. 


Polygonum, Wegtritt. 
1, b 
AN Toon, Wegtritt / Tanfendfnoren, Meg Den 
oder Zehr⸗Graß / Blut⸗Anger oder Lungen Kraut / 
Unvertritt / Polygonum Offe. mas , maj. latifol. 
Centum nodia, Herba proſerpinata, Miferevi- 
vium, Cnopodium, Unguis muris, Corrigiola, 
angvinaria, 

2. Geſtalt. Hat holtzige / krumme und zaſichte 
Wurtzeln / aus dieſen wachſen viel runde ſtreiffige / kno⸗ 
dichte / und an der Erden liegende Stengel einer Ellen 
lang: bey den Gelencken entſpringen Heine und ſchma⸗ 
le Blaͤtlein / und kleine well oder lelbfaͤrbe Bluͤmlein / 


e ein kleiner dreyeckichter und brauner Samen 
olget. 


3. Ort. 


BR (672) 3 |] - 
3. Ort. 
Waͤchſt gen 
neben den 
Wegen und 
Straſſen. 
4. Zeit. 
Bluͤhet faf 
den gangen 
Som mel 


kalt im b 
GJ troi? 
im. 3. (9) 
Grad / sicher zuſammen / iſt ein gut Wund⸗Krall 
und dienet vor die Bauch Mutter und Blut⸗ Flut 
Durch⸗Bruͤche / Rothe Ruhr / Brechen / nori 
Monat⸗ Zeit / Naſen⸗ bluten / Blut ſpeien / Saal! 
Fluß / viertaͤge Fieber / (der Gaffe mit 7. Pfeffel 
Körnern eingenommen :) Kuſerlich vor die En) 
zündungen / fondertich der Augen / Geſchwulſt b 
Br uͤſte / Wunden / Geſchwur / dreytaͤgige Fieber / (al 
die Pulß gebunden /) Ohren⸗Weh / (der Safft SH 
getröpffelt.) Das qeb-anoec Waſſer davon fÜ 
net die verſtopffte Nieren / treibt den Urin / Grieß und! 
Stein / und ift gut vor die Harnwinde / und obgemelbl 


Zufaͤlle. 


Pole“ 


— f 
3. Ort. 


aͤchſt gem 
ben den 
Segen und 
rale, | 


4. Zeit. 


her fal, 
n ganzen 
omme 


uet 
VE 
zat 
"ofer 
EJ 
wulſt b 
ber / (al 
5afft civ 
on Ba 
rieg und 
gemet 


Pole: 


b 


RE = 
Polypodium, Engelſuͤb⸗ 
1 


* 


Namen. 
Engel⸗ 
Suͤß / Stein⸗ 
Tropff⸗ oder 
Süß: wurtz / 
Suͤßfarn⸗ 
wurtz / baum⸗ 
fam; Poly- 
podil, Ofir: 
ma). vulg, 
Filicula Cse 
tonis, 
$5 c oͤmmet 
Blaͤtter / faſt 
wie Farn⸗ 
kraut / die auf 
der verkehr⸗ 
Ë ten Seiten 
mit gelben Troͤpflein beſprengt ſind. Die Wurtzel 
ift zaſicht / tnoticht / an Geſchmack herbe und ſuͤßlich / 
kreucht qver in der Erden hin. ; 

3 Ort. Waͤchſt über den Wurtzeln der alten Ei⸗ 
chen / welches das beſte /) Buchen / Ha ſelſtauden / ein⸗ 
gefallenen Mauren / ua m. 

J. Seit. Gruͤnet und mag geſammlet werden das 
gantze Jahr hindurch. 

5. Theile Natur / Zubereitung‘ und 

(Hp. Die Wurtzel / iſt warm im 1. trocken im 2. 
Gr. durchſchneidet / verzehrt / purgiert die verbranbte 

Un Galle 


` 


"TESTES 


Salle / melancholtſche Feuchtigkeit / und zaͤhen Schleim: | 


dienet vor die Verſtopffung der Leber / Miltzes / Gekroͤ⸗ 
ſes und Lungen / Scharbock / Melancholey / viertaͤ⸗ 
gige Fieber / Miltz⸗Sucht / Keichen / Engbruͤſtigkeit / 
Huſten / Frantzoſen / Kraͤtze / boͤſe Geſchwuͤr / unordent⸗ 
liche Auf der Schwangern: und Kroͤpffe: euſerlich 
auff bie Fuͤſſe der Gebaͤhrenden gebenden / treibt fit 
die lebendige und todte Frucht aus: zuſtoſſen und mit 
Malvaſier oder ſtarcken weiſſen Wein vermi ſcht und 
auffgelegt / ziehet ſie die Pfeile und Sprieſſen aus der 
Haut: in Eßig und Schwefel⸗Geiſt gebeitzet / und wie⸗ 
derum getrocknet / vertreibt die Schwaͤrtze der Zaͤhne / 
(damit gerieben:) gepuͤlvert / und in die Nafe gebla? 
ſen / verzehrt ſie die Naſenbon. Der Sirup und 
das Extractum davon ſind in obgedachten Gebrechen 
dienſtlich. 
Populus, Pappel⸗Baum. 


1. 
Ve ſchleche und Namen. Pappel⸗ Baum if 

insgemein zweyerley: 1. Schwartz Pappel⸗ 
Eſpen⸗ oder Alben ⸗Baum / Populus nigra, ægeros 
Albarus. 2. Weiß Pappel⸗Sarbachs⸗oder Alber 
Baum / weiß Pappelweiden / Aſpen / Bellen / Populus 
alba, Leuce. 

2. Geſtalt. Schwartz Pappel Baum / (fo 
hier abgebildet // hat am Stamme eine rauhe und 
Aſchfarbe Rinde / welche aber an den Aeſten glatt und 
weißlich iſt. Die Blärrer find wie im Wintergruͤn 
gekerbt / und glaͤntzend: Statt ber Bluͤte traͤgt es 
laͤnglichte Kaͤtzlein / fo aus vielen Beerlein beſtehen / 
die ſich / wann De zeitig / wie Wolle verfliegen. 7 

aps 


| 
| 
| 
| 


im: 
kroͤ⸗ 
rtaͤ⸗ 
eit / 
ent⸗ 
ich 
( fie 
mit 
ind 
der 
pice 
ne / 


mb | 
hen 


‚la? | 


eceo.ve 


EEN 
a um / 
hat Blaͤtter / 
faſt wie die 
We inblaͤt⸗ 
ter / aber viel 
kleiner Die 
Bluͤte ſind 
eben kleine 
Wuͤrſtlein 
oder Buͤ⸗ 

AN DN ſchel / bie 
mit der Zeit 
verſteuben. 


4. Ort. 
Wach ſen 
game an den 
Wa Wer 


ps e 
de, 


auff feuchten und naſſen Wieſen. 

5. Zeit. Die Knoͤpffe ( Gemme) und Käglein 
Juli) brechen im Fruͤhling aus. Sei 

6. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Geminz oder Oculi, (fo auch Spermata und 
Alberknoͤpff beifen) vom ſchwartzen Pappel⸗ 
baum / dienen vor die Schmertzen / zum Haar⸗wach⸗ 
ſen und vor das Zahnweh / (in Waſſer und Eßig geſot⸗ 
ten.) Die Blüte deſſelben iſt warm im 1⸗Gr, und mä 
fig trocken faubert. Das Gummi davon fft warm im 
2. Gr. wird aber ſelten gebraucht. Das Waſſer fo 
in den holen und abgehauenen Stämmen gefunden 
wird / vertreibt die Wartzen / allerley Blattern / Fle⸗ 
N Au 2 cken 


á & (676) a | 
cken / Maſern und Grind. Die Rinde des weiſſen 
Pappelbaums ift euſerlich und innerlich gut vor das 
Huͤfftweh / Podagra / Harnwinde und Brand. Der 
Saffi aus den Blattern heilt die Schmertzen und 
Geſchwuͤr der Ohren. Pappel Gel erwarmt ver 
dünner / erweicht und lindert das Gllederweh und Per 
bagra, Alberbruſt · oder Pappel Salbe, kuͤhlet 
lindert die Schmertzen / macht Schlaffen / und benimbt 
die Hitze in Fiebern. 
Porrum, Lauch. 


(ce 
u. Na⸗ 
men. Lauch. 
Porrum» 
medn, | 

entweder 
zahm oder 
wild. (Do- 
m eft icum 
& ſilveſtre) 
Der zahme 
iſt wiederum 
s weyerley. 
Der k. heiſt 
Aſchlauch / 


š UNE Porrum ca 
== i > ptatü vulg. 
Z 1000 ` Der 2. Briß⸗ 
Schnitt ⸗Hol 


rs eg ſectivum, ſectile, jun- 
olımu, tonſivum, Tarentinum, Cepafiffilia. 
Schœ- 


e (627) #Ë i 
Schoenoptafum. Der wilde wird genennt wild 
Lauch / Weinberg⸗Knoblauch / Porrum ſilveſtre 
five agreſte, & vineale, Ampelopraſon, Allium 
caninum & vineale, : 

3. Geſtalt. Aſch⸗Lauch hat eine weiſſe / und 
mit vielen Zaͤſern behangene zwieblichte Wurtzel / aus 
dieſer wächft ein einiger Stengel mit langen Zwiebel⸗ 
Blaͤttern umbgeben. Dieſer bluͤhet wie die Zwiebel / 
und bringt einen grauen Samen. Schnitt ⸗Lauch 
(fo hier abgebildet /) hat viel kleine Zwiebel⸗Wurtzeln 
bey einander hangen; welche aber koͤnnen von cin» 
ander geriſſen / und entweder iede beſonders / oder viel 
zuſammen verſetzt werden. Aus dieſen entſpringen 
viel hole Stengel oder Roͤhrlein / wie Bintzen anzuſe⸗ 
hen / auff deren Gipffeln ſchoͤne purpur⸗ braune Bluͤm⸗ 
lein erſcheinen / welchen die Samen ⸗Koͤpffe nachfol⸗ 
gen. Dieſe beyde ſind ſonſten einerley Art und 
Geſchlecht / und werden nur durch die Wartung un⸗ 
terſchieden; denn der Schnitt⸗Lauch wird zur Speiſe 
abgeſchnitten; der Aſch⸗Lauch aber wird unbeſchnit⸗ 
ten gelaſſen / damit er möge im Herbſt ver ſetzt werden / 
und folgend Sam⸗Koͤpffe tragen. Wild Lauch 
ift wiederum zweyerley: der x, gewinner einen Sten⸗ 
gel 2 Ellen hoch / und Blaͤtter / wie der andere Lauch / 
doch ſchmaͤler: bluͤhet weiß / und hat auch eine zwieb⸗ 
lichte Wurtzel. 

4. Ort. Schnitt- und Aſch⸗Lauch wird in Kohl, 
gaͤrten unterhalten: wild Lauch waͤchſt in Weinbergen. 

5. Zeit. Die erſten beyde Arten bluͤhen im May 
und Junio / und bringen Samen im andern Jahr / 
nachdem fe geſaͤet worden. 


6. Vermehrung und Wartung. Lauch 
Un 3 wird 


0 
wird im Mertzen und Aprill geſuͤet / und erfordert einen 
fetten Grund. a 

6. Theile / Natur / Su bereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter / Wurtzel und Samen! 
find hitziz und trocken im 3. Grad verduͤnnen / durch⸗ 
ſchneiden / eroͤffnen / zertheilen / treiben den Harn / 
Monat Zeit und Geburt (den Safft davon getrun! 
cken / entweder mit Ziegen⸗Milch / oder mit Honig 
vermiſcht /) und dienen vor den zaͤhen Schleim auff der 
Lungen / Brand Unfruchtbarkeit / giftiger Thiere und 
Schlangen⸗Biſſe / Verblutungen und Blut⸗auswerf⸗ 
fen / der Safft von den Blaͤttern / machen auch eine 
helle und klare Stimme. Euſerlich find fie gut vor 
die eyterige Geſchwuͤr / blinde / geſchwollene und [dy mati 
haffte Guͤlden Ader Ohren⸗Klingen / unb zum Haar- 
wachſen / (der Safft von der Wurtzel / fo in ber Aſche 
gebraten worden. Mit einem mit Oel beſtrichenen 
Lauch ⸗Stengel / kan man die im Palſe ſteckende Graͤten 
oder Beinlein wieder heraus bringen. So man aber 
in Speiſen des Lauchs zu viel geneuſt / macht er unruht⸗ 
ge Naͤchte / giebt böfe Nahrung und Gebluͤt / verurſacht 
Slaͤhungen / beiſt die Nerven / erregt Seitenſtechen / 
und andere innerliche Entzuͤndungen / ſchadet demGe⸗ 
ſicht / Magen / verſehrten Nieren und Blaken, 

Portulaca , Bortzel. 


1. 
Meſchlecht und Namen. Burtzel ift dreyerleyn; Is 
zahm Burtzel / Portzel/ Borgel / Poꝛtulac / Bur⸗ 
gel⸗Portzel oder Bley Kraut / Saubortzel / fette Henne / 
Genſel / Grenſel / Portulaca latifolia, fativa five 
hortenfis & Offic. maj, Procellana, Ande 
a š pacxa-* 
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Backale- 
ancha. 4 
rab. 2 wild 
Bur tzel / 
P ortulaca 
anguſtifo- 
a, filve- 
iris, min. 
„ Mieer⸗ 
Burtzel / 
Meer a Gee 
waͤchß / vor⸗ 
tulaca ma⸗ 
rina ſive 
H ali mus 
vulg. 
2. Geſtalt. 
zahm Buꝛ⸗ 
el (fo hier 
abgebildet / hat eine zarte / und mit i See rue id 
hangene Wurtzel / doch aber viel runde und roͤthliche 
Stengel / mit dicken ſafftigen Blaͤttern / zwi⸗ 
ſchen welchen gelbe geſtirnte Blümlein hervor kom⸗ 
men / fo runde Samen⸗Haͤußlein hinter ſich laſſen / 
in denen ein kleiner ſchwartzer Saamen liegt. 
Wild Burtzel / welcher viel kleiner iſt / als der zah⸗ 
me / und gantz an der Erden liegt / hat eine dicke Wur⸗ 
kel / und ſafftige Neben⸗Aeſte und Zweige: die Blaͤt⸗ 
ter daran / ſind wie ein Nagel des kleineſten Fingers / 
dick / ſafftig und dunckel⸗gruͤn: die Bluͤmlein aber 
moſicht. Neer Burtzel / ift ein weißlichtes Staͤud⸗ 
lein / anderthalb Spannen hoch / mit vielen duͤnnen 
un 4 i und 


2 (680) 1 s 
und holsichten Aeſtlein und afchfarben Blaͤtlein / f 
denen am zahmen faſt gleich ſind. Die Bluͤmlein 
traͤgt es wie die Melden / nehmlich Aehrenweiß / und 
einen breiten und flachen Samen. Die Wurtzel iſt 
lang und holtzicht. d 
3. Ort. Zahm Burtzel wird in Kraut-Gaͤrten 
gefunden: Wild⸗Wurtzel waͤchſt auff den Jeton: 
Meer⸗Wurtzel wird am Meer / auff den Felſen / und 
an den Zaͤunen angetroffen. i 

4. Zeit. Zahm⸗Burtzel bluͤhet im Yunio unb gri 
net darnach biß in den Herbſt hinein: Meer⸗Burtel 
bluͤhet und gruͤnet im Julio. - 

J. Vermehrung und Wartung. Bahi 
Wurtzel wird im Merden oder April geſaͤet / und wil 
einen ſandigen und ſteinichten Boden haben. 

6. Theile / ratur / Zubereitung und 
Nutz. Des zahmen Burtzels Blaͤtter find kalt 
im 3, trocken im 2. Gr. machen dick / ziehen zuſam⸗ 
men) und dienen vor allerley Fluͤſſe / Entzuͤndung der 
Galle / Hitze in Ficbern / faule / hitzige und boͤſe IM 
ber / hitzige Leber und Nieren / Durſt / Schwind Si" 
ber / Schwind ⸗ und Duͤrr⸗Sucht / Seharbock / Dart 
und Magen⸗Brennen / Sod / Harnwinde / Saamen⸗ 
Fluß / Blut ſpeien / übrige Monatzeit / Gilden AMP 
Fluß / Rothe ⸗Ruhr / treiben den Urin und Stein; 
Euſerlich find fie gut vor die Zaͤhne / fo von ſauern 
oder herben Speiſen find ſtumpff worden / (gekaͤuet / 
vor Seitenſtechen / (mit Saltz auffgebunden /) Jebri⸗ 
liſche Hitze / (auff die Leber gelegt /) Entzuͤndung und 
Röthe der Angen / (den Safft mit Gerſten⸗Mehl ver 
miſcht auffgebunden /) Wartzen / (den Safft i 

firichen. 


> @. umm ses 


imlein 
und 
vie iff 


zaͤrten 
crm s 
und 


d gruͤ⸗ 
Surgil 


zahm⸗ 
d will 


und 
kalt 
fams 
14 der 
: Fie⸗ 
d⸗Fie⸗ 
Harn- 
unie 
Ader 
drein; 
mern 
uet /) 
chris 
und 
‚(vers 
uffge⸗ 
hen.) 


Be re T 
ſtrichen.) Der Samen iſt kalt und trocken im 2. 
Gr. ziehet zuſammen / toͤdtet die Würmer, Der von 
dieſem Kraute gemachte dicke Safft / das Waſſer / 
der Sirup / die Conſerv und das Lohoch, ſind zu 
obgemeldten Gebrechen dienſtlich. Das Waſſer 
mit Eßig vermiſcht / und mit Tüchern auffgefchlagen/ 
vertreibt dir groſſen Bruͤſte. Desk Neer⸗Burtzels 
Blatter / find maͤßig warm und trocken / verduͤnnen / 
durchdringen / verzehren / zertheilen / machen Appetit / 
treiben den Harn / und dienen vor den Eckel und Uns 
willen des Magens; euſerlich vor das Podagra / (da⸗ 
mit gebaͤhet /) Geſchwulſt von Stoſſen und Schla⸗ 
gen. Die Wurzel / wie auch das Kraut / in Honig⸗ 
waſſer getruncken / iſt gut vor das Bauch⸗Grimmen / 
Haan Brüche de die Wuͤrmer / und mehret die 
Milch. 


Primula veris, Schluͤſſel⸗Blumen. 
1 


SR Amen -Schluſcd⸗Vuumen, Faſtenblumen , Him⸗ 
mel⸗Schluͤſſel / S Peters Schluͤſſel / Gichtkraut / 
wohlriechend Wollkraut / weiß Betonien / Primula 
veris Offic: maj. Primula pratenfis, Arthritica, 
Herba S. Petri, H.Paralyfis Ofic. Verbafculum 
pratenfe, odoratum, Betonich alba, zAcuic. 

3. Geſtalt. Dif Kraut hat eine roͤthliche und 
zaſichte Wurtzel / und lange / rundliche / und wie braun 
Betonien runtzlichte Blaͤtter / fo aber groͤſſer ſind und 
an der Erden liegen: zwiſchen dieſen gehet ein kahler 
Stengel hervor / einer Spannen hoch / auff been 
Gipffel wachſen 5. . oder mehr gelbe Blumen / ſo einen 
kleinen ſchwartzen Samen nach ſich lajien, 


Wu ç 3. Ort. 


3. Ort. 
Waͤchſt auff 
den Wieſen / 
und in Buͤ⸗ 
ſchen. 

eit. 


Bluͤhet im 
Mertzen und 
April. 

4. Theile / 
Natuꝛ / Zu⸗ 
bereitung 
und Unt. 
Die Blu“ 
men un 
Blatter 
find warn 
im 1. trocken 

war rocken i 10 .. 
d E ofen im 2. Gr.) ziehen etwas an / MW 
Ea | Hp und dienen vor das Glieder weh / 
ee el kalte Gebrechen des Haupts / Kopff⸗ 
I rie: Schlag Lhme / Zittern / falende Such 
E Pe M rae Blaſen⸗Stein: Euſerlic 
M i í S t tene Wunden / gifftiger Thiere 
cken und Maßes e / Pa ſchwulſten und 2fngeficre^Sl" 
mer / e iei Wurzel ift gut vor die We 
E d. toer eingegeben / (und Zahnweh / (in Ef 

itzt / ſolchen in die Nafe gezogen. Das Waffe! 


der Spiritus und die Conf 
piritus und die Conſerv, find in obberuͤhrten 


Zufaͤllen dienſtlich. 


Pru- 5 


Rm, semi, a. ` fb IA 
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I, 


Prunella, Braunelle. 


NAmen. 
Brau⸗ 
nelle / Pru⸗ 
nellẽ / Gott⸗ 
heil / S. An⸗ 
toni⸗Kꝛaut / 
Pru nella 
Ofc. & 
Bru nella 
vule Cons 
ſolida mi- 
nor ſive 
min i ma, 
Symphy - 
tum pe- 
træi Her- 
ba S. An- 
tonii, 


2. Geſtalt. 


Gewinnet viereckichte / haͤrige und braune Stengel / an 
deren Glaichen ie 2. gegen einander ſtehende Blaͤtter 
wachſen / ſo rauch / und denen an Doſten aͤhnlich ſind. 
Die blan und purpurfarbne Bluͤmlein / zwiſchen deren 
jeden kleine Blaͤtlein ſtehen / erſcheinen Aehrenweiß an 
den Gipffeln der Stengel. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und Huͤgeln. 

4 Zeit. Bluͤhet den gangen Sommer über, 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Nutz. Die Blatter und Blumen find warm 


im 


FFV 
im r. trocken im 3. Gr. heilen / ſaubern / u. dienen zu den 
Wunden / ſonderlich der Lungen / und dem fo von Suv 
geln beygebracht worden / geronuen Gebluͤt / Lungen⸗ 
ſuchten / Schlaff ſucht: Euſerlich auch zu den Wun⸗ 
den / freſſenden Geſchwuͤren / und Peſt⸗Beulen. Die 
Wurtzel vertreibt das Zahn⸗Weh / wenn man damit 
das Zahnfleiſch reibt / biß es blutet / und hernach in e 
ne Weide verſpuͤndet. Das gebrandte Waſſer / 
iſt gut in Gurgelwaſſern vor die Blaͤtterlein und Ge⸗ 
ſchwaͤr des Mundes / Entzündung der Zung / und des 

Halſes / oder Braune und verlohrne Sprach. Die 
Cenferv von den Blumen / ift zu obgedachten Gebre 
chen nuͤtzlich. 


Prunus, Pflaum⸗Baum. 


I. 

Namen und Geſchlecht. Pflaum⸗Baum / Pru⸗ 
nus domeſtica, fativa : die Früchte oder Pran 

men find entweder Spillinge / Maſchen / Maru⸗ 

cken / Pruna cerea five ceriola ;) oder Zwetſchken / 

(Damafcena;) oder Ungriſche Pflaumen / Hun- 
garica ;) oder Prunellen / Provintz⸗ oder Wein⸗ 

Pflaͤumlein / Prunella, Pruneola, Pruna deBri- 
gnioles, Brignolæ ;) oder Spaniſche Pflaumen“ 

(Iberica,) oder Roß Pflaumen / (afinina ;) oder 
gemeine Pflaumen / (vulgaria noftra, ) u. a. m. | 
2. Geſtalt. Dieſe Bäume find bekandter / als man 
ſie mit Worten beſchreiben mag. | 
3. Ort. Werden auch in allen Laͤndern gefunden; | 

doch hat ein jedes Land feine beſondere Arten. 

4. Zeit. Sie blühen gemeiniglich im April / und 
tragen reife Früchte im Julio / Auguſto oder = 
| 5. Thei⸗ 


u X d Am sc ¿hÀ 


zu den 
n Ku⸗ 
ungen⸗ 
Wun⸗ 


Die 


damit 


h in e 
aſſer / 
nd Ge⸗ 
nd des 

Die 
Gebre 


/Pru* 
Pflau⸗ 
[aru 
chken / 
Hun- 


Dein? | 


eBri- 
umen / 
) oder 


m. 
e man 


nden; 
/ und 


pt. 
Thei⸗ 


+ Prunorum das Electuarium Diaprunis 


* Theile 


Hatur / 

Zu bereiz 

tung und 

i Nutz. Die 
NL ` ie 

x KE PS en / ungꝛi⸗ 
d A £ IS ſche u. une 
⁄ EN IN ſeregemei⸗ 
EN Sin, men / find 
^ SCT Des We falt unb 
EN WA ACM feucht im 2. 


(kalt im 1. 
feucht im 
2«) Gr. tt» 
weichen / la⸗ 
xiren / und 


3 Kg X dienen vor 
die ſcharffen Feuchtigkeiten / Durſt und duͤrre Zun⸗ 


ge. Die friſchen Pflaumen ſchaden dem Magen / und 
verurſachen Fieber / Durchbrüche und Rothe Ruhr; 
die abgedoͤrrten aber find nicht ſchaͤdlich. De 


: it Pru⸗ 
nellen find kaͤlter und feucht / laͤriren aber ied 
ſchen und erqvícfen in Fiebern. Die eingemachte 


Spillinge / die (Prunella condita cer ea,) Pulpa- 


š ; five &c. 
Die Zariecpflaumen (Pruna laxativa „ erwei⸗ 
chen den Leib / und purgieren. š 


Pfyllium, Pſuͤllien⸗Kraut. 


1. 
Namen. Pſyllien⸗Kraut / Flöhſamen⸗Kraut / 
Pfylli- 


LU 
Pfyllium 
ofic annuũ 
five maj. e- 
rectum, Fu- 
licaris her- 
ba. 
2. Geſtalt. 
Diß Kraut 
bekommt viel 
runde u. har 
rige Stengel / 
mit grafgrü? 
ren u rauche 
Blätterman 
den Gipffeln 
der Zweige 
find ſchur⸗ 
pichte knoͤyf⸗ 
: H : e 4 
fen u. wollichten Bluͤmlein / welche einen chungen 
ein Floh geſtalten / glaͤntzenden und ſchluͤpffrigen ev 
men hinterlaſſen. Die Wurzel iſt holtzig und zaſicht. 
BÉ 0282 Wachſt haͤuff ig in Welſchland u Franck 
Fſonderlich am Ufer des Meers: in Teutſchland 
aber und Engelland wird es nur in Gaͤrten gefunden. 


men wird im Octobri reiff. 
s. Theile / Watur / š 1 D 
Tá ubereitung un 
s Der Samen ift kalt im 2. Grad / and em 
icht und trocken / (kalt und trocken im 2 Gr.) Dar 


Schleim davon (mit Veyl oder Roſen⸗ Sirup 97 
i Re! mil) 
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4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto: der Sw | 
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* (687) e 


— — - —— —À 


miſcht /) erweicht / purgiert die Galle / und dienet 
vor die ſcharffen Feuchtigkeiten / verſehrte Gedaͤrme / 
Rothe ⸗Ruhr / hitzige Bauchfluͤſſe / Durſt / ſchneidende 
Waſſer / Lungen und Doͤrr⸗Sucht / Heiſerkeit / Aus 
ſten / Engbruͤſtis keit / Reichen; doch wird er ſelten ins 
nerlich gebraucht: Euſerlich iſt er gut zu den Ent⸗ 
zuͤndungen / Febriliſchen Hitze / Rauhigkeit der Zun⸗ 
gen / Brand, Ruck ſchmertzen / Seiten Weh / wild Feur / 
hitzige und rothe Augen / (mit Roſen⸗Waſſer den 
Schleim ausgezogen / Podagra / (in Pflaſtern mit 
Roſen⸗Oel und Wachs bereitet.) Das Electuarium 
de Pfyllio, führt die Galle ab / und nuͤtzet vor die hitzige 
Sieber“ Schwindel / Kopff⸗Weh / Frayß und hitzige 
eber. 


Ptarmica, wilder Bertram. 


x, 
Yrıınen, Wilder Bertram / Mie ſen⸗oder Beruff⸗ 

Kraut / Wild oder Wieſen⸗Dragnn / weiſſe oder 
ſpitzige Reinfarn / weiſſer Dorant. 

2. Goſtalt. Gewinnet viel zarte / runde Aeſte 
und Zweige / eines Fuſſes lang und hoͤher / mit laͤng⸗ 
lichten / ſchmalen und am Rande gekerbten Blättern. 
An den Gipffeln traͤgt Blümlein / faſt wie die Cha⸗ 
Ed fo eines ſcharffen Geruchs und Geſchmacks 
ind. 

3. Ort. Waͤchſt neben ben Aeckern und Wieſen / 
an ſchattichten / bergichten und ſteinichten Orten / und 
wird auch in Gaͤrten geheget. 

4. Zeit. Blüber im May / Jun tio und Julio. 

ç. Theile Natur / Zubereitung und. 

> » z 
UB. Die Wurzel gekauet / ziehet den Schleim 


: aus / 


aus / in Zahn⸗ 

weh / Fluͤſſen / 
ſchwere Noth 

u. Laͤhme; die 
Blumen u. 
blaͤtter ſind 
warm u tro⸗ 

8 cken im halbe 
A ; Gr.) durch 
p 7 ſchneiden / 

ver dünnem 

zertheilẽ / ma 

chen Nieſen / 

(wor zu He 

doch felre ge⸗ 

braucht wer⸗ 

den) und bio 

nen vor das 

ee gelieferte O4 
lůt / u. blaue Augen von Stoſſen / Fallen ode: Schlagen 


Pulegium, Poley 
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Z 1. 
qs : zb 4 
SE ee 
2, Geſtalt. Hat vi (di i párigo viet 
f se Dat vie duͤnne / haͤrige / viereckige / 
„ Er en kriechende Stengel / aus deren Glal⸗ 
a 8 hervor gehen / mir denen es fidh b Rf 
SE 7 i Slärter / fo denen am Doſten faſt aͤhnlich / 
Se en, und riechen wohl / neben 
da t auch weiſſe oder blau- purpurfarbne Bluͤm⸗ 
lein Wirbels⸗weiſe um die Stengel wachſen. 
3. Orts. Waͤchſt an gebauten und ohngebau⸗ 
ten 


S 


Zahn⸗ 
uͤſſen / 
Noth 
e; die 
en u. 
r find 
u. fto 
| halbe 
rc? 
den / 
nen / 
` ma⸗ 
ie ſen / 
u D 
«qe 
wer⸗ 
d die⸗ 
das 
te Ge⸗ 
agen. 


ulé* 


kige / 
Flair 
feſti⸗ 
lich / 
eben 
uͤm⸗ 


hatt? 
ten 


ten / feuchtẽ 
und naſ⸗ 
ſen Orten. 
4. Zeit 
Bluͤhet im 
Julio und 
Auguſto. 
5. Thef 
le / Natur 
Š u bereis 
tung / uff 
Nun. das 
Kraut iſt 
hitzig und 
trocken im 
3. Gr. ver⸗ 
= I duͤnnet / 
SEH bur d 
ſchneidet / dienet Bercher u. raͤumet die Bruſt / treibt 
delirin/ Stein Monat⸗Zeit / Geburt und Affter buͤrde / 
fft gut vor die Waſſer⸗ und Gellbe Sucht / Grieß / Miltz⸗ 
ucht / Unwillen des Magens / Bauchgrinimen: eme 


ſerlich iſt es gut dem Haupte / wehret dem Schlaff ` 


und dienet vor den Schwindel / verlohrne Sprgch / 
Mundfaͤule / unsaubere Zaͤhne / Ohnmacht / rollen 
Dunde Biß / Gicht / Seitenſtechen zucken der Haut 
und blau-geſchlagene oder geſtoſſene Mahler und (e, 
ken. Das deſtillirte Waſſer und Oel und die on. 
ferv, find zu oberwehnten Gebrechen kraͤfftig. Das 
weymahl gebrandte Waſſer / befoͤrdert die Frau⸗ 
enblum / und ſtillet das Blutharnnen / und Blurſpeien: 

& x Euſer⸗ 


e: 2 (290) £ 
sEn(crticb lindert es die Schmertzen der Aug 
| gen. Die 
ee hilfft der verlohrnẽ Dauung bey alten Leuten. 
ulmonaria maculoſa „Fleckig Lungen- 
Kraut. 
K 


gue. 
gungen” 
Kraut / Sie 
ckig ungen! 
Kraut / 
Vackkꝛaut / 
klein Wall⸗ 
mmg Hi: 
Manu golt / 
Hirſchtohl, 
blauSchlu 
fct Blumẽ / 
Unſer Frau- 
en Milch- 
Kraut / 
Pulmona- 
ria latifo* 
lia, macu- 
pi Offc. vulg. Italica, Symphytum maculo- 
ums. 

2. Geſtalt. Hat eine braune und zaſichte Wut“ 
zel / die ſe wirfft breite / vorne zugeſpitzte und rauhe 
Blätter von ſich / fo mit weiſſen Flecken bezeichnet 
find. Die Stengel tragen Blumen / wie die Schluͤſſel⸗ 
Blumen / ſo aber an Farbe anders / nehmlich blau⸗ 
purpar farb ſind / denen ein ſchwartzer Saamen / wie 
am Borragen nachfolget. 3. Ort. 


_ LL 8.099 @ 

3. Grt. Waͤchſt in ſchattichten Dornbuͤſchen / 
und wird auch in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im April und May. 

5. Thelle / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Blaͤtter find kalt ( warm) und trocken / (kalt und 
rocken im . Gr.) ziehen und hefften zuſammen / und 
dienen zu den Gebrechen der Lungen / des Hirns und 
Hertzens / Wunden und Ge ſchwuͤr der Lungen / vor das 
Blutauswerffen und Schwind ſucht / mit Roſen⸗Zu⸗ 
cker in Waſſer gekocht / oder in Suppen oder Eyerku⸗ 
chen gebraucht:) auſerlich find fic gut zu den Wun- 
den. Das davon gebrandte Waſſer / und die Con- 
ferv von den Blumen / find in vorbemeldten Zufaͤl⸗ 
len nuͤtzlich. 


Pulfatilla, Kuͤchenſchelle. 


1, 
Namen. Kuͤchenſchelle / wild Anemone / Bocks⸗ 
bart / Schlotten⸗Oſter⸗ oder Mutter⸗Blumen / 
Hackelkraut / Biltzwurtz. 

2. Geſchlecht. Die Blaͤtter dieſes Krauts find 
wie am Coriander / klein gekerbt / und hårig die Sten⸗ 
gel find dünne / rauch und eines Fuſſes hoch / auff deren 
Gipffeln wachſen geſtirnte / purpurfarbe / weiſſe / gelbe / 
oder auch roͤtliche Blumen / den Anemonen faſt gleich / 
ſo ſich endlich verfliegen. Auff dieſe folgen runde 
tauchhärige Knoͤpffe / in welchen ein grauer und rau⸗ 
cher Saamen liegt. Die Wurtzel ift lang / mittelmaͤſ⸗ 
Däer Groͤſſe / und wie die Eberwurtz anzufehen. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen / ſonderlich 
um Jena / in Thuͤringen / und bey Bonn an dem Rhein 

Xë: 4. Zeit. 


Bluͤhet im 
Vorjahr. 

y. Thei⸗ 
le / Natur / 


; temporirt 
warm u. tro⸗ 


| 3 es RZ cken / wider⸗ 
. ſtehet dem 


AE A 
NC le 
S : Z = Gifft / dienet 
A der Mutter / 
25 ift ein errhi⸗ 


num, un 
wird geruͤmt 
vor die gifftigen Kranckheiten und Stiche / Peſt / und 
dreytaͤgige Fieber. Das Kraut oder die Blaͤtter / 
find hitzig und trocken im 3. (4. Gr. durchſchneiden / 
verdünnen / verzehren / ſaubern und eken. Der Sa 
davon dienet zu den Wartzen / Sommerſproſſen / Zit⸗ . 
termaͤlern / Gebrechen der Naͤgel und faulen unſaubern 
Schäden. Das daraus gebrandte Waſſer treibt 
den Schweiß / und (ft gut vor die nachlaſſenden und 
viertaͤgigen Fieber / Maſern und Pocken Peſt (mit 
Ele&. Giafcord. eingenommen) euſerlich vor das 
Zittern / condracte Glieder / Angeſichts⸗Flecken / und 
verſtopffte Naſen. 


Pyre- 


— — 
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Pyrethrum, Bertram. 
I, 


— 


Namen. 
Der: 
tram / Zahn 
Spe ichel⸗ 
oder Gei⸗ 
fer Wurtz / 
Pyrethrü 


Offic. maj. 
80 verum, 
y M Germ. Sa- 


N D 


licaris ra- 


dix. 


: ie Hat eine 
einfache 


lange und 
blei che 
Wurzel / 
eines Fin⸗ 
gers dick mit wenig Zaſern behangen / am Geſchmack 
ſcharff und brennend. Die Blaͤtter gleichen denen 
an Chamillen: die Blumen / fo itr oberſt der Stengel 
wachſen / ſind wie die an den groſſen Maßlieben / ha⸗ 
ben in der Mitte einen gelben Apffel / um welchen laͤng⸗ 
lichte Blaͤtlein herum ſtehen / die oben weiß / unten aber 
purpur; roth find. Der Saamen ift laͤnglicht und dünn. 

3. Ort. Waͤchſt in Welſchland / Spanien und 
auch in der Schweiz: bey uns wird es nur in Gaͤrten 
gefunden. 


Erz 4. Zeit. 


xn * (6945 9 
e, Zeit. Bluͤhet im Sommer. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nuts. Die Wurtzel iſt hitzig im 4. trocken im 3. Gr. 
(hitzig und trocken im 3. Gr.) durchſchneidet / verdun⸗ 
net / treibt den Schweiß und Harn / und dienet vor den 
Schlag / fallende Sucht / Laͤhme / ver ſchleimter Lunge / 
viertaͤgige Fieber / und reitzet zum Beyſchlaff. Euſſer⸗ 
lich zeucht fie den zaͤhen Schleim aus im Zahn weh / 
das von kalten Feuchtigkeiten herruͤhrt / (gekauet / oder 
in Mundwaſſern gebraucht /) ift auch gut vor dle gu 
fe / veraltetes Hauptweh: in Waller und Baum 
Oel geſotten / vor die falymen und verſtarrten Glieder / 
Febriliſchen Schauer und Podagra. Das davon 
gebrandte Waſſer macht das blaſſe Angeſicht leib⸗ 
farb und roth. š 

Pyrola, Wintergruͤn. 
I 


&2men. Wintergruͤn / Winrer 2 Pflangen’ 
Wald⸗ Holtz oder Wieſen⸗Mangolt / Pyrola Of- 
fie. vulg. may. Beta filv. Limonium filv. 

2. Geſtale. Die roͤthliche Wurtzel fo in der 
Erden hinkreucht / wirfft g. oder 6. rundliche / den Birn⸗ 
Baum ⸗ Blattern aͤhnliche / glatte / dunckel⸗grüͤne und 
an langen Stielen hangende Blaͤtter von ſich / zwi⸗ 
ſchen die ſen waͤchſt ein eckicher Stengel / welcher mit 
etlichen kleinen und ſpitzigen Blaͤtlein / und weißlichen 
füͤnffblaͤtterigen Blümlein beſetzt if, Den Blumen 
folgen fuͤnffeet ichte Saamen⸗Haͤußlein / ſo voll kleinen 
Saamen. 

3. Ort. Waͤchſt gern in feuchten Waͤldern. 
4. Zeit. Gruͤnet das gange Jahr hindurch / und 
blihet im Yunio und Julio. 5. Thei⸗ 
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e Theile / 
Na tur / 
Zuber ei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Blatter find 
kalt im r. tro⸗ 
cken im z.gr. 
(kalt und 
trocken imr, 
Gr.) ziehen 
zu ſammen / 
heilen / und 
dienen vor 
den Brand / 
Wunden / 
Schaͤden / 
Fiſteln / Nie⸗ 
ren · und Lungen ⸗Geſchwuͤr / (mit Wallwurtz /) als ciz 
nen Tranck / Safft Pulver / Umſchlag / oder deſtillir⸗ 
tes Waſſer / inn und enſerlich gebraucht. Die Wurz 
Bel ift kalt und trocken im 2. Gr. ziehet zuſammen / 
und iſt gut der Lungen / und zu den Wunden. 


Pyrus, Birnbaum. 
1 


(3 fblecbt und amen. Birnbaum / Beer 
Baum. (Pyrus Pirus, Am., damı®,) 

ff weyerley; zahm (ſatiya,) und wild / (filvefiris, 
Pyrafter:) daher fino auch die Fruͤchte oder Birnen / 
EFA (Pyra 


ELO D 

yra five Pira,) ( fo auch Beeren genennt werden 
zweyer ley: 
nehmlich 


meſtica) u. 
wilde oder 
Holz Bir: 
. nen ( filve- 
ſtria.) Uber 
bif werden 
die Birnen! 
ſondeꝛlich die 
zahmen / ein⸗ 
ge theilt in 
frühgeieige u. 
ſpate Birnẽ 
Pyra præ- 
coe ia & fe: 
rotina;) in 
WM - We/faurctr- 
* 
rea, ) Augſt⸗Birnen /( en Birnen“ AU 
; gfi guhana, Berg; t$ 
2 i- . C ee 
fe Seren (Huren Orto (rauca 
du ıxea,) Ebril Birnen / Sommer ind 
e e e 
un t NIRE Birnen; ( Cinerata,) 
Birnen / N : ei ce HIR: 
J ö „Goͤrlitzerbirnen / (Sorlicenſia 
MEME nen / (Hyematica ) Men ſcateller⸗B “< 
Muſcatellina,)ꝓfalagꝛaffer⸗Birnẽ / Palatia.) 
Haͤngel⸗ 


zahme( do- 


AT AV) "oO AF5 N rmt ro m m 


anna pê euh a.d 
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— — — o —re ri 
Hängel- Birnen, ( Pentula, )’EresifeheBimmz 
E ruſſica, ) Traubel Birnen / Racembfa,)Wärgte 
Birnen /(Strangulatoria, Jungfer⸗ Birnen /(Vir- 
ginea, u. a. m. 

2. Geſtalt. Sonſten iſt der Birnbaum bet andt / 
und groͤſſer als der Apffelbaum / hat auch einen dickern 
und geradern Stamm / und ein gelblich Holtz. Die 
Blaͤtter find breitlich / glatt und glantzend: die Bluͤte 
weiß: die Fruͤchte aber vom Orte / Farbe / Geruch / 
Geſchmack / Geſtalt / Groͤſſe / und dergleichen von ein 
ander ſehr unterſchieden / wie an vorher erwehnten 

teen zuerſehen. 


3. Ort. Denn es bringt faſt eine jede Land⸗ 
ſchafft ſeine beſondere Arten von Birnen. 

4. Zeit. Die Birnbaͤume aber blühen im April 
oder Maͤy die Früchte reifen im Julio / Auguſto / 
Sept. auch wohl erf im Octob. 

Vermehrung und Wartung. Werden 
entweder durch geſteckte Kerne / mehrentheils aber 
durch Zweig⸗Impffung verwehret und gepflantzet. 
Dieſe geſchiehet aber in hitzigen Landen im Herbſt und 
Wein⸗Monat / an kalten Orten im Hornung und 

ergen / in temperirten Landen im Herbſt⸗ und 

ein⸗Monat / an kalten Orten im Hornung und 
Nertzen / in temperirten Landen aber / kan fie zu beye 
den Zeiten werckſtellig gemacht werden. 

Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 

ie Rinde des Baums / in Wein oder Waſ⸗ 
ſerlgeſotten / filler die Rothe Nuhr. Die Birnen 
ins gemein / ſonderlich die rohen / kuͤhlen / ziehen 
zuſammen / find aber ſchwer zu verdauen / blås 


en den Magen auff / und ſchaden denen / ſo mit 


Bauch⸗ 


* x35 
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Sauch⸗ und Nieren Weh behafftet ſind; gekocht aber 


find fie beſſer: wie auch die Schola Salernitana in 
folgendem Verß berichtet: 
Dum coquis antidotum pyra ſunt: fed cru- 
da venenum. 
Cruda gravant ftomachum : relevant fed 
cotta gravatum. 


Von welcher Ungefundheit / und deren Gegen⸗Miltel 


nuch folgendes Diſtichum handelt: (Virus 
Fert pyra noſtra pyrus: fine Vino funt pyfà 
Si pyra funt Virus, fit malediéta pyrus. 
Die ſuſſen Birnen laxiren: die ſauern und herben 
ziehen zufammen. Die gebackenen gekocht und geg.) 
ſen / ſtillen die Bauchfluͤſſe: die Bruͤhe davon / (W 
tzeln⸗Bruͤhe /) getruncken / benimmt die Hitze in S" 
bern. Aus den gemeinen Birnen wird zubereitet! 
1. Der Birn⸗Wein / (Vinum pyraceum ;) 2 der 
Birn⸗Eßig; 3. die eingemachte Muſcateller 
Birnen / welche man / als eine Staͤrckung unter die 
Confe&iones und Cattwerge nimmt. 


Quercus, Eichbaum. 
1. 
SC men. Eich⸗Baum / Eiche / Ecke Qvercusy 


Apuç. 

2. Geſtalt. Dieſer Baum iſt jedweden bek andi ⸗ 
doch aber unter ſchieden an Geſchlecht / Groͤſſe / Blat 
tern / Stamm / Holtz / Frucht / Excrementis und 
Adnatis: denn uͤber die Eicheln / bringt er auch 
Schwaͤmme / Miſtel / runde Kuͤglein auff den BA 
tern / Trauben / Gall⸗Aepffel / u. a. m. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen und in 


der 
Kane, 4.8 


ar aber 


na in 
| cru- 
t fed 


Nittel 
datt? 
pyra 
1$. 

bert 
gegeſ⸗ 
(H 
18v 
eitet: 


z. dex 


eller 


er die 


-CUSr | 


ut ' 


Blaͤt⸗ 
und 
auch 
Blät⸗ 


n der 


Bringt im 
Fruͤhlinge 
junge Schoͤß 
linge / und im 
May neue 
Blaͤtter: die 
Eicheln reif⸗ 
fen im At 
guſte / und 
fallen im 
UNS Septembri 
FU wieder aus 
ihren Naͤp⸗ 


wie auch die 

Gallaͤpffel. 
Theile / 

Natur / Zubereitung und Nutz. Das Holz u. die 


Spaͤne davon / geſotten und davon getrumcken / dienen 


vor die geſchwollenecͤſſe / Waſſer ſucht / (denn fie trei- 
ben ee an Ud daher das Holt auch 

ignumGvajacum Germanorum genennt wird. 
Die Kranck heiten / ſo von Bezauberung / durch das Ei⸗ 
chenholz geſchehen / entſtanden / werdẽ durch dle Birckt 
wieder geheilet. Die Rinde / Blätter und Naͤplein / ſird 
kalt im 2 und trocken im 3 Gr tiehen zuſammen / und 
find gut vor die Bauch⸗ und Murter ffe Saamen⸗ 
Fluß / Blutſpeien / Blutharnen / Übrige Monat ⸗Zeit: 
Euſerlich vor das Zahnweh und faule Zahnfleiſch / 
(in Mund waſſern / Mutterfluͤſſen / (damit i di 


RUEDA. TI MEME 
oder mit den Blaͤttern beraͤuchert /) Wunden und 
Verblutungen / damit gewaſchen / Sod/ Can den 
Blattern geſaugt.) Die Wuͤrmlein / ſo zwi (den dem 
Holtz und der Rinde tnb / dienen vor das blöde Gehoͤr 
und Ohren⸗Klingen / (mit Rauten ⸗oder Caͤſten⸗Oel 
vermiſcht / und eingetropffelt.) Die Eicheln ſind 
nützlich gegen die Bauch⸗ und Mutterfluͤſſe / Harn⸗ 
winde / Stein / Mutterbeſchwerung / (mit Bornfteitr 
Del eingenommen /(Sifft / gifftiger Thiere Bi ſſe / und 


cum quernum, Lignum Crucis, iſt warm und 
trocken im 1. (J.) Gr. exweicht / zertheilt und dienei vor 
die Schwere oh / (inn · und euſerlich / Rothe, Ruhr 
ſchwere Geburt / Spulwuͤͤrmer / Seitenftechen / (im 

ſchlechten oder Gerſten⸗Waſſer geſotten ) Zaube⸗ 
rey Schäden / und hilfft zur Empfaͤngnuͤß / (in Wein 
gekocht und davon getruncken.) Euſerlich am Halß 


eder Arm getragen / ſtaͤrckt es die Frucht in Mute 


leib / und bewahret fie vor dem Frayß: mit Hartz und 


Wachß in einem Pflaſter gemacht / zeitiget es die 


Heulen / Ohren ⸗Geſchwaͤr und ander Geſchwuͤre. 
Eichen · Traube / U va quercina) welche im Fru 


ling an den Wurtzeln der Eichen / unter der Erden / in | 


Geſtalt einer Traube zuſammen waͤchſt / und an Far 


^ 


be auswendig roth / inwendig aber weiß und milchig 


iſt / und im Sommer holzig wird) dieſe abgebörret 1 


zu Pulver geſtoſſen / iſt bewerth zum Durchbrnch % ' 
ther⸗ 


.. RAR 
the Xue und Blutfluͤſſen: enſerlich wird fie im Po⸗ 
dagra friſch auffgeſtrichen. Eicheln Mooß: hievon 
bibe Muſcus arboreus. Die runden rauchen 
Ans pffe / (e deguar é quercu)fo fich dẽ Caſtanien 
rauchen Schalen vergleichen / ſtillen das Bluten der 
Naſen und Wunden. Die Gall⸗Aepffel (Galla 
maj. & min.) ſind falt im 2. (3 und trocken im 2. G. 
Biren / ziehen an / und ſtillen die Durchbruͤche / Ro⸗ 
the⸗Ruhr und Blutauswerffen: euſerlich wehren fie 
dem Zahnſchmertzen / und ausfallen der Bermutter. 
Das Waſſer / fo auff den alten abgehauenen Staͤm⸗ 
men gefunden wird / vertreibt euſerlich die alte Kräge, 
Ein Eichen⸗ Bret warm auf denseib gelegt / ſtillt das 
Dauchgrimmen: mit Salz beſtrichen und unter die 
Jußſolen halten / ift gut in der Waſſerſucht. Das 
ier fo von den Blaͤttern bereitet wird / ſtaͤrckt den 
agen / treibt den Urin / und ſtillet die Rothe⸗Ruhr / 
und eroͤffnet die Harn⸗Verſtopffung. Das aus den 
Jungen Blaͤttern gebrandte Waſſer / kuͤhlet / trofe 
let / ziehet zuſammen / und diener vor ben Durchlauff / 
othe- Ruhr / Blutſpeien / Blutfluͤſſe / uͤbrige Monat⸗ 
ktit? Samenfluß / Schwachheit der Leber / Nieren⸗ 
Stein; boͤſe giftige und Peſtilentzialiſche Fieber Mas 
genbrennen / geronnen Gebluͤt: Euſerlich vor die 
und» Blattern / Mundfaͤule / wackelnde Zaͤhne / Un⸗ 
reinigkeit der Haut / und Angeſichts⸗Pfinnen. Die 
onferv von den Blaͤtteꝛn und der Sup / ſind in of, 
gedachtem Fällen zutraͤglich. Der aus dem Mittel bes 
titere Jogel⸗Leim / wird in flaſtern gebraucht zum 
ieltigen / und die Sproſſen damit aus der Haut puíea 
en. Der Spiritus aus dem Holze wird gegen die 
` To 


fallende Sucht und Glieder weh obe 


Die Kohlen ſollen gegen die Gelbeſucht gut ſeyn / und 


das gelieferte Blut zertheilen. 


Qvinque folium, Fuͤnfffinger⸗Kraut. 
I. 


- 


L ; 
hoch / mit laͤnglichten gekerbten Bl 


meiniglich s. bey einander ſtehen: auff den Gip 


aber gelbe Bluͤmlein. 
3. Ort. Waͤchſt gerne auff d 
4. Zeit. Blüher im Maͤy und 
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r Gicht geruͤhmt. 


y A men. 
SU ú n f 
finger kraut / 
Fun ff blat / 

Q v inque- 
folium. 9/7 
fic. maj. TE 
ens lute f 

um, Penta- 
phy jlum 
vulg. maj- 

2. Geſtalt. 
Hat eine lan 

ge roͤthliche 
Wurtzel / und 
zarte Sten 
gel / einer 
Spannen 
ärtern / deren ge 
gan u 


f 


- 


— e: 


en Baufeldern. 
Junio. 


e, Theile / Natur / Zubereitung und 
fius. Das Kraut / die Blumen und vornehm 


lich die Wurtzel / füib máfig/ warm und tr i 


odit [ 


— = 


— en 


2. — 
hmt. 
yun? 


jut. 


men. 
in 


kraut / 
ff blat / 
quer 
n of- 


3j. re. 


jute 
enta" 


llum | 


maj. 
frate. 
ne lan 
chliche 
el / und 
Sten 


einel 


nnen 


en ge⸗ 
(opel 


T 


und 
neh 
rockell 
ium 


Ind Felt ar c € Qoy) 9 
okim, Er ziehen ujanifnen, und dienen vor 
den Bauch⸗ eben zufammen/ und diene 
SN Qi Gulden Ader Fluß / Su 
ins Gicht“ Schu f t o Gud Nae 
in / Schroindfi allende Sucht / Blutſpei 
ucht / Huſten / Verſtopff Blutſpei⸗ 
und Miltzs / Scha Verſtopffung der Leb 
Ropifun chaͤrffe der verbrandten G v 
opffung ber Nieren / Stein / Fi n Galle / Bers 
Vauchari Stein / Fieber / Bruͤ ; 
grimmen und iche / Gift 
Wunden / boͤſe € nb Frantzoſen: euſerli irr 
Bet A t Schaden / Naſenbluten / 34 8 
afft bete S Dan hitzige Augen / A 
ie gebrand : . as aus dem gangen K 
gebrandte Waſſer / wid sangen Krau⸗ 
gut v r / widerſteht dem Gi ! 
wehn SEN Hie / gittern der dig : Seu 
fit die B e. Das Extradum aus der W. rer⸗ 
. Blut, ik urtzelt 
adıx Rhodia, Roſenwurtz. 


^ I 
Am í s 
N Rhode POEM Roſenwurtz / Radix 
`. Geſtalt rofea, Rhodia radix Offi. 
After bra alt. Iſt eine knollichte Wurtzel / v 
und che Geier Hisl e bruͤchig / u dans 
> af faſt den Rofen gleich: ! 
tayrvíd E en gleich: daraus ſchie 
` zarte Ste it vi 1 
R e tengel / mit vielen ſchmalen laͤ 
ie KÉN om umb d s i d 
Een grau- blau ausgenommen die Spi 
ie won, au den Gipffeln der Spenge ua 
nen laͤnglie veifi bleich rothe Blumen und eine x 
i FE in Schoͤllein DOE 
Bebi Waͤchſt von fid) ſelb uff 
uͤrgen / 1 D ſich [t ft auff ben ho 
4 855 d wird auch in Garten geheget ia 
Zeit, Blähet im Sommer. 
5. Thei⸗ 
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5. Theile Natur / 
Znberatung un un, 
Die Wurtzel iſt tempe⸗ 
rirt / (hitzig und tro 
cken im 2. Gr.) verdün⸗ 
ner / eroͤffnet / verzehret / 
treiber die Monatzeit / die⸗ 
ner dem Haupt / und legt ( 
das Aufffteigen der Mut⸗ 
ter euſerlich if fic gut vor 
das Hauptweh / wann es 
von Hitze entſtanden / mit 
Roſen⸗Waſſer zuſtoſſen / í 
und auffgebundenzſo es!“ 
ber von Kälte herrührt, 
wird fie mit Majoran? 
Waſſer zerquetſchtum⸗ 
geſchlagen. | 


| Ranunculus, Hanenfuß. | fn 
l di 
Mae Aus ſo vielerley Arten des Hanenfuß | 
nb folgende zur Artzney am gebraͤuchlichſten! I 
* 1. der ſcharffe oder brennende Wieſen⸗ aan" | D 
d fuß Brenn oder Dlarler-Kraute/Ranunculus lute” ES 
us pratenſis, erectus, acris, polyanthemus ma“ Sí 
culatus.2.£leiner S anẽfuß / Dꝛüßrourtz / Spie |A 
^ e bulbol?: [ dd 


wuꝛtz / Ranunculo minor,tuberofs fiv 

2. Geſtalt. Der erſte ( fo hier / abgebildet / har D 
tieff zer ſchnittene / weißſteck ichte Blätter / welche dii | bei 
zuſehen / als weren die ſelben aus 3, oder s Blaͤttern w | de 


ſammen gefest. Die Stengel find haͤrig und ge | 
ge 
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gelbe y. Härz, 
zige Blumen / 
denen runde 
Samenhaͤuſ⸗ 
lein nachfol⸗ 
folgen / in wel⸗ 

en ein leie 
ner Samen 
liegt. Die 
Wurtzel iſt 
duͤnn / weiß 
und zaſicht / 
woran auch 
dieſer Hanen⸗ 
fuß von dem 
andern am 
meiſten unteꝛ⸗ 
ſchieden / weil 

: der letzte eine 
knollige Wurtzel / in der Groͤſſe . a ; 

3. Ort. Werden auff den Wieſen ge unden. 

4. Zeit, Bluͤhet im Maͤy und Junio. VN 

5. Theile / Natur / Subereitung / un š s 
Des brennenden Wiefen z Hanenfuß ge 
it ſcharff / und eget die Haut: bicer esie ich R 
Niebern / (auff die Pulß gebunden /) un Di ° 

eh. Der Safft davon vertreibt die SE 
leitiget die Befchwiie in Ohren. Das ge ranbte 

affer daraus macht Erbrech in / unb ift gut an 9 
bern und Scharbocktſchen aa 1 
des kleinen Hanenfuß Koe ie LEB a 


er A AS 6) K 
das gebran — 
lobt. dre Waſſer davon / wird in der d 8 


Rapa, Ruͤben. 


Eſchl. 
G rnb 
amen. 
Ru ben / 
(Rapu m 
five Rapa) 
find nime 
der zahm 
(dativa) u 
der wild 
(ſilvxeſtris) I 
Die zahmẽ 
ſind wieder⸗ 
umb eniti 
der runde 

Yo a fft 
'A üben 
Knollen) 


crotund v 
a five " 
Coblons: mus,) oder lange I 
(maj AE five foem.) beyde lanye Selo- SÉ 
La PRH in und groß 
2. Geſtalt | 
rauhe / und zu dane ° Arten haben lange breite | 
ter / und einen Ste SE eieff zerſchnittene các 
lein / fo in laͤnglich 2 Ellen hoch / mit Bluͤm 
nen Ze a Si einen ae pin | 
lang / in jenen aber ab b e it in dieß 


3. Ort 1 1 
ind Zeit, Die Wurzel oder die 
Ruͤben 


— 


eſt ge 


Sol, 
end 
men. 
ben / 
pu m 
Rapa) 
entwe⸗ 
zahm 
va.) u 
wꝛlld / 
eſtris) 
zahme 1 
piu 


- 3 (707) N 
Rüben find kalt im 2. feucht im Grandin der Kuͤ⸗ 
che am gebraͤuchlichſten / machen Blähungen. Die 
Bruͤhe davon iſt gut vor die Hefſerkeit / Huſten / Mies 
lancholiſche Gebrechen / viertaͤgige Fieber / verſtopffte 
Nonatzeit / ſo von verbrandten Feuchtigeeiten ént 
ſtanden / ſcharffe Walle / Abnehmen der Kinder von 
Mitteſſern herruͤhrend. f£ufzrTrcb dienen fie vor die 
erfrorne Haͤnde und Fuͤſſe / Schmertzen in Podagra / 
und Brand des Pulvers. Der Saamen iſt hitzig 
im 2. trocken im . Gr. reiger zum Beyſchlaff / treibt 
die Maſern und Poeken aus / mehret die Milch / tómt 
mit unter die Gifft⸗ treibende Artzueyen / und unter die 
mulſiones gegen die hitzigen und Fleck⸗ Fieber / Gel⸗ 
be. Sucht und Stein. Das von der Bluͤte gebrand⸗ 
e Waſſer iſt gut vor den kurtzen Athem. 
Raphanus, Rettig. 
I, 

Amen. Der Rettich iſt ins gemein zweverley: 
Groß und klein. Der groſſe wird ſchlechter 
dings genennt Rettich / Ruͤbe⸗Rettich / Rapha⸗ 
nus maj. five rotundus, vulg. & Ofie, der kleine 
IR Radieß / Raphanus minor oblongus, Ra- 
Icula fativa minor. 
2. Geſtalt. Die Wurtzel am gemeinen Rettich 
IE meiſtens rund / am Radieß aber (fo hier abgebildet / 
lang. Die Blaͤtter aber ſind an benden faſt wie an den 
Aliben/ die Blüte aber iſt purpur Roth / und laͤſſet in 
Schoͤttlein je 2. oder 3. Saam⸗Koͤrnlein hinter Go, 

3. Ort. Werden in Kohl⸗Gaͤrten geheget. 
4. Zeit. Und im Mertzen geſaet; bluhen im May 
ind Junio, 

Ny 2 


e 


5. Theile 


— 
e, Thei⸗ 


^ le/ ratur 
dë R Zub erei⸗ 
AS tung und 
Ve mp, Det 
NE gemeint 
AED Rettich if 
= hitzig im 3° 


2 

RAT — 

IPEA ee SES 
EISEN 
AN 


trocken im 


onat Leit 
uud Stein / 


wi derſtehet 


ur SE 


ſtopffu : 
E unb Miltz / Waſſer Die 
alten Huſten. . asia Trunckenhel 
E SEN iſt er gut in Fieber 
s böfen Fi chen Ze è gebunden ) Haufe 
uͤn ` au C 
ELA een minc 
et die Splitter ^ en Angeſichts⸗ Sieten und zie 
ech D ind Dornen aus / (mit eanffit 
im 2. Grab PARTS tft hitzig im 3. $ en 
Eckel / Ruͤltzen LE Mam feier? a 
SE Mafern sp opi den urin / 
ifft / eroͤffnet di ocken / wide cht deln 
guer die verſtopffte nd 7 " 
pint 


"ue T dira as 
7 


A A dtt (709) & 
xi^ | dlenet in ber Peſt. Das aus der Wurtzel gebrandte 
ur / Water treibt den Harn und Stein / und iſt gut in der 
‚eis i aſſer ind Gelb⸗Sucht / Keichen und vor geronnen 
und Gebluͤt. 


Der Rhaphanus marinus, Meer⸗Rettich. 


int | I 

cht | Amen. 
"im ; Meer 
di rettich / Kraͤn 
el Raphanus 
utt filv- offe. 
urin maj. mari- 
niiit nus, vulg- 
ein five rufti- 
n canus, Ra- 
out dicula ma- 
bit gna,Armos 
SC racia. 
Gelbe, N 2. Geſtalt. 
heil Gewinnet 
ag groſſe / lange 
Haupt bꝛeite und ge⸗ 
legt tab: Blaͤt⸗ 
du | en S i ter / einen zar⸗ 
mbi | einen 0 mit weiſſen Bluͤmlein / und nach dieſen / 
"s thi feinen Samen. Die Wurtzel ift lang / dick / 
rocken d und an Geſchmack ſcharff. 

erregt Der Mirb in Gaͤrten u. auf den Aeckern gezeugt. 
1 Urin / 4 Beit. Blühet im April und Maͤy / aber felten, 
jc den Theile / Hatur / Zubereitung und 

t 


Die Wurtzel oder der Kraͤn iſt hizig und 
9» 3 tto 


. (710) gë SS A 
trocken im 3 Er. durchſchneldet / macht duͤnn / und hat 
gleichen / und noch ſtaͤrckere Kraͤffte und Wurckungen / 
als der gemeine Rettich / widerſteht dem Scharbock 
und Gifft / erregt Erbrechen / dienet vor die erf 
fung der Monatzeit und des Urins / vor den Stein el 
beſucht / Bauchwuͤrmer / (mit Saltz gege ſen) ear 
det aber dem Geſicht / und macht Auffjioflen des 7 
gens. Euſerlich ift er gut in drey⸗ und viert gi end, 
bern / (mit Pfeſſer⸗Oel auff ben Rücken gef imi 
oder mir Saltz auff die Pulß oder den Nabel jum 
den /) vertreibt die blauen Mahler / zeitiget die Ohre 
Geſchwuͤr / und macht Haar wachſen / (mie Heu 
angeſtrichen.) Die Blatter zuſtoſſen / und in ui 
Pfanne geroͤſtet und auffgelegt / benehmen den Roth 
lauff. 


Rhabarbarum, Rhabarbar. 


X i m 
Amen. Khabarbar/Rhabarbaruro Ge. 


` : ç z.D heu) 
rum;Americanumlndicum,Rha & Rhe 


Raved. Rivvand, -— 
2, Bifkale. Iſt eine frembde / febr dicke und e 
de Wurtzel / fo von outen dunckelroch / innen 
aber roth gelb / und mit gold⸗gelben Adern durch te " 
ſchwammig / doch ſchwer und bitter ift unb gelte e de 
wann ſie gebeitzt ober gekauet wird. Dieſe Tu 
nen Stengel einer Spannen boch / mit Mi. 
men / den blauen Mertzen⸗Veilchen gleich. Die de 
ter find 2. Spannen lang / und rúg werts nius 
gen. ; 
4. Ort. Waͤchſt in China, von dannen! 


wird die 

„en 
: ° e zn" 
Wurtzel ſtͤckweiß durch Tartarey auf Ormut⸗ dt 


brach 


dien und Tuͤrcken / und von dar in Europam egi 


A, 


a x. Yeu ys 
kungen / A 4. Theile / 
charbock d ; Na c ur / 
yaf st: S Zu bereiz 
ein Gel i 2 tung und 
Ede GN Je T Nu g. 
des Ma⸗ > FEE 2 : Ad AAbabais 
(i Š EE Ee i bar ift hi⸗ 
jmiertt Pm : = d u. tros 
gebun⸗ Z >, d t nim 2. 
Bro GREEN GE LA Grad / vers 
Honig Š bünnet/ er⸗ 
in einer J offnet / re- 
n š = % e? folvirt, 9€ 
EE bórrt oder 
geroͤſtet / zie⸗ 
a fie zu⸗ 
P DEUX ammen / 

hc. ve R P US S € 
0 Pirater ; i fyc 
: e Siere ab die Galle, und andere 
"m deen ae den Harn ſund dienet vor die ber» 
end bag B7 und Monat. Zeit achexiam, Waſſer⸗ 
cies! J 9 ffe Leber⸗ ug Durchlauff / Rother 
be farti T Wuͤrmer / Unreinigkeie des Gebluts / Kraͤtze / 
tragt a inhoa breptágíae Sieber / Nieren -Weh wann 
en Bie rn gefallen / Blut ſpeien / und geronnen 
"ol In ber Aporheck wird aus der Rhabarbar 
bor seh Conditum, Confectio Rhab. 
Ke ab, Sirupus rhab. folutiv, Sirupus de 
wird die EON pi rhab. Troebifeide rhab. und Exsractum 
an” e in obgedachten Gebrechen koͤnnen ge⸗ 

t werden. 


epe Qv A Rha- 


je Bla 


susc 


grid 


de 


x* (712) er 
Rhabarb. Mol Mn 
. Monach. Mi P 90 
M unch⸗Rhabarbar. 


Amen. 
uͤnch 
Ri abarbaꝛ 
R ha bar- 
barü Mo- 
nacho- 
rum , La- 

achum 
maj. five 
la ti fol. 
hortenſe, 
Hippo E 
at hu 
fativ. lati- 
fol. R na 
aap 
Diefe Wurtzel i | E 
Geruch / zel ift lang, dick und za Sd 
ter ftat. 2 š "d aeaaea 
„ dekom̃t brette / ſpitzi rh. 
es "sc langen e i di d 
be miein zu Sehen? em en = Ais 
im wi ed i h E mee aue 
Teutſchland / S rd in unterſchiedlichen Gaͤrten in 
angetroffen. chweitz / Franckreich und Welſchland 
4. Seit. Bluͤhet im Junio 


Wu 
GS 
1 9 


e, Sich 


"oh d am ss 


4 A e 


E Be 2 (713) K 
bar. 5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurzel eroͤffnet / verzehrt / ſaubert / fübrt durch 
men. den Stuhlgang die Galle, Schleim und Gewaͤſſer 
ind) ab; dienet vor die Gelbe⸗Sucht und Wieren-Stein. 
aras | Der Safft davon iſt gut vor die Kråke, Sommers 
b ar- proffen / und andere Flecken und Unſauberkeit der 
Mo- Haut. Man kan auch die Wurtzel ſtatt der redo 
ho- dx Rhabarbar / iedoch in doppelter Doſi, gebrau⸗ 
en. 


La- 
‚um 
an Rhapontic. verum, Rhapontie. 

ir I 2 Ir 
nie; 

a- Amen. Rha⸗ 
am" Rame | Rha- 
liti A N WC ponticum verum 
Ru- S M SS j| Rheum&RhaDi- 
maj. SH N SN e/c.Ponticumxha 
. CO MI antiqvorum. 
al Um 2. Geſtalt. Die 
765 4 ZAA rechte und wahre 
pr v v Rhapontie ift eine 
pA EZ one 5 M fchwarke Wurtzel / 
M E s p. 2 auswendig ber Ans 
ir E Dn, AN IO ` gelt: inwendig aber 
ein E w / | der groſſen qb 


i^ 3 A  fendgüfden- Kraut 
ën Es N) Wurtzel aͤhnlich / 
EI: doch aber kleiner 


TRA u. brauner / ſchwam⸗ 
vi yrlleicht / brüchig / an Geſchmack etwas ſcharff / und 
a Dn: färbt 


te S bepontic. 

3. (rr. Die wahre Rhapontic wächft am Fluß 
Ria in Ponto, und wird heutiges Tages aud M 
Welſchland und Niederland in Gaͤrten erzielt pahin 
es aus Thracien von dem Berge Rhodope gebracht 
worden. : : 

6. Theile Natur / Zubereitung und 
Die Wurtzel ift hitzig und trocken int 2.0" 
dienet dem 

e Rothe 

fallen / 

chwuͤr 


brüſtigkeit / Unreinigkeiten der Haut / (mi 

nutzt.) Das Extra&um davon iſt eine guten 

und Magen⸗Staͤrckung. s 
Rhápoatic. vulg. Gemeine 9rpapontie 


€ 
santé) 


Wa 


I, 
ama. Gemeine Rhapontic / groß š 
: den⸗Kraut / groß Aurinwurtz / Rhapon" ap, 
jV» 


— 
ringt 
Um 
weiß / 
hwar⸗ 
yea 
wark⸗ 
nieht 
nitten 
ent 


Fluß 
ich in 
dahin 
bracht 


vulg. Oe. 
Centauri- 
um maj. 
2. Geſtalt. 
Gewinntei⸗ 
nen Sten⸗ 
gel 2. oder 3. 
Ellen hoch / 
welcher ge⸗ 
ge den Gipf⸗ 
fel in unter⸗ 
ſch i edliche 
Aeſte ver⸗ 
theilet wird. 
Hat lange / 
breite / ie 2. 
gegen einan⸗ 
der ſtehende / 
gekerbte / de 


deri 2 š - 
ige und glatte Blaͤtter. Zu oͤberſt an ben Zweigen 


5 1 Knoͤpfflein / in deren Mitte die Blute zu ſe⸗ 
Nu AS purpur farben Sabenlein beſtehen: 
geben Ich fich in eine wollichte Materte verwandeln / 
Kal einen länglichten und glaͤntzenden Samen. 
Wurtzel ift ziemlich dick / lang und roͤthlich. 
"ag Ore; Wächſt auff den hehen Gebürgen in Sa⸗ 
zen und Apulien: wird auch in Garten geheget. 
zë Theile Natur / Subereitung und 
CH Die Wurgzel iſt warm im 1. Gr. und maͤſ⸗ 
ie esten, sicher zuſammen y heff tet / ſtärcket treibt 
orſtandene / und ſtopffet auch die übrige Monat⸗ 
Zeit / 


diy o UNE UIS) B suo 
Zeit / befördert die Geburt / und dienet vor die Durch⸗ 
bruͤche / Rothe Ruhr / Brüche, Wunden Blutaus⸗ 
werffen / geronnen Gebluͤt / verſtopffte seber und Ge⸗ 
troͤß Adern / und daher entſtandene Zufaͤlle / vor ie 
Miltz⸗Sücht / Magen⸗Fieber Grimmen und Schmer⸗ 
ten der Mütter. Der Safft hat gleiche Wüͤrckung. 


Rhus, Faͤrber⸗Baum. 
9 Amen. 
A qatu 
eg 


earn 
baum Rhus 
coriaria, 


{urorl- 


I Ya 


S ez ein mi 
NSS 


SN 


=> PN d d» 
ds > 3 Ki US ' 
— 
gen ` 
au hen un 
en dU 
ſchen dieſen s 
fee Bluͤm⸗ 
in 


uͤberzogen / und mit laͤnglichten / t 
ſchorteten Blaͤttern bekleidet ſind: zr š 
hen lange Stengel hervor / auff welchen weiſſe 


zech 


utaus⸗ 


nd Ge⸗ 
por die 
mer 
ckung. 


get. 
4. Seit. Bluͤhet im Julio: die Frucht und der 
amen aber werden langſam reiff. 

f. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Saamen oder die Beeren / und die 
Blaͤtter find kalt im 3. trocken im 2. Grad / ziehen zu⸗ 

ammen / ſtillen die Galle / Bauch⸗Mutter⸗ und Vtt 
den Ade: / Fluͤſſe und Blutſpeien / (des Samens 30. 
Or. und Arabiſch Gummi zo. Gr. mit Roſen⸗Waſ⸗ 
er jn Pillen gemacht / und ſolche auff einmahl ge⸗ 
braucht.) Euſerlich find fie gut vor das Ausfallen 
der Beer⸗Mutter / Faͤulunz und Krebs beym Wurm 
an Fingern / und verhüten daß die Kinder⸗Blattern 
nicht in die Augen kommen / wann nehmlich der Sa 
men in einem bequemen Waſſer gebeist / und die Au⸗ 
den damit beſtrichen werden. Die Blaͤtter in Lauge 
&fotten y färben die Haar ſchwarz. Mit den jungen 
Ñ Zrëlmgen machen die Gerber ihrededer ſteiff und 


Ribes, Ie hannis⸗Beer. 


I. 
Geſchlecht und Namen. Johannisbeer find 
k dreyerley. 1. Gemeine und groſſe Johannis⸗ 
r / S. Johannis⸗Traͤubel / Ribes Offe. dome- 


ca, vulg, Ribefium fructu rubio, maj. & 


vn, Groffularia non fpinofa hortenfis ru- 
be: Uva urfi. 2. Weiffe Johannisbeer / Ri- 
° fru&u albo, Gruffularia non fpinofa 

fru* 


fpinofa fru&u nigro, Piperella. 
>. Geſtalt. Rothe und weiſſe 


Blüte / (welche bey den andern gruͤngelb 
Beeren aber laͤnglicht und ſchwartz find. 


(hy 


zeitig. 


33 (518) Et 

fru&u margaritis fimili. 3. Wilde / oder ſchwar⸗ 
tze Joh. Beer / Alandbeer / Ahlbeſinge / Pfef⸗ 
fer beer lein / Ribes nigra, filv. Groſſularia non 


Joh. Beer 


find bek andte Stauden Gewaͤchſe: ſchwar tze Jo⸗ 
bannis Beer aber / (fo hier abgebildet /) ift daran 
unter ſchieden / daß die Blaͤtter ſtarck riechen / und die 


iſt) weiß / die 


3. Ort. 
Schwartze 
Johannis; 
Beer waͤchſt 
an den Baͤ⸗ 
chen / u. wird 
auch in die 
Gaͤrten ver⸗ 
p flantzet / 
gleich wie die 
rothen und 
weiſſen Joh. 
Beer / ange⸗ 
troffen. 

Zeit. 
Alle die ſe Ar⸗ 
ten blühen 
im April u. 


en lde 
May: die Beeren aber werden im Junto und Jul 


s. Theile / Natur Zubereitung und 
Nutz. Rothe und weiſſe Johannis 


aM s 8 


. 399^ T 


"eat 
ill u. 
Julio 


und 
fno 
£alt 


Xe Cero) e 


— v 


kalt und trocken im 2. Br. burchdringen / verduͤnnen / 
ziehen ein wenig an / ſtaͤrcken den Magen und das 
Hertz / und dienen vor die Hitze / in Fiebern / Durſt / 
Faͤule / Gallen; und andere boͤſe Durchlauff / Rothe⸗ 
Ruhr / Blutauswerffen. Strup und Wein / ſind 
in itztbemeldten Joh. Beern in Brandwein infun⸗ 
dirt. 


Amen. 
Rag 


der⸗ Baum / 
Cicutbaum / 
T uͤrcktſcher 
oder Roͤmi⸗ 
ſcher Hauff / 
Molle kraut / 
Zercken⸗ oder 
x reih- Kör 
ner Rieing 
vulg. maj. 
C ataputia 
maj. Pal- 
maChrifti, 
Pentadä- 
&ylus,Mi- 
rabilis ar. 
bor, Phafelus Romanus, Granum Regium, 

karoa & Rerou Arab. 

>. Geſtale. Hat einen holen Stengel und Aez 
fe, mit groſſen breiten und in 7. oder 9. Theil set» 
chnittene und gekerbte Blatter. An den Gipffeln der 


Zwei⸗ 


— — 


720) 


— 


Zweige trägt er traubenweiſe moſichte / gelbe und rothe 
Bluͤte / auff welche dreyeck ichte Samen⸗Haͤußlein fol⸗ 


gen / in deren ieden 3. Körner liegen / fo auswendig 
blanlicht und fleck icht / inwendig aber einen we iſſen 
zhlichten Kern haben. 
3. Ort. Wird jaͤhrlich in Gaͤrten geſaͤet. 
4. Seit. Blüherim Sommer: der Samen reif? 
fet im Herbſt. 
e, Theile Natur Suberettung und 
Nutz. Die Blätter werden gegen die verlohrne 
Mannheit / fo von Zauberen herruͤhrt / gebraucht, Der 
Samen oder die Kerne ſind hitzig und trocken im 3. 
Gr. purgieren hefftig oben und unten / und fuͤhren die 
Galle und Schleim ab / werden aber ſelten gebram d 
Das daraus gepreßte Oel / (Oleum Ricinum, CI 
num f. deKeroä)refolvirt, reiniget / und di 
vor die Waſſerſucht und Würmer: euſerlilich it den 
Flecken der Haut / Flechten / Narben / Wundmaͤhlern 


und flieſſenden Haupt: Grind. 
Ricinus Americus Curcas. 


Es 
Namen. Americaniſcher Wunder baum / Brech⸗ 
oder Purgier⸗Nuͤſſe / Ricinus Americus» ma). 
Americanus curcar, di&us, datur n. & Ricinus 
arvusOrientalis,Dende dietus,)Syriacus, Eicus 
Infernalis, Faba purgatrix Indiæ Occiduæ: * 
na T ylli f. tiglia. 

2. Geſtalt. Iſt dem gemeinen Wunder⸗Baum 

an Bl ittern und Früchten gleich / iedoch gröjfer ` tra 
den Samen in dreyeck ichten / doch aber glatten ac 


| 


ro 


in fol⸗ 
vendig 
veiſſen 


n reif? 


und 


lohrne 


in den 
mier! 


aſchenfar⸗ 
ben Scho⸗ 
ten / die ſer ift 
gantzſchwaꝛz 
und keines 
Wegs fleckigt 
und hat ciz 
nen Buren 
und feſten 
tern; 

3. Gre. 
Wird aus 
America gez 
bracht. 

J Theile / 
Na tur / 
Zu ber er⸗ 
tung und 

d Nutz. Die 

gusgeſchelten Kerne einen gantzen oder halben genoſ⸗ 

en / purgieret hefftig durch Erbrechen und Stuhl⸗ 

gang: wird in der Waſſerſücht gebraucht. Das das 

von gepreßte Gel diener in Verſtopffung des Leibs / 

auff den Nabel gerieben /) oder 2. Tropffen davon in 
einer Suppen eingenommen. , 


2 Roſa, Rofen: : 
Geærſchleche und Namen. Noſen / das iſt zahme 
oder Garten ⸗Roſen / Botz, i. e. hortenſis feu 
omeſtica, eder, werden abgetheilt in rothe / leib⸗ 
arbe / weiſſe / gelbe und bunte Roſen. Die 
"ot ben (inb entweder einfache / oder gefuͤllte ges 
feinte / blutrothe / ER opges e 
Í en 


FFF 
fen / (Roſa rubra fimplex & plena, fina, puni- 
cea, holoferica Provincialis & Zibethina.) Die 
Leibfarben 
find entwe 
der gemei 
ne Centifo⸗ 
lien / Cen⸗ 
ti folia vul- 
garis, pur* 
ol 
grofje ov 
Tändılde 
Centifoli⸗ 
en/(Centi= 
folia Bata“ 
vica ſ. Hol 
landica, . 
der blaßro! 
the / zucke: 
ode: Dama⸗ 


ſcener⸗Roſen / (rubra pallidior, Saccharina, Da- 
mafceua rubra, Perſica, oder Monat Rofen 
(menftrua.) Die weiſſen find entweder frühe / ge⸗ 
meine / einfache / gefüllte und halb volle wo d 
Koſen (Rofa alba yrecoæ, vulgaris, fimplex: ple- 
na & femiplena ;) oder ſpaͤte / einfache und volle 
Herbft Roſen / (Roſa alba ſorotina, ſimpl. & ple 
na;) oder groß und kleine / einfache und ge⸗ 


fůlltetNMoſch⸗ Bi far oder Damafcene RoE 


fa mofchata f. Damafcena alba, maj. & min. e 
fimpl: & cbe Die gelben find entweder einfache 
oder gefůllte gelbe Roſen / (Roſa ſutea, I e 


zie b 
Zege 
lich 
und 


D ˖ E G 
Alexandrina, ſimpl. & plena.) Die bundten Bos 
ſen ſind gꝛoß und klein / oder Pfingſt Roͤßlein / (ro- 
fa verficulor, Rofa præneſtina verficolor.) Es 
giebt auch noch andere Roſen / als: die Jimmer Be: 
fen, (Rofa Cinamomea, Türckiſche oder Sino: 
ber⸗ rothe Roſen / (Roſa Turcica fl. ſimplici mi- 
niato, ) u. a. m. 

2. Geſtalt. Die Roſen⸗Stoͤcke wachſen auff 
mit vielen dornichten Gerten und Zweigen (etliche 
auch ohne Dornen / ) und tragen je z. J oder 7. rings 
umb gekerbte Blaͤtter an einem Mittel⸗Stengel. Die 
Blume oder Rofe an ſich ſelbſt hat 8. Stücke: 1. den 
Stiel / 2. den grünen Knopff oder Kelch / z. die Rinde 
oder Schale / ſo ſich in . Stücke oder Baͤrtlein zerthei⸗ 
let / wann die Rofe fich auffthut: 4. die wollichte Ma⸗ 
terie im Roſen⸗Knopff. f. Die Sain Blaͤtter / 
deren weiſſes Untertfeil der Nagel genennt wird. 6. 
Die auffrechtſtehende Zaͤſerlein mitten in der Rofe, 7. 
Das gelbe auff dieſen Zaͤſerlein.? Den Samen. 

3. Ort. Die Roſen werden uͤberall in Gaͤrten un⸗ 
kerhalten. 

4. Seit. Die meiſten blühen im Maͤy / Junio und 
Julio: die Mofe Rofen aber blühen Of im Auguſto. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Rofen insgemein find kalt im r. trocken im 2. 
Grad / die rothen abgetrockneten ziehen zuſam⸗ 
men / die friſchen laxiren / ſtaͤrcken / ſonderlich das 
Haupt /) die Leibfar ben lariren. Die Weiſſen 
nehen zuſammen / ſtaͤrcken: ingeſambt aber dienen fie 
gegen aller hand Flüͤſe / Fieber / Durſt / u. a m. euſer⸗ 
lich vor das Brechen / Kopff Ohren⸗Zahnfteiſch⸗ 
und Darmſchmertzen / a Wachen / Entzuͤndung 

A und 


ës (724) E ç 
un ür des en. Da 
e des Mundes Halſes u. der Augen. Das 
Sege trocknet / iehet an / und iſt gut vor bae 
EIER Aus ben Rofen. wird gemacht bxr 
ftilirte s 5 oſenwaſſer / der Spiritus, das de⸗ 
Aa, N Mp Oel / der Balſam / die Tin- 
ef 8 er / Roſen ⸗Lattwerg / Roſen⸗ 
lle, ge up / Roſen Honig / Pillen / Ho 
Pera ifcbRorule manusChritti fimpl.& 
1 ! die Roſen⸗Salbe / deren GY 

b en ifpenfatoriis it; Practicis zu finden, 
ofmarinus, Roß marin. 


Der 
MS 
rin / Weh 
rauchwurz / 
Rosmar!’ 
nus Off 
hortenſis, 
coronati? 


num Lor 
ronarium 
Libanotis 
coronat! 

Dendro” 
libanu* 
Camp" 
nema, 80“ 
lis Thy” 


miam? 


2. Ge⸗ 


> 2 


N 7 | 
AES Ç 


Rosmarl* 


— 
.Das 
or das 
cht der 
as de⸗ 
ndun 
‚ofen? 
Aor 
pl 
en Ge⸗ 
(inb 


Amen. 
Roß 
Wes, 
owi) 
;mari^ 
; Of 
tenſis 
onat? 
smari 
m CU 
yarium 
yanotls 
r onalla 
ndro” 
anus 
mpå 7 
ma, 50” 

Thy” 
iama 


,, D 


l 


—A 
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ET ON * (725) XR 
Ben 
nuch / f € ehr annehmlich / faſt wi 
. 
dot grün find, Di lätter / ſo unten weißlich / oben 
find lichtblau / und em Blumen fo Anthos heijfen/ 
a Org Qi nen an der Salbey aͤhnlich. 
reich we sio haͤuffig und zwar i nk 
(ide ` panien: anderswo aber wird er in Gaͤrten 
x ST Bluͤhet im Máy unb Junio. 
e und Wartung. Wird durch 
Arsch Zweige / die im April oder May mü 
8 . y win 
AT? ce Natur / Zubereitung und 
find warm! Atter / Blumen und Samen / 
neden = trocken im 2. Grad verdünnen durch 
en aubern / ſtaͤrcken das Haupt / die Dourter 
Cos Aet und dienen gegen die Gebrechen b 
OR Gë P Nerven / und des Hirns / vor die Fluͤ e 
Sallende 55 Schwindel / Schlaff ⸗Sucht / . 
them / B ucht Lahme “ Taubheit“ ſtinckenden 
Gelbeſu ibi on der Leber / Miltz und Mutter / 
04 offen Ge? Farbe der Frauen und Jungfrau⸗ 
erhaltene Mo eiber⸗Fluß / Auffſteigen der Mutter / 
en geſotten u 8 gletchviel gelben Beila 
Dome ind gebraucht) Unfruchtbarkeit / Stute 
Beien sid Gebluͤts / Heiſerkeit / Huſten / 
Wig geforce) x wes ober Blaͤtter in Wein und Ho⸗ 
es Magens / ven gerrunden/ YAuffslähungen 
Reen Vin auchgrimmen / Stein und Gicht / (mi 
deſtillirt und getruncken. Asch 
813 fin 


SS (726) 

find fie gut gegen die Fluͤſſe / Peſt / (damit geraͤuchert /) 
Zahnweh / (in Mundwaſſern,) Unſauberteit / der Oh⸗ 
ren und blöde Gehoͤr / (den Safft davon / mit Rojen 
Oel und fapone Gallico vermiſcht und auffgelegt / 
Wunden / Krebs und Giften ( in Wein geſotten / 
und daraus gewaſchen.) Die Aſche davon dienet in 
Zahnpulvern gegen die ſcorbutiſche Mundfaͤule und 
Schwaͤrtze der Zaͤhne. Das aus dem gantzen Ov 
waͤchſe gebrandte Waſſer wird gegen ben Schwin⸗ 
del und Schwachheit des Haupts / auff das Genick 
und die Schlaͤffe warm auffgerieben / vertreibt auch 
die Fell und Blsdigkeit der Augen / Morgens und 
Abends eingetroͤpffelt. Der Spiritus gebraucht t 
nenert die Kraͤffte / ſchaͤrfft den Verſtand und das Ge⸗ 
ſicht / ſtaͤrckt die Nerven / verlängert das Leben / un 

dienet inn⸗ und euſerlich in Podagra. Das deſtillirte 
Oel erwaͤrmt / trocknet / dienet der Mutter und dem 
Haupt / und wieder die Fieber und Laͤhme der Zungen / 
(c. rot. diambræ & diacaſtorei,) der parans I“ 
machte Balſam widerſteht dem Schwindel / Schlas 
und Peſt. Das Melanthofatum erwaͤrmt / trocknet / 
zertheilt die Blaͤſte und zaͤhen Schleim / und dienet bent 
Gehirn und den Nerven / und wird unter die Ei let 
genommen. Der Boß marin⸗Wein iſt gut gegen 
allerhand Gifft / Laͤhme Zittern der Glieder / viertaͤgt 
ge Fieber / und hilfft zur Empfaͤngniß. Die Con- 
ferv von der Bluͤre / erwärmt / trocknet / ſtaͤrckt das 
Haupt und Hertz. Die Species Dianthos, tr" 
men auch / und trocknen / Gärten das Hertz / und AND 
gut vor die Melancholey und Traurigkeit / Schwach 
heit des Hertzens / Ohnmacht / Fluͤſſe und wp 


(7:7) — 


— 


Die Eſſentz, das Extractum unb Salz ſind zu eb 


t / 
s | erwehnten Gebrechen dienſtlich. 
DW š 
1 0 Rosſolis, Sonnenthau. 
Amen 
Wunde. 
ich loch t. 


Sonn oder 
Sonnenthau 
Ros folisof- 
fc. Rorel- 
la; Roi & 
Sponfà folis 
Sólaria; Sal- 
ſirora, Sal- 
vata; Arte- 
milla, Dro- 
Don Iſtzwey⸗ 


erley / groß (maj. ) und klein / (min.) Maͤnnlein 


ſtier (maf. ) unb Weiblein ( foem.) mit runden und 
egen aͤnglichten Blättern, ( folio rotundo vel ob- 
dat ongo, ) 

‚od 


t das 
waͤr⸗ 
pn | 
sach? 
dap, 
Die 314 


a Geſtalt. Hat dünne und zaſichte Wurtzeln. 
š it Blaͤtter / deren jedes an einem be ſondern laͤnglich⸗ 
en Stiel hanget / find tlein / ein wenig ausgehoͤlt / in 
: ale eines Ohr⸗Loffels 7 am Rande mit vielen zar⸗ 

n und roͤthlichen Haͤrlein / wie Angbraunen / ver⸗ 


braͤmet / 


TTT 
$rántet / und mit zaͤhen Thau⸗Troͤpff lein (ſo man den 
Safft nennet /) auch in der groͤſten Sonnen Hit e he⸗ 
feuchtet / zwiſchen dieſen wachſen zarte Stengel auff / ſo 
weiſſe Blüte tragen. l 

3. Ort. MWächft an ſandigen / doch ſonnreich 
und waͤſſerigen Orten / unter den Mooß / auff den 
Wieſen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. 

Theile Natur Zubereitung und 

Nutz. Das Kraut iſt hitzig und trocken im 4 Gr. 
verdunnet / zettheilt / ſaubert / und dienet vor die Enz⸗ 
brüͤſtigteit / Schwind⸗Sucht / Stein / Schwere Noth 
Peſt und Wunden: euſerlich vor das Zahnweh / Miz 
ſinnigkeit / viertaͤgige Fieber / und ſehwere Geburt. Der 
Saffet ſtaͤrckt das Hertz / den Magen und die e cher / df 
gut gegen Ohnmacht / Haupt⸗Weh / und Pit: cut 
ferlöch zu den Entzuͤndungen und Schmertzen der 
Augen. Das gebrandte Waſſer / inen und 
Ros ſolis Aqvavit ſind in obgemeldten Gebrechen et“ 
ſprießlich. - 


Rubia tinctorum, Röt he. 


1. 
Amen. Rothe / Faͤrber⸗Roͤthe / Faͤrber⸗ 
Wurtz / Rubia tinctorum Officin, ſativa ma]. 
¿¿u-Sp20ervov, = 
2, Geſtalt. Hat viel rothe / ſafftige und krie⸗ 
chende Wurtzeln / aus dieſen entſpringen lange vier 
eck ichte / rauhe und kroͤpff ige Stengel bey deren Glat⸗ 
chen die Blaͤtter Stern · welſe / wie am Appen, 


—— 
e 


Moi 


hervor kom⸗ 


be⸗ men. Die 
f/ ſo gr uͤn⸗gelben 
fuͤnff blaͤtte⸗ 
eich rigen bluͤm⸗ 
den lein laſſen c& 
nen ſchwar⸗ 
ken Samen 
und nach ſich. 
Gr. SL 3. Ort. 
"Bé Wid haͤuf⸗ 
oth / ſig in Schle⸗ 
Ans fcm. bey 
Der Breßlau in 
r / iſt Welſchland 
eut Srandreid) 
der Spanien n. 
und A Niederland 
‚netz po TAN? gebauet. 
4. Sit. Blüͤhet im Junio und Julio. 
Dor Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
e Wurzel ift hitzig im 2. (kalt) und trocken im 
š h rad⸗ eroͤffnet / zertheilet / ifebet ein wenig any treibt 
fts arn diener vor die verſfopff te Leber / Mils / Stute 
tt fee iR Urin Waſſer⸗Sucht⸗ Gelbe⸗Sucht / übrige 
mäj« un hit Rothe Ruhr / Brüche, Wunden / Entzün⸗ 
in QUA geronnen Bebtär/gähme und Gicht: euſerlich 
T Sis urter-Zäpfflein vor die verſtandene Frauenblum. 
T | Un arbi roth / und wird auch genommen unter das 
laß A entum rubrum potabile, Krebs- But⸗ 
raut / 


315 Rubus 


8 (730) I Y 
Rubus batus, Brombeer. 


I. 


Amen 

Hroms 
beer / Bꝛon⸗ 
nen / Bro⸗ 
men / Kich” 
beer / Rub? 
batus I. 
baſſus 0f- 


te und 


roͤthli 

an Dife fnd mit enefpringen die ſich welt og 

ſetzt / deren i 8 rauhen und gekerbten Blaͤttern e 

die Fruch WH wi? einander ſtehen. Die Bluͤt ift weiß: 

Besten > Brombeeren vergleichen ſich mit den 
roth / wann fie N e anfángli 
i fino fic í 

Kerne / und ſchmecken fü D fie ſchwartz / haben tleine 

X er in Waͤldern / an den Zaͤunen und 

unter den Dorn buͤſchen und Hecken. 
4. Seit 


| 


£ (731) X 


4. Jeit. Blüher im Máy unb Junio: die Beeren 
werden im Anguſto reiff. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blätter / und vornehmlich die Beeren / find 
kalt im 2. trocken im 3. Grad / die unreiffen ziehen 
ſtarck zuſammen / die reiffen aber ziehen gelinder an / 
und ſind maͤßig warm: dienen gegen allerhand Fluͤſſe / 
vor Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe / Naſenbluten / Bre⸗ 
chen / Samen ⸗ Fluß. Euſerlich zu den Wunden / 
Mund Geſchwaͤr / Mundblaͤtterlein / Kraͤtze / Rauden / 
und Guͤldenaderfluß / (die Blaͤtter gebraucht.) Der 

afft von den jungen Sproͤßlingen mit Rofen- 
Waſſer und Eyerweiß vermiſcht / wird vor die trief⸗ 
fenden Augen auffgelegt. Die Wurtzel ift gut vor die 
Hanpt⸗Fluͤſſe und Stein / euſerlich vor das Zahn⸗ 
weh. Das aus der Frucht gebrandte Waſſer / bricht 
den Stein / und heilet euſerlich den Krebs. Das Rob 

lamoron, dienet vor die Entzuͤndung n. Geſchwuͤr 
8 Halſes / und der Mandeln / vor die Braͤune / und 
Mund⸗Geſchwuͤr. 


Rubus Idæus, Himbeer. 


d 
eſchlecht. Himbeer find groß und klein; roth 
(fo gebraͤuchlich) oder weiß / und wach fen entwe⸗ 
der auff einem dornichten / oder glatten Strauche. 
k 2. Namen. Heiſſen Himbeer / Hindbeer / Holl⸗ 
f e Dimbremen Rubus Idæus Offe,vulg, fpino- 


a Geſtalt. Diefes Gewaͤchß iſt kleiner als der 
rombeer⸗Strauch / mit kuͤrtzern und nicht fo fefe 


—— 

ſtachlichten 

Dorne ver⸗ 

ſehen. Die 

Blaͤtter bae 

ran hub 

weich aat 

u. wachſen 

ie 3. oder 5. 

an einem 

Stiel: die 

blumẽ find 

weiß: die 

Beren erſt⸗ 

lich grau 

herna ch 

roͤthlich u. 

haͤrig / gebe 

einen ful 

; d weis 

nichten / fleiſchfarben / u nach Veilchen Sof 

: ven Waͤchſt in ſchattichten Wäldern / unter 

S und auff den ſandigen und feuchten 

5. Zeit. Bluͤhet im Maͤn / 1 Julio: die 
Fruͤchte reiffen ades Vue ud Js 

6. Theile Natur / Zubereieung und 

Nutz. Die Himbeeren haben mit bem Brumbecren 

einerley Krafft / ſtaͤrcken aber mehr das Hertze / die ein 

gemachten Himbeeren / das gebrandte Waſſer 

der Spiritus, die "Tin&ur, der Wein und der Siruß 

davon / kuͤhlen / befeuchten / ſtaͤrcken das Hertz / und bie? 


den in hitzigen und gifftigen Fiebern / por den Dil 
| Gm 


| 
| 


SCH 


2. 6 
Man, 
und/ 

dran 


ſch wa 


3. 


.. ai. o) add ER NO 
Ohnmacht, Durchlauf / Rothen Ruhr / hitzige und 
gallichte Bauchfluͤſſe / Stein (vornehmlich das Waſ⸗ 
ſer / Schrecken und Ohnmacht bey Schwangern. Der 
Himbeer Eßig ift gut in Schwachheiten des Here 
ens und Ohnmaͤchten. 
Rumex aqvat. Waſſer⸗Ampffer. 
1. 


Namen. 
Qalla, 
Ampffer / 
groß Wajer 
Mangolt / 
Wa fen 
M engel 
Wurtz oder 
Grindkzaut 
Do cken⸗ 
kraut / So» 
ckenblaͤtter / 
Rumex a- 
Quatieus f. 
Pa luſtris, 
Lapathum 
^3quat. & 
d paluſtre, 
Hydroſapathüm maj.Hippolapathüm. ` 
y^ Befkale. Trage Stir und Samen wie Spiz⸗ 
Mangolt, auch dergleichen Blätter welche aber glätter 
d und einer Ellen [ang und druͤber. Die Stengel 
n find 2. Ellen hoch. Die Wurtzel ift von auſſen 
"Zare? inwendig aber Buchfar big, ; 
. Ort. Waͤchſt in Waſſergraͤben und Pfuͤtzen. 
4 ect. ` 


KE (734 TTE. 
on ulio und A tung un 
. Jet. Bluͤhet pi E / S aysay ne 
e Tat later Nee gegen 
t fammen / und rind 
Nutz. ziehen zuſammen raͤtze / Gri 
ur / ziehen Kraͤtze / 
. hitiges zen den deib / und 
die u. Die Wurtzel erwei 
Rauden. : ru- 
ex ilt die Gelbeſucht. dhenblut Kum en 
er hMengelwurtz Dra m ee fa 
ot angvineu at ít auch M 
beren eph p fo pa rni Adern 
gleich / die d geben einen rothen Suen Stike 
e anch 
eege US Maͤuſedorn. De 


Rufe 
ten / Buſch 


ten 
ken uf 


— 

2, 
len ho 
breitet 


15 
werden 
5.1 
Siem 
trocken 
nen / er 
tein 
ter unt 
winde, 


tete N 


c^ cos 


2. Geſtalt. Iſt ein ſtaudicht Gewaͤchs / einer El⸗ 
len hoch / hat Blatter / faſt wie die Myrten / welche aber 
breiter / ſteiffer / duͤnckelgruͤn / ſpitzig und ſtachlicht ſind / 
wiſchen denſelben wachſen rothe Beeren / fo einen far» 
ten Kern / und in ſolchen den Samen haben. Die 
weißlichte Wurtzel giebt im Fruͤhlinge junge Sproſſen / 
wie der Spargen von ſich. 

3. Ort. Waͤchſt ín Welſchland wild: bey uns wird 
es in Gaͤrten gezeuget. 

4 Zeit. Grüner das gantze Jahr über: die Beeren 
werden im Herbſt zeitig. 

Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

ie Wurtzel / Samen oder Beeren / ſind warm und 
trocken im ꝛ. Gr. (temperirt /) durchſchneiden verduͤn⸗ 
nen / eroͤffnen / treiben Harn und Monatzeit / brechen den 
Stein / und dienen vor die verſtopffte Leber / Urin / Mut 
ter und Frauenblum / Waſſer⸗ und Gelbeſucht Harn⸗ 
winde / Stein und Kroͤpffe. Das von den Beeren berei⸗ 
tete Waſſer und die Conferv ſtillen den Samenfluß, 


Ruta, Raute. 


I, 
Veſchtecht. Die Raute (ft zweyerley: Wein⸗ 
Raute / und wilde Raure: beyde aber groß 
und klein. 
Namen. Jahme Raute heiſt Raute / Wein 
Raute Rude Ruta Offc.fativa, domeſtiea horten - 
S, 750v. Die wilde wird genennt: wilde oder 
rg· Raute / Ruta ſilveſtris, montana. 
e 3: Geſtalt. Wein⸗Raute ift eine dickſtraͤuchige 
“ande / mit vielen Dolgigen Aeſten und Zweigen / 
2. Ellen 


e 
2 Ellen hoch: befomt kleine blaulichte Blaͤtter / deren 
meiſtens 3; beyſammen ſtehen / eines ſtarcken Geruchs / 
und unlieblichen Geſchmacks. Auff den Gipffeln der 
Aeſte erſcheinen viel geſtirnte / gelbe Bluͤmlein / au 
welche gevierdte Knoͤpflein folgen / die in ſo viel Faͤcher 
getheilt ſind / in denen der ſchwartze Samen liegt. Grol 
fe wilde Raute bat weit kleinere Blatter / iedoch gróf 
fer Samen Knoͤpfflein ſd aber nicht gevierdtet jind? 
kleine wilde Raute aber hat zwar ziemlich dicke / ledd 
febr klein geſchnittene zakte Blatter / und viel amp 
grüne Bluͤmnlein denen viereckichte Samen⸗Haͤußlein 
nachfolgen / die aber viel kleiner find, als air der groſſen 
Vergraute. Gii jma 

4. Ort. Weinraute wächſt in Garten Bag 
raute aber auff den Steinfelſen und Maren: 

s. Zeit. Blühet im Junio / Julto und Auguſto. 

g Vermehrung und Wartung. emt? 
te wird durch abgeriſſene und verfegte Zweige und 
zur den Samen fortgebracht / will auch einen trocke⸗ 
nen und warmen Boden haben. 

5. Theile / Natur“ Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut und Samen der Wein 
te iſt hitzig und trocken im j Gr. verduͤnnet / durch? 
ſchneidet / verzehrt ertheilt / treibt Harn / Monat zeit 
und Geburt / diener bem Haupt! ben Nerven und MP 
gen / widerſteht dem Gift und Scharbock / und at 

vor den Schlag, Schaf Sucht hinfallende Seuche 
(der e — trieffende und blöde Augen / nachfolgend a 
Verß: e 

Nobilis eft ruta,qvia lumina reddit acut? ' 
Auxilio rute, vir lippe videbis acute TE 


Ferne 
lige $ 
des N 
Knob 
Unkel 
die N 
luß / 
und < 
brau 


nr 


lime 
Feign 
auff d 
zen de 
Fieber 
Dige 
Cauff 


and 
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Ferner diener auch die Raute wieder Gifft, Peſt / giff⸗ 
tige Kranckheiten / tollen Hundes Biß / Schwachheit 
des Magens / Auffſtoſſen deſſelben von Zwiebeln und 
Knoblauch / gifftige Schwaͤmme / Bauchgrimmen / 
Unkeuſchheit und Geilheit / (zu welcher die Raute doch 
die Weiber reisen ſoll / veneriſche Traͤume / Samen⸗ 
(uf / Melancholey / viertaͤgige Fieber / Waſſer ſucht 
und Seitenſtechen. Sie ſchadet aber innerlich ge⸗ 
braucht den Schwangern / und macht unfruchtbar. 
Cuſerlich wird fie gerühmt vor Hauptweh Frayß / 
Schlag / an die Naſen gehalten /) Flecken der Augen / 
(den Safft eingetroͤpffelt / trieffende Augen / (den 
Saft mit Honig aufgelegt /) bewahret auch die Au⸗ 
en vor den Pocken / ( mit der Wurtzel auff das Ges 
dick gebunden /) iſt auch kraͤfftig gegen die gifftigen 
Biſſe und Stiche der Schlangen Scorpionen / Dies 
zen / Weſpen und Spinnen / Carbunckel / Peſtbeulen / 
Feigwartzen / Waſſerſucht / (mit Feigen geſotten / und 
auff die Geſchwulſt gelegt / Aufblehen und Schmer⸗ 
en des Miltzs / (mit Rettich und Eifig auffgelegt!) 
Fieber (den Rücken damit gerieben / febril ſche 
dite (auff die Fuß ſolen gebunden /) Naſenbluten / 
(auff die Stirn ⸗und Schlaͤffe gebunden / ) erfeerne 
de und Fuͤſſe / (mit Oel geſotten / und umbgeſchla⸗ 
S) Sánfe/ (mit Oel zuſtoſſen / und damit gefatbet/) 
Taubheit und Ohrenweh / (den Safft eingefloͤſfe 
Wagte und wuͤrmigteZaͤhne / und ſcorbutiſe Mund⸗ 
aule / in Mundwaſſern) harte Bruͤſte / mindert auch 
ít Milch in denſelben. Das davon gebrante 
aſſer (ft ein gut Angenwaſſer / dienet vor bloͤdeGe⸗ 
Där Flecken der Augen / Spulwuͤrm / Schwere Noth / 
erhaltene Frauenblum und gebürliche Reinigung der 
Aa a Kind⸗ 


i de (732) Sk ni 
Kindbetterin / ſchwere Geburt / verſtopffte Leber / Milz 
und Nieren / und Peſt. Das deſtillirte und gez 
kochte Oel / erwaͤrmet / trocknet / zertheilt die Blaͤſte / 
ift gut vor die Colic / damit geſchmiert / oder in Cly⸗ 
ſtieren gebraucht / Mutter⸗und Blaſen⸗Schmertzen /) 
Seitenſtechen / Krampff / priapiſmum, (worzu das 
deſtillirte Oel dienlich /) Schlaffſucht / und Fallende 
Sucht. Der Qe sagen Git und £g / die 
nen vor die bofe Lufft / Peſt / Ohnmacht / Schlag und 
Frayß. Die Effens if gut vors Fieber. Das Salt 
Diener vor das Seitenſtechen / Engbruͤſtigkeit / ſchwere 
Geburt und Fieber. Das Kraut der Bergraute 
iſt auch gut in der Fallenden Sucht. 

Sabina, Sevenbaum. 

t 


Mr Amen und Geſchlecht. Sevenbaum / Sie; 
<) ben oder Sadebaum / Sageboom / Kindmor 
Sabina, i. Savina Ofic. Op .. Iſt zwehyerley! ge 
meiner unfrucht barer oder Maͤnnlein (vulg. € 
rilis ſ. mas) und fruchttragender oder Wei 
lein / (baccifera f. foem.) ; à 

2. Geflale Sevenbaum Maͤnnlein / ( fo 
hier abgebildet /) ift ein mitrelmaͤßiges Baͤumlein / hat 
Blatter wie die Tamarızfan / doch ſteiffer / ſtachlicht 
und ſtarck von Geruch. Das Weiblein hat Blätter 
wie die Cupreſſen / traͤgt grün / gelbe Blute / und Bec⸗ 
ren wie die Wachholder. Ce 

3. Ort. Beyde Arten werden in Bärremgehtget: 

4. Zeit. Sie grunen ſtets: das Weiblein aber 
bringt feine Frucht gleicher weiſe / wie der Wacholder 


baum. d 4 T " 


"gen 
mp 
miir, 
geraͤuck 
und Eß 
gel und 
gen 
tief) 
und dier 


XE ATA MS mE 
F. Theile / 


el Natur / 
» Zuberei⸗ 
1) tung / und 
a5 Nutz. Die 
de Blaͤtteꝛ ſind 
it hitzig u. tro⸗ 
nd cken im 3. 
(a ( Gr. veꝛ⸗ 
re p dünnen / 
te dunchſchnei⸗ 
den / zerthei⸗ 

len / treiben 

ſtarck den 

ib Harn / Mo⸗ 
d nutzeit und 
T Geburt / die⸗ 
° AN : — 2 nen vor die 
b A SEA des Urins Engbruͤſtigkeit und Dei ſer⸗ 
P (mir onig eingenommen /) und in Wundtraͤn⸗ 

n 1h Euſeklich ſind ſie gut vor die Gebrechen der Mut⸗ 
Lë i erftandene Frauenblum / (damit gebibet/) Wars 
" ao optat nb bey Kindern / (mit Milch⸗Rohm ver⸗ 
nt ei um ſich freſſende Schaͤden / Fluͤſſe / (damit 
„% h cher) Unſinnigkeit / Stuhlzwang / (in Wein 
Ç N Eßig geſotten und druͤber gefeifeny) ziehet die Ku⸗ 
o gb andere Dinge aus dem Fleiſch / (mit Krebs 
ber ‚gen aufgelegt.) Die Aſche davon iſt gut vor bie 
d UR Das davon gebrandte Waſſer treibt den 
i b Stein / Weiberzeit / Geburt und Affterbuͤrde / 

T lenet enſerlleh vor die Flecken im Angeſicht. Der 
Haa a Spiri- 
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Spiritus bas deſtillirte Del / und Excractum, ſind u Ein 


N und zaͤh 

Gerten 008 
e Ruten / DI 
laͤnglichtſchmalen und weichen Blaͤttern / ſo oi, 


unten aber aſchfarb find. Die mooſichten Blüte 
lange Wuͤrſtlein oder Kaͤtzlein nach ſich. , 
3. Ort. Waͤchſt an feuchten Orten / auff naf 
undwällerisen Wieſen. T 
4. Zett. Die jungen Schoͤßlinge / und die Bli 
bringt ſie im April oder Maͤy hervor. 


Ç ; un 
s. Theile, Natur / Zubereitung. 46 


gedachten Gebrechen dienſtlich. Lei 
ix, Wei diene 
Salix, Weide. Se? 
E men, 
9 Amen. ſſe gu 
Weide) bern, 
Werdebaum | (bar; 
weiß⸗ obt Ohre 
Seidel Wel, friſct 
den SE J king 
ger / Salix che $ 
Offic. mal] nta, 
vulg. ^ Sch 
arborea. Der 
¿= x die] Miſt 
Hat einen tern 
ö 23 mittelmaͤßl chen. 
gen Stam Sen 
IN trägt fangt) ſtrich 
/ 
/ 


— 
Nutz. Die Blaͤtter find kalt im r. trocken im 2, (1.) 
Gr. sicher etwas zuſammen / bringen Schlaff / und 
dienen vor die uͤbrige Monatzeit / Blutauswerffen / 
Bauchgrimmen / (mit Pfeffer gekocht und eingenom⸗ 
men / und vertreiben die Unkeuſchheit: Euſerlich find 
Amen. fie gut vor das frete Wachen und groffe Hitze in Fic 
3 CPU bern / (in Fußbaͤdern genützt / ſchwindſichtige Fieber / 
haff £ (darin gebadet / bluten der Naſen / Wunden / u. a. m. 
oda] Ohrenweh / (den Safft eingetroͤpffelt.) Macht auch 
Wel] friſche Lufft / in die Zimmer geſtreuet. Die Würj» 
Sdt lein ſtillen allerhand Blutſtuͤſſe. Die Rinde har olei» 
Sali che Krafft: diener aber auch vor die Warzen und Huͤ⸗ 
maß mraugen / (in Efig geſotten / oder die Aſche davon mit 
‚aba Schaffkoth und Eßig vermiſcht / und auffgeſtrichen.) 
red. | Der Schwam ift gut in der Schwindſucht. Der 
c, Miſtelhilfft in Kindsnoͤthen. Das von den Blaͤt⸗ 
] 


— 
ſind zn 


| 
I 


einen kern gebrandte Waſſer dienet zu obgedachten Gebre⸗ 
(mif '“ Jen. Das von der Blute mit Baum Oel / an der 


eut Sonnen bereitete Oel / an die Naſen und Schlaͤffe ge- 
lange! J Reichen; befördert den Schlaf. 


Bac Salvia, Salbey. 

TE z 

en D Eſchlecht. Salbey iſt zweyerley: zahme Ele- 

v guit "lifphacon, Salvia hortenſis f domeitica,) 

gef und wilde (Sphacelon Salvia campeftris, f. fil- 
Veltris;) Jene ift wiederum entweder groß oder klein / 

f naſſa (maj. & min.) breit und fehmal-blätrerig/ (larifolia 

`  anguftifolia: mit krauſen und nicht krauſen 

e Blub Blattern, (folio crifpo, L non criſpo;) die fleis 
Kit entweder geoͤhret / oder ungeoͤhret / (aurita f.pine 

g un | 223. I. non aurita.) 

tu? 


2. Namen. Die zahme groffe heiſt groſſe / 
Aas 3 oder 


uM eg 


— 


oder. breite 
Salbeyt 
Salı ia mal 
Offic. lati- 
fol. die Fleis 
gett Bt 


p ue Spis⸗ 


Edel; oder 
Creu 


^"exalbey 


Salvia win 
Offe.angur 
ſti fol.acur 
ta, nobilis 
cruciata. 
Die Wilde 
ift 1. Wilde 
S albey 
Yo als 


Scharlach oder Scharley / Salvia filv. vor? 
Sclarea filv, Herminum filv. Colus Jovis. 
2. Wald⸗Salbey / Salvia ſilv. agreſtis f. Sphace“ 
jus, Scordium.2, Scorodonia. 3. Al cn; Sal’ 
bey / Alpen⸗Rraut / Salvia ilv. nigrior; forte 
Sphacelus 72eopb». Marrubium montanum 


Pfeudoftachis alpina. 


3. Geſtale. Grofft oder gemeine Salbe 
(fo hier abgebildet / hat eine holtzige Wurtzel / darat 


18 


en fpringen viel gevlerdte / holtzige rauchhaͤrige / grau- 
lichte und gruͤnlichte Stengel / mit langlichten / (éco 
richten / weiß grauen / grünlichten oder braͤunlichten 
Slaͤttern / die wohl riechen / und an Geſchmack mire 


pafe eiu wenig bitter und ſcharff find. Tragt ge, 


aͤhrte 


I 
Verne 
riſſene 


ſauber 
tergep 
wider 

Nerve 
Lor die 
Stan 
me; € 
bium: 
chen /e 
mit R 
ie den 


| M — 


3% (743) N 


k LL. — 
ͤhrte / blaue oder weiß⸗purpurbraune Blumen / wie 
die taube Neſſeln / und in Samenhaͤußlein einen 
ſchwaͤrtzlichen / lͤnglichten und eckichten Samen / je 4. 
Koͤrnlein in einem Haͤußlein. Die kleine Salbey 
(der groſſen nicht ungleich: hat aber doch kleinere 

latter / und unten an denſelben noch 2. andere kleine 
Blatter / wie ein Ohr geſtaltet. Im uͤbrigen verglei⸗ 
het fie fic mit der groſſen. 

4. Ort. Beyde werden in Gaͤrten geheget. 

$. Sit. Bluͤhen im Julio und Auguſto. 

6. Vermehrung und Wartung. Werden 
vermehret durch den Samen / und auch durch abge⸗ 
tile Zweige / die im Mertzen in leimichten Grund / 
und ſonderlich zwiſchen die Raute ver ſetzt werden / bas 
mit die Kroͤten / Schlangen und andere gifftige Shis 
de nicht darunter niſten moͤgen. 

7. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Der zahmen Salbey Blumen ſind hitzig 
und trocken im 2. Gr. ziehen ein wenig an / treiben den 

rin / und ſtaͤreken das Haupt. Die Blatter find 
warm im 1. (2.) trocken im 2. Gr.zichen zuſammen / 
ſaubern / treiben Harn / Monatzeit / Frucht und Af- 
lergeburt / dienen dem Haupt / Nerven / Mutter / und 
wider Gifft: find gut vor die kalte Gebrechen der 
Nerven / des Hirns / der Mutter und des Magens / 
dor die Flüſſe / Schwindel / Schlaffſucht Schlas / 
Frayß / bloͤde Gedaͤchtniß / Zittern / Krampff / Laͤh⸗ 
ne / Stamlen oder Stottern / verſtopffte Frauen⸗ 
Wun. Unfruchtbarkeit / Peſt/ Grieß / Gelbeſucht / Kei⸗ 

en / Huſten / eungenſucht / u. Blutſpeyen (den Safft 
mit Roſenzucker eingenommen.) Euſerlich dienen 
e den Leib erweichen (mit Schweinfett auff den 
Aaa 4 Na⸗ 


PP 
Nabel gebunden /) vor die übrige Weiberblum / (dar 
mit gebaͤhet / Wunden und derſelben bluten! faul 
Zahnfleiſch 7 Mundblaͤtterlein / Zahnweh / (in Mund⸗ 
Waſſer mit Eßiz / Toback und Maltz zubereitet.) min⸗ 
dern auch die Milch / (auff die Bruſt gelegt.) Das 
daraus angebrandte Waſſer / der Spiritus, das deſtil⸗ 
tiere Oel / der Balſam / der Extract, die Conter 
von der Blumen / und das Saltz / ſind zu obgemeldten 
Gebrechen erſprießlich. Salbey⸗Wein / oder Vier! 
ifi gut in der Waſſerſucht / und viertaͤgigen Fieber. 
Wilde Salbey oder Wald⸗Scharley / hat mit dem jahr 
men Scharley gleiche Krafft. Hieher gehoͤret auch 
die Cretiſche Salbey / Salvia coccifera f. Gallife- 
ra, deren Beeren eingemacht / aus Creta und Cypern 
zn E gebracht werden / fo eine gute Magen⸗Artzue 
ſind. 
Sambucus, Holunder. 


r. 

(Sg, fcbledyt-Ootunber (Sambucus, ha&y) St 
ST erëitch zweyerley: Nieder und Baumholder“ 
chumilis f. herbacea, & arborea.) Von dem Nie 
der Holder befiehe Ebulus. Der Baum-Holder i 
wiederumb 1. gemeiner Holder / Holunder / Holm 
der⸗ Baum / Flieder / Keßeken / Schipgen / Sambucus 
Offic. vulg. domeſtica, A&e. 2, Holder mit aus 
geſchnittenen Blaͤttern / Sambucus laciniata. 3° 
Baum ⸗Noſen/ Schnee ⸗ Ballen / Wolcken / Sambut? 
rofea, aquatica polyanthos, Lycoftaphy = 
mafcula. 4. Bachholder / aler Lieber / Kal 
lincken / oder Schwelcfin/Sambucus aqvatica, P^ 

luftris, Chamæplatanus, Lycoſtaphylos i 

Sei 


ud 


í Wilder⸗ 
Bald 
Berg⸗oder 
Hirſch⸗Hol⸗ 
deꝛ / ambu- 
cus ſilve- 
b ſtris, mon- 
tans,racc- 
mofa ru- 
ra, cervi- 


Der gemei⸗ 
, 2 ne Holder 
es . (fo hier abe 


oz gebitber/) ift 
N. ein befand: 


ter Baum / 

n nva ig Krautz⸗ 
wë eine Blumen / daraus endlich ſchwartzt Beeren 
. > Holder mit ausgeſchnittenen Blattern iſt 
den gemeinen nur allein an den Blaͤttern unter⸗ 
Gite? als welche tieff und Ungleich ausgefchnteren 
E 3 Schneebalen haben breite und tieffzerſchnitte⸗ 
^ E bringen viel volle weiſſe / kuglichte und wie 
0 nechal zuſammen gedrungene Blumen / ſo 
) x Hinterlaſſung einiger Frucht abfallen. Bach ⸗ 
Back bringt Krangweiß einfache Blumen / und 
. die man Rallinen nennt. Wilder 
4 Géi ift dem gemeinen faft gleich: doch ſtincken fei» 
E ater nicht fo febr : traͤgt die Blumen / und ro⸗ 
Beeren Trauben weiß. 3. Ort. 


@ (24 )@9⁄ 


n S an feudi 
| = GAN -eacbrt an feuch⸗ 
3. Get. Der gemeine Holder wach | 


Zaͤu⸗ 
ten und ſchattigten Orten / an den e 
nen: Holder mit A S halten 
wird in Holland in Gaͤrten geheget: Mtr ſtehet 
findet man in uuſern Gaͤrten: Ba Holder wird 
an den Waͤſſern und Baͤchen / wilder Š moo ſichten 
an bergichten / dunckeln / ſumpfichten und moe 
angetroffen. RL ay / Junio 
Fe ER dieſe Arten blühen im Se? Si 
unb Jutis Ihre Früchte werden im Augu 
ori und Octobri reif. d: und 
Eau des Natur / Juber Sek ha 
— 2 Des gemeinen Holders Tala erweichen 
lunge (Holderkeimen) dienen 1 3 528 echen. Die 
den Alb und erregen zu weilen Er 5 fü ren durch 
een eee E 
den Stuhlgang die waͤſſerigen Seid 8 Ae por 
ordern den Schweiß und die Monatzeit 0 rm 
man und trockenen 5 e , 
: ein geſotten ;) Euſerlich i E p har⸗ 
Vect here ie an e gekocht i 
(ser [in Wein un š 
eſchwulſt des Miltzs / [in We eucht 
x ak Die Blumen find warm u führe 
an Gr. erweichen / refolviren/ abe lindern 
die Gewäſſer aus / treiben Schweiß und Cep Leber / 
i Schmertzen / und find gut vor die den Ate d 
SRG und Frauenblum / die nd getruncken 
i (ch geſotten und bae ingenom⸗ 
vermehren / (in Mi cken gekocht und eingeno 
blau / Cim Mol š tg ST 1 u er? 
en Fleck⸗ und ee lp die 
lich vor Brand / Roſe / Colic und Zahn 


: und 
Mich in vertreiben. Die Beeren find warm e 


er: 
trocken 
Schw 
the Ri 
Holun 
dunner 
Blum 
Feucht 
Euſſe 
und Y 
(Jud. 
den gel 
cken un 
Ent 
geweick 
des M 


Mund 


wächſt, 
Noth g 
L bag ' 
cken me 
net vor 
zu den 
Titus, i 
J. Der 
Lahme, 

ch : 
Metod 
dienlich 
ſucht / ( 
Brbre 
vierkaͤg 
Lbert 


E 
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trocken im 1. Gr. purgieren das Getwaͤſſer / treiben den 
Schweiß / widerſtehen dem Gifft / und ſtillen die Ro⸗ 
the Ruhr / (abgedoͤrrt /) die inwendige Rinde des 
Holunderbaums / iſt hitzig und trocken im z. Gr. perz 
dunnet / zertheilt / treibt den Urin und die Weiber⸗ 
lum / eróffnet den Bauch / und fübrt die waͤſſerige 
Feuchtigkeiten ab: dienet daher in der Waſſerſucht: 
Euſſer lich aber in Podagra / Brand / Wildfeuer / 
und Bauchgrimmen. Die Holder⸗Schwaͤmme / 
Judas Ohren / Spongia f. Auricula Jude) erz 
den gelobt gegen die Halsgeſchwuͤr / Waſſer ſucht / Po⸗ 
ken und Maſern; euſerlich zu den Gebrechen der An⸗ 
Entzündung derſelben / (in einem Augenwaſſer ein⸗ 
getweicht / und ubergelegt / desgleichen vor Entzuͤndung 
des Mundes / der Mandeln und des Halszaͤpfteins / (in 
Mundwaſſern.) Der Holder ſo auffeiner Weide 
wachſt / wird euſerlich angehangen gegen die Schwere 
Noth geruͤhmt. Aus den Blumen wird bereitet: 
das Waſſer / welches ins Getraͤncke gethan trun⸗ 
cken macht: es ſtaͤrckt aber auch das Haupt / und bie, 
het vor die lauffende Schar bockiſche Gicht: eu ſer lich 
in den Angeſichts Flecken und Augenfellen. 2. der Spi- 
Titus, fo wider den Krampff gut iſt. 3. Der Wein. 
$ Der Eßig. e Die Conſexv, fo kraͤfftig ift in der 
tibme Keichen / Scharbock / Waſſerſucht Nieren- 
eh Podagra / und verſtopffter Monatzeit. €, Das 
gekochte Gel / ſo da lindert / die Haut ſaubert / und 
dienlich iſt vor die verſtopffte Leber und Milt / Gelber 
ucht / Gicht / Podagra / und Krampff. 7. Das ame 
gepreſte Oel / erregt Brechen / und vertreibt das 
Viereägige Fieber. Aus den Beeren wird gemacht 
der dicke Safft / welcher das Gewaͤſſer abfuͤhret / 
den 
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den Schweiß befoͤrdert / wider Gifft und Waſſerſucht 
dienet / und der Mutter zutraͤglich iſt: euſerlich aber 
gebraucht wird in Fiebern / (auff die Fuß ſolen ge 
ſchmieret /) Rothlauff und hitzigen Podagra. 2. Die 
Tin&ur und Extractum, welche das Auffſteigen der 
Mutter legen. 3. Der Spiritus, fo dienlich (ft gegen 
das Frayß und Mutterbeſchwerung. 4. Die Fra- 
ea granorum Artes, fo die Rothe Ruhr fillet. 
us den Blumen des Bachholders wird ein Waſſer 

deſtilliret / welches zum Stein er ſprießlich if. 

Sanicula, Sanickel. 

man 
Sani 


ckel / Bruch 
Kraut / Sa- 
nicula = 
Fein. mas» 
Diaper 
fia Ferra 
ria. 
2 Geſtalt 
Hat eine 
ya fi che 
Wurzel ſo 
auswendis 
chwart 
in wendig 
; aber wel 
A ZA iſt. Aus die 


s stie 
fer wachſen auf braunen e, 


KS 


Gees 
U 


wei 
» < 
E 


breit 
bte ít 
finb, 
der a 
chen 
rauch 
welch 

3. 
ſchat 

4 

$. 
Nu 
wart 
1.6 
unb 
Spa 
Verf 
Geſe 

as 
undd 


lich. 
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breite / ſteiffe / glange und immergruͤnende Blaͤtter / 
dle in p, Theile zuſchnitten und am Rande geſchartet 
ſind. Zwiſchen dieſen entſpringt ein glatter Stengel / 
der am Guͤpffel fid) ín Nebenzweige zertheilet / anf wel⸗ 
chen weiſſe funffblaͤtterige Bluͤmlein ſtehen, fo kleine 
rauche Knoͤpfflein / wie kleine Kletten / hinterlaſſen / in 
welchen der Saamen liegt. 

3. Ort. Waͤchſt auf den Bergen / in Thaͤlern und 
ſchattichten Waͤldern / an feſten und feuchten Orten. 

4. Zett. Bluͤhen im May unb Yunio, 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter / (ſelten die Wurtzel /) find 
warm im 2. trocken im z. Gr. (warm und trocken im 
1. Gr.) ziehen und hefften zuſammen / und dienen in⸗ 
und euſertich zu den Wunden / Geſchwuͤren / Fiſteln / 

paltungen / Bruͤchen / innerlichen und euſerlichen 

erſehrungen Rothen⸗Ruhr / Nieren⸗und Lungen⸗ 

eſchwuͤr / Blut ſpeien / Bluten und Geſchwulſten. 

as aus den blühenden. Kraute gebrandte Waſſer / 
i der Sirup / find in gemeldten Zufaͤllen erſprieß⸗ 
ich. 


Sanicula mont. Berg-Sanfdel. 


1. 
Amen. Berg-Sanickel / Kiwitzfett / Schmeer⸗ 
oder Buterwurtz / Waſſer⸗Veilen / Sanicula 
montana flore calcari donatoC. Bauch. Pingvi- 
cula, Viola humida f. paluſtris, cucullata, 
Mu »poy, 

2. Geſtalt. Dif Kraut hat feiſte und glatte Blaͤt⸗ 
Ut / die auff der Erden ausgebreitet liegen. Zwiſchen 
denſelben wachſen etliche zarte Stengel auff / deren ite 

der 


der eine dir | 
me trà 
welche aus 
y. Blaͤtlein 
und einen 
langen Spo“ 
ren beſtehen 
an Farbe den 
Blau v eib 
chen gleich 
oder welß 
ſind / u. bald 
abfalln. Die 
Wurtzel df 
ſehr zaſicht. 


Ç den Cu 
e Gebirge daran der Schnee MÉI 
ge liegen bleibt: wird aber auch in S umpffigen €^ 
ben und Seen gefunden. dp ee" 

4. Zeit. Bluͤhet im May und Junio. 

6. Theile 7 Natur Zubereitung 
Nutz. Das Kraut iſt kalt und trocken. Der 
davon better die Wunden und Schrunden. 
Wurzel] in Umbſchlagen gebraucht ; (f gut 7. 
Schmerzen zu lindern / zu den Wunden / vor ME 
Huͤfftweh / und Brüche. 

Saponara, Seifffenkraut. 


1. ) 
SZ Amen, Seiffen Waſch⸗ und Mabenfrall 


Sr! 


— | 
Blu⸗ 


tati 
alls 
de! 


einen 


Spo, 
ehem 
e den 
vb 
leich 
weiß 
, bald 
Die 
ji 
[idi 
Okt. 
Taff 
teil 


ZU 


denen am Creutz / Entz 


e 


a 


IN: 
tan gynlich 


Speichel oder Spas 
genwurtz Hundsne⸗ 
glein / Sponari 
vulg. f. maj. lævis, 
Struthiü, Lana- 
ria, Viola agreſtis. 
2. Geſtalt. Be⸗ 
kombt viel duͤnne u. 
in einander gefloch⸗ 
tene Wurtzeln / aus 
dieſen wachſen auf 
roͤthliche / rauchhaͤri⸗ 
ge u. glaichige Sten⸗ 
gel / einer Ellen hoch / 
und druͤber. An den 
Gelencken der Sten⸗ 
gel gehen die Blaͤtteꝛ 
her vor / fo ſteiff / und 
von Geſchmack aber 


Miroſich find. Die Blumen find weißlicht / oder blaß 
Q / befteben aus 5. 3Stárfenzumb riechen gar wohl. 
der Samen / fo klein / und rundlich / platt und braun; 
legt im laͤnglichten Samenhaͤußlein. 


3. Ort. Waͤchſt an den VBaͤchen und Wegen. 
4. Zelt. Bluͤhet im Syunio / Julio und Auguſto. 


Theile, Natur / Zubereitung und 


en 
t den S 


7 
tun Die Blaͤtter und Wurtzel erwaͤrmen / trock⸗ 
verduͤnnen / eröffnen / fanbern zertheilen / creto 
chweiß / und dienen vor Keichen / Engbruͤ⸗ 


ſigkeit verſtopffte Frauen blum / Gelbe ſucht / Schaͤ⸗ 


bigfeie 


ÿ ff!!! A Eee 
Bigéic und Unrernigfeie der Haut / Kråke / (rane 
fen / Blattern / langwierigen Schmertzen und Wehtah 
gen. Euſerlich reinigen ſie das Haupt durch Niek 
und zertheilen die Geſchwulſten und Beulen / benehmen 
den Unflat von den Haͤnden / und die Flecken aus den 
Kleidern. Der Saamen ift gut vor das Frayß. 


Sarſa parilla. 
X, 
A A m en 
à — Naefe 
i rillwurtz Sa 


Peruviand : 


Rubus Vit“ 
gar” 


— BER 


de Gewaͤchs hat ſtachlichte Blatter / wie ſtechel 
de Winde und durchetmander geflochtene Randin 
mit ſpitzigen und krummen Dornen beſetzt. D 
viel harte / zaſichte / aſchfarbige / runtlichte/Wurse 
24 


V) em — m eng 


— 


Š 
b 
b 
a 


fei ` ef Tt ^mm 


1 Ze mm =€ 


— 
raft 
Wehta⸗ 
Nieſen / 
ibi 
aus bull 


1 $ 0n) 

. Ellen lang und drüber die inwendig ein weiß Maret 
haben / und ſich biegen / und wie eine Gerten leicht ſpal⸗ 
ten laſſen. ) 

3. Ort. Die Wurtzeln werden aus Weſt. Indien / 
aus Peru / Neu Spanien / und aus der Provintzen 
Honduras und Quilto, zu uns gebracht. 

j. Theile / Natur 1 Zubereitung und 
Nutz. Jarſaparillwurm (t warm im r trocken 
un L Or weste warm / und trocken im 1, Gx.) ver⸗ 


Ünnee / durchdruͤnget / eroͤffnet / zertheilet dis Blaͤſte / 
fordere die Monatzeit / und dienet vornehmlich in 
raͤncken gegen die Frantzo ſen / Frantzoͤſiſche Beulen 
Im Knoden / boͤſe Geſchwuͤr / alte und doͤrre Kraͤge / 
UM / langwuͤriges Haͤuptweh / den Schlag zuver⸗ 
uten / vor die Gicht / vier taͤgige Fieber / Blatteru und 
Maſern / Peſt / Schwachheit der Leber und Milz. 


f$ Extractum daraus hat gleiche Wuͤrckung. 
Saſſafras. 


1. 
o Amen. Calfafeag/ S c doetpoft/Saffa fras Ofrz. 
Lignum Saflafras, Saflepes, Pavanum, Pa- 
vame Indorum, & ex IndiäOrientali,Xyloma- 

rathrum, Arbor ex Floridä. 
2. Geſtalt. Iſt ein auslaͤndiſches Holtz / an Ge⸗ 
wicht ſeicht / an Geſchmack ſcharff / wuͤrtzhafft / an 
Strich den Fenchel gleich / an Farbe fid) auf aſchfarb 
lehend. Hat eine dicke Rinde / fo auch aun Geſchmack 
ſcharff und wuͤrzhafft / an Geruch den Fenchel gleich / 
di färeker und kraͤfftiger iſt / als das Holz ſelbſt. 
r Baum / von dem es genommen / ift einem maͤſſi⸗ 
Bb gen 


* (754) 9t ; 
gen Fichten Baum an Grëff und Geſtalt gleich / craͤſe 
aber Blatter / wie die Feigenblaͤtter / ſowohl riechen / 
und eine laͤnglichte und runtzlichte Frucht / ſo an ſehr 
langen Stielen herab hangt. xx. 


3. Ort. 
Wird aus 
Florida, ei- 
ner Provint 
in der Neu⸗ 
en Welt ge⸗ 


Das Š 5 
ift hitzig und 
trocken im? 


Grad / verduͤnnen / eroͤffnen / zerheilen 

nerliche Glieder / treiben den Schweiß / 

Augen / vor den ſchwachen Magen / verſtop 

de / eber / Miitz u. Mutter / Wailerfurche/Unfruhl a 
keit / mit Mutter⸗Nelcken gebraucht) eau 
ſtigkeit / Frantzoſen / Nierenweh / Grieß / Stein / Pod Z 
gra / Gicht / Hufftweh / daͤhme / ſo von der Colic of? 
den / Gallenbe Sucht / langwierige Fieber / Blatter d 
Kopff⸗ und Zahn⸗Weh. Die Tin&ur oder r 4550 ' 


ägt 
en / 


ehr 


| 
t 


v 


E, 8 
davon/ift gut zu den Fluͤſſen in Klingen der Ohren Der 
dein daraus ſtillet das Hertzbochen. Das davon, 
deſtilirte Gel / das Extractum und Saltz / fino in 
vorerwehnten Faͤllen zutraͤglich. š : 


Satureja „Saturey. 


I. 5 

Namen. Satureh / Saturon / Saterman Sadaney 
Garten⸗Winter / Kaps oder Zwiebel Iſop Joſe⸗ 
Pe Seegen⸗Pfeffer oder Keeſe⸗Kraut Rat / Kunel / 
Huͤnerfell/ Sat ereja, Offie.domelt. hortent.1. Cu- 

ila fativa, Hyflopus agreſt. Thymbra vera, 
DR — 2 Geſtalt. 
A Hat eine 
ſchlechte / hol⸗ 
tzige Wurtzel⸗ 
und bekombt 
roͤthliche / rau⸗ 
che und dats 
chige Stengel 
$% EE eines Sufis 
a Ww, bipcnea ellen 
(VW) p X^ hoch. Die⸗ 
SE fe ‚find mit 
IN fh mahlen 
SCH Blaͤttern / 
gleich dem Sy 
ſop beſetzt / ſo 
I da riechen wle 
36247 der Thymian 
und an Geschmack ſcharff iind. Die Bluͤmlein / ſo 
$5 bb A bleich⸗ 


at e cs550 
Sletchrorh ſind / laſſen einen kleinen ſchwartzbraunen 
Samen hinter ſich. i 
" 3. Ort. Wird fährlidy in Gaͤrten gefdet. 
4. Seit, Bluͤyet in Junto / und Auguſto. 
6. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Krane ſamt den Blumen / if his 


| 


und trocken im. Gr. eroͤffnet / verduͤnnet / zerthel⸗ 


dienet dem Magen / der Bruſt / und dem Haupt 
derſteht dem Gifft / und iſt gut zu dem Gebrechen und 
Unverdauligkeit des Magens / vor verlohrnen Appetit! 
Brechen / Blaͤſte / Colic / Keichen / verſtopffte Mutter 
Leber und Miltz / Auffſteigen der Mutter / und pioet 
Seſicht. Euferlich treibt es die todte und lebendige 
Frucht aus / und Diener gegen die Schlaff uche bann 
gerochen / Ohrenweh und Klingen der Ohren / E 
Safft mit Rofen Oel eingetroͤpfele ) Huff weh e 
ſchwulſt / und Mundblaͤtterlein. Es toͤdtet auch " 
Flöhe. Das daraus deſtilirte Waſſer und 
find zu obgedachten Gebrechen nuͤtlich. 


Satirnum, Knabenkraut. 


z, 
Namen. Knabenkraut / Stendelwur 
Lrium, f. Orchis & Teſticulus. Deſſen Ü 
lerley Geſchlecht und Arten / fo fämelich Gu 
nügt werden: doch fft in der Apotheck am ger 
lichſten die jenige Art / welche Hundsfo oleim/CY! 
forchis, genennt wird. cif 
2. Geſtalt. Diefe hat ſtatt ber Wurtel 2 ug 
laͤngliechte und kleine Ballen / gleich wie Hoden da 
das eine völliger / das andere aber etwas wel? Ten 


endis? 
( parait 
nl den 
eh / Ge⸗ 
uch die 
po 


3. Ort. Waͤchſt an 7 
tálleriaen Seq esl. ie, 
4. Zeit. Bluͤhet im April und May. 

f. Theile / 

Natur / Zu⸗ 

beꝛeitung / u. 

Nutz. Die 

Wurzel / 

(ſonde rlich 

die voͤllige u. 

ſteiffe /) if 

warum im ír. 

(z) feuch im 

2. Gr. ſtaͤrckt 

die Geburts⸗ 

glieder bey 

Maͤnnern u. 

Weibern / 

mehꝛt den Sa⸗ 

men / reitzet 

zum Venus⸗ 


handel, e 

nch und hilfft zur Empfaͤngnuüͤs / und bringt die 
Orten rne Manheit wieder. In Wein und Honig ge⸗ 
Sp, ft fie gut zu den Gebrechen und Sefcjtwüren bes 


andes. Die eingemachte Wurtzel / Eſſent / Ex- 


tag Sene" We 
Bag, und EleQuarium Diafatyr, erneuren die 
lige Glen den Samen / machen geſchictt zu Ehz 

ercken / und befoͤrdern den Harn. 


Saxifra í 

V ga alba, weiffer Steinbrech. 

Namen. Weiler. Steinbrech / Neunkrafft / 
VBbbz Saxi- 


k 


eate ie Ar 
find aber kleiner / weicher / am Rande gekerbt / und lie 


— — 


Saxifraga ab 


ba OH. Che- 
lidonides. 1 


>. Geſtalt. 
Seine Ww | 
get beſteht aus 
lauter runden 
undroͤthlichen 
Köͤrnlein / an 
Groͤſſe wie Co⸗ 
riander⸗ C 
men / und vie⸗ 
len Saͤſerlein. 
Die Slaͤtter 
vergleichen 
ich mit den 
Gunderman / 
$5 laͤttern / 
gen 
t ein 


ber, Og der Erden. Zwiſchen dieſen WÄR 
unner / haͤriger und roͤthlicher Stengel fat 


einer € 
f GC hoch aufdeflen Neben-Zmeige asen en? 
tterige Bluͤmlein / die ohne Samen wieder 


abfallen. 


5 EM Jv 
3. Ort. Waͤchſt an rauhen / ſandigen und Ge 


Orten. 
4. Zeit. e [über im Maͤy. 


s. Theile Natur / Zubereitung und Nut 


D e 
ew Sau eA fambr den Blumen und d 
o auch der Saamen genennt wird / ſind T t 
br 


er Wut 
„ fill 


m 


€ 


D e í 
und trocken im y, Grad / verduͤnnen / eroͤfnen sg 
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Ka en Stein / treiben Harn, Monat⸗Zeit und Nady 
bn, S 5 1 ed die Harnwinde / Nieren und Sla⸗ 
man ſie ter Bi p und Stein. Euſerlich nimmt 
alt, brandte Waſſe GE der. Das ge⸗ 
pur ten Gebrechen bienftíidy. EE erbe: 


ial 
he- 
'S. 


* ts 


dÉ el, 
ée? Scabiola, Apoſtemkraut. 
chen . 
bad Namen. Sca⸗ 
le Co⸗ bioſen / Apo⸗ 
Er ſtemkraut / Grind- 
y yit kraut / Nonnen 
deit, kleppel / Scabioſa 
laͤtter 2 Offe.pratenf.ars 
ichen SR venf. hirſuta, 
den EE maj.Pfora,Her- 


ba apoftemati- 


= 


man 
ern / ca. i 
liegen 2. Geſtalt. Se⸗ 
fr ein winnet laͤnglichte / 
; faf und zu benden Sei⸗ 
j weis ten tieff zer ſchnit⸗ 
wieder tene Blätter. Zwi⸗ 
; ſchen denſelben et» 


hebt ſich ein rau⸗ 
cher Stengel / einer 
ber / ; Ellen hoch u. druͤ⸗ 

darauff wachſen blaue oder purpurrothe Blumen / 


Pd 

ET wie am Abbi T i 

¿ ed firi SC e EN und einen 
e [E itia warken Samen hinterlaſſen. Die Wur⸗ 

ei, e KR Fingersdick. | 


Bbb 4 3. Ort. 


„% ee 
3. Ort. Wachſt auff den Wieſen und Hecken. d 
4 Zeit. Blühet im Junio / Julio und Auguſto 
5. Theile, Natur / Zuberertung und Cup, 
Die Wurtzel / Blatter und Blumen fib warm 
und trocken im 2. (maͤſſig warm / und trocken im 1« 
Gr.) verduͤnnen / ſaubern / zertheilen / treiben den 
Schweiß / dienen der Bruſt und Lungen wider ſtehen 
den Gifft / und find kraͤfftig vor Engbruͤſtigkeit / Ju 
ſten / Seitenſtechen / Lungen ⸗Geſchwuͤr / und andere 
innerli che und euſerliche Geſchwuͤr / Fiſteln und file 
ge Schäden an den Schenckeln / Bruͤſten und andern 
Orten / Carbunckel / Peſt / Hals geſchwaͤr / und Fran 
toſen. Euſerlich find fie gut vor das Jucken der 
Haut / Kraͤte / boͤſen⸗Haupt⸗ und Erb ⸗Gr ind / Schur 
pen auffm Haupt / Niſſe / Flecken in Angeſicht! eon 
merſproſſen / Flechten / blaue Mahler Codymertth der 
Guͤlden⸗Ader / Feigwartzen / und Ausfallen des Maſt⸗ 
pasme, Die Wurzel auff das Genick gebunden 
fol die Augen vor den Pocken bewahren. Das aue 
dem gantzen Kraute gebrandte Waſſer / diene g 
gen das Keichen / Seitenſtechen / Lungengeſchwwü 
Hufen / Steckfluß / Maſern / Blattern / Pehi ert 
liſche Blattern / und Derselopffen. Der Sirup ‘l 
gut in Bruſttranckheiten / Schwindſucht / gif ciat" 
Fieber / Peſt Unreinigfeie des Geblůts und der Hau. 
Die Conſery von den Blumen das Extractum un 
Saltz find zu obheruͤhrten Gebrechen erſprießlich. 


Scammonia , Scammonten. 


1. 


Namen. Scammonien / Scammonia- 
3% mo 


scam 
pea: 


"t. 
fto 
UB, 
warm 
im 1. 
j den 
ſtehen 
al 
andele 
fite 
ndern 
gram 
en ber 
Schu? 
om⸗ 
zen der 
Malt’ 
unden 
as aus 
net ge? 
polit 
lentig, 
rup i 
cit 
fa 
| m und 


ich 


scam 
jope% 


monea, 
Scammoni- 
um Scam- 

menum, 
2. Geſtalt. 
Diß Ge⸗ 
waͤchß hat ei⸗ 
ne lange / di⸗ 
cke / inwendig 
weiſſe / u. mit 
weiſſen Safft 
ange fuͤllete 
Wurtzel. Aus 
dieſer ſteigen 
Ellen hoch die 
Stengel und 
Reben auff / 
| | welche fidj 
) y N um die bey ge: 
Pi Stoͤcke / hinauf ſchlingen und winden. erfir 
o glatt / und vergleichen ſich denen an der Winde: 
de e find [idytrorf / und wie ein Kelch geſtaltet. 
se (fer Wurtzel und Kraute wird ein dicker Safft 
(ie fo Scammonium heit welches das beſte iſt / 
lins ide PEN hell leicht / brü hig / milchig / 
Ge olffsmilch⸗ oder Springkoͤrner⸗Safft 
WA Orr. Macht in Syrien und Armenien und 

? Të Tags auch inEuropä. 
J. Seit. Blühet im May Yunio und Inlio. 

$, Theile, Natur, Subereitun g uno 
Spp f finus. 


NE. uer. uon MN. 
Nutz. Scammonium iſt hitzig und trocken im 3: 
Gr. purgieret hefftig / und führe die Gall und Gewaͤſſer 
ab / zerbeiſt aber das Eingeweide: wird deswegen auf 
mancherley weiſe corrigirt, und genennt Diacrydi- 
um, Scammonium Sulphuratum, Vitriolatum 
und Roſatum, Extractum Scamm.Elix.Scamm. 
Magift.Scam.Infuf.Scamm. Refina fcammonil 
f. Pulv. Syrius, Diacydonium lucidum ſcam- 
moniatum Gelatina &c. Soll aber nur bey ſtar⸗ 
cken Leuten gebraucht werden. 


Schœnanthum, Camels⸗Heu. 


1. 
Namen. Squinanch 

Games ⸗Heu odek 
Stroh / Schoenanthum 
Squinantzamoffe.. um 
cus odoratus f. aroma” 
ticus, Foenü f. Srramen 


& Paſtus camelorum: 
J ein 


Ge⸗ 
ir? 


rth 
rrieben 

: Spannen lang / ſo jeg of 5 
> einen Geruch mie 77. 


S ai Ç k m 
von fich geben. Es traͤgt auch kleine blaßrothe SS? 
lein / die endli h verſtieben. , 2n 


E, Yin. EE 

3. Ort. Waͤchſt in Nabathæd, Arabid, Apulià, 
und Campanisd. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Stroh / die Blůthe und Wurzel 
ſind hitzig im 3.(2.) trocken im 2. Grad / durchdringen / 
zertheilen / ziehen ein wenig an / treiben den Harn / Wei⸗ 
berzeit / und Affterbuͤrde / ſtaͤrcken das Haupt und den 

tagen / widerſtehet dem Gifft / und dienen vor die 
Auffblahung des Magens / Schlucken / Brechen / vers 
ſtopff tedeber / Miltz und Monat ⸗Zeit / Harnwinde / Mies 
ren / Blaſen⸗und Mutter⸗Schmertzen / Nachwehe der 

indbetter in / und Blutauswerffen. Euſerlich ſtaͤr⸗ 
ken ſie das Haupt / in Lauge geſotten und damit ge- 
waſchen / und den Magen / und find auch gut vor dem 
ſeinckenden Athem (gekauet /) Geſchwulſt des Halß⸗ 
Sapfleins / ſchwammiges Fleiſch der Wunden / vorz 
nehmlich des Hirns / (das Pulver eingeſtrenet /) und 
Geſchwuͤr der Mutter (in Baͤdern) die Eflenz dar⸗ 
aus iſt zu obgemeldten Gebrechen zutraͤglich. 


Scilla, Meer⸗Zwiebel. 


KR i. 
Namen. Meer- Zwiebel, Mauß⸗ Zwiebel / Scilla, 


p Scylla, Sqvilla Offe. Capa moris & marina, 
Aneratıum, Hafpel Arab. 

E * Geſtalt. Hat ſtatt der Wurtzel eine dicke / von 
uffen rothe inwendig aber weiſſe Zwiebel unten her / 

potita Zaſern behangen, Aus derſelben ſchieſſen 
En des: glatte Stengel auff mit weißgelben Bluͤm⸗ 

ih (denen die Blaͤtter (welche ben Lilien⸗Blaͤttern 
lich ſind / nachfolgen. 

3. Ort. 


———— 

3. Ort. 
Waͤchſt in 
Spanien / Si⸗ 
cilia und A- 


Novemb. i” 
tig. 
$ 


S Theile 

SES y ub ug » Uatur ö 
IN: Wa bereitii 

si E w s und Nuß 
Ge hisig und trocken im z, Gr. bui 
bs We 5 perbünnerfanbere/ezeheiler/ereiber de Harn 
ienet der Bruſt / Leber und Milt / ift gut vor die Ver⸗ 
ei Urins 


Lungen 
er⸗ 


d Fust 


mate, kieerzwiebel Eg Ace tum feili i 


KSE EFSER 


eT des QM a a 
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Ort. gut in Bruſtbeſchwerungen und vor den Schar bock. 
ch ſt in | bas Lohoch ad aſthma oder de Scillà, diener der 
nien / di Bruſt / durchſchneidet und macht den zaͤhen Rod dünne 
und A. Man hat auch von der Meerzwiebel die "Trochifcos, 
eculam, Extractum und Confervam. 


Scolopendria vera, Miltt᷑raut. 


Amen. 

Das recha 
ttScolopen- 
drium, Miltz⸗ 
kraut / kleine 
Hir ſchzung / 
a Relek z. ober 
Steinfaren / 


O Zecht / Scolo- 
pendria ve- 
ra & Gete- 


S co lopen- 

$ drium vert, 

Afplenum , 

Aſplenium. 

Š > A Gefale, 

gel be Seine Wur⸗ 

ſen a 

wu 
“lidy 
vielfüff, 


3. Ort. 


Eech 

3. Ort. Waͤchſt in Franckreich / Welſchland / Spa⸗ 
nien / auff alten Mauren / Steinritzen / an dunckeln und 
ſchattichten Orten. 

A. Zeit. Gruͤnet das gantze Jahr uͤber; doch bringt 
es im Sommer wieder neue und friſche Blaͤtter / nie 
mahls aber einige Bluͤte oder Samen. 

Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter find warm im i. trocken im 2. G. 
Gr. ſaubern / zermalmen den Stein / treiben den Urin 
und die Monat Zeit / mindern den Samen / dienen dem 
Milz / widerſtehen dem Gifft / und find gut vor die 
Haͤrtigkeit des Miltzes / (in Eßig geſotten) Gelbeſucht / 
viertaͤgige Fieber / Stein / und Samen⸗Fluß. Der 
Sirap davon dienet vor die verſtopfften u. geſchwol, 
lenen Miltz / langwierige Fieber / vornehmlich das vier 
taͤgige. ; 


Scolopendria vulg. Hirſchzung⸗ 


Sco- 


I. 
Namen. Hirſchzung / Scolopendria Offic. Sc 
lopendrium vulg. Lingva: cervina offre 
Phullitis vulg. Hemionitis. noch 
2. Geſtalt. Bringt weder Stengel / Bluͤte no 


a 2 b 
Samen / ſondern nur bloß 7.8. oder 10. länglich. m 


ſteiffe Blatter / einer Spannen oder eines ul, 
it vie 


fo obenher grun und glaͤntzend / unten aber mit «bib 
ſtaubichten Zwerch⸗Strichen / als mit gelben / ro, 
chen / oder gelblichten Wuͤrmlein / (durch welche es! 
mehret wird /) beſtriemet tab. in 
Ort. Vaͤchſt au finſtern und dunckeln Orten / 
Wäldern i wird auch in Gärten unterhalten. zéi 
4. zat 


— 
Spa⸗ 


1 und 


ringt 


hol 
vier⸗ 


F 

4. Zeit. 
Bleibet faſt 
das gantze 
Jahr úber 
grun; bringe 
aber doch im 
Aprill wieder 
neue Blätter 

5. Thei⸗ 
le / Natur / 
Zu berei⸗ 
tung und 
Nut. Die 
Blätter 
find fühle 
und trocken 
(warm im u 
trocken im 2. 


wéi verduͤnnen / eroͤffnen / ziehen ein wenig an / dienen 
der beber und Milz / und find gut vor die Bauchfluͤſſe / 
mé Ruhr / Blutſpeyen / ver ſtopffte Leber und Miltz / 
mit Men harte Geſchwulſt / Leberflutz u. Milt ſucht / 
pe, "Ten. Kraut und Citronenſchalen / in zungen 

d laffen gaͤhren / und davon zu trincken.) Euſerl. 


hw le in den Wunden / Geſchwaͤren und Zahn 

Bert Das davon gebrandte Waſſer iſt gut vor die 

Hari opffung der Leber und Miltzes / Melancholey / 

Š uch Verſtopffung⸗ Stein / geronnen Gebluͤt / Gelbe⸗ 

reite vlertaͤgige Fieber und Schlucken. Man be⸗ 
auch daraus ein Extractum und Eßig. 


Scor- 


* (768) es SS 


Scordium, Lachenknoblauch. d 
1. ! | 
be 


Oe oos 
Scordin 
Knoblauch t 
D era | e 

€ 


ER 11/5 knoblauch 
SL N 2 Waſſerbache 


AT 


fre 
ni / Boll fi 
ISIN QA A Su d 
WT SW E louch Gamm, ç 


VI dium Of“ ` 
< " maj. Cha? | ^ 
N medi |, 
—— aquat.£ P | fe 
„ juſtris Tri- | a 
W ene pi ^ 

X N eu Er g S hii 

; DAG ſtris, ut 

Ce i datium Y“ 

rum f. peſtifug. Sangvis Mitoi 

"d H Bu € iat 
2. Geffale. Gewinner vierkantige/rauchhanrn, à 
knoͤpffige u. in Aeſte zerſpreitete Stengel / einer n, S. 
nen hoch. Bey derenczeleneken wachſen z: gegen wer? ` 

art 


der ſtehende Blaͤtteꝛ heraus / ſo denen amam enk) ^ 

ahnlich / ꝛuntzlicht / gekerbt / u. weich ſind / u. einen P al 

lady Geruch haben. Neben Glaichen befinden an Im 
f 


auch roͤthliche Bluͤmlein / wie am gedachten en cl € 
derlein / denen die Samenhaͤußlein nachfolgen / de ba 
des 4. kleine Sam⸗Koͤrnlein in fid) half. de 


3. Ort. Wird meiſtens in Gaͤrten gezielet: wå : 


phaͤrige 
p Span 
vi einen 
ngekei 
m, 
iden LL 

gama 
deren IV 


„ waͤchſ 
av 


$76») $$ 


— 


doch aber wild in Thüringen und andern Orten in 
den chland auff den Wieſen und in Lachen und Pfuͤ⸗ 
n. 


4. Zeit. Bluͤhet im May unb Junio. 
^ Theile / Natur / Zubereitung und 
un. Die Blaͤtter find hitzig und trocken im z. 
Gr. durchſchneiden / verdünnen / ſaubern / treiben den 
chweiß / Urin und Monatzeit / widerſtehen dem Gifft 
und der Faͤule / dienen vor die Würmer / Gift: Peſt / pe⸗ 
ſiilentiallſche Kranckheiten / gifftige Fieber / Maſtrn / 
ocken gifftiger Thiere Biſſe / Schleim / Eiter / und 
eſchw ar der Lungen / Huſten / Brüche, verſtopffte $e 
E und Wilg, Euſerlich lindern fie die Schmertzen / 
ind find gut zu den Wunden / boͤſen Schaͤden / gifftigen 
eulen / kalten Brand / und Podagra. Das ge⸗ 
andte Waſſer / der Safft / Sirup / die Con- 
erv, das Extractum, und die átwergeDiafcor- 
um, ſind in oberwehnten Faͤllen dienlich. 


Scorzonera, Schlangenmord. 


I; 

Amen, Schlangenmord / Scorzonere / Spas 
niſch Schlangenkraut / Spaniſche Haberwurz / 
corzonera Offic. Hiſpanica, Ser pentaria f. Vi- 

SH ifpanica, Tragapon Hiſpanic. Efcor- 

ior Geſtalt. Hat eine Wurtzel eines Fuſſes 

9 und eines Daumens dick / und viel milchiges 
dufte, Die Blatter vergleichen fid) denen am Bocks. 
e ea lang unb ſpitzig. Der Stengel waͤchſt ame 

halb Elen hoch / ift wollicht / und zertheilt fid) in 
ecc ver⸗ 


EE ... 
ver ſchiedene 
Neben zwei 7 
ge deren jeder 
eine gelbe 
blume traͤgt 
ſo einen DA 
men wie ob⸗ 
geda ch tet 
em o f bart 
hin ter laſſe 

Ort. 


v 


halten. 


. da im May und Junio. 
Nous. Die Wi Kier? Zubereitung und 
(máffig warm 1 8 und feucht im r. Or 
fungen / dienet de s rocken /) eróffnet die Berfo 
Augen beforde Ce ped Bruſt/ Hertzen / Haupt un 
und der Faͤul ert den Schweiß / widerſteht dem Gifft 
re / ſonderlich 5 iſt gut vor die Peſt / gifftiger Thie 
Stiche / hi D vet Schlangen und Nattern / Viſſe und 
NÉ EE Fieber Maſern / Pocken ſchwin⸗ 
lancholey e verſtopffte Leber und Milz Me⸗ 
Auffſteigen der „ c / Milsbeſchwerund 
ſaltzige und = Burer / Ohnmacht / Podagra⸗ eft 
den Saffi verbrandte Feuchtigkeiten. uſerlich 
t in die Augen getroͤpffelt / ſtaͤrckt ba $ 
fif 


TI 

ſicht. Die Bläccer werden mit Nutzen auf die Cars 
bunckel gelegt. Die eingemachte Wurtzel / das ge⸗ 
brandte Waſſer / der Sirnp und Extract find zu 
dorerwehnten Gebrechen zutraͤglich. 


Scorphularia, Braunwurtz. 


1. 


Amen, Braun⸗Sau⸗ 

Wurm Fiſch⸗Kefer⸗ 

oder Knoden⸗Wurtz / 

Knollen⸗Knoden-oder groß 

Feig ⸗Wartzen⸗Kꝛaut / Scro- 

phularia Off, maj. Ocy- 

maſtrum Bubonium, Fi- 

& caria, Ferraria; Caftran- 

a gula, Galeopfis, Mille- 
morbia, 

2. Geſtalt. Hat ei: 
ne krumme / weile / und mit 
vielen Knollen behangene 

> Wurtzel / daraus entſpringt 

ein gerader / vierkandiger / 

N roͤchlicher Stengel / 2. Ellen 
NAD hoch / mit dunckel⸗pgruͤnen / 


und wie an tauben Neſſeln 


Halten; doch groſſen Blattern. Zu oͤberſt ſtehen 
ünckelrothe und wie ein offen Helm form irte Bluͤm⸗ 


n / welehe in eckigen Samenbaͤußlein viel kleinen 


3 


amen hinterlaſſen. 


Erz 3. Ort. 


* (772) 8% 


3. Ort. Waͤchſt an den Zaͤunen / Aeckern und u⸗ 


fern der Fluͤſſe. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 

s. Theile / Natur / "Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel ift warm und trocken / (tem- 
perirt/) durchſcheidet / verduͤnnet / verzehret / zer theilt / 
reiniget / und dienet vor die harten Geſchwulſten der 
Druͤſen / nemlich vor die Kroͤpffe und Hagdruͤſen am 
Halſe / vor die Feigwarhen / blinde Gulden Ader / böse 
um fid) freſſende und Krebs ⸗Schaͤden / boͤſe Kraͤte und 
Geſchwuͤre. Euſerlich erweicht fie die boͤſen harten 
Beulen / Geſchwulſten und Kroͤpffe. Das daraus 
gebrandte Waſſer dienet vor die Roͤthe und Finnen 
im Angeſicht / rothe und hitzige Augen / Schmertzen der 
Guͤlden⸗Ader / boͤ ſe / loͤcherige und Fiſtulirte Schaden. 


Sebeſten, Bruſtpflaͤumlein. 


I, 

amen. Sebeften/ Bruſtpflaͤumlein / Schwarte 

Bruſtbeerlein / Sebeſten Arab. & Offe. Prants 
Sebeftena,Sepeftena domeftica; Myxa,MyX* 
Myaria;Pruneola pe&oralia. us 

2. Geſtalt. Dieſer Baum ift. ein wenig di 
ger als ber Pflaumenbaum. Sein Stamm hat d? 
weißlichte die Aeſte aber eine gruͤne Rinde. Di 
Slaͤtter find auch runder und haͤrter / als am P bel 
baum. Der weiſſen Bluͤte folgt gleichſam eum 
weiß die Frucht / welche den Zwerſchten an H iy 
und Tugend gleich / und auſſen ſchwartgruͤn me 
dig aber mit einen dreykantigen Stein oder Kern v 


ſehen ift. e, Ou. 


— 


FFC 
3. Ort. 
o. Werden aus 
und Egypten und 
tem- Syrien ge⸗ 
heilt / bracht. 
en der 4. Theile / 
en am Natur / Su⸗ 
(Ek j| bereicung 
je und und Nutz. 
harten Die Fruͤchte 
araus ` ag oder Sebes 
innen Iten find maͤſ⸗ 
zen der GG fig warm / kalt 
haben. N und feucht im 
1. Gr. (tempe⸗ 
rirt feucht / 
erweichen la⸗ 
te ari Z xiren / und dice 
yunus i Aen nen vor die 
Mvxe | RA des Bauchs / ſcharffe Feuchtigkeiten / 
4 | š wie Seife Heiſerkeit / Huſten / Seitenſtechen 
niti Wi rüſtigkeit / Gallen⸗Fieber / Durſt / übriges Wa, 
hat eine me S Würmer, ſchneidenden Harn / Stein und Sa 
Die it E Das Dile&uarium Diafebeften ift iu 
guff in Sueden Gebrechen gut. Der Vogel⸗Leim fo 
au | ma p aus der Frucht gemacht / und ViſcumDa- 
eil ftne E oder Alexandrinum benahmet wird / 
ine Ña wand aste weiß aufgelegt vor die harten Geſchwul⸗ 
dern d id wird von den Vogelſtellern hochgeachtet. 


;.8 | 


a I, 
N Amen und . Rocken / Rogge / Korn / 
(e 3 


Secale, Rocken. 


Seca 
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Secale, Siligo, Farrago, Rogga,Briza „wird einge 
rheilt in Sommer und Winter Korn / (Secale 
Autumnale & Vernum, f. Hybernuml. majus 


&Ætivum l. minus.) 


2, Geſtalt. 
Gewinnt 
duͤnnere / 
dach p ‘ngere 
Hal nen als 
der Weißen. 
Die Spike 
an den Aeh⸗ 
ren find kurz 
die Sm 


Mutter. Das Neel iſt tempe irt warm / STT" 


euſerlich gebraucht / die Geſchwulſt 
S chmertzen / und iſt gut vor langwirige Au 
(mii Eſſig / Mufano Roſen⸗Oel vermischt f 


en / lind 


g Hauptweß, 


w 
ü 


gk 0705)9* 


inge | auffgelegt / Roſe Podagra. Die Kleyen erweichen / 


cale 


ajus, 


talt 
nnet 
e / Je 
nae 
n/als 
eigen. 


lertheilen / ſaubern. Der Sauerteig davon zeitiget 
und eroͤffnet die Geſchwere und Geſchwulſten. Das 
Tob Diener euſerlich vor Kopffſchmertzen / (mit 
Kuͤmmel und Salg aufgebunden / Magen⸗Schwach⸗ 
heit / Brechen / Hertzklopffen / die Frucht in Murtera 
seibe gu ſtaͤrcken / mit Malvaſier / Zimmer Muſcaten 
und Nelcken auff den Leib gelegt / und die Geſchwul⸗ 
ſten zu zeitigen. Die Rinde des Brodtes gedoͤrrt / kan 
inter die Zahnpulver genommen werden. Der aus 
der jungen Saat gepreſte Safft treibt den Schweiß. 
as aus der Saat gebrandte Waſſer / wird ges 
ben die Fallende Sucht bey Kindern gerüͤhmt. Das 
us dem Brodte deſtillirte Waſſer / ärt den Ma⸗ 
den / und (tilt die Durchbruͤche und rothe Ruhr. Der 
Piritus vom Brodte / loͤſet die Corallen auf. Das 
aus dem Brodte deſcillirte Oel / it gut vor das Frayß / 
Tb bringt die verlorne Dauung wieder Das Pfla⸗ 
er von der Brodt Rinde / Empl. de cruſta pa- 
us,) ſtaͤrckt den Magen und ſtillt das Brechen. 


Sedum maj. Haußwurtz. 


"e r, 
Rämen. Haußwurtz / Haußlaub / Donnerbart / 


ju Mauerpfeffer / Sedum & Sempervivum ma- 
e. vulg. Barba Jovis Aizon maj. — 

enn ftat. Bekommt viel dife ſafftige vor» 

Zu el / immergrünende Bläteer f in e 

aus eines auf dem andern liegende auf er Et a 

gebreitet find, Zwiſchen dieſen erhebt fich der 

> €tc4 Sten⸗ 


Stengel / wel S 
cher mittel“ re 


maͤſſig dick | a 
eines Zus € 
hoch / und € 
durchaus mit in 
gleich máli | m 
gen / jedo re 


ſpitzigern de 
$5 [d tern / bi 
ate cmt Lé 
umgeben I 
Auff deſſen 
Giyff ele 

wach ſen au 
beſondern 
Stielen / in 
einer langen 
Meyhe / die purpur farben Bluͤmlein. Die zaſichte Wu, 
gel aber breitet fich in andere mehr / dergleichen in e 
nen Zirckel zuſammen gedrungene Blaͤtter aus. 


3. Ort. Waͤchſt auff den alten Mauern und 
Dächern ber Hiufer. 2 

4. Zeit. Grüne Sommer unb Winter! eripe 
im Julio. 


5. Theile, Hlatur / Zubereitung 
Nutz. Die Blätter find kalt und trocken im 2, 
(fait im 3. Gr oder feucht /) dienen euſerlich vor : 
Wartzen / Uberbeine fQrópffe/ (mit Schaffsfett auf 
gebunden /) Halsgeſchwaͤr / Cin Mundwaſſern ) Ent’ 
andungen der Augen / (den Safft eingecre ig 

au exi 


= 
= 
er 
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el / wel 


deor Qo o NUT EES 
Seitenſtechen / (mit Gerſten⸗Meel uͤbergelegt /) Rafe 


mittel, y in hitzigen Fiebern / mit Weiber⸗Milch vermiſcht / 
dick auf die Stirne gebunden /) Entzündung der Leber (mit 
Suit | Eig umgeſchlagen / Scorbutiſche Mundfaͤule / (den 
un 


Safft aufgerieben / Gliedertveh / uͤberflaſſige Milch 


us mit in Brüſten / und gegen die Trunckenheit / (den Safft 
máli mit Eiig und Salpeter auf das Gemaͤchte geſchmie⸗ 

jedoch | ttt) Das aus den Blaͤttern gebrandte Waſſer / der 
gern | daraus gepreſte Safft / und der Sirup davon, find gut 
ttern vor die boͤſen hitzigen und gallichten Fieber / Febriliſche 


mit 
uppen / fuͤſſe / und Guͤlden⸗Aderfluß. 


Ze Entzuͤndung des Halſes und ber Zungen / Blut⸗ 


" 

SCH Sedum minus, f tene Haußwurtz. 

ff e ln . us 

T auff N 1 pu 
ern ei ne 

Ps in gelbe Haufs 


langen 
Wur- 


n in ei⸗ 


wuꝛz mit fpi- 
gigen Blaͤt⸗ 
tern / Mau⸗ 
eꝛpfeffer / Se; 
dum 

Semper- 
vivum mi- 
nus, Aizo- 
um minus 
f. hemato- 
des, ſedum 
minus lu- 
teum folio 
a Ouf; 
(denn es 


mit 
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mit rundlichen Blattern / Sedum minus terete” 
folium luteum; desgleichen kleine weifje Hauß⸗ 
wurg mie rundlichen Blattern / Sedum minus 
terete, folium album, u. a. in. ; 

>. Geſtalt. Ale ine gelbe Haußwurtz mit fei 
tzigen Blattern / hat eine dünne / zaſichte und mir 
liche Wurtzel / daraus entſpringen die Stengel cine 
Spannen hoch: dieſe ſind mit vielen dicken / feiften/ 
ſpitzigen und auffwerts ſtehenden Blaͤttern bewachſen: 
zuoͤberſt aber tragen ſie geſtirnte gelbe Bluͤmlein / ſo tv 
wendig gleichfaͤrbige Faͤderlein haben. jj 

3. dr, Wachſt auf den Mauern / in Orte? 
und Waͤldern. 

4. Seit. Bluͤhet im May und Junio. 

s. Theile / Natur / Zubereitung und 

Nutz. Dis Bewächs kuͤhlet / trocknet / und wird 
an etlichen Orten unter den Salat genomien. 


Sedum minim, Mauerpfaffer. 


r, 
Q3 bleht unb Namen. Mauerpfeffer if i 
erley: i. Scharfer? Nanerpfeffer / dedum m 
nus vermiculatum acre, Sedum & femper V^ 
vum minimum, Vermicularis Off. Blecebrar 
Aizon acre, & f.Diof.Portulaca, rant Cra 
Tula min. Lonic. Piper murale,Cauda muris, 1 rt 
thales,Erithales & Chryfothales.z.£ffauctP i 
fer ohn Geſchmack / Sedum minus vermicula- 
tum inſipidum, Vermicularis infipida. 
2. Geſtalt. Scharffer Mauerpfeffer / (je 
hier abgebildet / gewinnet viel kurtze Stengel / ps 


Kees 
dicke 
rige 


38$ (779) @Ë 
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uß⸗ 
nus 3. Ort. Waͤchſt 
an ſandigen unb raus 
fi chen Orten / auff den 
arte Schantzen / Mauern 
inet und Felſen. 
en 4. Zeit. Bluͤhet 
fes im Junio und Julio. 
ZP 5. Theile / Natur / 
i Zubereteung und 
. Nutz. Die Blatter 
ſamt den den 
find hitzig und trocken 
y | (im 3. Gr.) fuͤhren 
bi durch Erbrechen die 
Galle in Fiebern ab. Euſer lich zertheilen ſie / machen 
it Haut roth und etzen / ziehen Blaſen auf / und dienen 
vor die Kroͤpffe / Scharbockiſche Mundfaͤule / wackeln⸗ 
eZaͤhne und Fieber / (9. Tage lang am Halſe geira 
K^ een.) Das qebranbte Waller davon iſt gut in der 
e harborkifehen lauffenden Gicht. 
vis 
A d Senecio maj. Groß⸗Creutzwurtz. 
: I. 
fU AS Amen. Groß-Sreuswurg/S. Jacobs Blum 
Rf Der Kraut / Senecio maj. Jacobza Offic. qua- 
la- Tun - vulg, Jacobza Senecio, Herba Jacobæa 
loss, Jacobi; 


(fo ñ 2. @rftaíe. Bekommt gerade / roͤthliche und 

pao ige Stengel / faſt 2. Ellen hoch. Die Blätter 
dranpergleichen denen an der gemeinen Creußwurtz / 
find 


CTE 22212. | 
— p 
find aber 
groͤſſer. Die 
gelben u. ge⸗ 
ſtirnten Blu 
men find | 
gleich fale bt 
né amère 
kꝛaut chu? 
jedoch d di 
groͤſſer / und 
werden end 


Ort. 


3. P 
W ſchſt auf 


Feldern und 


Aeckern. 
4. Seit. Sp Y f 
5. ne im May / Junio und Julio. 
Das ganke Kran atur / Zubereitung und £i 
cken im 2. Gr.) n IHRE Natur / (warm und tro’ 
fafteinerley Wu Stader? t dem folgenden Greusftäll 
ſaubert / heilet / 1 15 ung / ſonderlich aber zertheilt té 
die rothe Ruh y ein gut Cunbéraut / pienet vol 
dung des Ed (Tranck davon gebrauche jm 
Gurgelwaſſer / ar Mandeln Halsgeſchwur g 
macht / und it Bauchgrimmen Gu einem Bie ge 
und E eit Wunden / alte Shape! 
ſchen / oder mir Jo affer geſotten / und damit ausit" 
Jeder mit Honig vermiſcht und überlegt? i 
2 ent“ 


EN 
b aber 
fer. Die 


en u. ge⸗ 


iten Blu 


n find 
ch fals bu 
mera 
t ehnlich 
ch auch 
ſer / und 
den end 
wollicht 
D vom 
nde tt 
et. 

Ort. 
ſchſt auf 
ern und 


ó. 

nt Nuß. 
und m 

TM 
halt" 
engt vo! 
Enti 
wur! 
Bro! gu 
Schädel! 
welt 


ent" 


EE, 
wn ROT 


land edu 
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Senico min. Creutzkraut. 


X, 


Namen. 
Creutz⸗ 


oder Grund⸗ 
Wurtz / ereutz 
Grimm⸗oder 
St. Jacobs- 
kraut / Bald⸗ 
greiß / Sene⸗ 
cio Offic, 
min. vulg. 
Erigerum, 
Herba pap 
pa & tor- 
minalis, 
Verbena 
foem. 

2. Geſtalt. 
Gewin net 
einen roͤthli⸗ 


3 Stengel einer Ellen hoch / mit vielen laͤnglich⸗ 
Ar und zu beyden Seiten zerſchnittenen Blaͤttern. 
lumen beſtehen aus lauter gelben Faͤderlein / 
zuletzt als wollichte Flocken verſteuben. 
Waͤchſt in Gärten / auf den Aeckern / an 
nd um die Staͤdte. 
Kent Vluͤhet vom May an / den ganten Som⸗ 
ir 
m bel. | Krater / Zubereitung / und 
Das Kraut ſambt den Blumen kuͤhlet / 
verzehrt / zertheilt / heilet / treibt den 


Harn / 


et (782) 3% 
. E ni 
Harn / iſt ein gut Wundkraut / und dienet vor die hitzi⸗ 
ge Leber / gallichten Bauchſtuß Gelbeſucht⸗ Gall und 
Blut⸗aus werffen / verſtopffte Monatzeit / Huͤfftweh / 
Vauchwurmer und Peſt. Euſerlich iſt es gut vor 
die Entzuͤndung ber Bruͤſte / Geburtsglieder und des 
Hindern / geſtoſſene und gefchlagene blaue Maͤhler / ge⸗ 
ronnen Gebluͤt / Darmgicht / Bauchgrimmen / Leibrelſ 
ſen bey Kindern / Magenweh / Grieß / Stein / Verſtopf⸗ 
fung des Harns / Gicht / Podagra / Lenden weh / flieſſende 
Hauytgrind / trieffende Augen / (die Flocken der Blu⸗ 
men mit Saffran und Roſen⸗Waſſer vermiſcht auff⸗ 
gelegt /) Kroͤpffe / Wunden / Geſchwuͤr und Fiſteln. 
Das davon gebrandte Waſſer (ft gut vor die fallende 

Sucht bey Kindern / Fieber / verſtopffte und hitzige te IN 


ber / Gelbe ſucht. | ( 
Senna, Sene, 


D 


Namen und SSeſchlecht. Sene / Senet⸗Blaͤtter o 
Sena vel Senna Offe. Iſt zweyerley: Orient” ; elſe 
liſche (Senna Orientalis) und Europæiſche gr: IT 

Syti⸗ 


(Europza.) Jene iſt wiederum zweyerley. 1 5. 
ſche Sena (Sana Syriaca;) 2. Alexandriniſche oder | Die 2 


Aegiptiſche Sena / (Alexandrina f. Agypriach ter fin: 
dieſe (t dreyerley: v. Welſche oder Florentiſche eur Ke 
ke / 


(Italica 1. Florentina) 2 Norbontſche Senal a | 5 
lica Norbonenfis;) Teuſche Sena / (Germanl É aupt 
Golutea. El. mee un 
2. Geſtalt. Senna iſt ein Baͤumlein einer ©, | ail, 
len hoch / dem Linſenbaum faſt gleich. Hat Slate, sc EI 
denen am Vockshorn oder Süfhols aͤhnlich⸗ fo ande tige 


Alex andriniſche laͤnglicht und ſpitzig / an der We aber 


à (783) € 
aber (die hier 


h / ab ge bil det / 
or ſtu mpf nnb 
es rundlich ſind. 
ge Traͤgt gelbe 
if (Pr Blüre / auff 
v^ welche laͤng⸗ 
ide lichte / platte 
Di und krumme 
if Schoten fof» 
it. gen / in welche 
nde y cin klei ner / 
Le⸗ brauner und 


platter Saa⸗ 
men liegt. 

3. Qut. 
Waͤchſt in 
ter : Syrien / Ae⸗ 

gypten / 

f 8 chland / Franckreich / im Norboniſchen Gebiethe / 
n: pulten und Spanien. 

oder Die 2 eile, Natur / Zubereitung und Nus . 

ca) | ter find lch und Welſche Senerblaͤt⸗ 

send | Pürgieren arm und trocken im r. (2) Grad / ſaubern / 

zal- l te toj und führen ab die melancholiſche / Gat 

nes Hape, ABS und ſchleimige Feuchtigkeiten / vom 

kr End ehirn / Lunge / Magen / Leber / Miltz / Ge⸗ 

‚eu | ti Gelencken. Dienen in Melancholey / Trans 


gkei et Ee 1 t 
ite Unreintgkeit des Gebluͤts / Kraͤtze / Flechten / 


At | Sitter 3 

nder | Bier be eee, A nder rag, bloͤde Geſicht / lang⸗ 
ſchen den in Toa blöde Gehoͤr. Aus der Senna were 
abet verbe folgende Arzneyen zubereitet / als z 


der 


der Pulvis Sennæ, Sirupus ſenæ, Elect. Diafen® 
Extra&um und Tin&ura ienz, fo ſaͤmbtlich in ob 
gemeldten Gebrechen / wo es purgierens bedarff / € 
ſprießlich ſind. 
Serpillum, Qvendel. 
I. 


N A meh. 
OUS vendel, 
Feld qven del 
Feld fúm mel. 
Smet Kum 


ey / V 

Frauen De 

e Serpil 
ſtroh / D 


dicke / polit 


An. Aus dieſen of 


fen viel duͤnne / harte / viert andige, roͤthliche und ^ 
der Erde kriechende Stengel: an deren Glaichenk 
men je 2. Blaͤtlein herfur / wie am Thymian ſind a 
breiter / rundlich / riechen wohl / am Geſchmack d H 
und wurtzhafft. Auf den Gipffeln erſcheineen 
Blumlein / fo wie Knoͤpfflein anzuſehen / an a 
oͤth li ch / ſelten weiß. 3. 


— 
feng, 
in ob⸗ 


ff "ni 


| m H H, 
vendel / 
en del / 
m mel! 


„Kum 


4. Zeit. Bluͤhet vom May bif in den Auguſtum 
inein. 

f- Theile / Natur / ubereitung und Nutz. 
Das Kraut fam der Blüte (ft hitzig und trocken im 
3 Grad / verduͤnnet / eroͤffnet / treibt den Schweiß / Urin 
und Monatzeit / dienet dem Haupt / Magen / Mutter 
und Nieren: if gut vor Hauptweh / Schwindel / 
Schlaffloſigkeit / Flůſſe / Schuppen / Schlag / Frayß / 

me/Krampff / Bauchgrimmen , verſtopffte Frauen⸗ 

lum / ſchwere Geburt / Schmertzen in der Geburt / 
kberſtandene Reinigung der Kindbetterin / Harnwin⸗ 
Stein / Nieren⸗ und Blaſen⸗Schmertzen / fo von 
ein herruͤhret / verſtopffte Leber und Miltz / Waſſer⸗ 
ücht / Blutauswerffen / Keichen / gifftiger Thiere Bif 
Lund ye: Suſerlich vor Hauptſchmerten / uͤbri⸗ 
x Wachen / Schwindel / Naſenbluten / Zahnweh / bloͤ⸗ 
Augen / (in Waſſer und Honig gekocht / und daraus 
dewaſchen /) befoͤrdert die Weiberblum und Urin / (in 
dern.) Das davon deſtillirte Waſſer und Gel 
ind in gemeldten Gebrechen gut. 


Serratula, Schartenkraut. 


t. 2 * 

Namen. Siyartenräie / Ferber Scharten / 

ichelkraut / Serratula (tinctoria) Scharta, 

95 tinctorius, Ceretta f.Serretta, Centauroi- 
Ç 3 f.Centaurium majus filv. f 

fe Seſtalt. Gewinner einen geraden / ſteiffen / 

migen / glatten / braunen / und oben in Nebenzwei⸗ 

° Dot ge 


786) 9 


ge zertheilten | dimi 


Ly d 
` et 7 Stengel / 2. 
Di 722 Ellen hoch / 
daran wach⸗ 
ſen laͤnglichte 


dunckel gruͤne 


haͤrige und 

ſaͤgenweiß ge⸗ 

terbte BAY 

ter / ſo theils 

gantz / theils zu 

beyden v 

ten tieff ser 

ſchnittẽ ſind / 

zu oberſt an 

Zweigẽ tr gt 

es viel ia? 

3 lichte [up 

pichte Knoͤpffle in / in deren Mitte die abe herfür 

leuchtet / fo aus vielen purpur » oder leibfarben Faͤder 

lein beſtehet / und hernach in eine wolligte Flocken ver⸗ 
gehet. Die Wurtzel beſtehet aus lauter Zaͤſerlein. 
SÉ Ort. Waͤchſt auf ben waldigten abwerts un 

an Buͤſchen liegenden Wieſen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Auguſto. 
e, Theile ; ratur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter und Wurzel ſind warm und 


trocken im 2. Gr. zertheilen / reinigen / heilen machen 


Fleiſch wachſen / und dienen vor Bruͤche / geronnen 
Gebluͤt von Fallen oder Stoſſen / (in Wein o» 
ri 


denz)enferlic zu den Wunden / Schaͤden⸗ chen / 


Mie 


^ rz 


lten Ka und Guͤlden⸗ Ader Schmertzen / (Pamir gt; 


| he 


i 2e (787) 9f 


her.) 
Sefamum , Seſam. 


Namen. 
Se ſam / Se⸗ 
Amum offe: 
verum, Sifa- 
mum, Seſama. 
z, Geſtalt. 
Bekommt ei⸗ 
nen Stengel ei⸗ 
ner Ellen hoch / 
mit mittelmaͤſ⸗ 
fig dicken lång: 
lichten ſpitzigen 
und roͤthlichen 
Blaͤttern / neben 
welchen auch 
laͤnglichte weiſſe 
A Blumen wach⸗ 
o TN ſen / denen bier, 
igte und aufrechts ſtehende Schoten folgen / in 
fin. ein brauner Samen liegt / fo voll weiſſen und 
Vn Marcks ig. 


"e Ort. Der Samen wird dii uns aus Alexan 


/ Creta / und Steilien gebracht. . 
M Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Samen iſt maͤſſig warm und feucht / (trocken / 


icht / lindert die Schmertzen / und diener euſerlick ) 
Ddd 2 vor 


— 


8 es 
vor farte Geſchwulſten / Haͤrtigkeit der Spannadern / 
verſtopffte Leib und Monatzeit / Colic / (in Clyſtieren 
und Entzuͤndung der Augen. Das daraus gepreſte 
Oel / erweicht / zeitiget / und iſt gut vor Seitenſtechen / 
Heiſerkeit / Huſten / Lungenſucht / macht fett / und meh 
ret den Samen. Euſerlich nuͤtzet es vor Haͤrtigkeit ç. 
der Nerven / Ohrenweh / boͤſe unb umb fich freſſende Dere 
Schaͤden. | fone 
Es giebt noch ein ander Sefamum, welches Mya | den. 


ſo an 
runde 
3. 


ER 
| Traͤg 
IE 


grum, Camelina, Pfeudomyagrum; Dorelli 
Lein · oder Flachs Dotter heiſt / aus deſſen Samen ein | H 
Oel gepreſt wird, welches etliche gon des rechten Ole! mach 
Seſamini gebrauchen. 


Seſeli eee retiſcher Se, m | 


taifa l 
oder tandil: f a 


——— ——— 


runden Samen hinterlaſſen. 
ah |, Ort. Wird in etlichen Gaͤrten unterhalten. 
gkeit“ + Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 
ſende Dan Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
er Saamen iſt warm und trocken im 2. Gr. durch⸗ 
iya- Foneibct/oerb mnt eröffnet versohr ag, treibt 
ella, den, Harn und Monatzeit / lindert die Schmertzen / dit- 
et den Nieren / der Mutter und Lungen / ft gut vor 


n ein 1 + a 

Olei Harnwinde / verſtofften Urin / loͤſet auff der Bruſt / und 
| Mache auswerffen. 

nen. | Sefeli Masfilienfe, 


* | I. 

mif. | NAmenund Geſcblecht. Seſel / Seſel⸗Kraut / 
dh Marſiliſch. Seſel / Silermontan / Roßkuͤmmel / 
cum | SE, Iſt zweyerley. 1. Sefeli Maffilioti cum fe- 
us, r folioSefelimas Silermontanum Ofie. 2. Se- 
ta Hen feniculi folio; Foeniculum pe- 
„and 12, eſtalt. Die erſte Art (ſo hier abgebildet,) 

alt. | ar einen gleichen und harten Stengel / wie Ferul⸗ 


engel e einer Ellen hoch / und Blätter / wie (eit gedach⸗ 
Ge“ F. Ferulkraut „oder wie Cretiſcher Vogelneß. 
e iſt e Blämnein auf den Kraͤntzen find weiß / die en fol» 
u. hat g ein laͤnglicht breitlicher und ſcharffer Samen. Die 
nitt? ma lang und wohlriechend. Die andere Gat 
nan x ift nur an den Blderern von der erſten unter ſchie⸗ 
erbte als welche den Fenchel Blaͤttern aͤhnlich ift. 


2145 
arii 


Ort. Waͤchſt von ſich ſelbſt in. Frauckreich / 
Dod 3 Welchſ⸗ 


um Mompe⸗ 
lier / u. Maſ⸗ 
ſilien indiby⸗ 
en: anderswo 
wird er in 
Gaͤrten er⸗ 
zkelet. 

4. Zeit. 
Bluͤhet im 
Julio und 
Augufto. 


bereitung / 
und Tus. 
Der Saa⸗ 


1 ` men un? 
Wurtzel ſind hitzig unt trocken im 3. Gr burdpfcbner 


den / eroͤffnen / zertheilen / und dienen vor die Gebrechen 


des Haupts / Bruſt / Lungen / n / Nieren und 
Mutter / vor Gtüpe/strampff ries iech piöde Oc 
ſicht / Huſten / Unverdauligkeit und Aufblehen des 
Magens Nieren und Blaſen Stein / verſtopfftes ai 
natzeit / Aufſt eigen der Mutter / ſchwere Geburt / ver 
fep Leber, Waſſer ſucht / und widerſtehen dem ei 
es Schirlings. Euſerlich find fic gut vor Berfo!” 
fung und linreinigkeit der Mutter geronnene Milch 

in Bruͤſten / K rampff und contradte Glieder. 
Sideritis , Gliedfraut. 


D Oi Amen. Glied⸗Wund « oder quitte ; 


s. Theile | 
Hatur/ du 


Weifchland/| Sat: 
venf 
Ferr 


Cor e 


— | Ers — d — r  —— 
es deld-Andorn/ Sideritis & Tetrafis Ofic. quar. ar- 


venfSideritis Heraclea, Sideris vulg, Sidricfis, 
Mef | F'errumi natrix, Herba Judaica, 


Kiby⸗ 
irmá 2. Geſtalt. 
^ D Hat eine fof» 
i0] gige Wurtzel / 
GH ent» 
; priſſen vitre 
ais eckete / rauch⸗ 
P^ haͤ rige und 
d g (bí : ch te 
j tengel / ei⸗ 
7555 nes Fuſſes 
ung / hoch und druͤ⸗ 
Jutz beꝛ. Aus deren 
Log £ Gelencken 
und wach ſen je 
h 2. gegen ein⸗ 
sch I anber ſtehen⸗ 
n und : Ç de laͤnglicht⸗ 
de Ge | — breite / ſpitzige / 


en de | eu klichte/vauche und gekerbte Blaͤtter. Neben dieſen 
caue Cat berfür die Blumen / fo denen an tauben Nefs 


D 


ahnlich / an Farbe weißgelb und mit Blut rothen 


ver- š 
Ce? | en licei find / deren jegliches vier Saam⸗ 
gert tt hinterlaͤſt. 
rfiet Ort. Waͤchſt auf Sonn · reichen Huͤgeln / duͤr⸗ 


ilch ; 
d Di Reinen ber Aecker nnb Wälder. 


4. Seit. Bluͤhet im May / Junio und Julio. 


kraut / dar Theile Natur / Zubereitung und Nut. 
Feld / raut kühler / trocknet / ſaubert / ziehet zuſam⸗ 
DOP 4 men / 


e (792) 38 


gen herruͤhren. 
Siliqua, S. Johannis⸗Brodt, 
1 * 


SR de 
S Joh. 
Brod / Er 
delbrodt / S1- 
liqua. O. 


duleis,;edu- | 


S h l 1; a 
| UN lis Ceron? 
Y Ceraton! 


ve Cerati? 


— 


mit langen und feften Aeſten / und ru : 
cken / geifen und mit Adern durchzogenen SI: 
tern. Bluͤhet roͤthlich Purpur⸗Farb / und tra 


krumme / platte und braun Schotten / in welchen re 


Ei MOOT o 


Lud 


eric 
Bruͤ⸗ 
ferge 
Fuͤſſe 
len / 
zaube⸗ 
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liche / platte / braune und harte Kern liegen / ſo durch be⸗ 


ſondere Haͤutlein voneinander unterſchieden werden. 

3. Ort. Waͤchſt in Egypten / Syrien / Jonien / 
und im Koͤnigreich Neapolis und Spanien. ; 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das friſche Johannis Brodt erweicht den Bauch. 
Das trockne aber ift maͤſſig warm und feucht / (warm 
im A trocken im 2. Gr. ) trocknet / ziehet zuſammen / ift 
ſchwer zu verdauen / dienet jedoch vor die Unverdaulig⸗ 
keit und brennen des Magens und Huſten. Der Sis 
"up davon (Sirupus Diacodion f. de ſiliquis) iſt 
gut vor die duͤnnen / ſcharffen und hitzigen Fluͤſſe / 
lo auf die Bruſt herab fallen / macht ſchlaffen / und lin⸗ 
dert die Schmerzen. Das Extractum von Johan⸗ 
nis Brod ſtillt den Sod. 


Sinapi, Senff. 


T. 

N ERblecbe und Namen. Es ifti. Garten weiß 
b fer oder gelber Senff / Sinapi 0%. hortenfe,al- 
e 2. Gemeiner ſchwartzer / brauner oder gelber 
uff / Sinupi ſativum luteum vulg. 3. Wilder 

enff / Sinapi filveftre. 
wir Geſtalt. Weiſſer Senff bat Blätter wie 
aucken oder Ruͤben / oben und unten mit Haren und 
leinen Stacheln beſetzt: bluͤhet gelbe / und traͤgt rau, 
e Schoͤtlein / und in denſelben einen weiſſen oder gele 
en Samen. 2. Der gemeine gelbe Senff? (fa 
der abgebildet /) hat rauchhaͤrige / und wie am Eppich 
kalte Blaͤtter / gelbe Blumen / und breitliche glatte 
Odd f Ste 


2 (794) > ` 


CUm —À— E — =V e 
Schoten / in welchen ein brauner ſcharffer Saamen 


3. Wilder 
Senf hat 
kleinere / und 
wie am Taͤ⸗ 
ſcheltraut for 
mirte / iedoch 
ſpitziger Blaͤt⸗ 
ter / bringet 
vier blaͤtterige 
gelbe Blum 
lein / u. einen 
braunen oder 
ſchwaͤrtzlichen 
Saamen. 


3. Ort. 

Die evfen 

beyden Arten 

: ` werden in 

Saͤrten und auf den Aeckern gefäer : die letztere Gat⸗ 
tung waͤchſt wild an duͤrren Orren. : 

4. Zeit. Bluͤhen im Junio / und tragen im Julio 


und Auguſto zeitigen Saamen. 

s. Theile / Natur / Jubereitung 
Nutz. Der Saamen / (ſonderlich des weiſſen 
ten Senffe / iſt hitzig und trocken im 4. Grad durch 
ſchneidet / verduͤnnet / ziehet an / macht die Haut roth / 
macht nieſen / reinigt das Haupt / treibt Urin und? 04 
natzeit / widerſteht dem Gifft / dienet dem Magen 
mache Appetit / hilfft ber Dauung / und fft gut pot den 

Schar: 


und 
Gar 


— 


amen 


ilder 
hat 
und 
Taͤ⸗ 
it for 
edoch 
Blaͤt⸗ 
inget 
erige 
luͤm⸗ 
inen 
oder 
ichen 
Ort. 
ſten 
(rte 
in 
Gat⸗ 


ulis 


und 
Har 
udi 
oth! 
Mo⸗ 
gen / 
den 
har: 


MM 

EGET eT 
ferl Schwindel we viertägige und tägliche Fie⸗ 
rlich vor Schl lag / Laͤhme und tagliche ics 
ee ene uni eet Sten: Eus 
E Gefion der Zungen SL an die Hafen 
5 — af dos Sch he 

TAE x : / vertreibt die erzeh 
brige W. ut / und die S ibt die Unreini rt 
ige Weibe e EE Unreinigkei⸗ 
à Spapinis un e bre e ai is 
pr tres en + sieh mb wird 
brand Das aus de enden Mirren 9 
te Yo dem Kraut itteln ge⸗ 
RUM p = 
e Saamen i Zahn⸗Flei hwinder 
i bem Senf: if gut vor RES Gene: 
GT der Nava refre Oel / dienet zu ow tnüf / das 
Moſterich (Muf n und Sauſen der O n talten Ge⸗ 
arda) iſt gut den Care Der 


Siſarum, 3 
„Zucker 
T rwurtz. 


Namen 3 
ſen 7 Ke uckerwurtz / Zuck 
f ; cre Ë 
den A ind = Klingel: Hehe bene 
$ Sifer,Sifgru rten⸗Rapuntzel / Gierl 1/ Grietzel⸗ 
2 = = m Germ. diu z Geyer⸗ 
chen eſtalt. en horten- 
e iid v mt einen ftreiffigen 
en Sa Asics eek boch mit een 
ër be ttern. Tra gegen einander ñ ichten 
god lichend e ei aufden Dolden een 
Ga Net an m hinterlaͤſt ce und 
ichten / runtzli Aya ap ähnlichen cu ſtreiffi⸗ 
«n bruchigen weiß m f fen 
uͤſſen 
Wurtze ing 


3 
Wurtzeln / fo 
eines Fingeꝛs 
dick ſind / han 
gen viel an ei 
nen ſtuͤck bey 
einander. 
p y 1 H rt. 
% Wird in gat 
ter eritelete 
5 Zeit. 
Bluͤhet im 
Julio und 


S Z durch 
EAN EA PENE ble kleineſten mere foim 
werden / vermehret. fettes Erdreich wieder perfentt 
fius s a Natur / Zubereitung und 
mäſſig fe ie Wurtzeln ſind warm im 2. Gr. und 
icd wohl / finb in der Speiſe leicht zu verdauen / 
fim ef dienen dem Magen / erwecken Luſt zum 
Ka 1 und ziehen doch auch ein wenig an / 
genen Q or aiiud und widerſtehen dem empfan 
S Biber / finb auch gut im Durchlauff, der 
cinia "dp das Schlucken und Bauchwehe. DI 
machte Wurtzel hat obgemeldte Wirkung. 
Smilax 


n / fe 
nges 
hatt 
an ei 
f bey 


t: 
Ort. 
n gaͤr 
let. 

Zeit. 
im 
und 


j. 
Ver⸗ 
ung 
Dar? 
Wird 
ng 
den 
foim 
rſeßet 


und 
und 
nen / 
zum 
g an / 
pfan⸗ 
7; der 
Die 
T 
(az 
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Similax afpera , ſtechende Winde. 
t, 


AD n en. 

Schaff⸗ 
re obe ſtechen 
de Winde / 
` Smilax, a- 
A fpera,vera, 
S noftra Smi- 


Gewinnet 
viel duͤnne u. 
wie Brom⸗ 
\ beer / ſtachlich 
De en te Rancken / 
f elchen es ſich um die Baͤume ſchlingt und hin⸗ 
ue be attaubt harte unb ſpitzige mit Stacheln 
are Blätter trägt weiſſe wohlriechende Bluͤte / und 
gy ig, Fraubenweiß die Fruͤchte oder Beeren [o erſtlich 
ien ſind / u. hernach ſchwartz werden / inwendig 2. har⸗ 
ſchwartze Kern haben. Die Wurtzel iſt dick und hart. 
it Waͤchſt in Welſchland und Hetrurien⸗ 
ergichten / rauhen und ſumpffichten Orten. 
é vec de May. b 
: ede / Ratur / Jubereitung un 
Nutz. Die Blaͤtter und Beeren / ges - 
Sifft / 


quo. ð NM —^ — 
Sifft/treiber ben Harn / und werden geruͤhmt vor Car⸗ 
bunckel und Frantzoſen / (ſtatt der Sarſaparillen g€ 
braucht.) Die Blätter dienen auch vor Schäden 
an Schenckeln / (aufgelegt / Harn ⸗Verſtopffung und 
Stein / (in Bädern) und Hauptweh / (Krantzwelß 8% . 
flochten und umbgebunden.) Das aus der Bloͤche 
gebrandte Waſſer loͤſcht die innerliche Hitze / und Dir 
net euſerlich vor Entzůndung und Röche der Augen. 


Solanum, Nachtſchatten. 


Nachtſchat⸗ 

ten / Saͤutraut / 

— Solanum Ofe 

hortenfe, M“ 

grum , Sol 

trum veS 
DrUN 

S ^ Sefkalt- 


ſt von e 


zaſichten 21 

tzel zu einem Af 
gen Stengel dr 
ner Ellen hoch 
Traͤgt breite 
, wie 4 
Pa ſtalte / 


dunckelgruͤne / weiche und ſafftig 
bleiche geſtirnte / und traublicht beyeinander p: He 


4 799 (ës 


— — 


— i m 
Blümlein / welchen braune / fchtoarge oder gelbe Beea 
ten nachfolgen / ſo inwendig kleine Kerne haben. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten / an den Zaͤunen / ein 
gefallenen alten Gemaͤuer / neben den Wegen und Ae⸗ 
ckern angetroffen. 

4. Seit. Blüͤhet den ganzen Sommer hindurch 
bis in den Herbſt hinein. 

J Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Das Kraut und die Beeren find kalt im 3, feucht 
m 2. Gr. (nad) etlicher Meinung temperirt /) treibet 
Mr / ziehet zuſammen / und dienen euſerlich vor die 
Febriliſche Hie / Kopffweh / in hitzigen Fiebern / 
(die Blatter auff die Stirn / und unter die Fußſolen 
Zeg) Rorhlauff 7 um fidh freſſende und fluͤßige 
Schäden , Qhren⸗Geſchwaͤr und Krebs an der Beer 
Mutter / das gebrandte Waſſeer davon iſt euſerlich 
ut vor den Krebs an Brüften / und andern Orten / 

£t Hauptweh in Fiebern / und wird auch unter die 

mincke genommen. 


Sophia Chirurg, Sophienkraut. 


E 
Namen. Sophten / Habichts / oder Fir⸗Kraut / 
d: oder Wurm ⸗ Samen / Sophia chirur- 
n, Seriphium Germ. Seriphium abſinthi- 
m; Naſturtium filv. Tenuiſſime diviſum, Na- 
partium myriophyllon , Accipitrina, Tha- 
rum , femen lumbricorum, 


gorur 


>. Geſtalt. Bekommt runde harte Stengel / 
auderthalb Fuß hoch / mit ſehr klein zerſchnittenen 
ginem, Auf ben Gipffeln ſtehen kleine bleichgelbe 
Blümlein / worauf laͤntlicht⸗ runde Schoͤtlein * 

roͤthli⸗ 


Va E csod e 
rörhlichen Samens folgen. Die Wurtzel iſt weiß / 
hart / und ein wenig zaſicht. 

3. Ort 


Waͤchſt an 
ſandigen und 
ſteinigen Or 
ten / den 
Stein at / 
nen u. alten 
Maurſtuͤcke. 

Zeit 
Bluht bon, 
Junio an biß 
in den Heth 


und Samen kuͤhlet / trocknet / iehet zuſammen. Du 
Kraut abſonderlich Diener zu den Wunden / faulen m 
freſſenden Schäden / Fiſteln / Krebs / Bein · und a 
dern Bruͤchen / der Safft davon vertreibet die WII 
mer in den Wunden und Geſchwüren. Der Sun 
men if gut vor Durchlauff / rothe Ruhr / gero 
Gebitt / und vor Bauchwuͤrme / (ſtatt des recht 
Wurm⸗Saamen gebraucht.) 

Sonchus afpera, Saudiſtel. 


Is T ^ 
8 — Sau ⸗Gaͤnß obet Se 


—— — 


A 


— 
(ft weiß / 


Ort. 


yf an l 


gen und 


gen Or 
den 
n Zaͤu⸗ 
u. alten 
ifft. 
gat 


Ou? 
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N : Diſtel / Saͤu⸗ 
melck / Haſen⸗ 
Kohl / Son- 
chus Ipino- 
fus vulg. f. 
afpera ; La- 
x Aucella & 
Ci cer bi ta 
Off. Brafficá 
Lactucale 
porina. 

2. Geſtalt. 
Gewinnet ei⸗ 
nen holen 7 
roͤthlichen / 
Milch⸗ ſaffti⸗ 

e gen Stengel / 
^ A mit langen / 
breiten und zu beyden Seiten tief eingeſchnitten und 
am Rande rings um gekerbten un d ſtachlichten Diät, 
NT fe voller Milch fnd. Am Gipfel traͤgt es volle Blu⸗ 
men / ſo aus vielen gelben Blaͤtlein beſtehen / und einen 
leinen / langlichten / braunen / und in einer wollichten 
terie verborgenen Saameen hinterlaſſen. š 
3. Ort. Waͤchſt in Kohlgarten und auff den 
Feldern. 
4 Zett. Blüͤhet im Junio und Julio. 
Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
le Blatter fühlen / trocken / ziehen ein wenig zuſam⸗ 
ES bewahren das Gebluͤte vor Faͤule / und dienen 
rich vor Seitenſtechen. Der daraus gepreſte 
Eee Safft / 


> (802) 3 
— — E pm Í 
Safft / iſt gut vor Engbruͤſtigkeit / Keichen / troͤpflen 
den Harn / Grieß / Nieren ⸗Stein / gelbe Sucht / Cn 
Wein getruncken /) ſchwere Geburt / (in weiſſen Wein 
mit fü Mandel ⸗Oel eingenommen) und die Milch jt 
vermehren / (in Bier genoſſen.) Euſerlich dienet er 
vor Ohrenweh / Entzuͤndung der heimlichen Glieder / 
(mit Baumwolle aufgelegt /) brennen / nagen und 
beiſſen des Magens / (aufge ſchmieret) Geſchwulſt des 
Hindern und der weiblichen Scham. Der Sirup 
davon treibet den Urin / bricht den Stein / und iſt gut 
vor Engbruͤſtigkeit / kurtzen Athem / Entzuͤndung der 
Lungen / Gebrechen der Leber und Verſtopff ungen. | 
Sonchus levis vulg. f. Endivia filv. 
Sonchen⸗Kraut / iſt dem iütertocbnten gleich an Ge⸗ 
ſtalt und Kraͤfften. 


Sorbus ſativa, Sperbeerbaum. 
1 


Namen. Zahmer Sperber -obér Speyerlins | 
Baum / Sorbus ſativa, domeſt. efcu enta: 
Die Früchte heilen Sperben / Speyerlinge / Spor 
oder Corb ⸗Aepffel / Spor- Birn / Schmaͤrbeerlein / | 
Maltzennaſen / Sorba. | 
2. Geſtalt. Dieſer Baum hat einen geraden 
dicken Stamm / mit hohen und ausgebreiteten Aeſten. 
Traͤgt Blaͤtter wie der Eſchbaum / fo auch in ſo 3 
Ordnung an einander ſtehen / wie am Eſchbaum ‚blu 
het weiß / und bringet Tranben-weiß runde Früchte ^ 
der Beeren / die auf einer Seite bleich / auf der ander! 
aber roth / und an Geſchmack herbe find. ; ? 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Franckreich n 
Welſchland / auf den Feldern / in Weinbergen ho | 


N 


— 
pfen | 
TEC. 
Wein 
ilch zu 
enet er 
lieder / 


iſt gut 
ng der 
en. 
Glai 

m Ge⸗ 


erlins 
jenta 
CP 
erlein / 


grade | 
efte. 
ſolcher 
t/ blu’ 
chte 0 
TU 


d und 
n und | 
suf | 


Luſt gar ten 
desgleichẽ in 
ber Schweitz 
auf den Ber⸗ 
gen: Bey uns 
muß er durch 
Fleiß inGaͤr⸗ 
ten erz ie let 
und auf be⸗ 
halten werdẽ. 

4. Jeit. 
Bluͤhet im 
Mertzen oder 
Apꝛil / und zei⸗ 
tiget die Bee⸗ 
ren im Sept. 
oder Octob. 
" 5: Oetz 
guhrung und Wartung. Wird entweder durch 
Vurtzelſproſſen / oder eingelegte Kerne / oder auff 
oltin wilden Birnbaum / Schlehen⸗Dorn oder 
dagenbutten geimpfftepofropffreiſer / [o im Februar is 
oder Mertzen muͤſſen gepfropffet werden vermehret. 

6, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

e Speyer linge find kalt im z trocken im; Grad 
ibforbiren und ziehen zuſammen / in Bauch und 
gs ter Füllen / bluten / brechen und rothe Ruhr; 
„tferlich hefften fie die Wunden zuſammen. Die 
e Honig eingemachte Sperben haben gleiche Wür⸗ 

ung Man machet auch eine Lattwerge / darum Dia- 
Orbis genandt / welche in Durchbruͤchen gut iſt. 
ee 2 Sofs 


a . 


Sorbus filv. Ebreſchenbaum. qx 
Is |3 
Namen, NE 
Schild’ | es 
ter / wibe 
Sperbeer⸗ 
baum / Uhr 
ſche nami 
groſſer mah, | 
baum / Qui, 
=D genau & | 
= breſchen“ 
e 


— 


Bo gel ber 


ria. 
viel unter“ 


ax x a ; Pa 
2. & ſtalt Iſt von dem Zahmen nicht 
r un 

H 


ſchieden auſſer den Fruͤchten / als welche haͤuffige 
traublichter beyeinander hangen / an Farbe gani roth 
und am Geſchmack gantz anders geartet ſind. 
e ach auf feuchten / mooſichten " 
artichten Wieſen / an den Baͤchen und auch an 
den hoͤchſten Bergen. M * 
4. Zeit. Bluͤhet im May und Syuníe. ` 
cus Theile Natur / Zubereitung um 
25 Die Bee ren oder Ebreſchen / trocknen ME 
bcn zuſammen / umb treiben zuruck / dienen im pn 
en 


RE RE UU 
chen / Bauch » unb Mutterfluͤſſen; Werden auch zum 
Doge fangen febr gebraucht. Das Holtz / wenn es 
[men. gefaͤllet worden / wann die Sonne im Krebs gehet / ſoll 
lr? es ein Wund⸗ Holtz ſeyn / und die Wunden heilen. 


wilder Sorbus Alpina, Meelbeerbaum. 


r be er⸗ 
/ Ebre 
nat! gai met. 
er mahl | Meelber 
1/ W | Baum / wild 
aum © | us Sperber 
ſchen baum / Sor- 
(8 0T bus Alpina 
gel beer / I. piofa, 
bus fil" Yj Metallo 
ris, au- c jtalor an 
parit Aria'Theo 
i xin ea hraſti. 
or, OF 2 2. Geſtalt. 
x een 
auct” | EE 
i at ein fehr 
ER 
iel unte, | = jon fs 
iger un es Holtz / 
nis roth / traͤgt Blaͤt⸗ 


2 Gu ter wie die 
chten und en / und fuͤſſe / lieblich ſchmeckende Beeren. 

auch auf en Bone. Waͤchſt auf hohen kalten und waldig⸗ 
gen) ergen / ſonderlich in Defterreich / Siebenbuͤr⸗ 
unb Welſchland / Savoyen / Schweitz / unb Bur⸗ 


ing un 4. Se Bet 
sel... Zelt. Bluͤhet im May / und bringt im Octobr, 
nat itige Fr 

im Erbre rücht. 


chen V 


Eee 3 5. Thei⸗ 


EE, ET WE, > nie 
e, Theile / Natur / Zubereitung und Nus. 
Die Beeren verzehren den sahen Schleim und Koth 


auf der Lungen / lindern den langwierigen Huſten / und 


| 


machen auswerffen. Aus dem Holtze macht man fe | 


fie Stäbe / desgleichen gute Kohlen / fo lange Feuer 
halcen. 
Serbus torminalis, Eltzenbaum. 


Amen. 
Wilder 
Speer, Beer? 
baum / Eltzen⸗ 
Baum / El 
beer / Ablass 
beer / Arſch⸗ 
j 11 dei 
el / Areſſel. 
SP pe cn 
SC Iſt ein Baum 
mittel maͤſſi 
ger Hoͤhe / hal 


2 das fid) e 
: biegen | ^ 
Die Blaͤtter vergleichen fich mit dem Reben ⸗Lau 9 
find glatt und ſtarck / träge auch laͤnglichte Beer h 
traubenweiß an langen Stielen beyeinander pen ⁄: 
hangen / eine Eifer Farb md fanren herben Ge 


ſchmack haben. 3. Oct 


I 
I 


— 


— 


3 
fitm 
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4 

5 
Die 
font 
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rei] 


ne 
Fo 


TUB: 
Koth 


n / und 


ut fe | 


Feuer 
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3. Ort, Wächft an bergichten Orten / in feis 
| ſtem Gꝛunde / und iſt nicht ungemein im Burgundien / 
in der Graffſchafft Montbelgard und am Hartzwald. 

4. Seit, Giebt im September reiffe Frucht. 
D Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

Die Beeren ziehen hefftig zuſammen und ſtopffen / 
ſonderlich wann fie abgedörrer ſind / und werden vor 
das Bauchgrimmen / und vornehmlich vor das Leib⸗ 
reifen in der rothen Ruhr gebrauchet. 
Spica & Lavendula, Spick und 
Lavendel. 
H + 
| Namen. 
Spick / 
Spi ca nar⸗ 
de / Spica 
| Ofic. Mas, 
1 ſpi ca nar- 
7 dusGerm, 
Nardus I- 
talica 
Pfeudo- 
(nardus 
mas, la- 
x vendula 
| & Lavan- 
dula maj. 
f. mas. 2. 
La vendel / 
Lavendu- 
la Offic. mi- 


m 


For. £ form. Spica Lavendula, Pfeudonards 
EN €t 


t4 2. Ge⸗ 


u ii 50 o Mew 
x Befkale. Spick ( fo hier abgebildet) har vier⸗ 
kantige harte Stengel / einer Ellen hoch und druͤber / 
mit vielen laͤnglichten / weiß⸗grauen / wohlr iechenden 
und etwas bittern Blaͤttern / deren meiſtens 2. gegen 
einander uͤber ſtehen. Oben auf den Stengeln traͤgt 
es Aehren⸗weiß blaue / felten weiſſe wohlriechende 
Bluͤmlein. Lavendel aber iſt in allen Stuͤcken 
kleiner und kuͤrtzer / riechet aber lieblicher. 

3. Ort. Beyde werden tn Gaͤrten gezielet. 

4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nus. 
SBeyderley Bluͤte iſt hitzig und trocken im 3. 2) 
Grad / durchſchneidet / verduͤnnet / durchdringet / Kr 
theilt / eroͤffnet / treiber Harn / Monat; Zeit / Geburt 
und Reinigung der Kindbetterin / dienet dem Haupt 
Nerven / Mutter und Milz / vor Fluͤſſe / Schwindel 
Schlaff⸗Sucht / Schlag / fallende Seuche / Laͤhme der 
Zungen) Krampf Contracte Glieder / Zittern Ohn⸗ 
macht / Blaͤſte / Harnwinde / Auffblaͤhen der Mutter / 
ſchwere Geburt / verhaltene Weiber⸗Blum / verſtoß TT 
Leber unb Miltz / Magen⸗Schwachheit: Euſerlich 
vor Fluͤſſe / (gekauet /) Schwindel und blöde Gedaͤcht⸗ 
nif; (in Lauge geſotten / und das Haupt dar mit gewa⸗ 
ſchen / ber Geruch davon vertreibt die Laͤuſt. Man 
macht auch daraus ein gebrandt Waſſer / Spiritum 
Saltz / Conſerv / Confect / und deſtillirtes Oel welche 
ſaͤmbtlich zu obgedachten Kranckheiten gut finb- 


Spica Celtica, Celtiſcher Nardus. 


I. n 
Namen. Celtiſcher Nardus / Roͤmiſcher e 


vier⸗ 
uͤber / 
nden 
gegen 
tragt 
hende 
uͤcken 


Jutz. 
. (2. 
t / ON 
cht 
yaupt/ 
indel / 
ne der 
Ohn, 
utter / 
topffte 
erlich 
edaͤcht⸗ 
gewa⸗ 

Man 
icum 
welche 
D. 


8. 


eid! 
Lau⸗ 
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mg beier 


Laugenſpick / Lau⸗ 
genblumen / Sali⸗ 
unck / Seliunc / Sel⸗ 
jung / Mariẽ⸗Mag⸗ 
dalenen⸗Blumen / 
Spica Celtica & 
Romana Ofkin. 
Nardus Celtica, 
romana,Alpina, 
]. Galatica, Sali- 
unca, Nardum 
Celticum. 


2. Geſtalt. Iſt 
ein kleiner und kur⸗ 
tzer Strauch / mit 
laͤnglichten / ſchma⸗ 
ien und bleich⸗ get, 
ben Blaͤttern. Traͤ⸗ 
get einen kurtzen und dicken Stengel / mit gelben Blus 
men. Die Wurtzel iſt geſpitzt / und mit vielen duͤn⸗ 
nen / braunen / wohlriechenden Zaͤſerlein behangen. 

3. Ort. Waͤchſt auff den hohen Geburgen in 
Kaͤrndten / Steurmarck / Tyrol / Siebenbürgen / Ligu⸗ 
tien / um Genna / und auff den Alpen / ſo Teutſchland 
von Welſchland unter ſcheiden. 

Dat Tbeile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
ie Wurtzel mit ihrer Angehoͤr iſt warm (imr. tros 


Len im 2. (warm und trocken im 2.) Gr. Kommt an 
Lugend mit dem Indianiſchen Spicanard faſt uͤber⸗ 
in / verdůnnet / zertheilt die Blaͤſte / treibt den Harn / 
larckt Haupt und Magen / und wird auch euſerlich une 

See 5 tet 


| ($10) e 
ter die Sele / Salben / Daͤhungen / Bädern und aue 
gen⸗Saͤcklein genommen. 


Spica Indica, Indianiſche Spieanard. 


N Amen. 
Indian 1 
ſcher Spica 
narb / Spica 
Indica k 


Wurtzel / an Farbe roͤthlich / an 

ſeharff / an Geruch lieblich. Die Wi 

Kopf ſtehet / iſt Fingers dick und rot ſt a 

zu ſehen / da die Blaͤtter / wann ſie noch ni dag 
lein zerriſſen / weißlicht und wie an Bingen geſtaltel í 
Die Stengel bol und freijfig / und aus der Burke 
viel haarichte Aeh ren hervorgewachſen find gr 


CCC 
3. Ort. Waͤchſt in Indien / und ſonderlich in 
ava. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel oder vielmehr das ganze Gez 
waͤchs / iſt hitzig und trocken im 2. Gr. (warm im 1. 
rocken im 2. Gr.) verduͤnnet / ziehet zuſammen / treibt 
Harn und Monatzeit / widerſtehet dem Gifft / dienet 
dem Haupt / Magen / Hertzen / Leber / Nieren und der 

utter / und iſt gut vor Schwachheit / Nagen / Beiſ⸗ 
en und Aufblehung des Magens / vor Gelbeſucht / 

Naſenbluten / Gifft / gifftige Kranckheiten / und Ge⸗ 
rechen der Nieren. Euſerlich dienet es im Haupt / 
utter ſtaͤrckenden Laugen und Baͤdern. Wann 

nan es in Eſſig beitzt und mit Zucker vermiſcht / iſt es 

dut vor die kalten Gebrechen der innerlichen Glieder / 
dor verſtopffte Leber / Milt / Gekroͤſe / und a. m. vor 

nehmen des Leibes / gifftige Biſſe und Stiche / (in⸗ 
erlich und euſerlich gebraucht.) Das Oel (Ole- 

Mnardinum ſimplex & compoſitum) erwaͤr⸗ 

et / trocknet / verduͤnnet / verzehrt / ziehet ein wenig 

an lindert die Schmertzen / und iff gut vor die kalten 
ebrechen des Haupts / Magens und der Mutter / 
dor Ohrenweh / Sähme / Zittern / Aufſteigen der 

utter / Nierenſtein / u. a. m. 


Spina infect. Wegdorn. 


7. 
Namen. Wegdorn / Wehedorn / Wegdorn⸗ 
8 beer / Creutzbeer / Faͤrbbeer / Faͤrb⸗ Körner / 
labeer / Spina infectoria, alba l. cervina 
: fpina merula, Cerviſpina, Rhamnus fo« 


c. 


lut; : 
utivus J. catharticus, 


2. Ge⸗ 


| 


Y 2. Geſtalt. me 
f ein dor f Qui 
niat Baum ite 
lein / deſſen 
Stam̃ und lid 


Hefe mit ei na 
ner Kaͤſten⸗ 
braunen 
> Rinden be 
deckt ^ (inh 
Das Hi 
ift auct 
dig weißligt 
inwendig 4 
ber gelb · D. 
Blatter 
š find mum 

N T licht / und 
geſchartet : Neben dieſen waͤchſt die Graf” grüne | 
Bluͤte hervor auf welche die runden Beere folgen d 
anfangs grün find / nachmals aber ſchwartz werber 
und einen kleinen Kern haben. 

: Ort. „Waͤchſt in Dornbuſch und Hecken“ ei 
H deu Wegen / Zaͤunen / Aeckern / Baͤchen und Graͤben. 
| 4. Zeit. Bluͤhet im May: die Beeren werden im 
Septembr. oder Octobr. reiff. 


exi Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. à 
ie Blatter find warm im 2. trocken im 1 ) 
Si / faubern purgiren / und führen ab den zaͤhen | ge 
Schleim / Gewaͤſſer und Gall / dienen in Cachexi^ | W 
© 


Waſſer ſucht / Gicht / Podagra / Huͤfftweh und äh 
mea 


— 
effet, 
in dow | 
Baͤum⸗ 
deſſen 
m̃ und 
mit ei⸗ 
Kaͤſten⸗ 
ac nen 
den be⸗ 
: find. 
; Hol 
uegch 
veifiligt! 
endig 4 
jelb.Die 
aͤtter 

rund⸗ 
/ und 
„ grúnt 
(gen / ſo 
werden / 


— 
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me; Das davon deſtillirte Waffer und Gel / der 


ausgepreßte Safft / Sirup und Extract, find in an 


igterwehnten Gebrechen gut. 


: Man bereitet auch daraus dreyerley Farben / nehm⸗ 
lich grün / gelb und roth / desgleichen die gemeine T ora 


tiam folis. 


Spinachia, Spinat. 
X 


+ 


Arab. 
2. Geſtalt. 


und 


find, 


N A men. 
Spinat / 
Binetſch / 
Spina ſe / 
Roͤmiſche 
Melde / Spi- 
nac hi a 
vulg.fpina- 
cia feminé 
ſpinoſa, O- 
lus Hifpa = 
nicum,fpi- 
nacium 
Olus, La- 
pathum 
hor ten fe; 
Atriplex 
Romana; 
Hifpanac 


Gewinnet runde hole Stets 


gel / einer Ellen hoch / mit dunckel ⸗gruͤnen / ſafftigen 
e gelinden Blaͤttern / ſo fornen zu ſpitztg bey dem 
tiel aber breit und bey den Seiten tieff zu ſchnitten 
Am Gipfel des Stengels waͤchſt die Graß⸗ 


gruͤne 


oL gunn _ u 
arine Blüte Traubenweiß beyſammen / und (ft ein 
ſpitzigen und ſtachlichten Saamen hinter ſich. 

3. Ort. Wird im Mertzen oder September in 
Kohl⸗Gaͤrten geſaͤet. 

4, Zeit. Blüͤhet im Julio und Auguſto. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das gantze Kraut iſt kalt und feucht im! 
Grad. Euſerlich kuͤhlet es die Leber und den Magen / 
Brey davon gemacht / befeuchtet / laxiret und erwel 
chet den Leib / lindert die rauhe Kehle / vermehret E 
Milch in Bruͤſtẽ / und iſt in allen Kranckheiten eine d 
ſunde Speiſe: macht aber doch ein melancheliſch e" 
blüte / wann man deſſelben zu offt und viel gebradit 
Staphis agria, Laͤußkraut. 


wurtz⸗— ve 
men Staphis 
a g 1 13 0, ei 
pedieläft? 
Herba P 
cularis 
tuitari2 


2,0% 


Pi- 


= = = S. 
` 2 d 
e - < ke ? ` 


edi 


| 


| 
I 


>, Geſtalt. Hat einen rauchhaͤrigen runden 
tengely einer Ellen hoch und druͤber. Bekommt 
ber in breite und in z. oder 6. Theile zerſchnittene Blaͤtter / fo 
an langen Stielen hangen. Die blanen fuͤnffblaͤttert⸗ 
gen Blumen wachſen auch iede auf einen beſondern 
und Stiel / denen in Schoͤtlein ein ſchwartzer / runtlichter / 
im | dreyeckter / slichter / bitterer und brennender Saamen 
agen / nachfolget. 
erwe | 3. Ort. Waͤchſt in Dalmatia, Iftriá, Calabria 
ret die und Apulia wild: Bey uns aber wird es nur in etli⸗ 
ined” | chen Garten angetroffen. 
HO” | 4 Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto. 
uchet el Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
er Saamen ift hitzig und trocken im 4.(3.) Grad / 
; I ſaubert / purgieret oben und unten / und dienet viel⸗ 
men ke enſer lich vor Jucken der Haut / Kraͤtze / Vlaͤt⸗ 
auß kin Geſchwuͤrlein / zaͤuſeſucht / Jahnweh Cin Eſſig 


Spei | beſotten /) in Mund⸗Waſſern / maſticatoris, Spei⸗ 
traut | el Mitteln oder apophlegmatifmis, blaſenziehen⸗ 
, ext | ein Mitteln oder Velicatoris und Phoeniginis, 
ëtt: | Soret auch die Maͤuſe und Ratten. Die Wurtzel 
e Se i. % Honig vermengt / ift gut vor Geſchwuͤr und Faͤu⸗ 
efr des Mundes. 

Want 

Mauß⸗ | Stœchas Arab. Stödhasfraur. 


215 I, 
taph | Amen, StöchastraneRömifcher / Welſcher 


a 0j & und fremder Kümmel oder Thymian / Stichas f, 
larit | chas Arabica Ofic. Attochodos Arab. 

i pech si 2: Geftale. Hat eine mittelmaͤſſige dicke und hol · 
s, Di ge Wurtzel aus welcher viereckichte Stengel / einer 


Ellen 


druͤber / hervor 
ſchieſſen / mit 
langen ſchma⸗ 
len und weiß 
lichten Blaͤt⸗ 
tern / eine 
wuͤr tz haff ten 
Geruchs unb 
Ge ſch mad 
% Auf den Girl’ 

: feln der Neben 


haͤrichte und 
ſchuppichteah⸗ 
ren mit Pure 


ee eee uber dieſes ſind zu 
n noch etliche i Blaͤtlein 
iu Ban, che Purpur⸗ blaue Bla 

de < a Waͤchſt in Arabien / und Franckreich auf 
le Stœchades, im Narboniſchen Gebiet und 
z TES in Greta / und auf etlichen Bergen in 
Welſchland / Spanien und Portugal. In Teutſch 
fand wird es nur in Gaͤrten gefunden 

4. Seit. Bluͤbet im May und Junio. 
Dis Theile / Natur Zubereitung uno “u. 
: ie Beere ſamt ber Blüte / ift warm und (7 
Paru 2; Grad / verduͤnnet / eroͤffnet / faubert treibe 
Harn und Monatzeit / widerſteht den Gifte / un p^ 
n 


— rd 
= 
aş 


—— | 
Ellen hoch und 


Ziveige RO | 


ze XS 
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ch und det vor die Gebrechen des 
des Haupts 
hervor Bruſt / vor Schwindel / Sc e 


Kramp 
ſchma⸗ Ee eber / Milz / dungen und Mutter / 
weiß | Dm Hau ie Rina > SE guein een! 
Di it : 1. er Si PT 
Blar | bertetocbnten Gebrechen febr Ze gt 


eines - Sr ; 
TM Stœchas citr. Rheinblumen. 
D 4 - 
‚made: Amen, 
" Gipf⸗ N Rh eine 
eui Saugen: ct 
ſichen de Schnitter⸗ 
e und oder Winter⸗ 
yc Blumen / 
it Pur Motten⸗ 
arben Schaben ⸗ os 
lein f der Laugen e 
chwar⸗ Kraut / gelbe 
u ober Kagen pfoͤt⸗ 
Blätlein lein / Juͤng⸗ 
ling. Stæ- 
lich auf chas citri- 
biet und na Of. Ger- 
can t manica;an- 
Surf" n folia, 
elio, 
um,Chryfo- 
N €,coma aurea Amaranthus bM. Cie 
tre x. 
und S., Geſtalt. Bekommt wollichte / weiß, graue 


rt / treil 
und die, 
net 


tengel / eine 
r Spannen hoch und brú í 
hoch ib drüber / mit langen / 
d weiß⸗ 


o" Coro Vistas 


weißlichten und wollichten Blattern. Qu oberſt auf 
den Stengeln er ſcheinen goldgelbe / runde / knoͤpfige / 
wohlriechende Bluͤmlein / die Wurtzel iſt ſchwaͤrtzlich. 

3. Ort. Waͤchſt an duͤrren / rauhen und ſteinigten 
Orten / am Rheinſtrom. St 

4: Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen find warm im 1. trocken im 2. Ora 
durchſchneiden / eroͤffnen / ſaubern / ziehen auch ein 
wenig an / treiben den Schweiß / dienen vor die verſtoyſ⸗ 
te Leber / Miltz / Urin / und Monatzeit / (welche jie doch 
auch wann fiè uͤberfluͤſſig / pflegt zu ſtillen / vor ange 
hende Waſſer ſucht / Gelbeſucht / Würmer / geronnen 
Geblüt / ſcharffe Flüſſe fo auf die Bruſt fallen / lang, 
wieriges Haupttweh / fallende Sucht und Stein: E 
ſerlich vor Haͤrtigkeit der Mutter / (darinnen gebt | 
det / oder damit gebaͤhet / Schuppen / Nuͤſſe und Lauſe 
aufm Haupte / (in Lauge damit gewaſchen /) Bauch‘ 


— 


wuͤrmer / (am Halſe getragen /) Motten und Schaben A 
in Kleidern / (darzwiſchen gelegt.) lent 
Stramonia ; Stech⸗Aepffel. dd 
1 wie d 

Gæeſchlecht und amen. Dif Gewaͤchs i 3. 
zweyerley / groß und klein. Das Erfte heiſt me heran 
Stramonie / Steche / Dorn⸗ oder Nauch⸗Aepffel / P" Rent 
racoculi / Stramonia ; Poinum |: Solanum pin, 4. 
fum Stramonium peregrinum, Hyofcy27 ef 
Peruvianus, Nux Mechel: Meloſpinus, Pass Nut 
corcalon f. Barycorcalon, Das andere nenne] Aepff 
man Igelkolben / Stachelnuͤß / Solanum fomm i einen, 
rum Grec. Tatula & Datura Ture: Nux mete | Big, 


Arab. , eet 


2. Stech⸗ 

Aepffel / Cfo 

hier abgebil⸗ 

det) bekom⸗ 

men einen di⸗ 

cken Stengel / 

über ein Ellen 

hoch / mit 

groſſen ſtarck 

riechenden 

Blattern. 

Tragen weiſ⸗ 

ſe Blumen / 

ſo denen an 

der ſtechende 

Winde aͤhn⸗ 

FAN lich find / und 

í En runde ftad)» 

lichte Aepffel / mit einem glatten / platten und aſchfar⸗ 

len Saamen hinterlaſſen. Izelkolben ſind den Stech⸗ 

Apeli gantz gleich / doch find die Fruͤchte länger / und 

wie die andere Stuͤcke all / gröffer. ER 

3. Ort. Beyde Arten find Aufangs aus Orien 

heraus kommen / und werden n. mmehro jährlich in un 

ern Garten geſcet. ' : 

4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 

n Theile / Natur Zubereitung und 

Au, Das gantze Gewaͤchs / ſonderlich aber die 

epffel ind ber Saamen / ſind kalt im 4. Gr. und has 

e teine fchlafforingende ober [oporiferifche; narco⸗ 

iche und e 

2 ít 


we 20) Se. 
te widerſtehet der Theriac/Bolus arme na ‚füß Mau! = 


del⸗Oel. e 
qu 

Styrax arb. Storaxbaum. 
1. | E 


S Amen, dt 
Styrax Te 
oder Stora | tre 
baum / Sti- | it 


2 
= 
Q 
= 
CA 
e 


ET 

— 

* 

ei 
===. 
= = = 
Ë 

=. D 


| Küste gran gi 
licht. Die Bluͤte ift weißlicht / und an Groͤſſe / machn e e 
am Geruch / ber Pomerantzenbluͤte gleich. St, 
gen die Fruͤchte / welches kleine weißgraue Beeren l v p 
die einen holtzigen / gelblichten Kern haben. Arche N 
fem Baum fleuſt ein gummichter / fetter / buncken dg e 
und wohlriechender Safft / Styrax calamita ge did y 
welcher fo er zerfleuſt / eine wie Honig geſtalte gen j 
keit giebt / ſo Styrax liquida genennet wird. 5. Ou. | 


ER (821) 8 

3. Ort. Waͤchſt in Spanien / Pamphilten und 

Sicilien / von dannen wird auch der Styrax zu uns her⸗ 
aus gebracht. 

. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

. Myrax calamata und liquida íf warm und tros 

Amen. ken im 2. Gr. erweicht / verzehrt / laxiret den Leib (mit 

Styra Lerpentin zu Pillen formiret / und eingenommen /) 

Stora treibt Harn und Monat⸗Zeit / lindert die Schmertzen / 

/ Str iſtgut dem Haupt / Nerven und Mutter / und diener 


— U 
ß Man⸗ 


| 


L Sto Mand euſerlich vor die Fluͤſſe / Schnuppen / Heifers 
p: ftit! Hufteny verſtopffte und verhaͤrtete Mutter / ſehwere 
arbor 


Geburt / (ſonderlich Styrax liquida,) und wird auch 
Feſtalt. unter Rauch⸗Pulver / Rauchkertzlein und Hauptſtaͤr⸗ 
er bent i dende Pflaſter genommen. Das daraus deſtillirte 
t e Vel dienet vor klingen der Ohren / (eingetroͤpffelt /) 
Härte und obgedachte Gebrechen. 
et 
aͤhn⸗ 
pod ind Suber, Korckbaum. 


M I, 

gp | Namen. Korck baum / Pantoffel⸗Holtz / Suber 
A ` latifol, Aqvitanic. phellos in Aqvitania. 
und » Qa Geſtalt. Iſt ein Baum an Blättern und 
e Wad bem Eichbaum faft ähnlich, bat einen groſſen / 
iere l einer ſehr dicken und dreyfachen Rinden bedeckten 
wat | Stamm. 

ren fun 3. Ort. Wå juffig in Franekreich / Welſch⸗ 
felrot 4. Feit. Traͤgt feine reiffe Eicheln im Auguſto und 


ongf) Septembri. 


Feuchti Theile / Natur / Zubereitung und 
pr. | UB. Die erſte und euſerſte Rinde braucht man bey 
3. STI? ten 


. 

nen und Fiſch⸗Garnen / desgleichen 

zn UE auff allerley Gefälle / und die Häufer Dip | 
[/ 


mit zu bedecken. 
Die andere 
£ und mittlere | 


Binde / wird 
zu den Pantof P A 
fel: und Schuh⸗ 5 
MS Eoln genom⸗ 
nen. Die Dri 


men die G 
ber zu ihren de“ 
ern / ſolche da 


pn der 
Artzney dienen traͤg 
ut⸗Fluͤſſe / roche | 
amenfluß.Dit Aſche e 

mi 


Euſerlich iſt ſie gut vor die Schmertzen der gulden 4^ 


der / mit Capaun Fett oder Myrten Oel gekocht un ten. 
auffgelegt / oder mit Eyerweiß und Rofen el ver : 
miſcht / und auffgeſtrichen / man kan auch Trinck⸗Ge⸗ Š 
ſchirre daraus machen und Schwindſuͤchtige geute lal | Di 
ſen daraus trincken / ſoll ihnen wohl bekommen. B 

Symphytum maj. Wallwurtz. <Ë 


„Namen. Wallwurz / Schwarz us 


~ 


MULA 


š (323) : 
Schmer⸗ oder 


leichen 


fer da | Sch malka 
ecken. Wutz / Bein⸗ 
ndere well / Groß⸗ 
eelere | Waltmeiſter / 
wird 8y mphytü 
intof⸗ r 3 Offic. majus; 
dul" x AlumS. A- 
enom⸗ Jus, Confo- 
prit | Alida major 
erſte I 7 offc.Solida- 
neh⸗ A go 

Gu 2. Geſtalt. 
ren Ke Gewinnet 
che da | hohe eckige 
š und Stengel 2. 
ma⸗ | Ellen hoch / 
o PN ms mit langen / 
inden breitem und vornen zugeſpitzten rauchen Blättern: 
dienen fügt weiſſe oder purpurfarbe Blumen und ſchwartzen 


rothe] LKaͤnzenden Samen / die Wurtzel iſt ziemlich dick / von 


Asche auſſen ſchwartz / inwendig aber weiß / zaͤhe und ſchlei⸗ 
men.) nicht. 

den i e Ort. Wäͤchſt auff den Wieſen und in Gaͤr⸗ 
yt un ` 

TS 4. Seit. Blüher im May und Junio. 

ck⸗Ge⸗ $. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


ite afe | Die Wurtzel / Blätter und Blumen / fino tem⸗ 
erirt / warm (im 1.) und trocken im 2. Grab / ma, 

Wen Dict heilen / durchſchneiden / dienen ber Bruſt / 
d find gut vor die ſcharffe Feuchtigkeiten / Verſeh⸗ 
Sff + rung 


Wurz 
bam 


— nY — r UÑVs 


de / Fuͤſſe / Bruſtwartzen und Leffzen. Die Conferv 
von den Blumen / die eingemachte Wurtzel / der 
Sirup / das Extractum und deſtillirte Oel / ſind in 
obgedachten Gebrechen erſprießlich. 


Tamarindi, Tamarinden. 
1 


Amen. Tamarinden / Saur⸗oder Schwarz 
Datteln / Tamarindi, Offic. Tamarindus 1: € 
Acacia Indica. Dactyli Indi, Siliqva Arabic? | t 
Palmæ Silv. Fru&us Oxyphoenica. * 
2. Geſtalt. Sind Schoten oder Fruͤchte eine; b 


auslaͤndiſchen Baums / welcher kleine Blaͤtter / wen : 3 
Bluͤte und krumme Schoten träge. Dieſe Fruͤche | 3 
haben inwendig ein ſchwartzbraun Marck / fe mit vie ç 
len Aederlein durchzogen / und an Geſchmack ſuͤß / de š 
auch etwas fäuerlich ift: in dieſem Marck liegen d š 


glatte und rothe Kerne / fo etwas groͤſſer find als b! 

Wolffsbonen. š 
3. Ort. Diefer Baum waͤchſt in Oſt⸗Indien / im 

glücklichen Arabien / Aegypten und Aethiopien. 


4 Cb 


Eso 
ſe / Ver⸗ 
Oct! 
Durch⸗ 
t⸗Zeit / 
Wur⸗/ 
unden / 
pruͤche / 
Krat 
: Ha 
jnferv 
el / der 
‚find in 


wart 
us i. e. 
rabic? 


te eines 
weiſſe 


seit | 


mit vic 
iß / doch 
en au 

als die 


en / im 


— Geny 


ren und führen ab die Galle / Melanchole 
er / find gut vor ſcharffe Feuchtigkeiten / Auffwallung 
ts Gebluͤts / boͤſe / hitzige und peſtilentialiſche Fieber / 
aule / febriliſche Hitze / Dunſt / Eckel / Brechen / Bauch» 
Zull, / Sod⸗ oder Magenbrennen verlohrnen Appetit / 
ntzuͤndung der Leber und Milt / Gelbe⸗Sucht / Waf 
V Sucht Scharbock / KRräge und Samenfluß. Die 
ulha und das Electuarium oder Lattwerge davon 
rden in obgedachten Faͤllen gebrauch t, 
Tamarifcus, Zamarígfen. 


4. Theile / 
Natur /Zu⸗ 
bereitung 
und Nutz. 
Die Blaͤtter 
dienen vor 
Rot hlauff / 
Durchbruͤche 
rothe Ruhr / 
und hitzigen 


è Bauchfluß. 


Die Fruͤchte 
oder Tama⸗ 
rinden find 
kalt und tro⸗ 
cken im 2. Gr. 
ziehen zuſam⸗ 
men / purgi⸗ 
y und Gewaͤſ⸗ 


1. 
Namen. Tamarißken / Porſt Birtzen / Tamari- 
ſeus Oc. Germanica, Tamarix min Bo, 
coſa 


cofa, Murica 
f. myrica filv. 
2. Geſtalt. 
Iſt ein ſtaͤu⸗ 
dicht Haͤum⸗ 
lein faf eines 
Mannes $á 
ge hoch. Sein 
Stam iſt mit 
einer braͤur⸗ 
lichten Rinde 
bedeckt. Die 
Blaͤtter gel 
chen denen am 
S even baum. 
Die Blüte u. 
, Frucht (DÉI 

2 Mun ficht. 
en iis feuchten und ſteinichten 

; S 

ja 1 25 im May. der Donau. 

5. €. Heile / at ur / Zubereitun und fus 
et recedet Don bey YOurnel, iſt warn: im 
das Holtz en / (warm und trocken im z.B e 
faube taur álte geneiget: eroͤffnen / verduͤnnen 
rn / ziehen ein wenig mit an / treiben oc 


1 Harn / 


inge n" Pe und find gut vor Verſtopffung de 
geweide / Miltz und Leber / vor Kranckheiten / di 


von ſchwartzer Galle und Gewaͤ A 

a ewaͤſſer bevrübren / por 

FR Geſchwulſt des Miltzes / Miltz⸗Sucht Schwarte 

Sucht / jucken der Haut / Krätze / weiſſen Welberſuß, 
u 


nnen 
Harn! 
ig del 
n / die 
vol 
part 
v jfi 
1 


ind 


E UON - 59 
und Fieber: Euſerlich vor Haupt⸗ und Erbgrind / 
damit abgewaſchen /) verſtopffte Monat⸗Zeit / darinn 
gebadet / Harnwinde / (das Holtz angezuͤndet / und im 
Urin des Patienten ausgeleſcht /) Gelbe⸗Sucht / die 
Wurtzel mit des Patienten Harn begoſſen / und hernach 
verbrandt. Die Blaͤtter und Blüte treiben Urin 
und Stein / die Frucht (tilt die Bauch und Mutz 
ler Fluͤſſe / und Blutſpeien. Die Lauge von der Holka 

Ie vertreibt die Laͤuſe Der Extract aus der 

Vinbe und das Salg aus der Holtz⸗Aſche / dienen zu 
oögemeldten Gebrechen. 


Tanacetum, Reinfarn. 


N A men. 
ç Reins 
farn / Wein⸗ 
farn / Wurm⸗ 
farn / Warme 
kraut / Rein⸗ 
fallkraut / Ta⸗ 
nacetumœ. 
fie. Odora- 
tum vulg. 
Artem ifia 
ten uifolia, 
Parthenium 
Athanafia, 
A mbrofia, 
Tanaſia. 

2. Geſtalt. 
Bekomt ſtreif 
ſige u.ſchwam⸗ 
mige 


2 (828) % 
8 auas sea ssan 
mige Stengel / 2. Ellen hoch / mit laͤnglichten gruͤngel⸗ 
ben / wohlriechenden und bittern Blaͤttern. Traͤgt am 
Gipffel kronenweiſe / gelbe und geſtirnte Bluͤmlein / und 
einen ſchwaͤrtzlichen Samen. 

3. Ort. Waͤchſt an den Wegen / Reinen der Ar 
cker / und Zaͤunen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Das Kraut / die Blumen und Saamen find 
warm im 2. trocken im 3. Gr. (hitzig und trocken im 3» 
Gr.) durchſchneiden / verdunnen / zertheilen⸗ treiben 
den Schweiß und Harn / toͤdten die Warmer / dienen 
den Nieren und der Mutter / und zu den Wunden: 
Sind gut vor die Bauch⸗Wuͤrmer / Unreinigkeit der 
Nieren und Blaſen / Grieß / Stein / verſtopffte Mo 
nat Zeit und Peſt. Euſerlich koͤnnen fie zu Int" 
meldten Gebrechen gebraucht werden / der Safft dat’ 
aus geyreſt / dienet euſerlich vor Febriliſchen Schauer / 
(mit Roſen⸗Oel vermiſcht / auff dem Ruckgrad 4° 
ſchmieret / Schrunden an Händen und Fuͤſſen WUV 
den / Schaͤden / Geſchwuͤr und Zitter⸗maͤhler. Dar 
aus dem Kraute ſambt den Blumen deſtillirte Wal 
fer und Gel / die Conferv von den Blumen und das 
Salcz ſind zu vorerwehnten Gebrechen erſprießlich · 


Taxus, Eibenbaum. 
I 


Namen. Eiben⸗ oder Iben⸗Saum / Baum 
des Todes / Taxus, Milax & Smilax arbor. 
2. Gestalt. Dieſer Baum bekommt einen be 


hen / und mit einer Aſch⸗Farbe und rauchen Rinde 
deckten 


— 
(nad 
iat am 
in / und 


der Ae⸗ 


Nutz. 
n fu 
i it 3» 
treiben 
dienen 
unden: 
keit del 
te Mo⸗ 
ietztge⸗ 
ft dar? 
hauer / 
rad gë 
‚Bu? 
Das 
Waſ⸗ 
ind das 


grid. 


Saum 
rbor. 
nen her 
inde be 
deckten 


(so) O 


NS S M 
SN ZA n Franek reich / 


Spanien. 


Dorgeben innerli 
iúl und Fieber y 


— — 


tamm. Das Holtz iſt inwendig auf dun⸗ 
ckelroth geneigt / die laͤnglichten und ſchmalen Blatter 

ehen an einer langen Reihe / je 2. gegen einander an 
den Aeſten hin / und bleiben immer gruͤn. Die gruͤngel⸗ 
be omg laͤſt wie Spargen ſchoͤne rothe Beerlein hins 


3. Ort. 
Waͤchſt an 
ſchatti gten 
Orten in 
Teutſchland / 
Euge lland / 


Wũͤelſchland / 
Schweitz u. 


4. Zeit. 
Schoſſet von 
neuen u. bit: 
het im Mertz 
und April : 
Die Beerlein 
werden im 
Sep tem bri 


reiff. 


4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Daß der gange Baum giftig“ ja auch der Schat⸗ 
in deſſelben ſchaͤdlich fey / wird von vielen beglau⸗ 


Xf: Da man doch bey uns das Gegenſpiel befindet / 


ch die Beeren ohne Schaden von den Kna⸗ 
sl gegeſſen werden / welche nach ander Meynung und 
ch gemeiniglich allerhand Bauch 
erur ſachen folen, 


Das Holtz ain 
bof» 


bloſſen Sei — Svübrt 
la Sr A Hegegen die Zauberen bewährt 
Terebinthus; Terpenthinbaum. 

Namen. 
Ter pen 
thin baum / 
T erebil- 
thus vulg? 
ris: A 
2. Geſtalt. 
Iſt ein mit⸗ 
tel maͤſſiger 
Baum / hat 
einen dicken 
Stamm mit 
reien Aeſten 
die Blaͤttel 
find lang ⸗ wie 
am C€fW 
baum doch! 
ber dicker un 
oa š feiſter. Trg 
Traubentbe e b Wen rue en Stär, 
Baum me i . hangen / folgen. DIE 
dëst en arg / welches Terpentin Ext ug, 
Chia it Ne E Terebinthina ; Cypria & 
es iftam ese us genennet wird Die 
Bavar und Nec bd qt ee 4 
3. Ort. 


| 


aͤhrt 


en; 

pen⸗ 
zum / 
bin- 
ılga® 


ſtalt. 
mit⸗ 
Niger 
/ fat 
icit 
init 
eſten / 
laͤtter 
o mit 
ZG 
och . 
r und 
Tragt 
táng 
hte ſo 
Diefer 
prie 
ria & 
Die 
weiß 


„Ort, 


an = 
. 3. Ort. Wå ©: 
A * bt ` — 
E Eeer Suit Cho, 
s. Th ar er Inſul Chio, in 
Nu eile / Natu j 
B: Die € atur / 3 
in e Blatter / Sr uberei 
n ubi 75 E und unte Wi 
irckung. it den Maſti ziehen 
war Das » Maſtixba E 
kie und trocken Wor odek der Gen einerley 
W dertheilet / lind Sheen iſt 
ene . Schmertzen / nn 
Ion gut vor di ind treibt den Srei ienet zu d 
Th gut vor die Ge en Ste zu den 
n und „ der Zungen? unb iſt auch 
ben Abnehmen de guten / (mit Ho eber / Milt / 
f sagra dähme es delbes Schwindfucl cíngenotme 
" rſchrung . Bauchs / Far utter Bere 
to} re des Magens N 
i 207 en AR E 
Ber Wer " (ie Eyerdotter e Oedar⸗ 
To ee: EA, dzee, 
Kë unſern A ieſer Cyprianiſche enom⸗ 
SA ſondern ft Apothecken heit H d ianiſche Terpen⸗ 
lic rn ſtatt deffen š dée Tags nicht gefun⸗ 
Ven zwey ander Gatti icht gefun⸗ 
Battungen nehm⸗ 


ich; 
1. 
nete Denedi Ww 
de Vine yg d CTerebinthi 
Ln zu leſen in . Dannblätte UEM 
ani er Beſchreibung des weiſſe Hartz 
A š f 8 en Tal 
wé Semeier T : 
Mein rice nione (Terebinthi 
it Dar. Dich der nichts anders binchinä 
ac unb dn letztere gemeine e a 
^N Stuhlgang u en im z, Gr. erweicht Terpent hin 
in 0 A and Urin diener en 5 ſaubert / reine 
aamenfluß nes iet und Schade ruſt und Lun⸗ 
it Wegerich Waſſer 1 vor 
oͤrnſtein 
eii 


. ARN SE 
eingenommen / unb Stein: f£uferlicb zeitigt € 
macht Ey ter / dienet vor Kraͤtze / und wird unter die 
Pflaſter genommen. Es wird auch daraus bereitet 
das deſtillirte Vaſſer / der Spiritus. das deſtillirte Hel 
der Balſam / die Finctur, das flüchtige Salz / die 
Pillen / die Colophonia, und der Eſſig. Der Spiri. 
tus erwärmt / trocknet / verduͤnnet / bricht den Stein / 
und dienet vdr zaͤhen Schleim und Koch auff der dun, 
gen / Keichen / Huſten / verſtopffte Miltz und Mutter / 
Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein / Harnwinde / gifftigen 
Saamenfluß / Geſchwuͤr des männlichen Gliedes oder 
Roͤhrleins⸗Geſchwür / in Frantzoſen / rothe Ruhr / vier 
taͤgige Fieber / mit Fenchel Oel gebraucht ) und Colic / 
(in warmen Wein eingenommen.) Das Oel erwaͤrmt / 
trocknet / lindert die Schmertzen / erweicht / hefftet und 
heiter die Wunden / treibt den Stein / und diener vor 
Engbruͤſtigkeit / Bruſtgeſchwaͤr / Blaͤſte und Bauch 
grimmen. Der Balſam erwaͤrmet / verduͤnnet rei 
niget / heilet und iſt gut vor die von Kaͤlte erſtarke G 
Glieder harte Geſchwulſten / alte und faule Wunden“ 
kalten Brand / und erfrorne Haͤnde und Fuͤſſe / die Pi | tu 
len verhüten die Gicht / Podagra / Stein u.a. m. 
Thalictrum maj. Wieſenraute. 
1 


Namen. Groſſe Wieſenraute / Wundraute / Hel, 
blat / Unſtetkraut / Thalictrum maj. nigrius, 47 
tenfe, Thalietrum, Pfeudorhabarbarum » Rut 

pratenfis maj.Barba caprina min. 
2. Geſtalt. Hat einen Stengel wie die Wein 
raute: Die Blaͤtter daran vergleichen ſich mit den j 

riander⸗Blaͤttern / fine aber feiſter: Traͤgt gleichſa 
Dolden 


— 
tigt er / 
iter die 
bereitet 
ted 
de / die 
Spiri 
Stein / 
xr Dr 
Nutter / 
ifftigen 
es oder 
hr /vier⸗ 
p Colic / 


warm 


fet und 
enet vor 
Bauch- 
net rel 
rſtarrete 
zunden 


die pib 
le 


e. 


Blihet im Julio und 
4. 
Nutz. 


done _ 


e WP Dolden weiſe 
SN NY moofichte und 
T Wi H 02 W bleiche Bluͤm⸗ 
WAAR Ñ 4 2 /f 
N Q Al; A “bein / und in 
5 N Q o drey ecklchten 
2 we lie Mes Huͤlſen einen 
2 ° f > 
2 SF b ſtreiffigen u. 
N d JE drey kandigen 
EAS 25 Samen. Die 
es AS = Wurtzel iſt 
Yu e Ke gelb / u. bref⸗ 
. tet fid) weit 
Ce WTE e DK aus. 
LE d ZEN e 
£34 ` ER Gre. 
£ Waͤchſt auf 


den Wieſen 
und Feldern. 
4. Seit. 


Auguſto. 
Theile / Natur Zubereitung und 
Die Blaͤcter find maͤſſig warm und trocken / 


(tibe; i R í D 
weichen den Leib / erregen Brechen / treiben Jarit 


und ex ` > i 
d Stein / dienen vor Verſtopffung der Leber Nies 


> "8 Dafen etsefucht : Euſerlich in den Burr 
yon oben. Die Wurzel ift gut vor die Zoe 
f iteſſer / (in Bädern und Laugen /) unb Be⸗ 

ing der Kinder / (in die Wiege gelegt.) Der Saa⸗ 


alb 


OM vor die fallende Sucht. 
‚larirer und dienet vor die gelbe Sucht und Peſt. 


Thalictrum fl. 


(im quali Ctrum Canadenſe jeitigt uud macht Enter/ 
daſſer geſotten /) und hefftet die Wunden / Cice 


Wetſchet und auffgelegt.) 


Ggg Thee 


E ES hi 


e 69:09 sins: 


— — 


Thee Chin. Chineſer Theekraut. 


i e 
ama. Chineſer Theekraut / Thee herbaChy 
nenfium, T hée Offic. Chinenfe, Tfial T'c 
& Cha Japonenfium, wa wu 
2. Geſtalt. Hat laͤnglichte ( sugefpikfe ne 
gekerbte Blaͤtter / wis Ehrenpreiß: Traͤgt eine Pra! f 
Frucht / fo oben rund / unten aber platt / und in ei 
dreyeckichten Hülfen eingeſchloſſen fff. NET 


3. x 
Wächſt i 
Os Indien 
in der nlt 
Chini und 


SC 


tern ift maͤſſig warm / trocfnerzäperbäuet / TT 
theilet / lindert die Schmertzen / dienet dem Milk " 
gen und Haupt / iſt daher gut vor Hauptweh / ed, 


< ede ) 
pen / Schläffrigfeie/ Trunckenheit / bloͤde e i 


— 


aChi- 
['chià 


te und 
braune 
i cine 


Ort. 
ug in 
udien, 
' Inſul 
å und 


BE S 
lis / trieffende Augen / Scharbock / Podagra / Schwind⸗ 
ſucht / kurtzen Athem / Schwachheit und Unverdaulig⸗ 
keit des Magens / Bauchgrimmen / rothe Ruhr / ſcharf⸗ 
ſegalichte S ife und Stein / vertreibt die Muͤdigkeit 
und den Schlaff. 
y Lhee Europæum f. noftras Chameleagnus ; 
ji yrtus exotica, f, Drabantica, Rhus myrty fos 
u, poſt / weliche Myrten / deſſen Blätter und 
aamen find hitzig und trocken im 3. Grad / machen 
kuncken / und vertreiben die Kråke. j 
Thlaſpi, Bauren⸗Senff. 


I; 
Namen. 
Space 
Senff / groß 
Seckelkraut / 
Teſchelkraut / 
Beſemkraut / 
Baurenkreß / 


fx» 
AS 


£2 
A 
= 


^ 


10 


venfe, Thla 

ſpidium, Si- 

napi rufli = 

cum, Nds 

turtium 

te &o ri um 

& errati- 

— cum. 

Geſtalt. Bekommt laͤnglicht ⸗run⸗ 
Gg 2 de / 


F 
de / rauhe und ſteiffe Stengel mit langen gekerbten / 
oben her ſpißigen / unten aber breitlichen Blaͤttern / P 
an Geſchmack ſcharff und beiſſend / auff den Gipffeln 
tragt es / wie gemein Taͤſcheltraut / viel weiſſe / vie 
blaͤtterige Bluͤmlein / und kurtze breitliche Schoͤtlein 
in denen ein ſchwartzer Saamen liegt. Die Wurzel 
iſt weiß und holtzicht⸗ Ç 

3. Ort. Waͤchſt an den Wegen / in Zaͤunen 
Waͤnden und auf den Daͤchern. a 

4. Zeit. Bluͤhet im May: ber Saamen wird im 
Junio zeitig. x 

5. Theile / Natur / Zubereitung und us 
Der Saamen und das Kraut find beyde hisig NT 
trocken im 4. Gr. und treiben den Harn / eroͤffnen © 
innerlichen Geſchwaͤr / befoͤrdern die Monatzeit / toten 
aber die Frucht / und ſchaden alſo den Schwangern 
purgieren und fuͤhren oben und unten die Galle ade, 
nen vor Huͤfft⸗Weh / Waſſerſucht / rothe Ruhr m 
Hauptweh. Euſerlich reinigen fie bas Haupt bir 
ſtarckes Nieſen und ſaubern die Schaͤden. 


Thymus, Thymian. 
1 


i : , f | 
Amen. Thymian / Thymien⸗Kraut / AO | 


à mme 
J TE 


um 


Roͤmiſcher oder Welſcher Qvendel / 
kraut / Thymus, Ofic. vulg. Thymum vulg. 
miana herba , Serpillum hortenfe , Roman 
vel Italicum. git 

>. Geſtalt. Iſt ein ſtaudicht Kraut / hat " 
Stengel / und kleine ſchmale wohlriechende pr 
und zu oferft zwiſchen denſelben leibfarbe oder fe 
Bluͤmlein. Ort. 

3. 


EZE? 


ETA | — ——— — 
ekerbten / ` 3. Ort: 
tern f ER, Waäͤchſt wild 
Gipfeln N IN in Franckreich 
ſſe / vier bey Mompeliꝛ / 
choͤtlein Sein Spanien 
Wurzel Wy und Welſch⸗ 

x] land; bey uns 


f bird es allein 

2 4A in Garten ge 
: va funden. 

AR E dé J. Seit. 
Bluͤhet im 

Julio. 


E 5. Verz 
mehrung u. 


gium 


1 wird im 


d Nuß. 
hitzig und 
ffuen die 


it / todten 

" ern / S 
wii? Ce, Wartung. 
` y und S š; Wird durch 
tub > abgeriſſene u. 


upt Du m Merten in ſandiges Erdreich perferte Zweige vete 
"bet und fortgebracht. 

el: Theile / ratur Zubereitung und Nutz. 

x RK Kraut und der Saamen (ft hitzig und fro» 

la Lim 3. Grad / durch ſchnetdet / verdůnnet / zertheilt / 

SET tibt den Harn / ſtaͤrckt das Haupt / und dienet vor 

Immel x le tartariſche Materie auff der Zungen und in Glie⸗ 

Thy: | den, vor Engbruͤſtigkeit / Keichen“ Gicht Podagra / 

manu se Kopffung der Eingeweide / und verlohrnen Appe⸗ 

u faí euferlich vor blaue Maͤhler / geronnen Gebluͤt / 

hat vin | te Geſchwulſt / Glieder Weh / Auffblaͤhen des Ma⸗ 

Blaͤtter dens / und Huͤfft⸗Weh. Das aus dem Kraut und 

er weil | lumen gebrandte Was, iſt dienlich dem Haupt 
993 


n. und 


Bruſt / widerſtehet dem Gifft / befördert das | um 


Auswer ; 

pM 11 b ibebe Urin Monat⸗Zeit unb Nach⸗ ter 

fit. Der e und ſtaͤrckt das bloͤde @€ 
traͤglich. Der . and rer Prußen, en 
Š vi : | 
nen zu obgemeldten Gebrechen Aui Ata. T IN 
E ; tts 

Tilia 3 Linde. 

Y. Ine 
geb 


N2 men. 
Linde / Hz 
ben + Baum / Di 


Tilia, Oe | Mt 
femina ` Se 
g vulgaris Ph | me 
lyra. | Bl 
2. Geſtalt. ſerl 

ft ein hoher fig 
dicke / u. in vit Ha 
(der 


UMS áftc ausgeht” 
Baum: ber 


teter 

Die auſerſſe de a 

Kinde AM à 

braͤunlicht / de | Dr 

abek lebe 

N Do et 

weich u. leicht. Die Blat cÉ den 
EE EE Blätter find breitlich glatt vort gehn 
länglichen S ande gekerbt. Die Blüte ſo an ent dam 
tengel aus der Mitte eines beſonde m weiß,] (der 

cit Mfr 


H : 
ſchten und ſchmalen Bläntein herverſproſſet / tand 
jl 


t das 
Nach⸗ 
x Ge⸗ 
uſt dt 
| tév 


ni e H. 
e / Lin 
Baum / 


Mein: 


Ha 
e Phi 


hoher! 
Lin viel 


u (8:9) Š 
und wohlriechend / und laſt kleine runde Beerlein bm 
ter ſich / in welchen ein ſchwaͤrtzlicher Samen liegt. 

3. Ort. Wächft in Thaͤlern und waͤſſerigen Ber 
gen: wird auch zur Luſt und Zierrath um die Staͤdte 
und Höfe gepflantzet. ' 

4. Seit. Bluͤhet im May und Junio ` Die Fruͤch⸗ 
ik werden im Auguſto zeitig. 

5. Vermehrung. Wird entweder vom Sag 
E Be durch Wurtzelſproſſen vermehret und fort⸗ 

racht. 


6. Theile / Natur / Zubereitung und Nu. 
ie Blüte ift warm und trocken im 1. Gr. verduͤn⸗ 
d zertheilt / ſtaͤrckt das Haupt / und dienet vor 
chwindel / Schlag und fallende Sucht. Der Sa⸗ 
men oder die Beerlein ſtillen allerhand Bauch⸗ und 
` lut Flüſſe / rothe Ruhr / Naſen⸗ bluten / (in und ett 
rlich gebraucht.) Die Blaͤtter und Rinde find maͤſ⸗ 
ig warm (im x.) trocken im 1. Gr. zertheilen / treiben 
arn und Monatzeit / und dienen euſerlich vor Brand 
er Schleim davon ausgezogen / oder mit Lein⸗Oel Oe 
er Kohl Feuer gewaͤrmet und uͤbergelegt.) Die Rinz 
abſonderlich ift gut vor Cachexiam, (in Wein gt 
CH und davon getruncken.) Euſerlich vor 
! rand und Wunden / (der Schleim davon /) Gicht / 
ben dieſer Schleim mit ſchlechten Waſſer / oder mit 
Gelen Würmer⸗ Spiritu extrahirt und auffgeſtri⸗ 
— Fieber / (in Eßig geweicht / und auff die Pulß 
: unden /) Grind / (gleichfalls in Eßig geweicht / und 
pi gewaſchen.) Die Blärter dienen vor Krampff / 
M t Safft davon mit Wein ausgedruckt / und auff⸗ 
ſtrichen / (ingleichen vor den windigen Krampf bey 
658 4 Schwan 


$3 


Schwangern / vor die Geſchwaͤr und Blaͤtterlein im 
Munde / in Mund Waſſer /) geſchwollene Fuͤſſe / (in 
Waſſer geſotten unb auffgelegt.) Linden⸗Miſtel / (Vi- 
ſcum tileaceum) iſt gut vor die ſchwere Noth. 

Die Feuchtigteit / ſo aus den abgehauenen Linden 
fleuſt / macht Haar wachſen / wo es ausgefallen. Die 
vom Holtze gebrandte Kohlen mit Eſſig ausgeleſcht / 
und mit zubereiteten Krebs⸗Aug en oder Wallrath df 
genommen / zertheilen das gelieferte Blut vom Fallen 
oder Blutſpeyen. Das aus der Bluͤte gebrandt? 
Waſſer ift dem Haupte geſund / zertheilt die Ble 
bey Kindern / (mit Zucker verſuͤſſet / und dienet vor 
Frayß / Hertz zittern / Ohnmacht / Schwindel / Schlag 
Miltz⸗Sucht / Stein / Bauchgrimmen und Hertzgeſpan 
bey Kindern / ſchwere Geburt / und geronnen Gebt“ 
Euſerlich vor Flecken im Angeſicht / und Sch! 
gen der Augen. Der von der Blute bereitete SP 
tus und die Conſerv, finb in obgedachten Faͤllen e. 
ſprießlich. 


Tormentilla alp. Alptormentil. 
1. 
Namen. Alptormentill / Alpfünfffinger⸗Krau 


Rothwurtz Tormentilla alpina, Qvinqye 
lium ſ. Pentaphyllum alpinum perrofum & = 
nimum, Heptaphillum argenteum, Stellaria“ 
gentea, Argentaria petræa. vil 

2. Geſtalt. Hat eine mittelmaͤſſige roche Q9" 
aus dieſer gehen an langen Stielen die Blaͤtter bets 
fo in z. Theil tieff zerſchnitten find. Die maa 


Sollimifsin wachfen auff éfonbern Stengeln. ou 


— 


rlein im 


. Die 
geleſcht / 
ratf) eit 
n Fallen 
vrandte 
Blaͤſte 
enet vor 
Schlag / 
LA 
Geblůt: 
edm 
te Spiri 
allen t 


ll. 

„Kraut 
aqveſe 
n & nmi 
laria al 
Wurzel 
r perfi" 
mooſichte 


Š 3. Ol.. 


Waͤchſt auff 
den hohen Ge⸗ 
buͤr gen und 
Stein⸗Felſen 
in Savoyen / 
N) bey Genff / und 
auf den Nar⸗ 
y A bonifchen Beꝛ⸗ 
\ gan in Franck⸗ 
V reich, 
; E 4. Zeit. 
> Bluͤhet im 
May. 
s. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
— unb tius. 
Das Pulver von der Wurzel und Blüte im Ofen 
obl abgedoͤrret / und in die Wunden geſtreuet / filles 
derſelben Bluten. 


Tormentilla filv. Tormentill. 


I. 
Namen. Tormentill / Nabel Kraut / Siebenfins 
ger⸗Kraut / Blut⸗Hertz⸗Heil⸗Birck⸗ Huͤner⸗Nabel⸗ 


Noth⸗oder Ruhr⸗Wurtz / rother Güͤntzel / Tormentil- 
E Ofi-. filv. Heptaphyllum, Septifolium, Pen- 
“Phyllum min. lut. alt, Conſolida rubra, Radix 
ylenterica, 
*. Geſtalt. Traͤgt an den Gliedern der Sten⸗ 
638 5 e c 


— 90009 _ 


wendig ſchwartzbraun / inwendig aber. rot 
3. Ort. Waͤchſt in Wå «fer und 
T ra ft aldern / auff den Wief 
. Bluͤhet vom May biß in Sommer hin. 
e, Theile / Natur / Zuberei 5 
; ; e itung und Nn 
Die Wurtzel ift warm (kalt) im r. Jun im 3. Gt. 


ziehet zuſammen / treibt den Schweiß / wider 


— 
gel Blaͤtter / 
faſt wie Fuͤnf⸗ 
finge kraut / 
ind aber fici 
ner / und mie 
ſtentheils (d 
7. Theil «Y 
ſchnitten: nU 
ben diefe! 
wachſen au 
beſondern 
Stielen gelbe 
Bluͤmlein t 
eines auff t 
Stiel 

o 


Di 
Wurtzel if 
knodicht / aus 


b. 


ſteht dem 


Gifft / ſtaͤrckt das Hertz í 
irckt das Hertz / und bíene vor gefaͤhrlie 
Kranckheiten / gifftige / peteolualiſche / drey · und vier. 
1agige Fieber! Peſt / allerley Bauch und Blut- Slt 
fv. Durchbruͤche / rothe Ruhr / uͤbrige Monat,, 
gi 


DATT | Hilden Ader Fluß, Naſen⸗ bluten / Blut⸗harnen und 
e gätt Speyen / Schwindſucht / Fluͤſſe / Schwindel / kaltes 
kraut | Haupt⸗Weh / Frayß / Gicht / Podagra / Huͤfft⸗Weh / 
bereit | Frantzoſen / Wunden und Würmer: erhält auch das 
nd mei Geſicht und verhuͤtet das Mißgebaͤren. Euſerlich 
il " ift fie gut vor Brechen / Wunden / Geſchwuͤr und ob⸗ 
heil &U | gemeldte Gebrechen. Das Kraut heilet euſerlich 
ten: ne] die Natterbiſſe. Das aus dem gangen Gewaͤchſe ge⸗ 
tel ; brandte Waſſer / und der Extract von der Wuͤr⸗ 
di RK Bel werden zu vorerwehnten Zufaͤllen gelobt. 

1 

1 Tragacantha, Bocks⸗Dorn. 

auff t 


N el Amen. Bocks⸗ 
"en j Ne ee 
Ze 6 Trsgicantha Of- 
— d Fein. Maſſilienſe, 
| Ni "Tragacanthum , 
N Dragaganthum , 

fen und d Spina hirci. 
V 2. Geſtalt. Die⸗ 
er hin I ſe Staude hat eine 
E breite und holtzige 
' Ad, Wurtzel / daraus 
= WP A entſprieſſen niedrige 
, A si db doch fefte Aeſte und 
xí dx Zweige mit kleinen 
123185 aM Blaͤtlein / zwiſchen 
wë N welchen weiſſe / feſte 
WC 234 und gerade Dornen 
gei" snb Stacheln fid) 
hervor thun / fo faſt 
ton 


duo S I. ^ — AKBMDES- 
pon den Blättern bedeckt werden. Aus der verletzten 
Murtzel fleuſt ein Safft heraus / welcher / wann er ge⸗ 
rinnt / zu einem weiſſen / durchſichtigen / ſchleimichten 
und leichten Gummi wird. 

3 Ort. Waͤchſt in Arcadiá, Achajd, Media, Cre- 
tà, in Proveng in Franckreich / und bey Maſſilien. 

v. Theile / Natur / Jubereitung un 
Nutz. Tragant iſt kalt im 2. (maͤſſig warm) und 
feucht im 1. Grad / (trocken /) macht dick / lindert / ver⸗ 
ſtopfft die Schweiß ⸗Loͤcher / dienet zu Pflaſtern / M 
nimmt die Schmertzen / und ift gut vor ſcharffe feuchte / 
geſaltzene Fluͤſſe / Heiſerkeit / Huſten/ (mit Honig 
vermiſcht) Nieren⸗Weh verſehrte Blaſen (in Fleiſch. 
Bruͤh genoſſen) und rothe Ruhr: Euſerlich auch vor 
rothe Ruhr (in Clyſtiren /) entzuͤndete und flußige Au- 
gen / (in Roſen⸗Waſſer oder Milch zerlaſſen und auff 
gelegt / )und in Schaͤbigkeit der Augbraunen. DSPE- 
cies Biatragacanthe frigidæ fühlen / ziehen sfam 
men / und dienen vor Entzündung der Lungen / Seiten 
fechen / Huſten / Doͤrrſucht / und Abnehmen des fol, 
Die Spec. Diatrag. calidæ aber dienen auch zu de⸗ 
nen kalten Gebrechen der Bruſt / vor Engbruͤſtigteit 
Keichen und anders mehr. 


Tragopogon, Bocksbart. 


1. 
Namen. Bock sbart / Joſephsblum / Gauchs⸗ Brod 


Barba 


Tragopogon luteum pratenfe maj. 1 
gon! e 


mg J. tenis, Barbula hirci, Gerontopo 
ut, i 
2. Gefale, Hat eine Milch⸗ſafftige fü eg 
lange Wurzel / und einen Stengel einer Ehen H 


— 


letzten 
er ge⸗ 
lichten 


‚Cre- 
n. 
und 
n) und 
rt / ver 
n / be⸗ 
euchte / 
Honig 
IEN 
uch vor 
ige Au⸗ 
d auf 
ledpe· 
zuſam⸗ 
Seiten? 
g Leibs. 
y zu de⸗ 
ſtigteit 


Brod 
Barba 
gon jl. 


üſſe und 
n hoch / 
mit 


ee 
langen / 
Sem: ma br erc SEN 
weige/ diefe nn entſpringen etfi ON 
5 dein Morgen fi Raus / volle ERAN eei 
à Wolle verſtenben wendende Blumen is 
hb ſchwaͤrtzl en/und einen lang die endlich 
N ee, ipi gn 
en. 
3. Or 
Aut t. 
Kaz auf 
en Wiefen 
und Weyden. 
4. Zeit 
qutm im 
UR und 
Julio. 
f Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
nno fiuc 
Die Wur⸗ 
nel (ft warm 
und feucht 
à im 1. Gr. die⸗ 
ren Nieren / vor Entzuͤ B Leber / 
es furgen Athem / Entzündung der REH Ma⸗ 
"e Stein en Seirenftechen / Schr unb Nie⸗ 
Salat ge troͤpffliches Harne hwindſucht / 
arang ae nommen. Euſerlich ik wird auch 
as aus . zu den Wunden ift der Jafft 
affir dienen raut und der asien Schäden, 
u den innerlichen- Oesch L 
uͤren / Sei⸗ 
tens 


zu 


l # (946) @@' — o - 


ttr? Stechen / und vorerwehnten Gebrechen Der 
Sirup von den Saffte der Wurtzel ift gut vor die do t⸗ 
re Sucht / ſo von einem Geſchwur herruͤhrt. 
Tribulus aquat. Waſſer⸗Nuͤ e 


SR 
aller ’ 


palu ftr. 

2. Geſtalt. 
Ans der Wu“ 
zel / welche mit 
vielen ZART 


E Ne j am Grunde 
E befeſtiget it 


gehet ein langer Stengel herauf / welcher über dem Wa, 
ſer dicker iſt als unter denſelben: auf dieſem wachſe 
auf beſondern langen Stielen breite / aͤberichte und ge 
kerbte Blätter / und zwiſchen denſelben die Blumen, 
welchen die Fruͤchte nachfolgen / ſo einer Caſtanieh 
groß / und mit drey oder vier ſtarcken Stacheln ber“! ; 
net find: Dieſe haben auſſen eine sähe und [watt 
Rinde / inwendig aber ein reiſſes Marck / welches! 
wie die Caſtanien ſchmecket. 

3. Ort. 


vachſen 
und IM 
ume, 
gent! 
pereat 
mot, 
ches fat 


3. Ort. 


| 


RE uoo. en 

3. Ort. Wächft an ilftehenden Orten der Fluͤſ⸗ 
frin Weihern / Seen und Teichen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio / und bringt im Au⸗ 
guſto reiffe Frucht. 

$. Vermehrung. Vermehret fid vom abgefalle⸗ 
nen Saamen oder Fruͤchten. 

é, Theile / Natur / Zubereitung und 

UB. Die Fruͤchte trocknen Sichen zuſammen / trei⸗ 
ben den Harn / zermalmen den Stein / und dienen vor 
tothe Ruhr / Blut⸗Harnen / Nieren» und Blaſen⸗ 
ſein / Seitenſtechen / (die Brühe davon.) Die Plaͤt⸗ 
ter find gut zu den Augen⸗Artzneyen / (der Safft das 
ben) Entzuͤndung des Zahn⸗Fleiſches und Munds / 
ei Se mit Honig geſotten / und damit gegur⸗ 


Trifolium acetoſum, Sauerklee. 


< I; 3 
Amen. Garte / Buch-Ampffer / Gu⸗ 
Y ckucks⸗Klee / Acetoſella Trifolium aceto- 
, Lujula, Alleluja. > 
Ze Geſtalt. Saur⸗Klee ift ver ſehen mit laͤng⸗ 
; E holtzigten / zaͤſerichten und roͤthlichten Wurtzeln / 
E Erdboden hin und wieder durchkriechen / welche 
i mals dreyblaͤtter ichte / runde / in der mitten aber 
eſchnittene Hertz formige Blaͤtter haben. (Solche 
quiin ſchlieſſen fich gegen Abend / oder wenn Regen⸗ 
etter obhanden / zuſammen. 
he Ort. Sauer⸗Klee waͤchſt in Wäldern an lu⸗ 
gen und ſandichten Orten. 
^. Zeit. Die Blumen kommen hervor um 
das 


— 8488 
das Ende des W 
prils / und Anfang 
des Mayens. 

Vermeh⸗ 
rung. Sauerklee 
mit gelben Hiu 
men muß jährlich 
im Mertzen an ei⸗ 
nem ſchattichten 

9 Ort geſaͤet werde. 

6. Theile 
Natur / Zube? 
rettung und 
Nutz. Ctt 
Klee iſt kalt und 
trucken / und fe er 


> 


an Krafftu. We 
nen Stur⸗Ampffer niche $ ckung den gemet” 
en Saur ⸗Ampffer nicht uͤbertrifft / laͤſt er ihm do 


Séi als 5 Maſſen er alles das Seinige viel M 
Gen Co gemeine Saur⸗Ampffer. Er erfti⸗ 
Sod; fonder n Durſt und Magenbrennen oder den 
wegen er d erlich ſtaͤrcket er das Hertz und Leber deß⸗ 
heiten des We: fbr dienlich in allerhand Schwach 
Complexi eibes / vornemlich denen ſo hitzige 
in Geſchw a find. Euſerlich wird er gebraucht 
des / ein E / Fifteln / (inſonderheit des Mum, 
den / EN Waſſer davon gemacht.) sun 
gelegt / de aen / SXotblanff/ (HGflaſter· weiß über? 
MU ONE Flecken aus den SUE" 
dern. In hitzigen Fiebern wird er icta vetſcht er 
N 


. 

es W Puls gelegt. Aus Saurklee wird ein Waſſer / Con- 

nfand vm v‚Salz und Sirup zubereitet / welche in bígigem 
Öfen / und Fleck⸗Fiebern / Gifft und Peſt dienlich et» 
funden werden. 


Trifolium acutum, Spitzklee. 
$ 
Namen. 


Gemei⸗ 

ner Klee / 

Klee beern / 

Spi tzklee / 

weile Wie⸗ 

fate Klee / 

Trifolium 

acutum; 

pratenfe 

vulg. albũ. 

2.Befkalt. 

Hat zarte it, 

an der Er⸗ 

den liegende 

Stengel / 

auf deren ie⸗ 

den es ge⸗ 

THÉ mei nig lich 
en idhe, und mit weien oder ſchwartzen Flecken 
10 nete Blaͤtter träge: Die weiſſen Blumen wach⸗ 
auf beſondern langen Stielen / und laſſen in kleinen 

kein einen runden Saamen nach fich. 

J. Ort. Waͤchſt gern auf feuchten Wieſe i / und 


ern graſichten Orten. 
Hyh 4. Zeit. 


2 Cero) £F 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio unb Auguſto. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und KE 
Die Blaͤtter unb Blumen find kalt und trocken / und 
dienen vor Geſchwulſt der dungen und wei ſſen Weiber⸗ 
Fluß: Euſerlich vor die Colie / in Clyſtiern / und Au⸗ 
genbeſchwerungen. (Der Safft von dem mit weiſſen 
Flecken bezeichneten Klee foll die weiſſen Flecken der 
Augen / der aber mit ſchwartzen Flecken ſoll auch die 
ſchwartzen Flecken der Augen vertreiben. 3 

Trifolium pratenfe, purpureum vulgare L 
rubrum,Durpurbrapner Wieſen klee / & leiſchblu⸗ 
men / haben mit dem ietztgedachten einer ley Krafft un 
Wuͤrckung. 

Trifolium aqvat. Waſſer⸗Klee. 


Le 
9 Amen. Dreyblat / Waſſer⸗ Sumpff⸗ 
Lungen oder Scharbocks⸗Klee / Bocksbonen 
Trifolium aquaticum , Offe. paluſtre, antiſcor- 
buticum, vel Hopyton,Limonium pratenſe 

2. Geſtalt. Hat eine weiſſe ſchwammige und 
knoͤpffige Wurtzel / aus dieſer entſprieſſen glatte und 
gleichfalls ſchwammige Stengel / faſt anderthalb Fuß 
hoch / auf welchen je drey lange breite und dicke EI" 
ter / wie an Bonen geſtaltet / beyſammen ſtehen: zwi 
ſchen dieſen wachſen auf einem beſondern Stengel 
weiſſe ober leibfarbe Bluͤmlein / fo inwendig gleichfar⸗ 
pige Oraͤtlein haben / und wenn fic abfallen / pinrerial 
fen fie runde Blaͤßlein mit gelben oder roͤthlichen Sas 
men⸗Koͤrnlein. , 

3. Ort. Wächſt auf naſſen / ſumpffichten un 

magern Wieſen. E 
4. Zeit- 


Viber⸗ 


Bra 
dÉ? 
rung 
del) 


— 
fto. 

att 
n / und 
zeiber⸗ 
1d Au⸗ 
veiſſen 
ch die 


are f, 
chblu⸗ 
ft un? 


Viber⸗ 
zonen / 
iſcor- 
fe. 
ge und 
(te und 
b Fuß 
Glaͤ⸗ 
an" 
Stengel 
cif 
nera 
ne 


en und 


4. geil 


4. Zeit. 
Bluͤhet im 
Junio. 

5. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
und Nutz. 
Das Kraut 
fambt der 
Wurtzel er⸗ 


net / durch⸗ 

ſchneidet / ver⸗ 

duͤnnet / eroͤff⸗ 

net / ſaubert 

und iſt ein 

auserwehltes 

i ; Schar ege 
* E : Diener daher vor den Scharbock / (im Wein 
W Mllch geſotten) Brufbund Lungen- Veſchwe⸗ 
š gen langwierigen Huſten (ſonderlich bic Wur⸗ 
1 Suſerlich vor ſcorbutiſche Mund⸗Faͤule, und 
(im sl rende Zahnbluten und wackeln ber Zaͤhne / 
Wein gekocht / und damit gegitrgelt.) Das da⸗ 


d : 2 Nip 
N gebrandte Waſſer / der S die Conferv 


Und“ ; 
`w Eſſentz widerſtehen dem Schaarborf / und dies 
n vor Cachexiam und Waſſerſucht. 


Triticum, Weitze. 
1. 
Namen. Weise, "Triticum Ofic. vulg. hy- 


ern. ariſtis carens,Siligo,fpicä muticä, 


5b 2 2. Ge⸗ 


— IUD — Wl 
N 2. Geſtalt. Bring 
einen in drey odet 
vier Glieder unter 
ſchiedenen Halm / y 
mit langen ſchma⸗ 


len und graſichten] Q": 


Blaͤttern / und tragt 
eine Aehre mit tit 
len gelblichten Kor $ 
nern. 
3. Ort und Zeit, 
Wird im Herbſt auf 
den Aeckern geſaͤet / i 
bLüher im 2019 
fvírb eingeernde 
Julto und Auguſto, 
4. Theile io, i 
z tur / Zubereitt 
one Acn Aer Saamen ober die Korner / Ne 
Er femi ift maͤſſig warm / feucht (trocken) im f. 
SC? ee: / seitiger / mache dick / verftopffet/ ndr 
Stein à 4 den Miltzſuchtigen und die mit dem 
Ender + gt find. Das £r1cbl euſerlich gebraucht? | 
Enezin 5 e Ai Geſchwulſten / dienet vor Fluß ZA 
e Š ibung der Augen / (in umſchlaͤgen / š 
30 xagra/Creocfen aufgebunden.) Die gieren oft! 
gentige/lindern die Schmergen/zercheilen die e — N 
Les d das Haupt vom Grind unb S amp; 
sr ie ober Ammel⸗ Mehl (Amylum) " 
vermi a gemacht / und mit Zucker und ear p 
rmiſcht / iſt eine gute Speiſe vor Krancken * 
à 


ofc un 


— 
. Bring 
brey ober 
er unter 

Halm / 
1 ſchma⸗ 
raſichten 
und trat 
mit vie 
ten S o 


ind Seit. PS 


aert auf 
f geſaͤet 


E ̃ o o4 
Aber dienet fie alſo zubereitet in Keichen / Huſten / Blut⸗ 
hen / Schwind⸗Sucht / und rothe Ruhr / (mit ſuͤſſen 
: andeln zugerichtet: Euſerlich wird es eingeſtreuet / 
unn fid) die Haut abſchelet / im Wolff am Hintern / 
Ageriſſenen Bruft - Wärzlein und Geſchwuͤren. 
enn man in einen Weitzen⸗Hauffen ſich ſetzt / lin⸗ 
At ſolches das Podagra und vertreibt die Waſſer⸗ 
cht. Das Waſſer übers Mehl gegoſſen / und den 
ndern eingegeben / vertreibt die Spul Würmer, 
Aus ausgepreſte Oel heilet die Schrunden an den era 
nen Haͤnden / die Geſchwuͤre an Fuͤſſen / und per 
bt die Flecken im Angeſicht. Die Broſam vom 
eiten ⸗Brodt oder Semmel ín Roſen⸗Waſſer 
i Milch geſotten und auffgelegt / benimmt die Hitze 
z Schmertzen der Augen / und die Wehthagen im 
ra: Das aus dem Brodre deſtillirte Waſſer / 


d file die Durchbruͤche bey Kindern. 


* | 
11% / deren ieder ein volle geſtirnte gelbe Blume traͤgt / 


Tusſilago, Huff⸗Lattich. 


E 
Rämen, Huff oder Brand⸗Lattich / Roß⸗Hub / 
o, Eels. Pub / Huffelen St. Quirinus Kraut, Tuf- 
N n vulg. Farfara Offic. Farfarella, Ungula ca- 
allina, Pechium, Lactuca uftularia, Herb. S. 
Yin; Die Blumen heilen Mertzen⸗ Blumen / 

"linus ante Patrem. 

+. Geſtalt. Bekommt Stengel einer Spannen 


T 
n [e aber beyde tiber 2. Tage faſt nicht ſtehen / fon- 


bald wieder vergehen. Drauff folgen die Blaͤt⸗ 
wie ein Pferde⸗Huff geſtaltet / unten weißgrau 


055 und 


DE ^0 Opa pene 

und wollicht / oben aber grün find. Die Wurtzel f 
weiß / dunn und lang. 

Ort. 


3. 
Waͤchſt an 
denen Qwill 
Brunnen 
Bäche, Súl 
fen u. Waſſer 


r warm un 
(2.) trocken im r. Gr. exweichen / dienen der Bee 
find gut vor Lungen Geſchwüͤr / Engbruͤſtigkelt un 
chen / Huſten / Schwindſucht / und verhuͤten den a 


deni gen 
Brand an ſchwuͤrigen Beinen der Waſſerſüche en 
(mit Maſtix/Myrrhen und Glette in Wein d e 
und auffgelegt.) Die Blätter braucht man! 


lich vor Entzuͤndungen / hitzige Geſchwuͤr / Rotho 
Brand und auffgeriſſene Bruſt⸗Waͤrtzlein. Saft 


plani Dies 


Eë: 
rtel (f 


Ort. 
ſt an 
Owl 
nn en / 
7 Fluͤ⸗ 
Waſſer 
n. 
Zeit. 
het M 
e des 
en / her 
ommen 
latter / 
n gan 
sommer 


E (855) f. — 


S 
Jafft von ben Blattern dienet vors viertaͤgige Fieber: 


n davon / die Conferv von den Blumen / 
ES e fact. und das gebrandte Waſſer von 
ich: lattern / find zu vor angefuhrten Gebrechen nuͤtz⸗ 
ke abſonderlich diener auch das Waſſer vor fallen⸗ 
» chr / Entzündung der Ingeweide und Schaam / 
mi pe und Haupe- Weh (euſerlich umbgeſchla⸗ 


Valeriana vulg. gemeiner Baldrian. 


NAmen Ge- 
meiner 
Baldrian /gꝛoſ⸗ 
ſer wilder Bal⸗ 
drian / Katzen⸗ 
Kraut / Kaken- 
Augen⸗ oder 
Wundwurtzel / 
Den marck / 
Phu & Vale- 
(Z ana Offiein. 
MS. vulg.velfilv. 
maj.Phu vulg 
parv. 

ER G: ſtalt. 
Bekom̃t einen 
holen u. gleichen 
Stengel / uͤber 


— 


F A... ` RUM 
weiß auff den Gipffeln der Stengel; und laſſen einen 
mit Flug⸗Haar beſetzten Saamen hinter ſich. Die 
Wurtzel iſt wie am Albis / weiß und zaſicht. 

3. Ort. Waͤchſt meiſtens auff den Wieſen. 

4. Seit. Blüher im May / Yunis und Julio. 

e, Theile / Natur / Jubereicung und 
Nutz. Das Kraut / vornehmlich aber die Wurtzel 
ift hitzig im 3. (2.) trocken im 2. Gr. verdünner/ eroͤf⸗ 
net / treibt Schweiß / Harn / Monat⸗Zeit / und Rein! 
gung nach der Geburt / widerſtehe dem Gi fft / und dle 
net Š ee UR Leber / Miltz / Nieren- und Harn! 
winde dreytaͤgige und gifftige Fieber / Peſt / Seiten 
ſtechen / Keichen / Huſten / E inner e Wunden / 
Brüche / und bloͤde Geſicht? Euſerlich treibt ſie den 
Urin und Schweiß (in Baͤdern /) ſtaͤrckt das ONU 
trocknet die Fluſſe / (damit beraͤuchert /) und ift gut vor 


Flecken in Augen / Kopff⸗ und Lenden ⸗Weh / Geſchwul⸗ 
ſten / Feig⸗ Blattern / Peſt⸗ Beulen / ziehet die Kugeln 
und Pfeile aus dem Fleiſch / reiniget die Wunden / 
ſtaͤrckt die Mannheit / (im Ehlichen Werck in der 


Hand gehalten /) und wird gegen das Fieber und Zéi 
berey angehangen. Das aus dem gantzen Krat 
gebrandte Waſſer / das Extra&tum und Sa 
ſind zu vorgemeldten Gebrechen erſprießlich. 
Klein Baldrian / Valeriana filv. min. five 
Phuminus, hat mit dem gemeinen Baldrian glei d 
und noch groͤſſere Wuͤrckung. b 
Valeriana hortenfis; Garten-Baldria' 


I. 
: j m ww 
Na nen. Groſſer oder Garten⸗Baldrian The 


riacks⸗Krau # í , Georgi” 
Kraut / S. Joris oder S Kran 


— 
n einen 


. 9k 


0. 
f und 
Durtzel 
/ erf 
y Scam 
und die⸗ 
d Harn⸗ 
Seiten 
unden / 
t ſie den 
exftat 
t qut vor 
eſchwul⸗ 
Kugeln 
Bunden / 
f in der 
pam 
rall 
Salt / 


in. five 


(print. 


an / Th 
Georgen“ 


Kraut 


E L. LUAM SEMEN 
Kraut / Zahn⸗ 
Kraut / groß 
Den marek / 
Valeriana 
hortenfis fis 
Ve vera, 
Phu magnü 

ive verum 
Offic. Nardo 
agreftis, 
Carpefium, 
Terdina, 
Herba The- 
riacaria Hb. 
S. Georgi, 
Georgiana. 


` 2. Geſtalt. 
Bekombt ho⸗ 
le knopffige und aͤſtige Stengel / > Ellen hoch und 
drüber: die Blaͤtter daran vergleichen ſich mit denen 
Scabioſen Blaͤttern / find aber nicht fo febr zerſpalten: 
Rüge auch Doldenweiß weiß roͤthliche Bluͤmlein / und 
interlaͤſt einen mit Flocken⸗Haar verſehenen und ver^ 
aubenden Samen. Die Wurtzel ift Fingers dick / weiß⸗ 
lich / mit vielen Zaſern behangen / u eines Aromatiſchen 
eruchs und Geſchmacks / den Narden nicht ungleich. 
3. Ort. Waͤchſt in waldichten Gchürgen : wird 
aber mehrentheils in Gaͤrten geheget. 
4. Scit. Bl het im May, Junio und Julio. 
J. Theile, Natur / Subereitung und 
Nutz. Die Wurtzel wie auch das Kraut iſt hitzig 
955 $ im 


xk (853) 


im 5. trocken im 2,05 Ran 

kleinen 1 e cai RK 

Ber, en wilden Baldrian Co ee 
ergleichen Zubereitungen : wird ae 


bod) beyben noch vorgezogen. 


Verbaſcum, Wullkraut 


I. 


ea men. 
Wull⸗ 
kraut / Wull⸗ 
kꝛaut⸗Maͤnn⸗ 
lein / Hergeir 
Kraut / Feld⸗ 
Koͤnigs⸗ oder 
Unholden 
Seen! BU 
ren⸗ Kraut / 
Himelbꝛand / 
verbaſcum 
album mas 
la ti fo li um 
ju teum‘ 
verbaſcum 
& Tapſus 
barbatus 


Offic, Candel is five reg a 
2a a regis i j 
gis five r sgia, Candelari „La- 


naria, C=. 


2. E fid axi 

Re, $ bg ziemlich Dicke / weiſſe un? 

ín Aeſte zer arans entſpringt ein eingelet / 
zertheilter wollichter Stengel 1e 5 


ſind wie an der A 
gantz mit — lang“ breit welch ` 
ichten Materie uͤberzogen / U 


oder 


Die Blaͤtter 


nd lie 
gen 


2 (85) 5 


— 


— 


gen theils an der Erden / theils wachſen am Stengel / 
unter denen etliche etwas runtzlicher / etliche aber glaͤt⸗ 
ter find. Die gelben Bluͤmlein wachſen oben am Sten⸗ 
gel wie an einem Kolben haͤuffig bey einander / und (al, 
ftn runde Ballen oder Samen⸗Haͤußlein nach / in wel⸗ 
chen viel kleiner Samen liegt / wie Mohn famen. 
3. Ort. Waͤchſt an Reinen der Aecker / an den We⸗ 
gen / und ohngebauten ſandigen Orten. 
4. Seit. Bluͤhet vom Julio an bif in den October 
hinein. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
ie Blatter / Blumen und Wurtzel find maͤſ⸗ 
fis kalt / (warm im 1.) und trocken im 1. (2.) Grad / 
erweichen / zertheilen / lindern die Schmertzen / die nen 
er Bruſt / und vor Bruͤche / Blutſpeien / alten Dt: 
ſten Engbruͤſtigkeit / Bauch Grimmen / viertaͤgige 
Fieber (der Safft von den Blaͤttern ober Wurtzeln 
in ſchlechten Wein ober Malvajier eingenommen / 
Mff; (eben dieſen Safft gebraucht) geſchwollene 
Gulden Ader / (das Pulver von der Wurtzel in Milch 
ober andern beqvemen Liqvore eingenomen /) durch⸗ 
brůchend Fluͤſſe / (die Wurtzel in rothen Wein geſot⸗ 
ten / und davon getruncken.) Euſsrlich find fie gut 
vor Geſchwulſt am Hintern oder blinde Gulden Ader 
derſelben Schmertzen / oder auch wohl unmaͤß iges Flieſ⸗ 
en / damtt gebaͤhet / Ausgehen des Maſtdarms / War 
zen / (der Safft auffgeſtr ichen /) Fiſteln / (eben dieſen 
Safft mit Honig geſotten und applieirt, Schlangen, 
Biß / (die Blaͤtter auffgelegt /) geſtoſſene oder geſchla⸗ 
gene Schäden und Wunden / (die Blaͤtter zerqvetſcht 
und übergefchlagen/) kalte Gebrechen der Nerven und 
vann⸗Adern / (mit Majoran / Salbey und Eha: 
millen 


* ( 860) e 

millen ein Bad davon gemacht /) Zahnweh / (in Mund⸗ 
waſſern) hitzige Augen / (damit gebaͤhet.) Die Blu⸗ 
men faͤrben das Haar gelb. Es pflegen ſich auch die 
verwundeten Bären mit dieſem Kraute wieder zu hei⸗ 
len. Das aus den Blumen gebrandte Waſſer die⸗ 
net vor Geſchwulſten / Waſſer und Wind ⸗Sucht / 
Podagra / Durchbruch / Rothe- Rubr: euſerlich vor 
Brand / Rofes blöde Geſicht / Roͤthe und Pfinnen im 
Angeſicht. Der Spiritus von den Blumen hat inner⸗ 
lich gebraucht gleiche Wirckung. Das aus den Blu⸗ 
men mit Baum ⸗Oel bereitete Gel / erwaͤrmet / trocknet / 
dienet vor Gebrechen / der Bruſt und Schmertzen in 
Podagra / Huͤfft⸗Weh / Colic / Nieren⸗Weh / Rothen 
Ruhr und Guͤlden Ader / (in Clyſtieren gebraucht.) 

Verbafcum album femina fl. luteo mag no ſive C an- 
dela regia, Wullkraut⸗Weiblein / kan on Gart des 
Maͤnnleins gebraucht werden. Die Wurtzel davon 
iſt ein gewiſſes A muletum vor alle Fluͤſſe / wenn man 
nehmlich ein Stuͤcklein davon in Gold einfaſſet und am 
Halſe traͤgt. Man kan die Wurtzel vom Wullkraut⸗ 
Weiblein nehmen / welches daſſelbe Jahr nicht gebluͤ⸗ 
het / da es ſoll geſammlet werden. Man ſammlet es a⸗ 
ber vom 15, Augufto bif zum $. Septemb, vor Son: 
nen Auffgang / am letzten Freytage in abnehmenden 
Mond. Iſt aber den Frauen ſchaͤdlich / weil ſie die 
Empfaͤngnuͤß verhindert. 


Verbena, Eiſen⸗Kraut. 


u 
Namen Eiſenkraut, Eiſen⸗ Hart Geweihet Kraut / 
Tauben ⸗Kraut / Verbena Offe, vülg. maſcu- 


la, communis & ſacra, Verbenaca comm rec 
Herb? 


Í 


c en 


S289 


net / 
en in 
then 
D 
Can“ 
t des 
von 
b am 
raut⸗ 
zeblüͤ⸗ 
cce a⸗ 
Sol 
enden 
ſie die 


draut / 
afcu* 
retta 
Jerb? 


CON 


Herba facra,cephalalgica, Columbaris, Hiero- 
botane, 


2. Geſtalt. 
Hat eine eins 
kele / zaſichte 
und etwas 
bittere Wur⸗ 
tzel / aus dieſer 
wachſen vier⸗ 
eckichte und 
bräunliche 
Stengel auf / 
einer Ellen 
hoch und bid 
ber / ſo ſich in 
etliche Ne⸗ 
ben « Zweige 
vert heilen. 
Diefe find 
mit laͤnglich⸗ 
ten und tieff⸗ 
hn Biätrern beyſetzt / welche zu beyden it 
: uchhaͤrig / oben aber mehr grün ſind als unten. Auf 

en Gipffeln ſtehen viel kleine bleich blaue Bluͤmlein. 
en Ort. Waͤchſt neben den Straſſen und Ae⸗ 

rn / bey den Hoͤffen / und auff eingefallenen alten 
auren. 

4. Seit. Bluͤhet im Julio und Augufto, 

5. Theile / Natur / zubereitung und Nutz. 
Lag Kraut oder die Bister / ſind hitzig und a 
vá im 2. (3.) Grab / ziehen zuſammen / brechen 

Stein / dienen dem Haupt / der Bruſt / Leberund 

irt 


TEO O (862) Es Be 
Miltz / vor kaltes Hauptweh / fallende Sucht / (das 
Kraut geſammlet wann die Sonne im Widder ſtehet / 
und mit etlichen Poͤonien Koͤrnern in weiſſen Wein 
eingeweicht / und durchgeſeiget eingenommen /) vor Ge⸗ 
brechen der Augen und Bruſt / alten Huſten / Schwind⸗ 
ſucht / verſtopffte Leber und Miltz / Waſſer⸗ und Gelbe 
ſucht / Durchbruch / Rotheruhr / Bauchgrimmen / 
Würmer drey⸗ und viertaͤgige Fieber / Peſt / Grieß / 
Stein Auſſatz / Geilheit / (au welcher doch die Wur⸗ 
tzel in Wein eingenommen / oder in der Hand gehalten / 
reitzen ſoll / vor ſchwere Geburt / lauffende Gicht / 
Wunden und Zauberey: Euſerlich vor Kopff⸗ 
ſchmertzen von kalten Fluͤſſen / (die Blaͤtter mit Ro⸗ 
fen und Eſſig oder Saurteig aufgelegt / ) Zahnweh / 
wackelnde Zaͤhne / geſchwollen Mund ⸗ und Half 
Zaͤpflein / und Geſchwer / (in Wein geſotten und ba 
mit gegurgelt / Melancholey / blöde / rothe und trief⸗ 
fende Augen / Heiſerkeit / (Pflaſterweiſe um den Hals 
gebunden /) Haaraus fallen / Verſtopffung des Har ns 
vom Stein / (den Safft durch ein Roͤhrlein in die Bla⸗ 
fe geſpritzet /) Austreten des Affters / Feigwartzen / 
Splitter und Dorn aus dem Fleiſch zu ziehen / (zuſtoſ⸗ 
fen und uͤbergelegt /) Wunden und Zauberey. Das 
aus dem blühenden Kraute gebrandte Waſſer ſtillet 
das Kopffweh / (davon 8. Loth ſchwer mit etlichen 
Tropffen Spir. Vitrioli firiati eingenommen /) und if 
auch gut in obgemeldten andern Gebrechen. Die amu⸗ 
Jetifche ober magnetiſcheCur die ſes Krauts / Kroͤpffe / 
Hauptſchmertzen Fieber u. a. m. damit zu vertreiben / 
hat weder in der Natur / noch in der Kunſt einigen 
Grund. 


Verbena ſive Verbenaca eee 
r ie⸗ 


;;; ouk opi me. n 
kriechend Eiſen Kraut / welches mehr und kleine⸗ 
re Stengel hat / als das vorhergehende gemeine Eifens 
Kraut / deſſen Blaͤtter auch mehr gekerbt / die Blumen 
auch kleiner und blaulicht ſind / daſſelbe koͤmmt anKraͤf⸗ 
ten mit dem vorigen gantz uͤberein. 


Veronica mas, Ehrenpreiß⸗Maͤnnlein. 


N Amen. 
Ehren⸗ 
Preiß / Eh⸗ 
renpreiß⸗ 
Maͤ nnlein / 
Heil aller 
Welt / Heil 
aller Scha⸗ 
den / Grund⸗ 
heil / Schlan⸗ 
gen⸗Wund⸗ 
kraut / Vieh⸗ 
wurtz / Vero- 
nica Oe, 
mas, ſupina 
& vulg. 
Teucrium, 
Beton ica 
alba. 

>. Geſtalt. Betomt viel lange / rauhe / runde / gleiche / 
zarte und an der Erden meiſtens liegende Stengel / aus 
welchen an etlichen Enden Säferlein hervor kommen / 
urch welche es fich vermehrt und ausbꝛeitet. Bey jeden 


Gleichen oder Gelenckern wachſen je 2. gegen einan⸗ 


der 


gf , $c Ee. Sande gejabnt 
"eT »härige unb am Ra ich / doch 
Viewed — e braun nn e) te, 
dea it 
tel klei ban Geſchmack bitter uni kleinen 
E . Bluͤmlein wach en ers teen 
el Aehrenweiß Mar John in 2. 8% 
äußlein hinter en. 2 
sami , Hep Se Saamen enthalt ben / fant 
chern viel f Waͤchſt an ungebauten / wi 1 
be en und an der Sonnen ken Ground 
an Wilden, um die Eichen und der ſelben 
in I SH 
(welcher der ar AR im Junio und Julio. 0 
= ee Natur / ee if 
15 Dos Bratt fammt ben 25 erer St 
2 (2) trocken im 2. Gr. durchſchn treibt den 
n ift ein gut C ghe cde uL Baren 
er ENEE y der Leber / 
wat (der Lungen /) of Sand 
yan Lungen / ne (in Wein SUM 
nb unb Blaſen⸗Stein / Ct keit der Ml 
grimmen / Sa féráge Unzeinigreit am 
" der Haut / in fei 1 
ten / Juͤcken r das Pulver davon in | Git 
i barkeit / sfe und gifftige Š 
ter / Unfrucht : en / ) böfe un g af 
; eingenomm EN iirten W ; 
eignen Waller dieſes Pulver il deſtill 
ber und en und pM oag 
fell Kap es vor Wunden / Faͤule 
erlich 


fien 
iu Moi 
fótber 
glit vo 
Maſer 
ken /B 
d M 
uſſet / 
Roſine 
den und 
wand u 
der Sit 
Xtra€ 
ftue: 
Das R 
n Ste 
Harn- Gz 
Mall b od 
MR 
bie 
Vno uin 


( 


D 1 


fen- Honig vermif n nd damit ausge i 
ig vermiſcht den Mu f d a 
i dër des Milt / Pflaſterweiß 


fpi fleis 


dës 
hd 


& de 
€ í mit u 

[ ge) Colic und Stein / ( in Clyſtieren en 

ge 


* 
Cy 


oooh | füllen Mandel⸗Oel / oder Caphan⸗Fett.) Das aus dem 
p; doch iu blühen anfangenden Kraute gebrandte Waſſer bes 
ff Dm, foͤrdert den Schweiß / ſtaͤrekt das Gebaͤchtniß / und (ft 
kleinen gut vor Schwindel / Gifft / Peſt / giftige xieber / Pocken / 
formige | Maſern / Frantzoſen / Unreinigkeit des Geblůts / der Nie⸗ 
12,9% | ten / Blaſen und Mutter / Leibreiſſen / verſtopffte Leber 
und Miltz / Waſſer ſucht / Blutſpeien (mit Zucker vere 
fanti ſiüſſer /) Schwind ſucht / (mit dem Saffte und kleinen 
Orten / Noſinen gebraucht) euſerlich zu den Wunden / Schaͤ⸗ 
surget]: | den und gifftiger Thiere Biſſe und Stiche / (mit Sein 
wand übergelegt.) Die Conterv von den Gipffeln / 
: de Sirup vom Saffte mit Zucker gemacht / und das 
aet und ktractum dienen vor Engbruͤſtigkeit / Keichen / Hu⸗ 
nlein if e Stein / der Sirup /) und Peft/(das Extra&tum.) 
det / zehet wie Rob aus dem Safft mit Zucker bereitet / bricht 
reibt den tn Stein / macht fdjteigen/ reinigt das Gebluͤt und die 
Vunden / wal Gänge, und ift gut vor Blut aus werffen / wann 
er Leber tach boch herab gefallen / Lungen und Schwindſucht / 
„Bauch e gifftige und Peſtilentzaliſche Fieber. Das Salt 
ein adi er der Aſche bíenet vor Peſt / (mit Stefen Eſſig ver⸗ 
der Mut, lp Veneriſche und andere Geſchwaͤre / Fiſteln / 
in (cine Vite und Flechten. i 


die hy... š PR, 
IS ) Veronica fer. Ehrenpreiß⸗Weiblein. 
n.) EW ; 1. i 
Schaͤ i Ylinen. Ehrenpreiß- Weiblein / rundblaͤtterige 
und BC TI Elatine / Veronica faemina five pratenſis fer» 
und M N folia,Elatine folio fubrotundo;Alfine palu- 
ausge! fitis, 


; d š 3 š Z 
weiß d „S, Geſtale. Gctvinnet zakke an ber Erde kelechen⸗ 
mir K ah engel / mit rundlichen und wollichten 2 rer 
wer WÉI dieſen trágt es graß⸗gelbe Bluͤmlein / mit hin⸗ 
: Ji ten 


LUN MT 
genden Hoͤꝛn⸗ 
lein / wie am 
Lein⸗Kraut / 
und kleine 
S aamen⸗ 
Haͤußlein 

mit ſchwar⸗ 
zen Saamen. 


und Waͤl⸗ 
dern / auf den 
Huͤgeln und 
Bergen. 


; 4. Bet 
Bluͤhet im May / Junio und Julio. 

ç. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut / trocknet / ziehet zuſammen / iſt 
ein Wund⸗Kraut / und dienet vor Kraͤtze / der Safft 
davon /) und Rotheruhr / (der Tranck davon einge 
nommen:) Euſerlich vor Wunden / boͤſe und um ſich 
freſſende Schäden / Krebs / abfallende Fluͤſſe der Ar 
gen / (vor das Haupt gebunden /) Geſchwaͤr im Mun 
de und Halſe / (in Gurgelwaſſer /) Rotheruhr / (in 
Clyſtieren.) Das daraus gebrandte Waſſer ift gut 
vor Bruͤche / Auſſatz / Auffblehen der Mutter und un⸗ 
maͤſſige Monat⸗Zeit da Weiber. 


ten abhan + | 


C 


Càriu 
nacht 

LG 
lein / di 
ſtiget u 
am Gy 
le berss 
gen / ſo 
ſchwar 
bezeich 
Fin, 


3, ( 


bhan ^ | ° 
a sara 
banc f Veficaria nigra 
wie am i 
„Kraut / ce Blaſen⸗ 
d kleine Ja VL. f Erbſen / 
WE — ſchwarde oder 
uß lei , 3 wel f d ç 
ſchwar⸗ EM Less, de Sch lutten / 
oam, , Es NS ez frembde Ju⸗ 
. Ort. FE | * Se den K iſchen / 
å ch ſt in 7: Br. MH. DE Hertz Star 
rues eb ZART b š me / Munchs⸗ 
1 Wieſen S Q. „ SopHcin/ 
d Waͤl⸗ a N V Vie ſi c aria 
n / auf den > Eh A^ ei nigra five 
igeln und r pe re grina, 
gen. + AM E d ANN 13 = = ES H alıcada- 
4. Zeit P MP ^ ECH W bum pe- 
: a; š regrin. Pi- 
und IS fum corda- 


4 
Se / it 
der Safft 


von einge E i: A š : 
nb um D 2. Geſt alt. Hat glatte ſtreiffige Rancken / mit Haͤck⸗ 


ie der Au⸗ venta welche es ſich an die beyſtehend Stuͤtzen befe⸗ 
im Mun⸗ A unb aufwindet. Die haͤrigen Blaͤtter / ſind wie 
ruhr / (in Er Eppich tieff geferbt ‚neben dieſen gehen lange Stie⸗ 
er iſt gur | er vor / mit weiſſen Blumen / worauf Blaͤßlein fol⸗ 
und un dh in . Theil unterſchieden / und innwendig einen 
Reh Saamen haben dermit weißlichten Flecken 
e iſt welche ein Hertz abbilden. Die Wurzel 

Veli- | Fingers dick / holtzig und zaſicht. 
3. Ort. Nachdem diß Gewaͤchs anfangs aus 
: Jii 2 Indi⸗ 


CENA JCIBA JANET 
Indien gebracht worden / wird es des nunmehro auch bey 
uns in etlichen Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio Auguſto und Sept. 

5. Theile / Nratur / Zubereitung und Nutz. 
Der Saamen if hitzig und trocken im 2. Gr. purgiert 
und fuͤhret durch den Stuhlgang den Schleim aus den 
Gedärmen ab / treibt die Würmer aufs / und wird auch 
wegen der Signatur gegen alle Gebrechen des Hertzens 
nützlich geachtet. 

Viburnum „Schlingbaum. 


N Amen. 
Schling⸗ 
baum / kleiner 
Mehl baum / 
Viburnum; 
Viur na, 
Landana, 
Spiræ 
ophi 
quor. 
2. Geſtalt. 
Iſt ein ſtau⸗ 
dicht Baͤu⸗ 
lein / hat Dát 
ter wie Erlen 
Laub / fo 47 
ber graulicht 
find : traͤgt 
Krantz weiß weite Bluͤte und Beeren / fo at 


fänglich grün / hernach roth / endlich ſchwart 
werden / 


bey 


lutz. 
ziert 
den 
auch 
gens 


ent, 
ling⸗ 
iner 
jum / 


8 (30% (869) E 
erden / an Beſchmack zwar fü zwar füß / doch nicht angenehm 
Ind leimicht. 

3. Ort. Waͤchſt an ungebauten Orten / unter andern 
Befträuchen und Hecken / in Dornbuͤſchen und Zaͤu⸗ 
en in leimigen und feſten Grunde. 

4. Ort. Bluͤhet im April und May: die Beeren 
Werden roth im Illio und Auguſto; im Septembri aber 
terden fie ſchwartz. 

f. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter und Beeren fühlen / trocknen / ziehen 
uſammen / und dienen mit ſauren Wein zu einem 
Nund⸗Waſſer gemacht / vor Fluͤſſe ſo vom Haupt in 
Zap fallen / vor Geſchwulſt und Entz uͤndung ber Man- 
Mn des Halſes und Zahnfleiſches / wackelnde Zaͤh⸗ 
e und gefallen Zaͤpfflein. Die Beeren / wann fie 
2 roth / gepuͤlvert / ober in rothen Wein gekocht / ſtil⸗ 
u allerhand Bauchfluͤſſe / rothe Ruhr / Erbrechen / 
Blutſpeyen und übrige Frauenblum. Die Blaͤtter 
in Lauge geſotten / und damit das Haupt gewaſchen / 
Mahen das Haar wachſen / und faͤrben ſolche auch 
Dag, Das aus den Schoßlingen gebrandte 
waſſer iſt gut zu den Augen. 


Vicia, Wicken. 


1. 

Namen. Wicken / Saat⸗oder Roßwicken / Vicia 
fativa, vulg. maj, Aphaca, Orobus, Sativus, 

EËryum. 

2. Geſtalt. Bekommt lange dünne und vier⸗ 
Dia Stengel / mit vielen laͤnglichten und vornen 
undlichen Slaͤttern / ſo an einer Mittelrinden uͤberein⸗ 

SIE ander 


ander geſetzt 
ſind / und in 
Haͤftlein aus 
gehen / mit de⸗ 
nen es ſich 
un ter ein an⸗ 
der befeſtiget. 
Zwiſchen den 
Blaͤttern er⸗ 
ſcheinen auch 
auff langen 
Stielen dun⸗ 
ckel⸗rothe 
$5 úm lein / 
daꝛauf folgen 
laͤnglichte 
Schoͤtlein / in 
welchen der 
Samen / ſo etwas kleiner als die Erbſen. 
3. Ort. Wird auf den Aeckern geſaͤet. 
4. Zeit. Bluͤhen im Maͤy / und bringen im Julis 
oder Auguſto reiffen Samen. | 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Tus. 
Der Saamen oder die Wicken find maͤſſig warm 
und trocken im 2. Grad / ſaubern / reinigen / und ziehen 
ein wenig zuſammen / ſtillen das Erbrechen und die 
Bauch ⸗Fluͤſſe / (gekocht und gegeſſen /) und legen das 
Auffgruͤltzen und Brennen des Magens / wenn man 3: 
Körner davon einnimmt: fie find aber ſchwer zu pe 
dauen / und machen ein melancholiſches Gebluͤt. Das 
Mehl davon mit gelaͤuterten Honig vermiſcht und 
ein 


T0000 n 
tingenommen / dienet vor die Schwind ſucht: euſerlich 
iſt es gut vor gifftige Biſſe der Schlangen / Hunde und 
Menſchen / (in Wein geſotten / und uͤbergelegt.) 


Victorialis, Siegwurtz. 
1. 
Amen. Iſt 


zweyerley: Ie 

Lange Sieg⸗Wurtz / 

Allermanns⸗Har⸗ 

I in i fh- Männlein? 

f / f Saulauch/Alpen-oder 

N/ Schlangen » Knob- 

7 lauch / wilde Alraun. 

ViGorialis. mas f. 

longa, Allium 

montanum, Alpi- 

num, angvinum l. 

ferpentinum , O- 

pfiofcorodon. 2. 

Runde Sieg⸗Wurtz / 

Schwertel⸗Wurtz / 

Zwiebel⸗Schwertel / 

Vi&orialis f. ro- 

4 tunda Ofic. Gla- 

diolus fegetalis f. Germanicus, Narbonenfis, 
iphium minus, 

2. Geſtalt. Lange Sieg-WYurs / (fo hier ab- 
gebildet) hat eine harichte und unten zaſichte Wurtzel / 
auff deren Stengel 3. lange / breite / aͤderichte braun⸗ 
flecketen und vornen zugeſpitzte Blatter ſtehen / zwiſchen 

Jii 4 welche 


E (872) 9 —— 
welche auff einem beſondern Stiel die Bluͤte waͤchſt / fo 
der Zwlebelbluͤte gantz ähnlich ſiehet. Runde Sieg⸗ 
wurtz gehoͤret unter die Schwertel. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen / und wird auch 
in Härten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurzel iſt warm und trocken / und hat mir dem 
Acker⸗ Knoblauch einerley Würckung. Euſerlich 
angehangen ſoll ſie gut ſeyn / wenn die Geſpenſter und 
Berggeiſter oder Bergmaͤnnlein / ſolche zu vertreiben / 
desgleichen vor Laͤhme / Podagra / Krampff und Ver⸗ 
wundung. 

Vinca pervinca, Singruͤn. 

= 1 f. 2 men. 
SN AN KZ, 
N Winter ¿ und 
Weing ruͤn / 
$5 ſerwinckel! 
Todtenviolen / 
„ Maͤgdpalmen 
De Vinca pero 
"nica Offem 
Pervinc* 
Cle ma ti 
daphnoides 

minor. 
2. Geſtalt. 
Träger dünne 
Stengel oder 
Rancken / ſo an 
der 


ont 
odel 
‚jo an 
der 


der Erden kriechen / und die darbey ſtehende Dinge 
ummſchlingen und binden. Die Blaͤtter / deren immer 
2. gegen einander geſetzt / vergleichen ſich mit den Lor⸗ 
beer⸗Blaͤttern / find aber viel kleiner / ſteiff / und immer 
gruͤn. Die Bluͤmlein find blau / violbraun / roͤthlich 
oder weiß / und beſtehen aus e. Blaͤtlein. 

3. Ort. Waͤchſt in waldichten und ſchattichten Ore 
en / unter den Dornbuͤſchen. 

4. Zeit. Gruͤnet das gantze Jahr hindurch: bluͤhet 
im Mertzen / April und May. 

y. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter fühlen, trocken (fino warm und feucht 
im r, oder nach anderer Meynung / find fie warm 
im 2, trocken im 3. Grad / ziehen zuſammen / (etliche 
ſagen / ſie verduͤnnen / eroͤffnen und zertheilen / ) und 
dienen vor Bauch⸗ und Blut ⸗Fluͤſſe Durchlauff / rothe 

uhr / Blutſpeien / Naſenbluten / Guͤlden⸗Aderfluß / 
Wunden / weiſſen Weiberſtuß / (andere meynen / daß fie 
die Monatzeit und Geburt befoͤrdern;) mehren die 
Milch in Bruͤſten. Euſerlich ſind ſie gut die Em⸗ 
pfaͤngniß zu befoͤrdern / und die übrige Frauenblum zu 
ſtillen / Can die Schenckel gebunden / ) etliche geben vor / 
daß fie zu einem Mutterzaͤpfflein formirt / die Weiber⸗ 
zeit treiben ſollen / (dienen auch vor Naſenbluten / (im 
Mund gehalten / oder auffs Haupt gebunden / vor 
ſchmertzhaffte und wackelnde Zaͤhne / geſchwollen Zaͤpf⸗ 
lein und Mandeln im Halſe / (in Gurgel⸗Waſſer /) 
die Milch zu mehren und vor Zauberey / (in Baͤdern /) 
Wunden / gifftíge Bie und Stiche / Ohren⸗Weh. 
Das aus dem gantzen Kraute gebrandte Waſſer iſt 
gut vor Bauchfluͤſſe / faul Zahnfleiſch / Mundblaͤtter⸗ 
lein / Wunden und Geſchwuͤr / (damit gewaſchen.) 

: ii 5 Vince- 


TTV 
Vincetoxicum, Schwalben⸗Wurtz. 
n " 


HMamen. Gift 
Wurtz / Schwal⸗ 
benwurtz / Vinceto- 
xicum Offic. Hirun- 
dinaria, Afclepas 
fl. albo, Apocynum 
Cyffophyllum 
Herba hederalis. 
>. Geſtalt. Be⸗ 
kom̃t runde zaͤhe Sten⸗ 
Ras NÑ gel / z. Fuß hoch u. druͤ⸗ 
PIE ber / mit laͤnglichten 
: FEN breiten / ſpißigen und ie 
< TEN. 2. gegen einander ſte⸗ 
— henden Blaͤttern / ne 
ben welchen vierblaͤtte⸗ 
rige weiſſe Bluͤmlein 
hervor wachſen / denen 
laͤnglichte Schoͤtlein 
folgen / fo eroͤffnet einer fliegenden Schwalbe fa t Abr 
lich ſehen / und einen roſenfarben oder goldgelben und 
in wollichter Materie liegenden Samen beſchlieſſen. 
Die Wurtzel beſtehet aus lauter weiſſen Zaſſern. 
3. Ort. Waͤchſt an ſandigen Orten / auff den Bet 
gen / in Wäldern und Garten. 
4. Zeit. Bluͤhet im julio, und bringet die SUS” 
lein im Auguſto. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt warm und trocken sen 
(2.) 


* 


FA 
2 i 


— 


$e (875) e 


(2.) Gr. verbünnet7 eroͤffnet / treibt Schweiß / Harn / 
Stein und Mongtzeit / widerſteht dem Gifft / und die⸗ 
net vor Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Gifft / Peſt gifftiger 
Thiere Biſſe und Stiche / Ohnmacht / Hertzpochen / 
Fallende Sucht / (mit Poͤonien⸗Koͤrnern eingenom⸗ 
men /) Gicht / Podagra / Colie / Würmer / (in Graß⸗ 
Waſſer gebraucht / geronnen Gebluͤt / (mit Eſſig ge 
noſſen /) und Kroͤpffe. Die Wurtzel / Kraut und 
Blumen insgeſammt ſind euſerlich gut vor faule 
Wunden und Geſchwure (an Bruſten /) giftiger Une 
geziefer Stiche und Schmertzen in Podagra. Der 
Saamen diener vor den Stein. Das aus dem gari 
ken Kraute gebrandte Waſſer und das Extractum, 
dienen zu obgedachten Gebrechen. 


Viola M. blau Vfol. x 
I. men. 
Rane 
blane oder 
Meitz⸗Violen / 
Blauviol Vi- 
ola Martia 
purpurea 
Ze das Kraut 
oder die Blaͤt⸗ 
ver heiſſen Vr⸗ 
olen⸗ Kraus 
Vei lkraut / 
V iolaria, 
Mater Violarum. 
2. Geſtalt. Haben rundliche / gekerbte und ait 
langen Stielen hangende Blaͤtter: neben dieſen Se 
en 


Ee, Kn, - ` 
fen auff befondern Stielen wohlriechende fuͤnffblaͤtte⸗ 
rige und braunblaue Blumen / und wann dieſe verge⸗ 
hen / kommen noch auff andern Stielen runde Knoͤpff⸗ 
lein hervor / in welchen ein kleiner / weiſſer runder oder 
laͤnglichter Samen liegt. 

3. Ort. Waͤchſt an feiſten und ſchattichten Orten / 
an den Hecken / Mauren / Zaͤunen und Schantzen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Mertzen und April. 

. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Blumen / Blaͤtter und Samen / find fühl im r. 
feucht im 2. Grad / (die trocknen Blumen ſind kalt 
und trocken /) erweichen / laxiren / ſtaͤreken das Hertz / 
dienen der Bruſt / und ſind gut vor die ſchwartze Galle / 
Febriliſche Hitze / ſaltzige Fluͤſſe / Haupt⸗Weh / ſchwere 
Gebrechen / (worin ſonderlich geruͤhmt wird das Gel 
be von den Blumen mit Corallen eingenommen) und 
Verſtopffung des Leibes. Euſerlich dienet das 
Kraut in Clyſtieren / Umſchlaͤgen / und ſchlaffbrin⸗ 
genden Fußbaͤdern. Der Saamen dienet vor Sie 
ber / verſtopffte Nieren / Blaͤſenſtein / und die Geburt 
zu befoͤrdern / wird aber felten gebraucht. Das ge⸗ 
brandte Waſſer / die Conferv, Tinctur und der Si⸗ 
rup / kuͤhlen / befeuchten / ſtaͤrcken das Hertz / bekom⸗ 
men wohl der Bruſt / und dienen vor Heſſerkeit / Hu⸗ 
ſten / Seiten ⸗Geſchwuͤr / Seiten ⸗Stechen / brennenden 
Urin / Durſt / Nierenweh / Melancholey und ſchwind⸗ 
ſuchtige Fieber. Der Sirupus Violarum ſolutivus, 
iſt zu gemeldten Gebrechen gut / und erweichen den 
Sauch / welches auch thun die Trochiſci und das Ex⸗ 
tractum. Das Gel kuͤhlet / befeuchtet / erweicht / be⸗ 
foͤrdert den Schlaff / dienet der Bruſt / und iſt aut 75 

piki 


Der Eſſig 
von den Blumen wird zur Staͤrckung auf die Pulß ge⸗ 
bunden oder vor die Naſe gehalten. 

Virga aurea ferrata anguſtifolia, ſchmal⸗ 


blaͤtterig Heidniſch Wundkraut. 


Amen. 

Heid⸗ 
niſch Wund⸗ 
kꝛaut / Macht⸗ 
theil / Virga 
aurea ferra- 
ta anguſtifo 
lia, Solida- 
gol. Con- 
folida Sar 
racenica 
Office. Con- 
folida au - 
rea, Herba 

Oria. 

2. Geſtalt. 
Gewinnet ho⸗ 


— I 
= BES he / gerade / 
runde / hole 


uud braunrothe Stengel / mit langen / breiten ͤvornen 
zugeſpitzten und gekerbten Blaͤttern. Auff den Gipffeln 
der Zweige tragt es die Blumen / ſo aus lauter gelben 
Faͤdenlein zuſammen geſetzt ſind / und zuletzt ſich in eine 
wolliehte Materie verwandeln / und vom Winde ver⸗ 
ſteuben. Die Wurtzel ift zaſicht. : 


: >> ER N 


4 


3. Ott. 


— £ (878) € d 
3. Ort. Wird meiſtens in Gärten gezielet: man 
findet es aber auch an bergichten / doch mehr naſſen und 
niedrigen Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Augufto, (Sept. 
oder Octobr) 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter find warm und trocken im 2. 
Gr. eroͤffnen / ſaubern / ziehen zuſammen / treiben Urin 
und Stein / und dienen vor verſtopffte Leber und Milt / 
Gelbe⸗ und Waſſer⸗ Sucht / namo euſerlich vor friſche 
und alte Wunden / Fiſteln / böfe Geſchwür / Geſchwulſt 
der Kehlen / faul Zahnfleiſch / (mit Roſen⸗Honig in ei⸗ 
nem Mund⸗Waſſer gebraucht.) . 


Virga aurea ſerrata latifolia, Breitblaͤtte⸗ 
rig Guͤlden Wundkraut. 


Is 
Namen. Gulden ⸗ oder Heidniſch Wundkraut / 
WM ulden⸗Ruthe / Virga aurea ferrata latifolia, 
Virga aurea. 

2. Geſtalt. Dieſes hat runde / roͤthliche und in 
viel Nebenaͤſte zertheilte Stengel: Die Blätter ſind 
denen am vorigen gleich / aber viel breiter und länger» 
Die Blumen find auch gelbe / und verfliegen fict) end 
lich vom Winde. Die Wurtzel laufft ſchrat in der 
Erden hin / und iſt an Farbe braun. 

3. Ort. Wächſt von fich ſelbſten an vielen / fonte, 
lich ſteinichten Orten / an den Wegen / auf den Hugeln 
und Reinen der Aecker / und in Weinbergen. : 

4. Zett. Bluͤhet im Julio und Auguſts / (Sept. 
oder Octobr.) Mis: 


| 3t (879) d 


e, Thei⸗ 
le / Natur 
Zuberei⸗ 
tung / und 
Nutz. Die 
Blatter u. 
Blumen 
ſind warm u. 
trocken im 2. 
Gr. ziehen 
zu ſam men / 
reinigen / trei⸗ 
ben den Dom 
brechen 
den Stein / 
und ſind gut 
vor Durch > 
lauff / Rothe⸗ 
; ruhr / Blut⸗ 
ſpeyen / verſtopffte Nieren und Harngaͤnge / Stein / in⸗ 
und euſerlich vor Wunden / Schaͤden / Fiſteln / faul 
Zahnfleiſch in wackelnde Zaͤhne / (in Mundwaſſern 
mit geſtaͤhlten Waſſer / oder rothen Wein gemiſcht zu⸗ 
bereitet.) Das aus dem bluͤhenden Kraute gebrandte 
Waſſer iſt zu obgemeldten Gebrechen dienlich. 


Vitis vinif. Weinſtock. 


1. 
FN Amen. Weinſtock / Weinrebe / Vitis vinife- 
ra, , Hario Arab. 
H >. Geſtalt. Iſt ein febr bekandt Gewaͤchs / und 
edarff keiner n 


3. QArt. 


3. Ort, 
Waͤchſt Tat 
aller Orten / 
vornemlich a⸗ 
ber in war 
men Laͤndern. 

4. Zeit. 
Bringt Auge 
im April / blü⸗ 
het im Junto / 
it. träge reifft 
Trauben im 
Septembꝛi o⸗ 
der Octobri⸗ 

e, Xx" 
mehrung 
und War⸗ 
tung. Wild 
m eft en? 

durch Einlegen ber Rancken oder Geſencke vermehrel 
und will einen ſonnreichen Ort haben. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blätter und Haͤuff lein find kalt und trocken 
im 1. Gr. ziehen zuſammen / und dienen vor Erbrechen / 
Rotheruhr / unnatuͤrliche Auf der Schwangern / 
Blutſpeyen und andere Blutfluͤſſe / (der Gaffe dar 
aus gepreſt /) euſerlich vor Hitze und Wehtagen im 
Haupt /Entzuͤndung des Mundes und der Mandeln! 
(in Gurgelwaſſer mik Roſenhonig vermiſcht /) und 
find gut zu ſchlaffbringenden Fußbaͤdern undlimbſchla 
gen. Der aus den abgeſchnittenen Reben im Scil 


linge trieffende Saffe (Succus f. aqua Lac 
1⁄2 


Ort. 
| faf 
ri) 
lich a⸗ 
war⸗ 
dern. 
Zeit. 
Auge 
/ bluͤ⸗ 
unto / 
reife 
n im 
(bat o⸗ 
obt, 
vr 
und 
Dar? 
Wird 
ens 
hret / 


(uf. 
ocken 
chen / 
ern / 
dar⸗ 
j im 
eln / 
und 
ai 
rüͤh⸗ 
22 
ris) 
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viris,) dienet vorn Stein: Euſrrlich vor blöde und 


rothe Augen / Zittermaͤhler / Flechen und Auſſatz. Die 
unreiffen Trauben oder Weinbeeꝛen( Une imma- 
ture f. Agreſtæ, fuͤhlen im 2. trocken im 3. Gr. ziehen 
zuſammen / und dienen in hitzigen Fiebern / verlohrnen 


Appetit und Bauchfluͤſſen. Die friſche reiffe 


Weinbeeren / find warm und feucht im r Gr. (maͤſſig 
warm und feucht im 2. Gr.) blaͤhen den Magen auff / 
und verurſachen Durchbruͤche: abgedoͤrrt aber find 
fie den Magen geſund / machen Appetit / ind erweichen 
den Leib. Die gebacknen oder an der Sonnen abge⸗ 
trockneten Weinbeeren / (Une paſſæ 1. Paſſulæ die 
Sibeben Paſſulæ maxime Damafcene Zibebæ, 
die Roſinlein (Paflule majores) und Heine Ro⸗ 
ſinlein (Paſſulæ minores f. ®rinthtace,) exwet⸗ 
chen den Bauch / nuͤzen dem Magen / der Leber und uns 
gen / und dienen vor Huſten / Schaͤrffe und Durſt. Die 
Weinhuͤlſen odet Traͤſtern (Vinacea) ſind euſer⸗ 
lich in der Gicht und Podagra gut. Die Koͤrnlein 
don den Weinbeeren(Acini, Arilli, Semina, Nuclei, 
Gigacta,) ziehen zuſammen / und ſtillen das Brechen / 
die Bauch und Mutterfluͤſſe. Der Safft von uns 
reiffen Trauben (Omphacium f. Agreſta, ) fuͤhlet 
im 2. trocknet im 1. Gr. Diener vor die hitzige Schmerz 
ken im Weichen der Seiten / Magenbrennen / und at» 
le hitzige Gebrechen. Der Wein er waͤrmt / ſtaͤrckt das 
Hertz / und erfriſcht die Geiſter. Der Wein⸗Eßig 
iſt warm und kalt / (kalt im r. Gr.) und trocknet / pete 
dünner / ziehet an / treibt den Schweiß / und ift gut 
vor Faͤule / anfaͤllige Kranckheiten / Peſt / und Schlan⸗ 
genbiß: euſerlich vor Gifft / Natterbiſſe / und Waf- 
ſerſucht / (heiſſen Eßig mit Chamillenblumen / Lauge 

: Att und 


* (282) S8 
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und Saltz auffgelegt / der weiſſe Weinſtein kuͤhlet 
und trocknet im r. Grad / verduͤnnet / durchſchneidet / 
laxiret den Leib. Das aus den Weinblaͤttern gebrandle 
Waſſer / vertreibt die unnatuͤrliche Geluͤſte der 
Schwangern. Die Reben Aſche diener vor Guͤl⸗ 
den⸗Aderfluß / (mit Wein Eſſig vermiſcht und auffge⸗ 
ſchmieret / Schuppen aufm Haupt / Cu Lauge ge⸗ 
macht / und damit gewaſchen /) und wird auch iti 
Cauteriis oder Etzenden Mitteln gebraucht. Das aus 
den Roſinen bereitete Mel und Löch pafalarum 
Diener in Bruſtkranckheiten / vor ſcharffe Fluͤſſe / Hei⸗ 
ſerkeit / Huſten / Keichen und Fraiß bey Kindern. 
Die Paſſulæ laxativæ und purgantes, dienen in Ber- 
ſtopffung des Leibes zum purgieren vor zaͤrtlinge Keute 
und Kinder. Man hat auch Acetum paſſulatum. 
Das del ex acinis: Ol. lætitiæ) ift den Podagriſchen 


geuten zutraͤglich. Der Sirup und das Rob de A- 
reità, fühlen, trocknen / ziehen zuſammen / und dienen 
vor Febriliſche Hitze / Bauchflu "ei Aufſtoſſen des Ma⸗ 
gens / Erbrechen / Faͤule / Peſt / unordentlichen extu 
der Schwangern und Gallen⸗Fieber. Der Spiritus 
Vini (Vice oder Q. E. vini,) erwärmt / trocknet / 
durchdringet / treibt Harn und Schweiß / widerſteht 


der Faͤule / und erweckt eu ſerlich gebraucht die jenigen / 
ſo die fallende Sucht haben / und die Schlaffſuͤchti 
gen / zertheilt auch die kalten und ſcorbutiſchen sat ju 
len / und geronnen Gebluͤt. Der deſtillirte Wein? 
Eſſig loͤſet die Metallen auf. Acetum mellitum 
Wier die Cor allen Perlen / und andere Edelgeſteine 
auf. Der vom Wein Eßig gemachte Sirupus ace” 
toſus &c. kuhlet / verduͤnnet / durchſchneidet / erof 
net / befoͤrdert den Harn und Schweiß / und act 


— (883) # 

Berftopffung der Eingeweide / Faͤule / Fieber und Durſt. 
Der Weinſtein⸗Cremor und Cryſtallen (Cremo 
& Cryftallitartari,) durchfchneiden / verdünnen / ers 
Öffnen / erwelchen den Leib / treiben Harn und Stein / 
digeriren und dienen vor die verſtopffte innerliche 
Gliedmaſſen / Miltz ſucht und Nieren ⸗weh. Der Wein⸗ 
ſtein⸗Spiritus(Spir tartari) verduͤnnet / durchſchnei⸗ 
det / reſolvirt / zertheilt / treibt den Urin und Schweiß / 
roͤffnet die verſtopffte Ingeweide / und if gut vor Waſ⸗ 
ftt und Orommel- Sucht / Gicht / zaͤhme, Scharbock / 
Frantzoſen / Zitter maͤhler und Kraͤtze. Das ſtincken⸗ 
de Weinſtein⸗ Gel / dienet vor Colic und Mutterbe⸗ 
ſchwerung / euſerlich vor Schaͤbigkeit der Haut / (ſon⸗ 
erlich in Frantzoſen /) das gemeine Weinſtein⸗ 
Oel (Ol. tartari p. d.) dienet vor Flechten / Geſchwaͤr / 
Kräge und andere Unreinigkeit der Haut. Das Wein⸗ 
ſtein⸗ Salt verdunnet / durchſchneidet / reſolvirt und 
Däer den Leib. 


Ulmaria, Geißbart. 


' 15 
Namen. Geißbart / Wieſenkoͤnigin / Johanneswe⸗ 
del / Maͤhlkraut / Wurmkraut / Krampf⸗oder Blut⸗ 
lrautwurtz / Ulmaria Offe. Regina prati, Barba ca- 
Pina, Ægopogon, Medefuſium Argentilla maj. 
2. Geſtalt. Hat einen geraden / eckigen roͤth⸗ 
lichen und holen Stengel / bey 3. Ellen hoch. Die 
latter find gekerbt / und ſtehen groß und kleine meto 
[Ens 2. gegen einander über. Die gelblichte und wohl⸗ 
nechende Bluͤmlein wachſen Buͤſchelweiß auff den 
Bipffeln / und hinterlaſſen laͤnglichten und gekruͤmten 
Saamen in zugeſpitzten Saamenhaͤußlein hinter Geh, 
: Ara Die 


. Ort 
Waͤchſt gern 
auf feuchten 
Wieſen. 

4. Zeit. 
Bluͤhet im 
Jun io und 
Julio. 

ç. Theile / 
Natur / Su⸗ 
bereitung 
und Nuß - 
Blatter / 
Blumen / 
< 2 und Wurzel 
“Z ET fühlen tro⸗ 
—>7) d == cknen / ziehen 

P EN "es z u famme 

treiben den 
Schweiß / widerſtehen dem Gifft / und dienen vor 
Durchbruͤche / rothe Ruhr / übrige Monatzeit / Blut⸗ 
ſpeyen / Naſenbluten / (die Wurtzel im rothen Wein 
geſotten / und davon getruncken!) Gifft / Peſt und 
viertaͤgige Fieber / (die Blumen im Wein geſotten. 
Euſerlich ift die Wurtzel gut vor Bluten / Wur 
den / Schaͤden / Fiſteln und Beinbruͤche. Das aus 
dem blühenden Krante gebrandte Waſſer / dient! 
cuſerlich. Das Extractum von der Wuͤrtzel iſt gut 
in Peſtzeiten. 
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Ulmus, Ruͤſt⸗Baum. 


RA men. 
ulmbaů / 
SX ú ft baum / 
Rúft- Holtz / 
Ruͤſter / Ul- 
mus cam- 
peftr, Pte- 


Fein hart Holtz / 
eine zaͤhe Rin 
de / und laͤng⸗ 
liehte gekeꝛbte 
blaͤtter / fo un⸗ 
terhalb bleich 
grün find. 


3. Ort. Waͤchſt an feiſten und leimi : 
auff den Feldern / und an den Wassern. ice Sra 
4. Zeit. Im May / bringt auff den Blaͤttern runde 
Stine Blaͤßlein / ſo voll Saffts find. 
s Theile / Natur / Zubereitung und E tum. 
ie (mitlere ) Rinde dienet enferlich vor Gicht 
pee (in Saltz Waſſer gekocht / und uͤberge⸗ 
Gi oder das mit Chamillen abgeſottene Waſſer 
k ai gegoſſen / und ſtehen laſſen bif es ſchleimig 
k alsdann Pflaſterweiß aufgelegt.) Die Blaͤtter 
hen zuſammen / reinigen / und dienen vor Blutaus⸗ 
- at AME. werf⸗ 


BEL BEE) 5 

5 (mit Pfeffer jergvetſche/ und in Malvaſier 
ge? Ee D euferlich vor Schmertzen im Poda⸗ 
gen sein geforten, ) geronnene und gelieferte 
. einer Kinder Magen / (in Knaben⸗Urin ger 
c Sch Butter vermengt auffgelegt / / Wunden / 
1 pou mit Eßig zuſtoſſen / und damit 
E : er Safft aus den Blaͤßlein / dienet zur 
0 ECH belle Augen / und ein klar Angeſicht / 
in heilet die Weidbruͤche der Kinder / desgleichen die 
ba Pi jn ea der Augen. Die Wurtzel ge⸗ 

! auffgelege/ hei 5r D 

die Narben oder e ae 


Umbilicus Veneris, Srauen-Nabel. 


Namn 
Groß Na⸗ 
bel⸗oder DOW 
ner > Kraut / 
Frauen ⸗Na⸗ 
bel / Donner 
baum / Umbi⸗ 
DÉI éi licus Vene“ 
0% ris, Cotyle- 
— don, Cym- 
balioù & A= 
ce ta bu lum 
majus. 
2. Geſtalt. 
Hat eine DÉI 
lichte und hit 
kleinen gale 


fiet 
oda⸗ 
erte 
T 
den / 
mit 
zur 
cht / 
die 
or: 
GU 


| St fupe 5. 
Khangene Wurtzel / aus biefer wachſen Spannen lan? 
ge Stiele her vor / deren ieder ein rund Schild⸗oder Naz 
belformiges / dickes / ſafftiges und graublaues Blat 
tåget, Neben dieſen kommen auch 2. oder 3. einfache / 
oder aͤſtige Stengel heraus / fo faſt gantz mit laͤnglich⸗ 
ten graßfarben Bluͤmlein beſetzt ſind / nach welchen der 
Samen folgt / ſo dem am Portzel faſt ähnlich ſiehet. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Stein⸗Felſen und alten 
Waͤnden und Mauern. 

4. Zeit. Bluͤhet im April und May. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter und Wurtzel find kalt im 3 trocken im 
I. Gr. ziehen zuſammen / reinigen / brechen den Stein / 
reiben den Harn / reitzen zum Liebes⸗Werck und dienen 
auch vor Waſſerſucht. Der Safft von den Blaͤt⸗ 
lern iſt euſerlich gut zu den Entzuͤndungen / hitzigen Ge⸗ 
ſcywulſten / Rothlauff / Magenbrennen / Kroͤpffen / und 
trfrornen Gliedmaſſen. 


Unifolium, Einblat. 


I. 
Amen. Einblat / kleine Mayenbluͤmlein / Par⸗ 
naß Graf; Unifolium f.Ophris unifolia, Mo- 
nophyllon, Lilium convallium minus, Gramen 
arnaſſi. 

2. Geſtalt. Traͤgt einen eintzeln duͤnnen Sten⸗ 
gel / einer Spannen hoch / auff dieſen waͤchſt vor der 
Bluͤte nur ein Blat / welches rundlich⸗ breit / aͤder icht / 
und fornen ſpitzig iſt / mit der Blute aber bekommt es 
noch ein ander bod) kleiners Blat. Zu oberſt am 
Stengel ſtehen weißlichte / wohlriechende Bluͤmlein / 

Kkk A auff 


auf welche roͤth⸗ 
liche Beeren / 
wie an Mayen⸗ 
Bluͤmlein / fol⸗ 
gen. Die Wur⸗ 
- fe kreucht mit 
den Zaſern an 
der Erden hin. 
3. Ort. 
Waͤchſet auff 
den Bergen u. 
magern / doch a⸗ 
ber waͤſſerigen 

Wieſen. 
4. 3 eit. 
DBlüher im 
Junio und Ju⸗ 

lio. 

J. Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Die Blatter ſambt den Blumen trocknen ziehen st 
famen und dienen vor Gifft und Peſt: Euſerlich vor 
Wunden und derſelben bluten / auffgeriſſene Bruͤſte tt 
bloͤde Augen. Der Samen treibt den Harn / und iſt 
gut vor Grieß und Stein. Die Wurtzel wird zu den 
Pe Beulen in Eſſig oder Wein eingenommen. 


— — 
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Urtica urens, Brenn-Neſſel. 


I, 
Geſchlecht und Namen. Brenn⸗Neſſel (Urtica 
urens Ofic. aua? 9d) ift 1. Gemeine oder grof 
fe heiſſe Brenn⸗Neſſel / Brand oder Donner Re 
(Urti- 


Et. Xi 22e. 8 
(Urtica maxima f. vulg. maj.) fleíne Brenn⸗Neſ⸗ 
ſel/Heiter⸗Neſſel / (Urtica minor; ) 3. Römifche oder 
Welſche Neſſel / (Urtica Romana.) 


e 


SIE 
Qe e 


2. Geſtalt. 
Groſſe Breñ⸗ 
Neſſel (ſo hier 
abgebildet /) ge⸗ 
winnet vieꝛkan⸗ 
dige Stengel / ei⸗ 
ner Ellen hoch / 
und druͤber / an 
deren Gelencken 
wachſen ie 2. 
gegen einander 
ſtehende breitli⸗ 
che / vornen zu⸗ 
geſpitzte / gekerb⸗ 
te / dunckelgruͤne 
oder auch wohl 
| A gelblicht⸗gruͤne 
SI Blätter / neben 
dieſen erſcheinen auch mooſichte und weißlichte Bluͤm⸗ 
lein / wie laͤnglichte Traͤublein anzuſehen / welchen ein 
kleiner Same nachfolget. Die Wurtzeln find roͤthlicht. 
Das gantze Kraut aber iſt mit dreyfach⸗geſpitzten Doͤrn⸗ 
lein gewaffnet / in denen eine helle Feuchtigkeit fid) bes 
findet / welche / wann fie durch Anruͤhren in die Schweiß⸗ 
loͤcher der Haut kom̃t / die ſelbe zupfft / brenner und beiſ⸗ 
fct. Die kleine Brenn Neſſel / ift der groſſen in allen 
gleich / ohne daß ſie kleiner und hitziger iſt. Roͤmiſche 
Neſſel iſt an der ae s gemeinen gleich / hat a⸗ 

- ff 5 b 


ber ſteiffere Stengel / und tieffer gekerbte und mit bren⸗ 
nenden Stacheln befekte Blatter. Der wie Lein⸗Sa⸗ 
men geſtalte Samen / waͤchſt in runden ſtachlichten Kü- 
gelgen beyſammen. Das gantze Kraut uͤbertrifft faft 
eines Mannes fånge. 

3. Ort. Grotte und kleine Neſſeln wachſen an 
ungebauten und ſandigen Orten / bey den Gebaͤuden / 
Zaͤunen und Mauren. Dee groſſe Neſſel waͤchſt auch 
gern in Wäldern. Die Roͤmiſche Neſſel wird in 
Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Sie bluͤhet alle im Sommer. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Alle Brenn⸗Neſſeln find mäßig warm (im x. oder 
2.) und trocken im 2. Grad / durchſchneiden / verduͤn⸗ 
nen / eröffnen, erweichen / reſolviren / zertheilen / ſau⸗ 
bern / treiben den Harn / brechen den Stein / und wi⸗ 
derſtreben dem Schirling / Bilſen⸗Kraut / und giffti⸗ 
gen Schwaͤmmen. Die Blaͤtter oder das Kraut 
in Wein geſotten und getrunken / erweicht den Leib / 
treibt den Urin / Stein / Pocken und Maſern aus / rei⸗ 
niget die Nieren / reiken zum Venus⸗Handel zertheilen 
die Blaͤſte und Bauchgrimmen / ſind auch gut vor lauf⸗ 
fende Gicht / verſtopffte Monatzeit / (mit Myrrhen ge⸗ 
ſotten / kalten Brand / Blutfluͤſſe der Naſen / Lungen 
und Mutter / (der Safft davon eingenommen.) Eu⸗ 
ſerlich dienen fie vor Wunden und toller Hunde Vif 
fe / (mit Salk zuſtoſſen und auffgelegt /) garſtige / cnt 
áünbete und bók Schäden / harte und kalte Geſchwul⸗ 
ſten an den Glaichen / Miltz und Ohren / boͤſen Grind 
(damit gewaſchen ) verthaͤrtetẽ Milt ( Pflaſterweiß auf? 
gebunden /) verlohrne Sprach (den Safft davon in 


die Ohren gelaſſen / Schwindel / (aufs Haupt sin 
lauf? 


eu 102 04 1 2 e 
lauffende Gicht / Huͤfft⸗Weh / (in Bier gekocht und uͤ⸗ 
bergelegt / (Entzuͤndung des Halßzaͤpffleins / (in Gur⸗ 
gel⸗Waſſer / Naſenbluten / (in die Naſenloͤcher gethan / 
oder auff die Stirn oder um den Halß gebunden /) Fier 
ber / (auff die Pulß gebunden /) Laͤhme und Abnehmen 
des Leibs / (die Glieder damit gebrennet /) die Milch zu 
mehren und Bruͤſte damit wachſen zu machen / (davon 
gerieben.) Die Wurzel (von groſſen Neſſenm /) bewah⸗ 
„ter vorm Stein: in Wein und Honig oder Zucker gez 
ſotten / dienet fie vor kalten Huſten / Engbruͤſtigkeit / Sei⸗ 
tenſtechen und zufallen des Hertz Zaͤpffleins: im Wein 
oder Waſſer allein gekocht / und verſtopffte Leber / Gel⸗ 
be⸗Sucht / Geſchwulſt des Leibs / blöde Ge hoͤr / trieffen⸗ 
de Augen / und vor Kraͤtze: euſerlich vor Zahn⸗Weh / 
(damit gegurgelt;) macht auch ein klar und weiß An- 
geſicht und zarte Haͤnde / (damit gewaſchen.) Der 
Saamen (von Roͤmiſchen Neſſeln) macht harnen / 
jer malmet den Stein / reitzet zum Beyſchlaff / und if 
auch gut zu den Gebrechen der Lungen / Keichen / Hu⸗ 
ſten / Entzündung der Lungen / und Seiten⸗Stechen⸗ 
Das gebrandte Waſſer von den Wurtzeln der groß 
fen Neſſel / fillt das Brechen und Blutſpeyen. Das 
aus dem Samen gepreßte Gel iſt gut zu den erfror⸗ 
nen Gliedmaſſen / auffgeſprungenen Lippen und Brü⸗ 
ſten. Das Saltz ſtaͤrckt den Magen / und bringet den 
verlohrnen Appetit wieder. Den Brand und Hitzeblaͤt⸗ 
terlein von Neſſeln / loͤſcht und heilet / Roſen und Baum⸗ 
Oel / ingleichen die Tobacks⸗ und Holunder⸗Blaͤtter. 
Uva fpina, Stachelbeer. 
„ N Amen. Stachel⸗Kloſter⸗Krauß⸗Kraͤuſel⸗ 
oder Groſſel⸗Beer / Uva fpina, erifpa, in- 


(392) Be be 
torta, Crifpina uva, Groſſula, Groffulanis & 
Groſſularia yulg, canthus. 


E 
d 
2. es |” 
fiale. Die |? 
fer Strauch | " 
giebt vict | 9 
weißlichte b 
Spꝛoſſen von á 
fid) / fo mit 8 
vielen ſcharf⸗ 
fen Stacheln 
u. den Wein⸗ 
blaͤttern faſt 
aͤhn lichen / 
doch viel klei⸗ 
nen u. krau⸗ 
n ſen Blaͤttern 
SUE) beſetzt find. 
= 
Z Ztoifchen Die 
VAN P fen twachfen 
bít Graßfarbe Bluͤte / und folgends die runde Beere / ſo 
erſtlich gruͤn / und herbe an Geſchmack / nachgehends 8 
aber gelblicht / und mit füllen weinichten Safft und N 
gelblicht / und mit ſuͤſſen und weinichten Safft und 
weiſſen Koͤrnle in angefüllt find, 
3. Ort. Waͤchſt an vielen ſonderlich an kalten Orten 
wild / wird auch / wo er überftüffig / zu lebendigen Zaͤu⸗ 
nen gebraucht, 
4. Zeit. Grüner und bricht aus im Merken / bluͤhet 
im April / und traͤgt im Yunio und Julio reiffe Beeren. 


s. Theile / Natur Subereitung und | 1 
b i dee i 


. x. fae 

Nutz. Die unreiffen Beeren find kalt und tror 
cken im 2. Grad / ziehen etwas zuſammen / und dienen 
wann fie im Fleiſchbruͤhe geſotten / vor verlohrnen Ap⸗ 
petit / Durſt / Bauchfluͤſſe / weiſſen Weiberfluß / Saa⸗ 
menfluß / und unnatuͤrliche Gelüfte der Schwangern / 
geben aber wenig Nahrung; die reiffen Beeren zie⸗ 
hen nicht zuſammen / erregen aber ein Gallen Erbrechen. 
Der Safft von den zarten und jungen Blaͤttern / 
treibt Harn und Stein. Die Wurzel vertreibt das 


Fieber. : I 
Uvularia, Halskraut. 
I, Amen. 


Hals- 
kraut / Huck⸗ 
blat / Wald >» 
gloͤcklein / mit 

Neſſelblaͤtteꝛn / 
U vu laria & 
C erv icaria 
maj. Trache 
lium vulg. f; 
majus, Cam- 


wA panula vul- 

E: W 1 foliis 

e mE urticel.ma- 

jor & afpe- 

rior, Archan 
gelica. 

>, Geſtalt. 

Bekom̃t an de 

i - Stengel haͤꝛige 

ind gekerbte und wie an Neſſeln geſtalte Blatter: An 

ipffeln wachſen weiſſe / lichtrothe oder blau lichte und 

wie 


duar, 


en E aa 
wie Gloͤcklein formirte Blumen. Die Wurket if 
weiß und duͤnne. 
3. Ort. Waͤchſt hin und wieder wild / und wird 
auch in Gaͤrten gefunden. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 
e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſamt den Blumen / tüblet/ trocknet und 
ziehet zuſammen: in Waſſer geſotten und damit ge⸗ 
gurgelt dienet es zu den Geſchwulſten und Entzundun⸗ 
gen des Mundes / Halſes / Mandeln und Zapflein / 
Halsgeſchwuͤr / Bräune und andere Geſchwuͤr. Die 
Wurtzel wird im Fruͤhling unterm Salat gegeſſen. 
Zedoaria, Zitwer. 
š 1. Geſchlech⸗ 
und Na⸗ 
men. Es iſt 
eꝛſtlich gemei 
ner Zitwer / 
Zitwerwurtz / 
Le doa ria 
inna f. on- 
ga, & ofie 
. Runder o⸗ 
der Block 
Zitwer / Zes 
doaria ro- 
tunda, Pſeu 
do- Zedoa- 
ria; Zerum- 
beth, Lin- 
ziber flv. 
Radix be- 


zoardica Sirenſis. 3. Zedoaria tuberoſa. 4. Ger- 
2. Ge⸗ 


— (55) 9 ` Tuv 
. 2. Geſtalt. Der gemeine Zitwer / (fo hier abae, 
bildet / Block Zitwer und die andern Arten / find Theis 
le einer einigen Wurtzel / denn fie find nur an euſerlicher 
Form und Geſtalt von einander unterſchieden. Es 
iſt aber der Zitwer ein graſicht Gewaͤchſe / deſſen Wur⸗ 
zel dem Ingber aͤhnlich ficher / jedoch groͤſſer / laͤnger / 
breiter / wohlriechender / bitter / und nicht fo ſcharff am 
Geſchmack ift. 

3. Ort. Waͤchſt in China und Malavar / allwo 
er theils gepflantzet wird / theils aber wild waͤchſt. 

e, Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Zitwer⸗Wurtz ift hitzig und trocken im 2. (3) durch⸗ 
ſchneidet/ ſtaͤrekt das Haupt / Magen / Hertz und Mutter / 
jertheilet die Winde / widerſteht dem Gifft / und dienet 
vor die Gebrechen und Wehtagen des Magens / Schlu⸗ 
ken / ſtinckenden Athem (von Zwieblen und Knoblauch /) 
Eibrechen / Bauchflüſſe / Wuͤrmer / Colte / gifftiger T hie 
re Biſſe / Peſt / Auffſteigen der Mutter / ver haltene Wei⸗ 
berblum und Nachgeburt Nachwehen / kurtzen Athem / 
und kalten Huſten: euſerlich vor Kopff ſchmertzen / in 
einem Umſchlag.) Der eingemachte Zitwer / der uͤber⸗ 
iogene Zitwer / das Extractum, Eſſentz / deſtillirte 

afier und Oel / Balſam unb Morſellen davon / find 
in erwehnten Zufaͤlen gut. Das Waſſer verhuͤtet 
die Trunckenheit. 
Zingiber, Ingber. 


I, 
Amen und Geſchlecht. Ingber / Ingwer / Im⸗ 
ber / Linz iber, Zinziber f; Gingiber Offre, wird eingetheilt 
r. in Maͤnnlein / (Z Z. Mas f. Anchoa, ) und Weiblein (ZZ. faemi- 
Dat Chilli Orientale Mexicanorum & Gingibel rab, Perſar. 
& Turcar, f; Zingiber vulg. a. ín guten weiſſen Shron-Fngber/ 
: Bella: 


& (896) S 


Belladin⸗Ingber / Zingiber finum , album , Belleticum,) W 
grauen Jngber/(Zingiber nigrum,Mechin & Zingiber fuſcum 


GE p >. Geſtall 


GENRE 2 m 


Dr 


Mm 
t 


chende / und fa 
wie ſwbfeffer ſchine y 
ckende Wurtzeln 
aus welche 
ſchliffichte Sten 
gel / mit langa 
ſchmalen / und 
wie am Waſſe A 
oder Schwerte A 
Lilien geſtaltel 
Blattern / hel 


Schoͤtlein / ein weiſſer / wohlriechender Saamen 
laͤnger iſt / als die Paradieß⸗Koͤrner. 

3. Ort. Wird in Oſt⸗Indien / in China, Calecut, Mala val 
Mexico & Trogolodytica Arabia, mit Fleiß gepflantzet. A 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. Ingber iſt hill 
und trocken im 2.6.) Gr. durchſchneidet / verduͤnnet / eroͤffnet / ti 
dienet vor kalte zahe Feuchtigkeiten der Eingeweide / des Magen d 
ber Bruft/u.a.m.vor verlohrnen Appetit / Faule / Winde / Bauch 
grimmen / Colic / Bauchfſuͤſſe /u. g. in. Iſt aber den melancholiſchel 
Choleriſchen und hitzigen Leuten ſchaͤdlich. Der in Indien / [W 
derlich in Bengali iie auch der bey uns eingemachte Ingber / de 
überzogene Jngber / Zingiber laxativum, Spec. Diacingib. Dp 
deſtillirte Del und Eſſe aß / ſind zu obgedachten Gebrechen erſpriß 

lich. Das Extractum fft gut vor das Keichen. A 
ENDE 
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A | INDEX Vii cen 
Latinus, 


Bies r Acanthus 162, 202 
alba t vulgaris f. 16¹ 
candida 1 Germanicus 161,202 

fem, 3 Accipitrina 799 
maſc. r Acetabulũ maj. 366 886 
rubra 3 Acetoſa ; 17 

5 


dor Abiga vulgaris 


geſtallel e ç Acetoſella 847 


n / We] mas jbid, Achillea 452 
ach fti] fæm. Acinos 260 
w" Abfinthium Aconitum 80.539. 63 f 
au" | vulgare Acorus 19 
Ponticum. adulterinus 2I 
Romanum verus 19 
Nobile Alte 715 
Mala] Fortenſe Acutella 614 
u Santonicum Adiantum c2 
ft fidi d : . 
net / in ulce aureum 26 
i| Acacia album 25 
Ægyptia magnum i 
Alexandrina rubrum 28 
Germanica .. nigrum 33 
Indica Egilops 125 
Vera Ægopogon 883 
Acanthium - Kluropus 134. 642 
& Agel- 


INDEX PLANTARUM. 


— — 


Agglochum 29,482 
Agaricum 3l 
Ageratum ` 32 
Agnus caftus 
Agrefta 
Agrifolium 
Agrimonia 
Agriorgianum 
Agruftis 
Ajuga 
Aizvon 
Albarus 
Alcea 
Alchimilla 
Aliſma 
Alkckengi 
Alkermes 
Alleluja 
Alliaria 
Alliaſtrum 
Allium 
Alnus 
vulgaris 
nigra 
Aloe 
vulgaris 
Americana 
. Alfine 
Alfricium 
Altercum 
Althza 
Alus 


EE 
Amaracus 
Amara dulcis 
Amaranthus 60.317 

vulgaris 60 

purpureus i 
Ambubeja 
Amedanus 
Ammi 
Ampeloprafum 
Amygdalus 
Amylum 
Anacampferos 
Anacardium ` 66. 
Anagallis 

aqvatica 
. terreftris 

mas 

fcemina 

rubra 

phenicea 

cerulea 
Anblatum 
Anchufa 
Alcibiadion 
Andrachne 
Androface 
Androfzmum 
Anethum 
Angelica 

hortenfis 

domeftica 

ſativa 

mag na 


Angina lini 
Angvina 
Anguria 
Anifum 
Anonis 
Anferina 


Anteuphorbium 


Anthemis 
Anthora 
Antirrhinum 
Antophylli 
Aparine 
alpera 
lævis 
epatica 
filveftris 
LC vulgaris, 
Apiaftrum 
Apium 
hortenfe 
paluſtre 
ruſticum 
filveftre 
verum 
vulgare 
Macedonic. 
faxatile 
montanum 
aqvaticum 
Aqvifolium 
Aqvilegia 
Aracus 
Aralda 


338.339 


LATINUS. 


76 ‚Arantia 
Arbor 
270 
76 
614. 
78 
97 
249.200 


caſta 
Judz 
vitz 
Arbutus 
Archangelic. 
Arcium 


antiſcorbſſtic. 


Arctoſcorodum 


Argentaria 
Argentilla 
Aria 
Ariſtelochĩa 
longa vera 
rotunda 
vera 
vulg. 
Armeniaca 
Armoracia 
Arnica 
Aron 
Aronia 
Arrefta bovis 
Artaphaxis 
Artemifia 
latifolia 
tenui folia 
Arthanita 
Arthritica 
alpina 
Arfifchoca 
Arum 


78. 883 
768 
99 
ib. 


102 


106, 709 


108 
740.788 
318 

654 

654 

209 

110 
palu 
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324 
116 


paluftre 
Arundo 
domeftica 
Iudica 
Italica 
paluftris 
facaharina 
Afarum 
Aſclepias 
Aſphalatus 
Aſparagus 
hortenfis f: 
fativa 
Afpera lappago 
Afperugo 
Afperula 
Afphodelus 
albus 
rion ramofus 
verus 
Afplenum 
Aftrantia 
Arthanaſia 
Atriplex 
alba 
caniva 
domeftica 
foetida 
hircina 
robra 
Avellana 
Avena 


fativa f. 


85. 


292 


 — m 
vulgaris 
ſterilis f, 
fatua, 
Avornus 
Aurantia 
Aurea mala 
Auricula 
leporis 
muris 127. 641 
urfi! 126 
B, 
Baccæ 
Juniperi 
lauri 
Balanus Myrepfica 410 
Balauftia 317 
Ballote 318 
Balfamina 549 
maf. maj. 554.566 
Balfamita 527.549. $52 
Balfamum 
Baracocca 
Barba 
jovis 
ftronis 
caprz 
caprina min» 
hirci 
Barbarea 
Barbicapra 
Bardana 
major 
minor 
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Bafilicum 
medium 
Batata 
Bati 
Batis hortenfis 
Battades 
Beccabunga 
Bechrium 
Bdellium 
Bedeguar 
Behen 
album 
rubrum 
Bellis 
major & minor 
Berberis 
Beta 
alba 
communis 
Romana 
rubra 
viridis 
Betonica 
alba 
purpurca 
vulgaris 
Betula 
Bibenella 
Bifolium 
Bipennula 
Eislingva 
Bismalva 


Bifnaga 


134. 
60 
70 

297 


146. 
638. 


LATINUS. 


.. . 
Biſtorta 
Blattaria 
Blitum 
album 
rubrum 
Bombax 15% 
Bona 362. 364 
Bonus Henricus 157 
Borrago 
Botrys 
Branca 
urſina 
Italor. 
Braſſica 
alba capitata 165 
non capitata 163 
campeſtris 167 
cauliflora 168 
florida 
marina 
ſativa 
ſilveſtris 
Bromos herba 
Brunella 
Brufcus 
Bryonia 
Engloffa 
Italica 
Bugloſſum 
antardiicum 
filvefter 
vulgare 
Bugula 
a3 


169 

163 

167 

12$ 
656.657 
79$ 

70. 287. 42 
172 


156.572 
599 

174 

172 
281 
Buna 
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Funa 
Bunchos Arab, 
Branias 590 
Banium 596 
Buphtalmum 175 
Bupleurum 162 
Burſa paſtoris 176 
major 176 
Buxus 178 


262 
462 


C 
Cajous 
Calamandrina 
Calomenthum 
Calamintha 
aqvatica 549 
montana 551. 181 
vulgaris 181 
Calamꝰ aromatic? 19.183 
faccharinus 112 
Calcatrippa 184 
Calendula 18$ 
Caltha 107 
paluſtris 188. vulg. 193 
Camelina 
'"Camphora 
Campanüla 
filveftris 
Canna vulgar. 
Candela regia 
Canella 
Canicida 
Canina lingva 
- rofa 66 


180 
242 
213 
181 


130 
190 
83 
189 
185 
858 
266 
$89 


Cannabis 192 
Canna mellea 76 
Capillus Veneris 23 
Capnos 104 394. 
" tenu folia 104 
Capparis 195 
Fabago 197 
Germanica 403 
Caprifolium 198 
Capficum 828 
cordatum 628 


Caput monachi 327.837 
32:593 
199 


Cardamine 
Cardamomum 
majus 
minus 
Cardiaca 
Cardifperma: 
Cardapatium 
Caaduus ſtellatus 206 
acanthus ibid. 
Angelicus . 
benedictus 
fullonum 
lacteus 
Manz 
mofchatus 
niger 
Panis f. pacis 
ſativus 
vulg. 
viarum 
Caricz 


LAT 


Carlina 
maj. 
minor 
Carota 632 
Carpentariorum her. 
596 
857 
417 
214 
216 
222 
225 
221 
43%) 
222 
220 
225 
218 


212 


Carpeſium 
Carpinus 
Cart hamus 
Carvi 
Caru m 216. 
Caryophyllata 
Caryophyllza 
Caryophylli 
aromatici 
Indici 


302. 


Caryophylius 
domefticus 
hortenfis 
Indicus 


220 
montanus 42211 
filveftris 

Caryotz 

A Caria 
fiftula 
lignea 
edorata 

Caffutha 
thymi 

Caftanea 
eqvina 
paluſtris 
filveftis ` ` 


$94 
724 
227 


267 
312 
347 
180.229 
846 


a4 


INUS ` 
Caſtrangula 


w — 


Catananæ 
Cataputia 
major 
minoe 
Cattaria 
Cauda eqvina 
leonis 
muris 
porcina 
vulpina 
Caulis 
Cedrus 
Libant 
Lycia 
ma]. 
min. 
phznicea 
Centaurea 
Centaurium 
majus 
minus 
Centauroides 
Centinervia _ 80. 664 
Centum capita 353 
Centummorbia604 771 
Centumnodia 671 
Centunculus 413 
Cepa 235.763 
fiſſilis 676 
Cepæa 
Ceraſa 
Ceraſus 


719-785 
233 
417 787 


238 
237 
Cera” 
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Ceratia 
Ceratonia 
Cerefolium 
Cereus 
Cerexus 
Cerinthe 
Ceronia 
Ceretta 
Cervaria 
Cervicaria 
Cerviſpira 
Ceterach 
Charefolium 
Chamæacte 
Chamæbalanus 
Chamæceraſus 
Chamæciſſus 
Chamæciſtus 
Chamæcypariſſus 
Chemzdrys 

aqvatica 

nobilis 

vera 

vulgaris 
Chamelæa 248 
Chamzlza 247 
Chamzleon albus 212 

niger 212 

verus 244 
Chamæleontha 249 
€ hamzleuce 161 
Chamzmelum 175.249 
Chamzmyrfine 734 


792 
792 
240 
131 
142 
464 
792 
785 
644 
893 
811 
765 
240 
343 
333 
334 
470 
440 


768 
242 


243 


E 


Chamæmyrtus 

Cham æpitys 

Chamomilla 
Romana 
vulgaris 

Cheiri 

Cheyri 


Chelidonia 104.252 


Chelidonium 253 
252 

254 
446.463 
7 


majus 
minus 
Chermes 
China 
China Chinz 
Chondrilla 259. 264 
Chryfanthomum 107. 
177 
817 
778 
269 
262 
259.26? 
262 
262,345 
263 
264 
26j 
244 
24f 
$8? 
257 
366 
209 


Cingu- 


Chryfocome 
Chryfothales 
Cicer 
Cichorea 
Cichcrium 
domefticum 
ſativum 
filveftre 
verrucarium 
Cicuta 
vera 
vulg. 
Cicutaria 
Cina 
Cinamomum 
Cinara 


8829088 
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Cingularia 578 
Cingulum S. Joh. 108 
Circza 60.533 
Circia 144 
Cirfium 172 
Ciftus 173 
Ladanifera 269 
Ledon 269 
Citrago $47 
Citraría 
Citra mala 
Citromela 
Citrones 
Citrullus 
Citrus 
Clematis 
ſcandens 
urens 
Clinopodium 272.539 
vulg. majus 272 
minus 
Cneorum 374 
Cnicus 202.211.214 
ſilveſtris 214 
Cocculæ 274 
Coccigria 275 
Coccognidium 446 
Coceus infectoria 446 
Cochlearia 275 
filveftris 
Coggygria 
Colchicum . 
album 


521 
$19 


259 
634 
380. 453 


234 
356 
276 


a; 


eutummale 277 
commune 
non venenat um 276 
Colocynthis 278 
Colubrina 150 
Colus Jovis 151. 742 
ruſtica 27 
Collutea 280 
Corna aurea 776 
Comarus 98 
Conſolida 281 
aurea 446. 877 
major 823 
minor 305.683 
regia f, 656 
regalis ` 184 
Sarracenica $77 
tuberofa ` 141 
Contrayerva 282 
Convolvulus 169 
maj. 234 
min, 5 
Conyza 28 5 
maj. 386 
media 
minor 
vera 
vulg. 
Corallina 
Corallium 
Coralloides 
Coriandrum 
nigrum 


INDEX PLANTARUM; 


fativıım 
Cor Inclum 
Loron 
€ oris 
Cornu cervinum 
Cornus 289 
Corona Imperialis 393 
terrz 420 
Coronopus 664 
hortenfis 291 
Cortex 
Chinæ Chinz 
febrifugus 
Granatorum 
Peruvianus 
. s, Winteranus 
Corylus 292 
Coftus 32 
hortenfis.. 32. $54. 
Indicus 294. 
niger 74 
Cotinus 
Gotor ea 
Cotula fætida 
lutea 
Cotylcdon 
Crambe 
Craſſula 
major 
minor 
Cratægus 
Crepanella j 
Crepitus lupi 


867 
288 


523 
296 
17$ 
366. 886 
, 163 


366 


778 


297 


— "—À» —j— Li 
Grefpinus 
Crethamus 
Crifpina uva 
Crilta Galli 
Crithmum 
marinum 
Crocodilia 
Crocus 
fativus 
Crocum 
hortenfe 
Crucialis 
Cruciata 
Cubebz 
Cuciophera 
Cuculi fios 274 
Cucumer 270 
Cucumis Afininus 304 
fativus 306 
Cucurbida 278.306 
ſativa 
filveftris 


298 
855) 
372 
297 


301 


303 


275 
Cuminü 62.76 216.309 


hortenſe 
nigrum 
ſativum 
Cupreſſus 
arbor DU 
herba 3% 
CupulaGlandis 
Curcuma 252.214 
Cufcuta 315 
major 


307 
602 


307 


minor 
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minor 
Cyanus flos 
flos 
maj. 
Cyclamen 
vulg. 
Cyclam inus 
Cydonia 
Cymbalaria 
Cymbalion 
Cymbalum 
Cyminum 
Cynagroftis 
Cynaià 
Cynocrarnbe 
Cynottonum 
( ynogloffa f. 
Cynogloflum 
ma]. 
min. 
Cynorrhodos 
Cynosbatos 
Cynoforchis 
Cypariſſus 
C; perus 
dulcis 
Indicus 
Peruanus 
rotundus vulg. 324 
Cytinus 
Cytifus 
cornutus 
maranthx 


726 
308 
314.439 


326 


100 621 
874. 
107 
247.841 
561.634 
330.560€ 


Damafon'ium 
Daphnoides 
Daucus 
Creticus 
Dens 
caballınus 
canınus 
canis 
lconis 
Dentaria 
alba 
major 
Rondelatii 
Dentillaria 
Dent. ſcalparia 
Diapenfia 
Dicétamnus 
albus vulg. 433 
Creticus 355 
Germanis? zzp ver? 
Digitalis 189 
Dipfacus 207 
piptamum 
Diptamnum 
Cretic. 
verum 
Doronicum 
Auftriacum 
Dorienium 
Draco 


436 


317 
331 


107. 228 


337 


herba 
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herba 
Dracuntium 
majus 
minus 
paluftre 
Dracuncellus 
Dracünculus 
aqvaticus 
eſculeutus 
hortenfis 
paluftris 
polyphyllua 
Drakenaradix 
Dryopteris 
Dulcamara 
Dulcis amara 
Dulcisradix 
Dulci&da 
E 


340 
337 
333 


330 
150 
339 
340 
330 
329 
338 
282 
294 
141 
232 


Ebulus 
Echium 
Elzognon 
Elaphohofcum 
Elaterium 
Elatine 
hederacea 
Elco ſelinum 
Elichryfum 
Elleboraftrum 
Flleborine 246 
Elleborüs 344 
albus 424. niger 398 
verus, 


606 
420.865 
315 

93 

817 

95 


—c —— 


- 398 ` 


— — w 
Empetrum 25. 419 
Endivia 
maj. latifol. 345 
minor auguftifol, 
filveftris 
Endiviola 
Enneadynamis 
Enula 
campana 
Ephemerum 
non lethale 
Epigloſſum 
Epimaiorana 
Epimedium 
E pimelis 
Epiorigonum 
Epiſtœbe 854 
Epipactis $61 
Epiphyllo carpon 431 
Epithymbra 335 
Epithymum 
Eq viſetum 
Erica 
vulg. 
Erigerum 
Erinacea 
Eringus 
Erinos 
Erithales 
Ervang ina 
Eruca 
hortenſis 
ſativa 


42 


zur 
277 
488 


431 


406 
387 
234 


349 
359 
545 
781 
ch 
456 
554 
278 
744 
9! 


futes 


345 1 


347 | 


^0 P ett 


lutea latifolio | $96 


Ervum 
Eryngium 
vulgare 
Eryfiinum 
vulgare 
Erythrodanum 342 
| Erythrolapathum 532 
Frythronium 443 
Eſula 356. 495 
pinea 396 
Rufragia alba 361 
Eufrafia 361 576 
Evoymus 357 
Eupatorium 32. 38 
eqvaticum 359 
Ayicennz 359 
cannabinum 
mefuz 
Euphorbium 
Euphragia 
alba 
J Euphrafia 


Faba 
Ægyptia 
Arabica 
ficulnea 502 
Germanica 364 
inverfa hortenf- 366 
purgatrix 710 
fuilla 436 
vulgaris 364 


869 
353 
351 
355 


32 
360 
361.346 


361 
227 


228 
362 


Fabaria 
Fagotriticum 
Fagus 
Far 
candıdum 
Farfara 
Farrago 
Febrifuga 
Fegopyrum 
Fel terr 
Ferraria 
Ferrum eqvin, 
Ferrum inatrix 
Eerua 
Galbanifera 
Lybica 
Syriaca 
Ferulago 
Feſtuca 
avenacea 
Ficaria 
Ficus 
Ægyptia 
Indica 
ſativa 
Ficus terræ 
Filago 
Filicula 
Filipendula 
vulg. 
Filix 
maf, 
vulgaris 
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Fiſtici 
Fiftuiaria : 379 
deg D, Jch. 
Flammula 
Jovis 
ranunculus 
ſurrecta alba 
Flos Africanus 
Ambarvalis 
Amerius 
caryophyllor. 
€ranii 
cuculi 
frumenti 
hepaticus 
S. Jacobi 
Indicus 
noctis 
paffionis 
pleuriticus 
regitis 
Fios fangvineus 
filiginis 
folis 
tinctorius 
Trinitatis 
Zacharia 
Fœniculum 397 
aq vat 
Florentin. 
Hortenf. 
Italicum 


271 
350 


220 


60.221 
218 
575 


317 
427 
779 
220 


415 
625 


184 


440 
785 
43 


pztrzum 
porcinum 
Roma. 
urſinum 
Fenum 
camelorum 
Græcum 
ſativ. 
Folium Bethel 
Indum 
Fontalis 385 
Fontinalis 
Fragaria 
Fragula 
Frangula fi 
Fraxinella 333 
Fraxinus 333. 399 
excelfior Ç 
aucuparia 
Fritillaria 
ma]- 
præcox 
Frumeutum 
fatium 
Indicum 
Saracenic. 
Turcicum 
Fucus marinus 
Fugadzmonum 433 
Fumaria 104.394 
bulbofa 104 
min, 
Fumus terre 


509 


386 


$4t 


499 
395 
392 
393 


394 
Fungus 


TINUS 


Fungus bovifta 
Laricis 

Funis arborum 

Fufanus 

Fufusagreftis 

Futuaria 


297 


357 


* 
Galanga 
major 
minor 
Galbanum 
Galbuli 
Galega 
vulg. 
end 
Galla 
maj. min. 
Gallinaria bacca 
Gallitricum 
Gallium 
luteum 
vulg. 
Garoſmum 
Gelſiminum 
Genefta 
Geneftra 
Cenifta 
angulofa 
fcoparia 
vulg. 
Gentiana 
Cruciata _ 
maj, 


39% 


371.771 
409 


434 
301, 401 
gol 


123 
444 
376 
403 
403 


alpina 
min. 
Géranium 
argenteum 
batrachoidızs 
alb. 
cerul, 
bulbofum 
chelidonium 
columbinum 
creticum 
hematodes 
hirudinarium 
lucidum ` 
(a) inodorumi 
vulg. 
malvacoides 
montanumi 
fufcum 
*mofchatum ` 
phzum 
Robertianum 
trifte 
tuberoſum 
Geroritapogoti 
Geumalpin, 
urbanum 
Ging ber 
Gingidium 
G'thago 
Gladiolus 
Glandes 
terreftres 


844 


225 
869 
240 
603 
272 
229 


Glans 
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Glans 302 
ungve ataria 410 
Glaftum 453 
Glaux 46 
Globulat ia 779 
Gluten 645 
Glycyrrh iza 411 
Glycyfid e 668 
Gnaphal ium 413.817 
vulg. 1 naj, 
Gordiliu m 
Goffipiui n 
Gramen 
arvení e 
canint ım 
medic: atum 
Parnafſi 427. 887 
Granadilla 415. 692 
Granata 503 
Grana jt iniperi 
Paradi fi 199 
Tilli f | tiglia 720 
Granun ben 410 
gnud ium 346 
kerm es 446 
regivim 719.231 
tinctorium 419 
Gratia Dei 381. 417.440 
Gratiola 417 
Groffularia — 717.892 
maj. 717 
min. 11 


Guaacan 
Guacana 
Guajaciramus 
Guajacum 

Patavium 
Guajucan 
Guanaborus 

H, 

Hzmatholapathü 


Hzmorrhoidum h. 45 He 
Hagioxilon 257. 


— 


484 |H 
247 He 


254 


484 


Halicarabum 43.86 


peregrin. 
Halimus 
Haſtula regia 
Hedera 
“arborea 


terreſtris 393. 


Hedypnois 
Hedyfarum 
Helenium 
vulg. 
Helianrhenum 
Helianthes 
Heliochryfum 
Heliotropium 
Helleboraftrum 
Helleborine 
Helleborus’ 


albus 424. niger 425 


verus 
Helxine 
Hemerocallis 


629 
737 
€ 


He 


LATINUS. 
484 [Hemionitis mucalis 
257 |Hepatica Herba Paralyfis 
alba Paris 
nobilis pectoralis 
paluftris pedicularis 
faxatilis ; perforata 
ftellata S. Petri $ 
Hepatorium proferpinata 671 
i 200 Heptaphyllum — $49. Herba S. Qvirini $55 
eraclea 292 regia 108 
Herba S: Antonii 68; Ruperti 381 
artſutica CH 
articularis Herba Sacra 599. 830 
Herba S. Barbarz 596 ſandta ge edt 
bafilica fangvinalis 
benedicta 22$ Sardon 
Herba bella Donna Herba Simeonis 
f cancri 396. 429 fitibunda 
capillaris ftella 291 
coralli D. Stephani 
cofta 1328 Herba tauri 
S, Crucis 599 Trinitatis 416 
Herba dyfenterica Tunica 
: Gallica 370 Turca 429 
ganaria ert Herba Vaccz 
hederacis 843 Venti 
Herba icterica vitri Goz 
infana 436 viva 
Judaica 791 vulneraria 
Herba Kunigundis;;9 ^ ^ urinaria 327 
lactaria 356 Hermodactylus 276 
S. Manz ` nt legitimus 


orien- 


— 
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276 


orientalis 

fpurius 277 
Herniaria 422 
Heſperis 
Hibiſcus 
Hieracium 128.263 

majus 327 
Hierobotane 850 
Hippogloflum 43! 
Hippolapathü 194. 733 
Hippofelinum 450 
Hippuris 337 


Hirundinaria 252,604 


874 
Hifpidula 


642 

Hiucca 
Hordeum 432 
Horminum 742 
hortenfe 434 
filveftre 742 


Hyoſcyamus 436. 777 


albus 436 
niger 
Peruvianus 599, 818 
Hypecoum 
Hypericum 438 
Hypociftis 
Hypopion 
Hyffopus . 440.795 
campeftris 413 
hortenf, 440 


Hyffopoides 417. 440 


Acéd 
nigra 


Jacobza 77 
Jafme 444 
Jafminum il 

cœrul. 

Iberis 
Ibifcus 57 
Jecoraria 452 
Ilex 
aqvifolia 36 
coccygera 446 


aculiata buccifera 36 


Illecebra 718 
Impia 386 
Impatiens herba 
imperatoria |. 421,624 
Impia 413 
Ingvinaria 301 
Intybum 263 
Intybus 

ſativa 345 
Jovis barba 748 
Iringus 349 
Irio 
Iris 459 

Dalmatica 

ma]. 

Florentina 

Germanica 452 
Illyrica 423 

noftras 457 


filve- 


| 
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filveftris 425 
Iſatis 453 
ſativ. 
GA DEA 
Iſophyllon 
Hopyron 818 
Iva arthritica 245 
Moſchata 
Juglans 455 
Jujubæ 454 
Juncus 318 
` :bombycius 
odoratus 762 
Juniperus 458 
arborefcens 
Cem, 
frutefcensi 
humilis 
major, 
maf. 
min. 
K Ali geniculatum 
p^ 462 
Keiri 256 
Kermes 446 
Kinkiuna. ! 
Abrum Venetis 
Laburnum 
Lacca 463 
Lachryma juniperi 
vitis 
maria 564 
bz 
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Lataria 
Lactuca 327. 437 
leporina Bor 
fativa 437 
uſtularia 853 
Lactucella 801 
Ladanum 
Lagea lupi 107 
Lagopodium 439 
Lagopus 455 
Lagopyron 
Lamium 399 
Lampfana 
Lanaria 751. 858 
Lancea Chrifti ` 6146 
Eanceola 664 
Lantana 868 
Lapathum 17.77 É 
acetofum 17 
acutum 467 
arifolium 
majus 712 
paluftre 733 
unctuoſum 15$ 
Lappa 
major I3t 
min. 132 
filv. 
Larix 469 
Laſerpitium 448.45 
Germ. 477 
Lathyris 2:3 t 


Lathy: 


- 


Lathyrus 
arvenfis 
fativus 
filv. 
Lavacrum Veneris 207 
Laudanum 
Lavundula ſive 
Lavendula 807 
fœm. 
maj. 
mas. 
Laver 70.593 
Laureola 
Laurus 470 
Alexandrina 43 r 
rofea 613 
filv. 
Ledon ageftis 
Lens arvenfis 472 
paluftris 474- 
fativa 472 
Lenticula aqvat. 474 
paluft, 
Lentifcus 475 
Leontopetalum 
Leontopodium ` 4r 
Lepidium 656 
Leporinus pes 
Lerucacyntha 212 
Lerucanthemum 249 
Lerucojum ! 256 
bubofum 
luteum 270 
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purpureum 
veficarium I 
Lenconarciffo lirium 
Levifticum 477 
Libanotis 74 
Lichen 479 
arboreus $57 
marinus 
petrzus 
ſaxatilis 
Lignum aloes 29 
benediét, 484.257 
colubrinum 489 
Crucis 700 
Gallic; 484 
Nephritic. 481 
paradifi: 29 
Pavan, 753 
Rhodium 482 
fané. ` 484. 
Germ, 
Santalumtriplex 486 
faffepes 75 
ſerpentarium 489 
Ligufticum 477 
verum 488 
Liguftrum 489 
Germ. 
vulg. 
Lilium 198 
ſibum 464 
aqvat. 6o8 


convallium 495.837 
cruentum, 
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387 


montan. 
Limones 
Limonium 
Pratenſe 
filveftre 
Linagroffis 
Lintria 
Lingvaavis 
bovis 
canina 
cervina 
pafferina 
ferpentina 
vulneraria 
Linodefmon 
Linofyris 
inum 
Germ. 
pratenſe 
ſativ. 
ſilv. 
Liqviritia 
Lithofpermum 
Lolium 
temulent 
verum 
Louchitis 
Lotus 
` fativa 
urbana 
campeftris 
Lujula 


LATINUS, 


— 


138 
818 
694 
495 


320 
766 


66 


312 


126. 500 
botrydis min, 
Grzca 
racemofa 473 
à vulg. 437 
Luparia 589 
Lupicida 
Lupi crépitus 
Lupinus 502 
ſativ. 
Lupulus. 503 
mas. 
ſalictarius 
ſativus 
Luteola 
Lychnifagria 
Lychnis 137 
agria 317 
Lycoctonum 589 
Lycopodium 578 
Lycopfis 17% 
Lyfimachia 504 
Masis 577 T 
Magiſtrantia 448 
Majorana 507 
vulg. latifol. 478 
Mala arantia 489 
Armeniaca 488 
Granata 
infana 508 
limonia 
punica ` 


— —— 


510 Luneria 


IND 
Ma labathrum 
M. licorium 
Malva 
arborea 
hrrtenf, 
qverna, 
Romana. 
rofea, 
filv, 
Veneta 
vulgaris 
Paluftris 
Malus 
Adami 
Armeniaca 
Argentia 
Aflyria 
Aurantia 
citria 
cydonia 
domeftica 
granata 
hortenfis 
limonia 
Medica 
Perfica 
pomifera 
punica 
fativa, 
filv. 


519. 


Malus Henricus 


Mandregora 


1509 


510 
$12 


$7 


$15 
$1 


-$13 
516 
519 
523 
$25 
530 


519 
528 
5e 


33I 
$33 
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Marathrum 381 
Marrubium 200.535 
album 508 
fœmina 
fœtid. 
nigrum. 
Marta gon 537 
Martag um 
Marum 419 
Maftic, Gallor, 
Maftiche 
Maftix 
Mater herbar, 
violar. 844 
Matricaria $40 
Matrifilva 198 
Matronaria $40 
Mechoaca $15 
Peruciana 
Mechoacanna 542 
alba 
nigra 
Peruviana 
Meconium 
Medefufium 883 
Medica herba 
Melampyrum 
Melanthium 602 
Damaſcenum 
filveft. 603 
Melanzana yo8 | 


Mela- 


d Z 


k Lag La 


— 
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— — — — . — 


381 | Malafpermum ` 602 
-535 | Meleagris $44 
508 3 Melilotus $45 
Meliſſa 547 
Meliſſophyllum 
Melo 548 
537 | Melopepo 
Mentha aqval. $22 
519 cattaria $51 
corymbifera 554 
crifpa, 552 
felina sit 
Græca 4 
844 hortenf. Wi 
$40 paluftris 
198 Romana 
549 rubra. 181.522 
$D Sarracenica $54. 
fativa, ISI, 552 
542 | Menthattrum $$6 
Mercurialis 557 
foem. 
mas. 
montana 
883 fativa 
filv. 
fpicata. 
‚02 tefticulata 
Mefereum 
503 | Mefpilus $58 
508 Metel. 761 
Nux 


Metopium 271 
Meufive $60 
Meum paluftre 561 
vulg. 560 
Mezereum 248 
Milium. 562 
Indic. 393 
ſolis. 564 
vulg, 
Millefolium 565 
vulg. 538 
Millegrana 429 
Milzadella 399 
Mirabilis arbor 690 


Mithridatium verũ. 768 


Mollugi 
Molybdzna. 
Momordica 566 
Monophyllum 616.850 
Mora bafi, bafi 
rubi. 730 
vaticana 
Morſus diaboli 568 
Gallinæ 53 
mulierum 
Morus $69 
alba 
nigra. 
Mofchata. 572 
Mofchatella. 
Mufe? arboreꝰ. $74.700 
capillaris 267 
Mari- 


b 4 
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marinus 
aqvaticus 
Mufcus clavatus 
€x cranio hum. 
pulmonarius 
qvernus 
verens 
faxatilis 
terreſtris 
Muſtum 
Myagrum 
Myrica humilis 
filv. 
Myrobalani 
Bellirici 
Chebuli 
Citrini 
Emblici 
Indi 
Myrrhis 
Myrta 
Myrtacantha 
Myttil!i germ. 
Italici 
Myrtill us 
Myrtus 
alba 
anguſtifolia 
Belgica 
Boetica 
latifolia 
nigra 


$82 


705 
584 
559 
$33 
585 


585.558 


— — 


38.734 
Tarentina 558 
Myxa 772 
Myxaria 
N Apellus $87. 8 

cœrul. 

luteus 562 
Moyfis 80 
Napus $90 
Narciffus 991 
Nardus agreft 857 
Celtica 107.809 
Indica gio 
Italica 807 
ruſtica 117 
Narthex 369.371 
Nafturtium 797 
aqvat. 593 
hortenf. $94 
hyemale $96 
Indicum 597 
paluftre $96 
Peruan, 
Pratenfe 
filv. 
Natrix 
Nenuphar, 
Nepeta 
Necantia 
Nerion. 
Nicotiana 


755 


608 
181. 571 
489 
613 
199 
maj- 


maj. 
min. 
minima 
mas. 
foemina , 
angufifol. 
latifol. 
Piciell. 
Qvauhielt. 
Nidus avis 
Nigella 
arvenfis 
Nigellaftrum 
Noli me tangere 
Nuses avellanz 
Cupreſſi 
Fagi 
Grzcz 
Pinez 
Ponticz 
Purgantes 
regiæ 
Sardianz 
Nummularia 
Nux aqvatica 
Indica 
Juglans 
metella 
mofchata 
myriftica 
terra 
veficaria - 
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vomica 606 
Nymphza 607 
}Cimaftrum ` 771 
Ocimoides 
Ocimum 134 
Ocularia 346 
Oculus bovis 175 
Ocymum veterum 
Oenanthe 376 
Olea 248.610 
Oleander 613 
Oleaſtellum 
Oleaſter 583 
Olivæ 
Olixatrum 88 
Olfenichium ba 
Olufatrum 
Olus Hiſpanicum $12 
Olyſatrum 90 
Omnibonia 
Omnimorbia 
Omphacium 
Onagra 
Onitis $90 
Onobrychis 70 
Onocardium 207 


. Ononis 614 


Ophiogloſſum 616 

Ophiofcorodon 248 

Ophris 887 
unifolia 

Opium 


bs Opopo- 
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Opoponax. 
Opuntia 175 
Orchis 756 
Origanum 271.617 
Orminum 434 
Ornithogalum 618 
luteum 59 
Ornithopodium 
Ornus 760 
Orobanche 
dentata, 
Orobus 869 
fativus. 
Orontium. 82 
Orvala. 434 
Oryza 620 
Os leonis 82 
Oſmunda. 
Oſtrutium 448 
Ofyris. 495 
Oxalis 
Oxyacantha, 141. 892 
Oxycedrus 
Oxycoccum 
Oxylapathum 467 
Oxymyafine. 705 
Oxyphenica. 824 
Oxytriphyllum: 
Jalma da&tili f.621.650 
~ Indica 622 
ſancta 484 
Chriſti 719 
filv. 824 


Palmites. 
Palo de Calanturas 
Paludapium; 93 
Pampinula 
Panacis fuccus 
Panaxchironium, 449 
coftiorum. 
Heracleum, five 624 
Herculeum 
tenuifolium 234 
Pancratium 63 
Panicum 393 
Panis cuculi. 
S. Johannis, 792 
porcinus 314 
Papaver, 
erratic. 625 
fimbtiat. 627 
rhœas 625 
ſativum 627 
Paracoccalon. 818 
Paralyfis Herba opt 
Paralytica alpina 
Parietaria 629 
Paris herba 631 
Paronychia 25 
Partheniü 250, 540.827 
Paflerina 
Paſſulæ 
maximæ. 
majores. 
minores. 
Paftinaca, 


la] 
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domeſtica 

filveftris 
Pavame Indor. 
Pecten Veneris 
Pedicularis 
Pediculus 


Pentaphyllum 
alpinum. 
vulg. 
Peplis 
Pepo. 
Perdicium 
Perfoliata 
Periclymenum 
Perfica. 
Perficaria. 
Perfilium 
Perfonata 
Pervinca 
Pes anferinus 
afini. 
cati. 
columbinus, 
leonis 
leporinus, 
lupi. 
vituli. 
urſinus 
Petafites 
Petrofelinum, 
vulg. 


379. 814. 
elephantis 


66 
792 
840 


197 


629 
635 
198 

501 
637 

88 
IZI 


Sal 


45 
642 


466 


658 
88 
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Macedonic. 
montanum, 
filv. 
marinum, 

Petum. 

Peucedanum, 

Phalangium 

Phalaris. 

Phaſelus. 

Romanus. 

Phaſeolus maj. 

Phellodrys. 

Philanthropos 

Phu magnum. 

Pyllitis 

Picea. 

Piloſella 
maj. 
min. 

Pimpinella 
fangviforba 
faxıfraga. 

Pinaftellum 

Pinaſter. 

Pingvicula 

Pinus ſativa. 
filv, 

Piper 
Americanum, 
Brafilianum 

Calecu- 


128.614. 
128.641 

642 
617.752 
644 
646 
639 
650 
749 
649 
650 
65 2 
655 
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—— — 
calecutic. 
Indic. 
montan, 
murale 

Piperella 

Piperina 

Piperitis 

Pifa 
catarthica 
Hifpanica 
nigra 

Piftaria 
Germ. 
peregrin, 

Piftolochia 

Pifum 
arvenfe 
hortenfe 
exoticum 
filveftre 
Pannonic. 
umbellatum 
proliferum 
comofüm prolifer, 
leprolobum 
Zucharinum 
przcox 
viride 
album ramoſ. 
gratioſum 
agteſte 
Indicum 


Italicum 
Hiſpanicum 
Sarabanda 
coccineum 
catarthicum 
cordatum 839 
majus qvadratum 
nigricans 
Pitnitaria 814 
Plantago 1074663 
minor 
media 637 
minor 637 
rofea 
multiplex 
marina 
aqvatica 
Plicaria 5:6 
Plumbago 
Podagra lini Ç 
Pæonia 667 
mas. 
fem, 644 
Polemonium 157. 33j 
Polium 
Polygala 
Polygonatum 669 
Polygonum392.429.671 
Polypodium 673 
Polytrichum 26.28 
Poma 481.492.52$ 
Pomum Adami 486. 53 
auran- 


LATINUS. 
aurantium Pruneola 
mirabile Prunus 
terrx fativa 
Populus alba filveftris 
nigra Pfeudapios 
Porcellana Pfeudoaconitum 
Porrum Pfeudoacorus 
agrefte Pfeudobunias $96 
capitatum Pfeudocentaurium 
domeftic. Pfeudochomzdrys 
ſativum Pſeudoch amæpitys 
ſectile Pfeudocoftus 
filveftre Pfeudocyperus 
Portulaca Pfeudodictamnus 
major Pfeudohelleborum 
minor Pfeudohermodaétylus 
marina Pfeudoiris 21 
hortenſ. Pfeudolinum 495 
fativa Pfeudolotus 
filv. Fſeudomelanthiumsog 
Potamogeton Pfeudomelilotus 
Potentilla Pfeudomyagrum 
Præmorſa Pfeudomyrtus 584 
Primula odorata Pfeudonerciffus 
pratenfis ^ 239. Pfeudonardus ^ 807 
Xeris Pfeudopetrofelinum 
Pruna Pfeudofena 280 
de Brignioles Pfeudoftachis 742 
cerea £ Pſeudoſtruthium 
Damaſcena Pſeudovaleriana 
Hungarica P ſora are 
Prunella -281,656,684- Pfyllium 685 
Ptars- 
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Ptarmica Hyemalia 
Pulegium Lardina 
petrzum Mufcatellina 
filv. Palatina 
Pulicaria 285. 610 pendula 
Pulicaris herba 675 Pruffica 
Pulmonaria 128.690 racemoſa 
Gallica ^: ag ftrangulatoria 
Italica 690 virginea 
maculofa Pyracantha, 
phthifica 128 Pyrafter; 
Pulfatilla Ger Pyrethrum 
Pyra 696 Pyrola 
domeftica Pyrus 
filveftria fativa 
przcocia filv, 
ferotina Pyxacantha. 
dulcia Vercula 
acida. Q minor, 
acerba peregrina five 
avenacea "Turcica 159 
Auguftana' Qvercus 658 
Bergamenfia Qxinqvefolium 702 
Brixiana alpinum 84 
aurea Qvinqvenervia, 
Buxea Adicula 709 
chriftiana Radix cava 104 
cineracea chinæ 
cruenta contrayerva 
fangvinea dulcis 4 
globofa dyfenterica 841. 
Gorlicenfia hypochondriaca. 
Atert, 


LATINUS. 


icterica 
Radix lupi 
rhodia 
ſqvamata. 
Ranunculus 
luteus 
prat enſis erectus a- 
Cris 794 
polyanthemus ma- 
culatus 194 
minor 
tuberoſus 
bulboſus 
candidus. 
flammeus 
paluſtris 
Rapa 
ſativa 
filveftr. 
rotunda 
oblonga 
mas. 
foemina 
maj, 
min. 
Raphanus 
maj. 
min. 
rotundus 
oblongus 
filveft 106. 636,783 
marinus. 709 
ruſticanus 


311 
589 
703 


704 


680.707 


Rapiftrum 
Rapum 
Brafilian. 
geniſtre 
rubrum 
terræ 
Sativum 
Rapunculus 
Rapuntium 
Regina prati 
Remora aratrı 
Refeda 
Refina labiegna 
laricea 
lentiſcina 
terebinthina 
Reſta bovis 614 
Rha 7 
antiqvor. 713 
Rhabarbarum 542.719 
American, 710 
Indic. 542.710 
Monachor. sız 
verum 710 
Rhamnus Srt 
Rhaponticum 713 
verum 
vulg. 
Rhefeda 
Rheum 
Rhodia radix 
Rhododaphne 
Rhododendrum 
Rhoe- 


614 


687 


713 
793 
613 
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Rhoe fütorià 
Rhus 
coriaria 
Ribes 
alba 
domeftica 
nigra 
rubra 
fiiv. 
Ribefium 
Ricinus 
Americus 
Robur. 
Rocellen, 
Rogga 
Rorella 
Rofa 
hortenf. 
domeſtica. 
rubra 
pallidior 
incarnata 
alba 
lutea 
verficolor 
fimplex 
piena 
fina 
punicea 
holoferica 
Provincialis 
Ziberhina 


centifolja 
purpurea 
Batavica 
Hollandica 
Saccharina 
Dámafcena rubra 
alba’ 
Perfica 
menftrua 
mofchata 
flava 
Indica 
Alexandrina 
cinamomea 
Turcica 
pomifera 
autumnalis 
canina 
Junonis 494 
filveftris 
benedicta 668 
Regia 
Rofea radix 485-676 
Roſmarinus 724 
Roſmarinum 
Ros folis 721 
Roftrum porcin, = 
Rubeola 
Rubia tinctor kr 
Rubigo 
Kubus 77 
baſſus, ſive 739 
ba: 
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batus 
idzus 
Caninus 
:^Cervinus 
Rumex aqvat. 
paluftris 
Rupertiana 
Ruſcus 
Ruta 
canina 
capraria 
lunarıa 
muraria 
pedicularis 
Pratenſis 
filveftris 
S Abina 
mas 
fcm: 
baccif. 
fterilis 
Saccharum 
Safranum 
Sal alkali? 
Salicaria 
Salicornia 
Salivaris radix 
Saliunca 
Salix 
Amerina 
Salſemarina 
alſaparilla 


730 
"2I 


423 


22 2 


Salvia 
campeſtris 
domeſtica 
hortenfis 
Romana 
filveftris 
vitz 
Sambucus 
arborea 
humilis 
herbacea 
vulgaris 
laciniatà 
refea 
aqvatica 
Sampfuchus 
Sanamunda 
Sana ſancta 
Sandalum 
Sandafacta 
Sangvinalis 
Sang vinaria 
major 
Sag vinelia 


74% 


$54 
742 


745 
343. 754. 
754. 
745 
716.743 
506 
21$ 


599 


Sangvis draconis 


äre 
Sanguiſorba 
Säntcula 
alpına 
mas 
montatia 
Santalum 


749 


rubrum 


INDEX PLANTARUM. 


— —üä—4äü —— 


rubrum 

cirricum 

album 
Santolina altera 
Santonicum 
Saponaria 
Sardoa herba 
Sarmentum Indic, 
Sarfaparilla 
S..ffafras 
Satureja 

domeftica 

Spicata 
Satyrium 
Savinz 


Saxifraga 545. 


alba 

Anglica 

chelidonides 

magna 

rubra 

tertia 
Scabioſa 
Scammonea 


Scammoneum 284. 


Scammonia 


259 


376 


564 
759 
729 
729 
760 


Scammonium 542,760 


Germanic, 
Scandix 
Scariola 
Scarlea 
Scarletiflos , 


134 


— 


Scharta 
Schenanthum 
Scilla 
Scirpus 
Sclarea 

filv. 
Scolopendria 

vera 

vulg. 
Scolopendrium 
Scolymus 

filv. 
Scopa regia 
Scordium 
Scordotis 
Scerodon 
Scotodonia 
Scorodophrafum 
Scorpioides 
Scorpius 
Scorzonera 

Hifpanica 
Scrophularia 

maj. 

med. 

min. 

Rutacea 


* Sebeften 


Secacul 
Secale 
Secuadaca 
Sedum 


Seline 
Seme! 


Sena 

Senec 
mii 

Benn: 
Ale 
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maj. 755 
min. 778 
minim. 778 
amarum $3 
Selino 
Semen cing TI 
lumbricor. 799 
fanctum 11 
Zedoariæ 11 
Sementina 
Sempervivum 33. 775 
maj. 775 
minus 742. 776 
minim. 743. 778 
marınum 53 
Sena 747 
Senecio maj.’ 779 
minor 
Senna 782 
Alexandrina 
Egyptia 
Europæa 
Florentina 
Gallica 
Germanica 
Italica 
Narbonens 
Orientalis 
Syriaca 
Sepeifolium 
Serapias 


Seriola 315 
Seriphium 799 
Seris 263. 3-5 
Serpentaria 150.709 
minor 
colubrina 
Serpentina 
Serpentis herba 
Serpillum 784: 836 
filv, 
vulg. 
Roman. 838 
Serratula 146.242.787 
tinctoria 749 
Serebta 785 
Seſama 787 
Sefamum 
verum 
Sefamoides 
Sefeli 788 
Cretic. 5560. 783 
Maſſilienſes 789 
Maſſiliotic. 488. 789 
Officinar. 
mas 
Sferracavallo 
Sicla 
Sida 
Siderictis 
Sideris 
Sideritis 
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Heraclea 791 
SigillumSalom f. Marix 
670 
Veneris 631 
Siler 
montan, 
Siligo, ' 774.8:1.839 
Siliqua 227, 79 
Arabica - 821 
Indica 217 
dulcis 79: 
edulis 
Siliquaftrum 
Sinapi 106434 7.351 793 
album 748 
hortenfe 
luteum 
ruftic, 
ſativ. 
filv. 
Sifarum 
Germ. 
Peruvian. 
Sifer 
Sifymbrium 
Sium 
Craterz i 
Magellanicum 
Smilax afpera 752. 797 
lævis 284 
arbor 9:8 
Smilax traftea 751 


488.789 


795 
549. $93 
7o 


Smyrnium 448. 459 
Solanum 43.798 
hortenfe 
nigrum 
halicacabum 
glycypricon 
pomiferum 
Spinofum 
tetraphyllon 
Soların 
Solatrum 
Soldanella 
Solea equina 
Solidago 
Saracenica 
Solfequium 185.263 
Sonchus: 
afpera 
lzvis 
S. phiaChirurgor.79? 
Sorba 644. 759 
Sorba ftrella 644 
Sorbus 
aculeata 
alpina 
aucuparia 
domeſtica 
eſculenta 
piloſa 
fativat 
filv. 
torrhinalis 


342 
$03 


818 
63! 
721 
753 
169 


823 877 


801 


805 


^60 
d 


$02 


805 
802 
804 
806 
Spar 


INDEX PLANTARUM, 


— 


sawam pipis 


Sparganium 


Sphondylium 361. 597 


Spica 
"Celtica 
Indica 
Nardus 
Romana 
mas. 
fom. 


Spina acaciz 


acida 
acuta 


807 


578. 808 


810 
809 


$07 


14 1 


alba 204.244: 811 


cervina 
infeétoria 
feletricis 
hirci 
Spinachia 
Spinacia 
Spiræa 
Sponfa folis 
Sqvamaria 
Sqvilla 
Sqinanthum 
Stachys 
Sta phisagria 
Staphilinus 
filv. 


811 
81 1 
207 
843 
812 


840 
698 
331 
163 
761 
536 
81g 
634 


Stichas 
Stebe in cana 
Steechus Arab, 

citrina $817 
Storax 820 
Stramen camelor. 762 
Stramenia maj, 818 

min. 

Stratiotes 

millefolia 
Strumaria 123 
Styrax, 820 
Struthium 448.751 
Struthiopteris 
Styrax 

arbor 

calamita 

liqvida 
Suber Sr 
Succila 568 
Sumach 688 
Süperba 
Symphytum 281.683 

maculof. 

ma]. 823 

med. 281 

min. 

Abacum 599 


Tamalapatra 
Tamarindi 824 
Tamariſcus 825 
'Tamarix 


€ 3 Ta- 


Staphylodendron 659 

Stellaria 41 
argentea a 840 

Sternutamentatoria 
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Ta nacetum 
alb. 
Taruxacoh 
Tarehon 
Taxus 
Telephium 
Terebinthina 
vera 
vulg. 
cypria 
Terebinthus 
Terræ glandes 
Teſticulus 
vulpis 
Tetragonia 
Tetrafis 
Tetrorchis 
Teuerium 
Thalictrum 
Thapſus 
Thec 
Theriacaria 
Thlaſpi 177.835 
Thlafpidium 45. 835 
Thora $87 
Valdenfis 
Thya 
Thymbra 
vera 
Thymeſæa 816 
T hymiana her, 724.836 
Thymus 836 


78.220 
927 
327 
828 
368 

$30 
658 
756 


357 
791 


863 
799. 832 
878 


97 
755 


Tilia 
Tinearia 
Tinus 
Tithymalus 
cypariſſias 
Tomentum 
Tordylion 
Tormentilla 
alpina 
Silveflr. 
Tornahona 572 
Tota bona 15$ 
Trachelium 891 
Tragacantha 843 
Tragium Germ. 123.33 
Tragopogon769.844 
Tragpyrum 392 
Tragorchis 
Tragoriganum 
Tragofelinum 
Tragum 
Tragus 
Tribulus aqvat. 
terreft 
Trifolium 
acetof, 
ácutum 


443 
560. 788 


849 


330 
846 


364 
8:7 
$49 
antifcorbutio 818 


aquat 

hepatic 428 

Jeporini 466 

odorat. 499, $45 
pol 


o! 

Tr mi 
Trini 
Trior 
Triff: 
al 
TS 
Tritic 
vat 
Tun: 
Tuni 
Turb 
(Thu! 


polyphyll. 
Trinitas 
Trinitatis herba 
Trionfis 
| Triffago f-.Trixago 242 
paluftris 734 
Trithales 778 
Triticum 471. 851 
vaccin. 
Tune 
Tunica herba 
Turbits - 
Thuſſilago 
major. 
Typha. 
V Accinia 
nigra 
rubra 
paluffria 
Valeriana 
hortenſ. 
vera 
ſilv. 
vulg. 
"iers 
album 
nigrum’ 
Verbafuum 
album 
Verbafculum 
odoratum : 
Verbena 


428 


375 
218 


— r “nas —2— 
mas 860 
fem. $55. 781 
Íupina 

Verbenaca ſupina 830 
Vermicularis 778 
Vernix 
Veronica 863 
mas 
foem. 
pratenſ. 
vulg. 
Verrucaria 
Veficaria 
nigra S 
peregrina 
Vetonica 
Viburnum 
Vicia 
fativa 
Victorialis 
mas f, 
longa 
fem, f. 
rotunda 
Vinca pervinca 
Vincetoxicum 
Vinum 
Viola alba 
aquat. 
agreftis 
hyemalis 
lutea 


837 
834 


185. 4:3 
8:9 


146. 218 
808 


87 


872 
84879 


$44. 
751 


martia 


martia 

marronalis 

paluſtris 

tricolar 

trinitatis 
Violaria 
Viperaria 
Virga aurea 
Virga paſtoris 
Vifcago 
Vifcaria 
Vifcum 

Quernum 

corylin, 

tiliaceum 
Viſuaga 
Vitalba 
Vitex 
Viticella 
Vitis alba 

idæa 

filv. 

vini 
Vitriariaj 
Viurna 
Ulmaria) 
Ulmus 
Umblicus terrz 

V eueris 
Unedo 
Uugula caballina 
Un.tolium 


JN EX PLANTARUM 


844 


3 
427.16.887 


Volubilis 284 
afpera 
Urceolaris 
Urinaria 
Urinalis 
Urtica 
mortua 
urens 
Ufnea 
Uftilago 
Uva crifpa 
lupina . 
marina 
qvercina 
Ipina 
vulpina 
urfi 
Vulgago 
Vulvarıa 
Uvularia 
major 
Anthium 
Xylon aloes 
Xylocaflis 
Xylocerara 
Xylomarathrum 
Xylon 
Xyris 
“Z Arzaparilla 
Zazyntha 
Zea 
Zedoarla 


629 
614 


$88 
399 
888 
462.575 


857 
604 


700 

89! 

631 

717 

117 

123 
431.839 
133 
482 


792 
753 
154 


75% 
264 


894 
Zerum- 
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] Zerumberh 
Zingiber 
Zinz iber 

album 
Belletin. 
fufcum. 


894. 
895 
at 


869 


Reg 


— — 


Mechin 
nigrum 
Z zipha 
Ziziphus 
alba i 
Cappadocia 


iftct 


454 


610 


über die teutſchen Nahmen der 


Kraͤl 


BE Kraut 
Abbiß 


N ja 


Abbißkraut 


Aberraute 
Arcacia 
Ackeley 
Ackerbaelllen 
Ackerburtzel 
Ackereicheln 
Ackerholunder 
Ackerkletten 
Ackerknohlauch 
Ackermann 
Ackermuͤntze 
Ackernept. 
Ackerraute 
Ackerviole 
Ackerwurtz 


£ 
Woy 
MC, 


618 
513 


Ackerzwiebeln 

2ldamsapftel 

Adermaͤnnig 38 

Adlasbeer 806 

Aegyptiſche Bohnen⸗ 
Nuͤßlein 

Aegyptiſcher Schoten⸗ 
bern 

Affodilwurtz 

Agermeenige 

Algley 

Agreſt 

Ari monienkraut 

Ahlbeſinge 

Alandbeer 

Alandwurtz 

Albkraut 

Albenbdaum 


421 
359 


674 
Albers 


Regiſter. 


Alberbruſt 
alberknoff 
albraute 
aleea 
alchimille 
alfrancken 341 
alkermoß 
allermanns Harniſch 871 
aller Wurtzel Ehe. 
allgut 
aloe 
aloesholtz 
alpenkraut 
alpſanickel 
alptormentill $40 
alraun 871.533 
alfen 7 
alſtnack 561 
althea 57 
amaranth 
amarillen 
amarellbaum 
amberkraut 
ambroſienkraut 
ammelmehl 
ammey 
amonum 
. 
Buchampffer 
Saurampffer 
Waſſerampffer 


674 


$5 
29 


817 


wild Ampffer 
Anacardien 


—— . —) — — 


467 
66 


Andorn der weiſſe 535 


Feld andorn 


Schwartzer andor 


wild andern 
Angelick 
angerblümlein 
angerkraut 
angurien 
aniß 
S. Anthonikr. 
apenbeer 
apffelbaum 

wilder 
apoſtemkraut 

roͤhrlein 
apricoſen 
aprillenbluͤmlein 
arabiſch Gummi 
areſſel 
aron 

klein 

wurtz 
arſchroͤſel 
arſchkuͤtzel 
artſchocken 
aſchlauch 
aſchkraut 
aſchwurtz 
aſpen 
aſp hodilwurtz 


20 
616 


325 
674 


120 


aſple⸗ 


Docs 
Aſplenum 
Aſtrantz 
Attich 
Auffenblat 
Augenpappeln 
Augentroſt 

Grog 
Augenwurtzel 
urin 2 
wild Aurin 
B Achbonen 
Bachbungen 
bacholder 
bachmüntze 
geillen 
backkraut 
bandel 
barendill 
baͤrenfenchel 
baͤrenklau 
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448 
34 


34: 


welſch baͤrenklau 


baͤrenkraut 
barlapp 
baͤrenoͤhrlein 
baͤrſanickel 
Arentatz 
baͤrwinckel 
baͤrwurtz 
badekraut 
balauſtien 
baldgreiß 
baldrign 


872 
161. 560 


787 
855.836 


Ballendiſtell 
balfam ` 129 
balfam-apffell 

Coſtenbalſam 33 

Katzen⸗ 

Krauſer⸗ 

Kraut 566 
baum 129 
balſamuth 549 
balſamite 554 
bangenkr. 265 
St. Barbenkr⸗ 569 
bartneglein 

nuͤſſe 
baſilien 134 

wild 
bathengel 242 
bathenig š 

Waffer-bathenig 
baumballichen 139 

bonen 

Epheu 

farn 673 

flechten 577 

des Lebens 97 

Lungenkraut 55 

$74 


744 

154 

baurenkreß 835 
bau⸗ 


Bas urens D. 
Been 
Beinbruch 
Beinholtz 
Beinheil 
Beinhuͤltzen 
Beli well 
Beißkohe 
Sekefuͤnge 
Hellen 
Benedictenkraut 
murs 
Benignen⸗Roſen 
Berberiß 
Bergfelipendel 
Berggarbe 
Bergholder 
Bergmuͤntze 
Bergnandus 
beerlap 
berg⸗Pfeffer 
bergraute 706 
bergſanickel 720 
berg⸗Schluͤſſel⸗ blumen 


106 


823.399 
144 


674 
225 


667 
142 


18r 551 


578 


berſtebeer 
bertram 
wilder 
beruff kraut 
be ſemkraut 
beſinge 
beeren 


693 
687 
2854687 
835 


Betonien 146 
weiß 681 
B ettfuß 272 
Bettlerslaͤuſe 84-133 
Beyfuß 108 
Beylke 
Bibenel 
welſch 
Biberhoͤdlein 
Biberklee 
Bibeskraut 
Bibernell 
Bickelbeer 
Bienſaug 
Bienenkraut 
Bieſen-Diſtel 
Bieſenknoͤpff 
bieſenkraut 
bilſen 
bilſenkraut 
Indianiſch 
binetſch 
bingelkraut 
welſch⸗ 
wild⸗ 
binſen 
bintzen 
Meerbintzen 
bintzen⸗Graß 
bintzen⸗Haͤlmer 
buͤntzenlauch 


— a mm xy M 


646 
612.644 


— 


649 
Birck⸗ 


Regiſter. 


— —À — 


— — e 
Birckbaum 148 


bircke 
birckwurtz 841 
birnbaum 656 
wilder 
birnen 
wilde⸗ 
Holtz⸗ 
früh 
fpata 
ſuͤſſe⸗ 
ſaure⸗ 
herbe⸗ 
haber⸗ 
Gold⸗ 
Augſt⸗ 
Bergamotten 
Sommer und Winter⸗ 
ter bergamotten 
Bux 
Muſcateller 
klein und 
groſſe⸗ 
Chriſt⸗ 
bonchreſtjen 
Sommer⸗ und Win⸗ 
ter bonchreſtien 
Graulinge 
Ungenandte 
`~ blut- 
, Saul 
Görliger 


Winter 896 
Speck⸗ at 
Pf faltz tzgruffer⸗ "Le 
haͤngel⸗ a 
Preuß iſche⸗ 
Traubel⸗ 

Wi urge⸗ 


Jun re Pu É 


! Birke 


Bißmi 2 dl 
Bi N, Be 
bitter(ug. 12 zar 


Bittert ITT We 


blaſen⸗Erbſen 1 867 


"blatterbol& 5484 


blatterktaut 677 


blatfloß 


e NR EE $87 
blaue Heidelbeer 356 
blau Leeberkt. 


blaue Lilien 425 


blau Schwertel 


blaue Schluͤſſelbl. 690 


blau Wolffswurtz $87 
bleykraut 1 2678 
blumen⸗Graßf 
blumen-Kohl 
blumenkraut 
blutkraut 77.272. 671 
groß 644 


blutwurtz 21. 841.853 


boborellen 43 
bocken⸗ 


— — 


Bockenwurtz 

Bocksbart 
bonen 
doſten 
Dornen 
hodlein 
horn 
kraut 
Kuͤglichen 
kuͤlleckens 
peterlein 


Regiſter. 


257 
844 
818 


843 


384 
123 


boͤhimſcher Oelbaum 


bollen 
bonen 


Aegyptiſche⸗ 


braſilgen⸗ 
Feig⸗ 
wilde⸗ 
bonenbaum 
borgel 
blumen 
borragen 
borretſch 
borſter⸗aͤpffel 
botryskraut 
boviſt 
backen⸗Diſtel 
brackenhaupt 
brand 
brandlattig 
Neſſel 
braunelle 


235 
364 


braunwurtz 
bremen 
brennkraut 
wurtz 
briß lauch 
brombeer 
brommen 
bruchkraut 402. 745 
groß⸗ 349 
bruchwurtz 38- 366.69 
bruſchcken 734 
brunn⸗Kreſſe $93 
brunnenLeberkraut 
brunnen⸗Peterlein 
bruſt Angelie. 
bruſtbeerlein 
Schwartze 
bruſt⸗Pflaͤumlein 
bruſtwurtz 
bubenfiſt 
bubenſtreel. 
bubenſtengel 
buchampffer 
buchbaum 
büche 
buch Eckern 
Kol 
ſpitze 
Eicheln 
Nuͤßlein 
buchsdorn 


Regiſter. 


buchweitze 392 Carlin 
burgel Caroffelwurtz 235 
tild Caroten 
burgundiſch Heu Caß ia 227 
burtzeldorn Fiſtel 
burtzelkraut 678 Caßien⸗Holtz 
buſch⸗Erbſen Caſtanien 229. 811 
Möhren Roß⸗ 
buttelnofen, Waſſer⸗ 846 
buttelhieffen Cederbaum 232 
Btterbiume 321 Eeltiſcher⸗Nard 809 
butterwurtz 749 Centifolien 
burbaum 17g Chamillen 249 
born bra 
calamints 18¹ Roͤmiſche 
Almus 19. 138 ſtinckende 295 
falſcher⸗ 21 gelbe 175 
Camels⸗Heu „zo Chinawurtz 257 
falſch⸗ Chondrille 264. 259 
Stroh 762 Wartzen⸗ 
ampffer 190 Chondrillenkraut 
Canarren⸗Sgamen Chriſtian⸗wurtz 
aneel Chriſtwurtz 107.425 
baum 266 Cichorien 262 
Cappern 185 Circæa 
falſche Ciſtus 
falſche oder Bonens Eitronaten 
Cappern 197 Eitronen 403 
Capperkraut Citronenbaum 
ardamoͤnnlein 199 kraut $47 
arbebenepicten 202 Citruflen 276 
Cariofilat Cloſterpfeffer € 
9 


[mys 


Mgr, 


Colm artes aut. 
Coloqvinthen 
Coziskraut 
Corallen 
Corallenbluͤmlein 
Corallenkraut. 
Eorallen⸗Mooß 287 
Coriander 288. 5.75 
ſchwartzer 602 
Cornelbaum 2289 
Corinthien. ? 


278 
165 


Coſtenbalſam 33, 


Coſtus 
Teutſcher 
Coſtwurtzel 
Cretiſcher Buff 
bI iptam 
Creutzbaum 
Ereutzbeer 
Creutzbluͤmlein 
Creutz⸗Entzian 
Creutzkraut 
Cre utz⸗Salbey 742 
Creutzwurtzel 779 
Cubeben 303 
Eueumern 304. 311 
wild e⸗oder 
Eſels⸗ 
Cupreſſen⸗Mooß 
Eurcume 
Cymbelkraut 
Cyperwurtz 


638 


gu 


301,745. 


— — 


68 Cyyreſſe 


Wald⸗Copreß 


Copreſſenbaum 


Copreſſenkraut 


Copreſfen⸗Stabwaz. 
(y PEU udi 6 
i. 


Datteln 824 
fa uev oder 
chwartze 

Degenkrqut 
Demuth 


Dene⸗Oraß 


Denmarck 
Deumenthen 
Dierlenbgum 
Dill 
Hunds⸗ 
Krotten⸗ 
Dinckel 
Dinckelkorn 
Diptam 
Diſteln 
Ballen⸗ 
Bracken 
Dudiſtel 
Frauen 
Gemeine⸗ 
Gefegriete 
weiß Garten? 
Jungfrauen“ 
Karten⸗ 
Marien⸗ 


PA 


mm 


2:22 32:2 EE 232 


de AH 471 221 222 AO 


24) M9 


pe 
621 


tten? 


en? 


£24 


836 
671 
807 
n 


72 


—.— 


Raden. 
Sau⸗ 

Spinnen⸗ 
Webs 
Weiß wegediſtel 
Stern 


Dockenblaͤtter 


Dockenkraut 


Doläapffel 


ollkraut 
Dollwurtz 
Donnerbart 


408 
775 
885 
366 
104 
366 
836 
221 


888 
82. 551.667 


Dornäpffel 777 
Dornſchlehen 
Dort 


Dorycnium 


D 


oſten 
Trageodet 
Bocks⸗ 
Waſſer⸗ 
oſtenkraut 
otherblume 


617 


188 321 


Regiſter. 


Drachenblut 
Drachenwurtzel 21337 ` 
Dragant 
Dragoncel 
Dragum 
Wieſen⸗ 
Draſpe 
Drocklilie 
Dreudiſtel 
Dreyblat ; 
Dreyfaͤltigkeitbluͤmlein. 
443 
677 


340 
340. 687 
687 


Druͤßwurtz 
Drumpelbeer 
Dudiſtel 
Durchwacks 
Duͤrrwurtz 
CBerraute 
Eberwutz 212.244 
Ebreſchen 00 
Echium 
Edel⸗Leberkraut 
Edler Steinbrech 
Klee 
Egelkraut $77 
Ehrenpreiß 863 
Maͤnnlein 
Weiblein 
Eibenbaum 
Eibbiſch $7 
Eichbaum 698 
d Eich 


776 
635 
265 


828. 86 


ma — ve 
Eiche 
Steineiche 
Eichel 
Seeeicheln 
Eichenmooß 
Eichfarn 
Einbeer 
Einbeerkraut 
Einblat 
Einkorn 
Eiſenhuͤtlein 
Eiſenkraut 
Eiſenhart 
Elatine 
Elephantenlauſt 
Els 
Elfenbaum 
Elsnack 
Fißenbaum 
Eitzbeer 
Emmerling 
Endivien 
Endtengruͤtze 
Engelbluͤmlein 
Engelſuͤß 
Engelwurtz 
Entzian 
Epff 
Epheu 
Erd 
Waſſer 


631 
604 
616. 887 


mauer 
Eppig 
Eppich 
Garten 
Berg 
Stein 
gemeiner 
Epte 
Erbſen 
garten 
feld 
frembde 
wilde 
Stabel 
runde 
eckige 
buſch : 
duͤnnſchaͤlige 
zucker 
ohne Schalen 
ruͤh⸗ 
Ha gruͤnbleibende 
we iffe 
grüne 
aſchfarbe 
dunckelrsthe 
mannichfarbige 
ſprencklichte 
blaulichte 
Indianiſche 
groſſe 


kleine 


kleine 
Abrus⸗ 
grüne Chineſiſche 
Purgier 
Hertz 
blaſen 
zieſer 
E daͤpffel 
Erdbeerbaum 
beeren 
birn 
caſtanien 
eicheln 
epheu 
feigen 
galle 
Faiten 
Erkifer 
kraut 
Erdnabel 
nuͤſſe 
pfriemen 
pin 
rauch 
gelle 
klein 
ruͤbe 
ſchocken 
wilde 
ſpinnenkraut 
weyrauch 


Regiſter. 


Erndroſen 
Erle 
Eroeiſen 
Eſels · Cucumern 
farnlein 
huff 
kuͤrbis 
uhren 
Eſchorn 
Eſchenbaum 
Eſcherwurtz 
Eſchlaͤuchel 
Eſchroͤſel 
Eſpen 
Eſpenbaum 
Everrude 
Euphorbien 
Eyerblum 


Köarbbeer 
Faͤrberbaum! 
Faͤrbkoͤrner 
Faͤrblaub 
Faͤrberpfri emen 
roͤthe 
ſcharten 
tourh, 
Fart bum 
Faren 
Farenkraut 
Neſſelfarn 


Faſten⸗ 


9wgiffet. — 


—— —— — 


Faſtenblumen 981 
Faulbaum 51 
Faule Griethe 
Ruͤbe 
Feberkr aut 
Fed erfla ichs 
Federgraß 
Fe erneglein 
Feigblatternkr. 
Sean 
Feigen 
Indianiſche 
Spaniſche 
ſtachlichte 
baum 
Felbinger 
Feld⸗Ampfer 
andorn 
bonn 
eypres 
erbſen 
hupffe 
kaͤtzlein 
Kopff 
kertzen 
kuͤmmel 
Kohl 
lauch 
magſamen 
muͤntze 
neglein 


42 
438 
827 
216. 784 
167 


= —— 
Fe Feld⸗Obendel 448 
Raute 
Roͤßlein 
Rofen 317.5% 
ſaffran / wilder 21 
ſtabwurtz 
zwiebeln 
Fel riß 
Fendy Fenich 
wilder 
Fenchel 
Meera 
Saͤu⸗ 
garbe 
bolt 703 
Ferresbeer 
Ferulkraut 
Fettehenne 
Feuerlilien 
Fichte 3 
Fichtenbaum 3 650 
Fieberkr. 2335.13 
Fieberrinde 
wurtzel 9e 
kraut 799 
Filipendelwurtzel 37° 
Filliten 218 
Filtzkraut ap 
wohlriechend 
Fimmeln 
Fine Griethe 


391,560 


369 
366. 678 


284 
Sin, 


em — 


el 48 


317.5% 
Dep 2r 


EN 
40 


381,560 


n 


369 
366.678 


KR 
3 650 
233,513 


uo 

799 

el- 376 
218 
315 


384 
Sin, 


Fingerhut 
gelb 
Fiſchwurtz 
koͤrner 
Flachs 
heyden 
matten 
wildfeder 
wilder 
Flachs dotter 
Flachsgras 
kraut 
ſeide 
fleckkraut 
fleckenkr. 
fleckig Lungenkr. 
fleiſchblum 
leder 
Spaniſcher 
Waſſer 
flittern 
flittergras 
floͤbkraut 
pfeffer 
ſamkr. 
Flockblume 
Flor 
Floramor 
Florentiniſche Beil- 


Wurtz 
fluͤeblumen 


Regiſter. l 


332. 637.688 
685 


214 


Foͤhrenholtz 
Foͤnugrec. 
Fotzenwang 
Frantzoſenholtz 484 
Frauenbetteſtroh 
Frauenbis 

blumen 

diſtel 


flachs 


384 


642 
204 
468 


baat 23 
27. 858 
3* 


Eraut 
mantel 
muͤntze 
nabel 
Schue 
Spiegel 
Freyſamkraut 331.443 
Freyſemroſen 668 
Frittillarie 
Srofch :löffelfr. 
wegerich 
Fuchsſchwantz 
Fuͤhlendeskr. 
Fuͤnffblat 70 2 
Fuͤnfffingerkr. 304.702 
Fuͤrnitzlein 
I Aenſebluͤmlein 139 
Gaͤnſediſtel 756 
fus 
garbe 
kraut 
d iij 


554 
886 


637 


er o 


pappeln 
Gaͤnſerich 
Suͤlden⸗ 
Gaͤnßzung 
Galbenkraut 
Safft 
Galgan 
wilder 
Gahaͤpffel 
Gamanderlein 


Knoblauch 


Waſſer 
Ganferkr. 
Garbe 

Fenchel 

Seel 
Garbenkr. 
Gartencypreß 

Eppich 

heil 

Iſop 

klee 

kreſſe 

mehn 

pappel 

Scharlach 
Garge 
Garthern 
Gauchblume. 


Megiſter. 


ai 


Gauchbrod $10 


$20 
78 


371 


babern 

beil 
Gehoͤrnter Klee 
Geifferwurtz 
Geilwurtz 
Geisbart 

blat 

boͤcklein 

klee 

raute 
Gelb Creutzkr. 
Gelber Ingwer 
Geele Muͤntze 

Moͤhren 
ſuchtwurtz 
Ruben 
Violen 

Gemfentcurg 

Geniſt 
Genſter 
S. Georgenkr. 

wurtzel 
Gerberbaum 
Gertelkraut 
Gertenkr. 
Gerſte 

Maͤuſe⸗ 
Gerſten Š 
i Y 
Ü el 202 
Geſegnete BR go; 


Twalch 


Gichtkraut 
roſen 
ruͤbe 

| wurg 
Gierlein 

Gifftheil 
wurg 

Gelbkraut 
wurtz 

Gilgen 

e inſt 

da 

ch naltz 
leyg : 
Giicbege nge 

Gliedkraut 

Gliedwe eich 

Clockenblume 
Mocfrofen 

Glumecke 

Gnade GOttes 
doldblumen 
knoͤpff! ein 
lilien 

wieſenblume 
wurtz 

Gottes sgnade 
gnadkr. 
vergeß 

Oottheil 


282.874 


452.464 
403 
6 2 
462 


86 
799 
485 
417 


175- 185 
151 


—— — — mn wass 


Granataͤpffelbluͤt 
San 
Granatenbaum 
Graͤnſing 
Graß 
Qvecken 
Ried 
Eberwurtz 244 
Graßblumen 218 
lilien 
Gratzede 417 
Eirenfel 678 
Griechiſchheu 384 
Grimkraut 781 
Qrin fr. 440.733.700 
magen 625 
wurtz 74$. 
Crifboff: 480. 48t 
Gritzelmoͤhren 79$ 
Groß⸗Creutzwe 744 
dockenkr. 
Groſſe Kletten 131 
Großluciaukr. 107 
Groſſer Meyer 
Großſalbey 
Groſſer Sanickel gr, 
Groß Steinbrech 43 
Tauſendauͤldenkr. 
Vogelwicken 
Grundheil 68.363 


Granat⸗ 


Regi ſter. 


Grundreb 
wurtzel 
Gruͤtze 392 
Guckgucksklee 847 
Se Meng, 4t 
guͤnſel 281 
leberkraut 40 
lungenkraut 127 
waldmeiſter 301 
wiederthon 
wundkr. 
Summi arabiſch 
Drugant 
Pacee 336 
Gundelreb 420 
Sundermann 
Gurcken 306 
Spring 304 
Guͤrtelkr. 551 
Guter Heinrich 155 
Aarſchaar 578 
Haarſtrang 607.639 
Haarwurt 607 
Haber 124 
tauber⸗ 125 
kuͤmmel 
Wurtz 769 
Habichtske. 128.799 
Ho ckelkr. 691 
Haͤndlenw. 


Hagebuchen 


Ha gebutten 
Hagedorn 
Hageichen 
Hahnhoͤdlein 343 
Hackenſchan n 
Halskr. 893 
Halsroſen 
Hambutten 
Hanenfuß 

brennender⸗ 

kleiner⸗ 

ſcharffer⸗ 
Hanenkamm 
Hanenſporn 

Hanff 

"ëmt cher⸗ 

Tuͤrckiſcher⸗ 
Hanroſen | 
Harnkr. W 7H 
Harthau e 
Hartriegel 1 
Haſelnuͤß 292 

Stauden i 
Haſelwurtz 17 
Haſenbrod 

graß 

tee 


152 
104 
182.495 


— — 


— — 


Regiſter. | 


pfoͤtlein 742. 466 


Haſſelnoͤte 
Hauckenblat 
Hauhechel 
Hauheckel 
Hauptſcheinkr. 
Daver 
Haußlaub 
wurtz 
kleine 
Heckbuchen 
Heckelkr. 
Heckholtz 
roſen 
Hederich 
Welſch 


431 
614 


Heil alen Schaden 863 
aller Welt 
gifft 
blad 


Hemſter 

Derbſtblumen 
roſen 

Hermel 


Hermodactel 


Hergottsbaͤrtlein 
Hertz⸗blume 


277 
485 
249 
276 
644 
156.428 


d 
— ——— 


freude 
geſpann 
geſperr 
klee 
kraut 
polen 
Same 
wurtz 
Hertzentroſt 
Herſe 
Heyde 
blumen 
5 ES i 
eydelbeer 
Hevdenflachs 
korn 
op 
reich 
ſchmuck 
Heydniſch wundkr. 877 
Hieffen 
Hilffwurtz 
Himbeer 73: 
Himbremen 
Himmelbrand 858 
bill 639 
gelb 
roͤßlein 
ſchluͤſſel 681 
ſchwertel 
thau 


d v Hind 


Hindbeer 
lauff 
Hirſchkr. 
Hirnkr. 
Hirſchholder 
hoͤrn 
klee 
mangold 
wurtz 
zunge 
graß 
Hirſe 
Meeta 
mild 
Perl⸗ 
Hirten⸗pfeiffe 
ſaͤckel 
taſche 
Hirtenguntzel 
Hockenblat 
Hochleuchten 
Hoher Steinbrech 
Holder 
bach 
berg⸗ 
hirſch⸗ 
wald⸗ 
wilder⸗ 
Hollauch 
Hollbeer 
Holwurtz 


Regiſter. 


731 
262 


341 


langes . 99 
runde⸗ 
f alſche⸗ 
klein 
Honigblum 

klee 
Hopffen 
Hornungsblumen 
Huckblat 
Hufeiſenkr. 
Huffeln 
Hufflattig 
Huͤls 
Hundedrage 
Hunderippe 
Hunds⸗beer 


knoblauch 
kopff 
lattig 
melde 
milch 
neglein 
peterſilge 
roſen 
todt 


Ë 


i Jlaub / Slof 


Regiſter. 
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zunge 
Dungcrfraut 
Huͤnerbeerlein 
Biß 


320 


Darm 
Fuͤll 
kohl 
milch 
ſalben 
ſerb 
traͤublein 
wurtz 
Hypociſt 
fop 
Facchandelbeer 
Jacobsblum 
Jacobskr. 
Jageteuffel 
Japetten 


779 
744-745 
438 


444 


5 mur lieber 245.34 1 
Igelskletten 133 


noſpen 777 


Imber 


Immenblat 546 


ment eg 
Immenkraut 836 
Indianiſch⸗Blat sog 
Coſtenwurtz 294 
Feigen 
Baum 
Korn 
Kreſſe 
Nuͤß 
Samkraut 
Spfcanard 
Wundkr. $71 
Zaunruͤben 742 
Inaber / Ingwer no. 869 
Gelber 
Teutſcher 
Thron 
grauer 
Belladin 
guter weiſſer 
Ingruͤn 


S. 


368 
597 
596 


810 


HO 


872 
Johannisberrl. 717 
ſchwartze 
blum 
blut 
brod 146. 792 
guͤrtel 108.578 
kraut 458 
pferſichen $15 
pflantzen 366 
traͤublein 689 
wedel 883 
Jon⸗ 


107 


Jonqvillen 
St. Joriskr. 
Joſephsblum 
Joſeple 
Jorisbart 
Iris 
Iſop / Iſpen 
garten⸗ 
heyden⸗ 
wildkirch⸗ 
winter⸗ 
zwiebel⸗ 
Jucta 
Judendoͤcklein 
huͤttlein 
kirſchen 
Jujuben 
Junckerlilien 
Ivenkr. 
Juͤngling 
Gär 
Kaͤßkohl 
Pappeln 
Kaͤyſerkrone 
ſalat 
wurtz 
Kalbs auge 
nae ` 
Kalmis 
Kandelkr. 
Kandelwuſch 


Kallinckenbaum 
Kannenkr. 
Kappenblumen 
Kappis 
Karbey 
Karten Diſtel 
Katzenbalſam 
klee 
koͤrbel 
kraut 551.855 
zahm 
muͤntze OM 
pfötlein 642,817 
fpeer 
ſtertz 
ſchwantz 
treubel 
wedel 
wurtzel 
zagel 
Heelholtz 
kraut 
wurtz 
Keeſekraut 
Kellershals 
Kerffel 
Rermesbaum 
koͤrner 
Kern 
Kertzenkraut 
Keſcken 


Keuſchbaum 
lamm 
Kiefer 
Kichern 
wilde 
Kienbaum 
holtz 
kindermord 
kinſter 
kirchiſop 
kiſchbaum 
irſchen 
ſauer⸗ 
ſchwartze 
iritzblume 
kiritzey 
kiwitzfett 
lapperroſen 
dra en 
lebefraut 
ee 


garten⸗ 
geiß⸗ 
katzen⸗ 
lungen⸗ 
ſcharbocks 
wieſen⸗ 


Register. 
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229 Kletten 


kr. 

Klein ſchoͤlwurtz 
ſchwalbenkr⸗ 
Sonnenwirbel 
walwurtz f 
wegtritt 402 

Kloſterbeer 89r 
hyſop 413 

e 366.756 


Knodenkr. 
Knollen 
Knorpelkr. 
720.749 Knotenwurtz 
625 Kockels Koͤrner 
Kohl 163. 167 
84 beiß⸗ 
850 blumen⸗ 198 
huͤner⸗ 748 
fås- 168 
fopff 165 
meets 169 
wilder 167 
Kolben 


wohlriechender⸗ Koͤlle - "sg 


waffers. 


Koͤlbleinkr. 644 
j Kia 


Koͤnigsblumen 


krone 
kertzen 
lilien 
rofen 
Koͤrbel 
tauben⸗ 
wilder⸗ 
kern 
Kollerwurtz 
Kopfflactucke 
ſalat 
Korckbaum 
Korn 
ein⸗ 
heiden⸗ 
maͤuſe⸗ 
S Peters: 
Taub⸗ 
tuͤrckiſch⸗ 
Kornblume 
muͤntze 
negelein 
roſen 
winde 
Krackbeer 
Kraͤenaͤuglein 
Kraͤenfuß 
Kraͤn 
beer 
Kraͤtzheil 


Regiſter. 


668 


858 


317 


603 
603. 625 


$84 
579 
29I 
709 


Kraͤfftkr. 
Krafftmehl 
Krafftnuͤßlein 
Kramkuͤmmel, 
Krametbaum 
Krampffwurtzel 
Kraͤuſelbeer 
Kraußbeer 
Krauſerbalſam 
Krauſemuͤntze 
Krebsblumen 
wurtzel 
Kretzbeer 
Kreſſe 
brunn⸗ 
tuͤrckiſche⸗ 
winter⸗ 
weg⸗ 
wartzen⸗ 
wirten⸗ 
Kroͤtenkraut 
Krottendill 
Krottenflachs 
Kruſette f 
Kuckusneglein 
Kuͤchenſchell 601 
Kuͤheblume 88.32! 
Kühhorn 
Kuͤheweitzen 
Kuͤhwurtz 


' f$? 
Kuhehecken Kuh 


Kuhnſchroten 


Kümmel 
roͤmiſcher⸗ 
tofs 
Schwartzer⸗ 
wieſen⸗ 
ummerlinge 
kraut 

Kundelkr. 

Kuͤnigskr. 

Kunigundenkr. 

dunradskr. 

Kuͤrbeerbaum 

Audis 

Küttenaͤpffel 
a Al 
Lacea 

Lach 

dachenknoblauch 

kactuke 

adanum 

unge Oſterlucey 
augwurtz 

aſerkr. 

lattice 

kaͤuch 
Bintzen 
briß⸗ 

Hols 
Schnitt 
Laudanum 


403 


216. 725 


602 
216 


72 
784 


359 


289 
305 
496 
401 
336 
463 
768 
464 


269, 


Laudanumbaum 
Laugenkr. 
Laugenſpick 
Lauſebaum 
er: 
moͤrder 
ſamen 
Lavendel 
Leber⸗balſam 
bluͤmlein 427.428 
blume 
diſtel 
klee 
kletten 
Leberkraut 
brunnen⸗ 
Edel⸗ 
frembde⸗ 
ſtein⸗ 
ſtern⸗ 
wald⸗ 
waſſer⸗ 
weiß 
Leberraute 
Lebſtock 
Leckritze 
Leerbaum 
Lendenkr. 
Leimkr. 
Lein 
Leindotter 


Leinkraut 
Lerchenbaum 
donne 
ſchwamm 
Leuchel 
Ee 
Reuchte 
Lieb⸗aͤuglein 
gras 
ſtoͤckel 
Lienen 
Lilien convallien 
Lilien 
feuer 
nareiſſen 
rothe Gold 
Speck 
waſſer⸗ 
weiſſe 
zaum⸗ 
Limonien 
Limonienbaum 
Limonium 
Linde 
Stein⸗ 
Linſen 
baum 
Meers 
Waſſer⸗ 
Linſenbaum 
Lobengel 


Regiſter. 
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172 


77. 488 


493 


838 
472 


280 
474 


$54 


Loͤffelkr. 271 
wild⸗ 
Lorbeern 443 
Lorbeerbaum 479 
tr. 443741 
rofen 613 
Lotusbaum 
Loͤwenfus 41. 578 
maul 82 
ſchwantz 
tappen 
zahn 3:7 


Lulch 4 


gras 
Luciankraut 
Lufftwurtz 74 
Lumien 486 
Lungenkraut 127.75? 

535. 671699 

SN 

flecki 

klee a 
Lungenmoos m 
het 2 

Madenkr. 

Maͤgdpalmen ji 
Maͤhlbaum 

kleiner 
Maͤhlkr. 
eitagbolenenblnmenie? 
Magdblum qu 


40 £2 12:12:29: ::2 + 92821 


4:2 A LO GER Q LAKE + DD 


D 


Regiſter. 


275 | Magenwurtzel 
Magiſtrantz 448 
443 | Magfamen 600.625 
479 | Mahnſaat 97 
443247 Majoran 505 
613 Maltzennaſen 799 
Malvaſierkr. 32 
41. 578 | Mandeln 
g: | Mandelbaum 64 
Mandragora 
Mangolt 144 
327 großwaſſer 
! 498 wilder 467 
wald 
rother 145 
74 Mannsharniſch 
486 Nannstreu 353 
127.159 arellen 
671699 Margendrel 
argenroͤslein 
argentrahen 
8'8 | Margrethenbluͤml. 766 
$77 arienbluͤml. 
846 Mariendiſtel 204 
r. Zf Marienmantel 
| u | thraͤnen 
0 wur y 
840 harum 755 
833 | Moforan 505 
mense? | Moßlieben 139 
$9 | Maftichfr. $3? 
Ma⸗ i x 


: — 
Maſtix 477 
baum " 
Matronkr. 40 
Mattenblumen 188 
flachs 
kuͤmmel 
Mauerkraut 602 
pfeffer 775. 776 
raute 25 
Maulbeer 569 
baum 
Maͤußdorn 734 
Maͤuſegerſte f 
Taͤußoͤhrlein 64 T 
groß 127 
klein 
Maͤuſepfeffer 814 
wurtz 
Mauszwiebel 734 
Mauenbluͤml. 493 
kleine 887 
Mayenkr. 474 
Maytrauben son 
Mechvacanna 542 
Meelbeerbaum goe 
Meerburtzel 
becillen 298 
eucumern 
Fenchel 298 
flechten 
gewaͤchs 652 


gloͤck⸗ 


Swgiffet. — 


pen 


gloͤcklein 
hirſe 
Debt 
lattich 
linſen 
moß 
peterlein 
rettig 
ſtachelkr. 
ſternkr. 
trauben 
winde 
zwiebel 
Megerkr. 
Meier i 
Meiſterwurtz 
Melantzanaͤpffel 
Melde 
Roͤmiſche 
ſtinckende 
Hunds 
Meliloten 
Meliſſe 
Melonen 
Mengelwurtz 
Menſchendieb 
moͤrder 
Mertzblumen 
viole 
Meſerich 
Meſpeln 
Meſpelbaum 


Metterich 
e ter 
kraut 
Metram 
teyer 
groſſer 
Meyrich 
weiſer 
Milchkraut 
Miltzkr. 
Minte 
Miſtel 
Eichen⸗ 
Lindel⸗ 
Haſel⸗ 
Modelger 
Mohn 
Mohren 
Klingel⸗ 
Zucker⸗ 


Lei 


298 
106,799 


169 
763 
4 
152 
448 
$08 
1322 
812 
123 


tellen£t. 
Momordica 
Mondkraut 
Mondraute 
Mondveil 
Moß 
Baum⸗ 
Eichen⸗ 
von todten 
Lungen 
Mooßbeern 


547 
$47 

$48 
467 733 
248 

248 

321. 822 
8$ 

$6 


558 


—w— 


$40 


600.620 
632 


Mohrenkuͤmmel 62:3? 


690. 71 


$0? 


g74 


Kop P 


Mooß 


[Eg GE 


12 ::2 


4:2 4:2 ,'2 


— mn mn 
Mooßb ern 
blume 
flechten 
kolben 
Moſtbluſt 
Morgenſtern 
Moſt 
Mottenkr. 
ſamen 
Muͤckenkr. 
Minchefappen 
SE 
kopff 
pfeffer 
ent bar 
an 
sn Muna 
Krauſe⸗ 
Bach⸗ 
Waſſer⸗ 
Marien⸗ 
Katzen⸗ 
Serge 
Stein⸗ 
Frauen⸗ 
Rof- 
Pferdes 
ilde⸗ 
Mundholtz 
undroſeh 


el 62.35 
690. 719 


Muſegtellerbirnen 


817.151 


Regiſter. 


Muſcatellerkr, 
188 Muſcaten 
Bluͤt 
Blumen 
Nuß 
40 Mutterblumen 
kraut 
neglein 
wurtz 
eyro balam 
587 Myrten 
867 baum 
321 Myrtendorn 


684 
Groß⸗ 
Samen 
wurgel. 

Nachtſchaten 
Steigender 

Nackete Huren 

Nagelkraut 

Narciſſen 
Lilien 

Nardenkr. 

Kardus 
Celtiſcher⸗ 
Narrenkappen 

kolben 

Natterkr. 


e 2 


489 


692r 


$3545 40-547 


107,533 


579 
$85 


734 


NAbelkraut 405.495 
635. 847 


858 
84 
841 
7:8 
342 
277 
041 
$ St 
344 
602 
1 17 


587 
328 


Nat⸗ 


Natterw. 
Natterzuͤnglein 
Negelblumen 
Megenkrafft 


Regier 
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159.337 


616 


638 


Negelein / Negelgen 218 


Garten 
Krantz 
Indianiſch 
Regelein⸗Feld⸗ 
Kramer 
Negleinwurtz 
Delen 
Mutter⸗ 
Nepte 
Katzen 
VNeſſeln 
bronn⸗ 
taube⸗ 
todte 
Neſpelbaum 
Neungleich 
Neunheil 
Neunkrafft 
Nieotian 
Sy eftt. 
ieſewurtz 
ſchwartz 
weiſſe 
Nixen⸗blumen 
Nonnenkleppel 
Nonnennegelein 


220 
221 
22 


$51 


737 
888 
37 


$58 
$78 


638.737 


Nuͤſſe 
Lamperts⸗ 
Waſſer⸗ $1! 
als 
welſche⸗ 
Nußbaum 455 
Ochſenauge 17 
brod) 581 
junge 172 
wild⸗ 174 
groſſe oder welſche ! ? 
Oddermennige 
Oeldaum 
magen 617 


Ogentroſt 


Ohnblat 
Olivenbaum 
Olſenick 
Oront 
Oſterbluͤml. 
Oſterblumen 
Oſtritz 
Diterlucey 


lange 99 


runde 

Almbaum 62“ 
T Paͤnapkr. 597 
Panapſafft / Gummi 
Panaxwurtz, $^ 
Pantoffelhöltz, 3?" 
Pappelbaum 7 


n .90., SE uw «wo — <. “2 u, ARA y uta "n 


Regiſter. 


Pappeln 
Roſen⸗ 
Paracoculi 
Paradießholtz 
koͤrne 
Parißkr. 
Partenblat | 
wurg 
Paßionblume 
Jaſtinae 
du tinach 
wild 
Patennien 
epor 
Perlhirſe 
Perlkraut 
derſicken 
Peſtilenswuttz 
Jeterfein 
brunnen⸗ 
GE 
Nacedoniſcher 
eter ſilge 
wilde 
St. Peters⸗korn 
kraut 502. 629 
Nate eter⸗ſchluͤſſel 681 
faffenblaf 327 
hoͤdlein 357 
pint: 110 


— — 


2 5 


Pferſingkr. 


roͤhrlein 

roͤßlein 

ſch ue 

ſtiel 
Pfannenkuchenkr. 554 
Pfeben 348 
Pfeffer 652 

Aegyptiſcher⸗ 

Braßilien⸗ 

Calecutiſcher⸗ 

Iyndianiſcher 

ſchoten 

ſchwartzer⸗ 

weiſſer⸗ 
Pfefferkraut 247.666 
Pfefferkümmel 72$ 
Pfennigkrau.t 584 


655 


-SMerbemüu&e 321. 556 


ſchwantz 349 
şor 
528 


684 


Pferſichbaum 

Pflaumbaum 

Pflaumen 

Rof- 
Spaniſche⸗ 
Ungriſche⸗ 
Iflaͤumlein 

" jn 
Wein⸗ 

Pflugſtertz 

Pfriemen 


587 
376 
Pfriem⸗ 


Regiſter. 


friemenkr. 
iferkr. 
Pianoli 
Pimperniſſe 
teutſche 
welſche 
ee 
imienbaum 
kern 
Pippau 
Piſtacien 
Platt⸗Erbſen 
wilde 
Pockenholtz 
Polonien 
Pofiſt 
Poley 
wilder 
Pommerantzen 
Pompelbaum 
Portulae 
dene 
runellen 
an 
urgiernüſſe 
OWeckengraß 
Qvendel 
feld⸗ 
roͤmiſcher⸗ 36 
welſcher 836 
St. Qvirinskr. 85 3 


403 
234 
649 

658 
659 
658 
644 
612 
649 
32I 
658 


484 
640 
296 
688 
783 
$16 
32 
651 


657. 683 
685 
720 
414. 
784 


Qvitten 523 
Baum 
Qvitzenbaum 
Beer 
Abenfuß 
Rade 
Radieß 
Rapuͤntzel 

Garten⸗ 

Ruͤben 
Raffel 
SRattenpfeffet 
Nauchmegerkr. 
Raucke 
Raute 

zk 

ilde 394. 423.73 

Wieſen⸗ $ 264 

Wund⸗ 

Stein⸗ 

Reinblumen 
1 fallkr. 
farn 
weiden 
wund 
Reiß 
Reiſelbeeren 
Rettich 
Rhebarbar 
muͤnchsrhab. 
weiſſerhab. 


760 


4 9t 
240.6053 
68e 


79 


610 
814 
309 
3f 
735 


687. 827 
489 


620 
14! 
791 
719 
712 
542 
Rha⸗ 


2 Regiſter. 


533 Rhappondie 713 SRofbeer 557 
gemeine 714 Roßkaſtanien $57 
760 | Rhodieſerwurtz 703 eiſenkr. 
holtz 482 
29t | SXiebgraf 387 
340.603. | Rindsauge 175 353 
650 wurtz 408 kuͤmmel 
Ringelblumen 185 muͤntze 556 
795 Ritterſporen 184 pappeln 48$ 
Nocken 773 ſchwantz 349 
610 | Nockenwalch Roſienen 
814 | Noͤdel 358 groffe 
300 kr. kleine 
art Rohrgemein ng Rosmarin 
735 | ^... Sstalienifch 116 
Roͤhrleinkr. 327 
423.739 | Nömiſcher Coriander 
764 : $75. 6024 
Roͤmiſcher Hanff 719 
at Kohl 144 
817 Kummel Sir 
827 Pappel 512 
87. 827 Qvendel 799 ) 
489 Miebe gefeinte 
Salbey 554 blutrothe 
620 Sauerampffer ſammet⸗ 
14! Pfeffer provintz⸗ 
707 Spick leibfarbe⸗ 
710 Rogge centiſolien⸗ 
712 RNoggenblume gemeine 
542 Roßampffer groſſe Holland. 
Rha⸗ € 


Regiſter. 


blaßrothe ni 
zucker 
damaſcener 
monat 
weiſſe 
herbſt 
bifan 
moſch 
gelbe 
bundte 
zimmet 
tuͤrckiſche 
zinober 
wilde 371 
Roſenpappel eu 
ſchwamm 
wurtz 703 
Roͤthe 728 
Roth Nachtſchatten 43 
Meyer 68 
Ruben 
Nothwurtz 80.840.841 
Rother Steinbrech 43.36 
Ruͤben 
faule 
feld 
gelbe 
klingelrublen 
rothe Rúben 
waſſer 
wilde 


zaunruͤbe 17⁰ 
Indianiſche 
gichtruͤbe 

Nuberettich 680 
Muckette 351 
Rude 706 
Ruhrkraut AN 
Ruhrwurtz — gat 
Ruſchkraut 143 
Ruͤſter $8; 

Ruͤſtbaum 
(banos 755 
Sadebaum 738 
Saͤckelkr. 176 
Saffloͤr 24 
Saffran 299 
wilder 214 
Sageboom 738 
Salatlattich 464 
Saliune 809 
Salskraut 461 
Salbey 74 

—.— 
groſſe 
roͤmiſche 
wald 

wilde zu 
Salbnuͤß lein 41? 
Samkraut 385 
Sammetblum 220 
Sandet 486 
rothe 


(0 (9 (9G 


GGG 


ro(orofere(nmqQma a 


AOOO 


rothe 
gelber 
weiſſe 
Sanickel 
berg 
groſſer 
Sarſaparill 
Saſſafras 
Satermann 
S Saturey 
Saturan 
Saublum 
Saubortzel 
Saubone 
Saubrod 
Saudiſtel 
Saukraut 
Saumelck 
Saurech 
Sauruͤſſel 
Sauwurtz 


Regiſter. 
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486 Schabenkr. 


Schaͤffernuͤs 
Schaffgarbe 
Schaffsmuͤlbe 
rippe 
zunge 
Schamkraut 
Scharlachbaum 446 
beer 
Scharlach 406 
wilder 747 
Scharley 433.742 
Schartenkraut 749 
Scheißwurtz 150 
Schilff 116 
Schipgen 7$ 
Schimmerkr. 413 
Schirling 265 
Schlaffbeer grt 
kraut 408 
Schlagkraͤutleiß 145 


Saurampffer Schlangenknoblauch 87: 
Sauerdatteln ; holtz 480 
Sauerdorn Schlangekr. 694 
klee Schlangenmord 769 
Scammonien zuͤnglein 616 
Seariol 4$ Schlehendorn 15 
Schabab Schlingbaum 716.860 
Schaͤllkr. Schluͤſſelblume 126.681 
groß blaue 
klein Schlottenblumen 69 1 


Schlut⸗ 


Regiſter. 


Schlutten 
welſche 
Schmaltzwurtz 
Schmeerbeerl. 
Schmerbel 
Schmertzen 
Schmerſtuͤck 
wurtz 
Schnalblum 
Schneeballen 
Schnittlauch 
Schnitterblumen 
Schoͤlkr. 
groß 
klein 
Schoswurtz e 
Schotendorn 13 
Aegyptiſcher 
Schuchlen 
Schwalbenw. 
Schwartz⸗Beer 
Schwartze Beſinge 
Heidelbeer 
Schwartzer Kimel 602 
Pappelb. 647 
ſchwartze Schlutten 839 
Schwartzwurtz 822 
Schweffelwurtz 639 
Schwelcken 744 
Schwertel 
blau 


749. 822 
625 


744 
817 


$45 
252. 874 
557 
557 
$84 


452 


— ms ped 


gelb 

welſch 
Schwertelwurtz 848 
Schwindelkr. 125.37 
Schwindelw. 330 
Scordien 768 
Scorpionkr. 
Scorzonere 759 
Sebeſten 772 
Seeblumen 607. $89 
Seeholdkr. 300 
Sceeplumpen 580 
Seidelbaſt 
Seidenkr. 
Seiffenkr. 
Seilkr. 
Selino 
Geliune 
Senetblaͤtter 

falſche 
Senff 
kr. 
Seegenkr. 
Seſam 
Seſel 

Candiſcher 

Cretiſcher 752.78 

Marſiliſcher 74 
Seſelkraut 488.743 
Sevenbaum 738 
Siebenfarbblumẽ 443 

Sie 


423 


(o (9 


E frerere(ra 


Bp p cuu" ww s 


Siebenfingerkr. 
Siebengezeit 

baum 
Sichel 

kraut 
Siegwurtz 

marswurtz 
Silberkraut 

montan 
Sinau 
Singruͤn 
Soldanell 
Sodelbrod 
Sodkraut 
Sonchenkraut 
Sonnenthau 

wende 

wirbel 
Sophienkr. 
Sorbaͤpffel 
Spaniſcher Kerffel 
Spaniſch Rohr 
Spargen 
Spatzenwurtz 
Spechtwurtz 
Specklilien 
Speerkraut 
Speichelkr. 814 
Speichelw. 693. 751 
Sperben 77 


Su 
499 
738 
785 


871 

40 

78 

743 

qut 

872 
169 
792 

21 
800 
727 
262 

2 62.327 
799 
802 
182 
616 
119 
751 
325 
198 
616 


Regiſter. 


617 
802 
804 
802 
807 


Sporbenkr. 
Sperberbaum 
wild 
Speyerlinge 
Spfcanard 
Spick 
Spillinge 657 
Spillbaum 51.5357 
Spinat / Spinoſe 812 
Spindelbaum 357 
Spinneawurtzel 677 
Spttzklee 849 
ſpitzkletten 133 
ſporaͤpffel 802 
ſporbirn 
ſqinanth 72 
ſtabwurtz $ 
männlein 
weiblein 
wilde 
ſtachelbeer 
nuͤß 
ſtallkraut 
ſtangenroſen 
ſtaub und ghahen 
ſtechoskr. 204. 815 
ſtechaͤpffel 36.565. e) 


baum 
dorn ; 21 
ſtehende Winde 797 


ech 


513 


557.855 
846 
587 
485 


Stechpalm 


Steckenkr. 
Steckruͤben 


Steffanskoͤrner 


Steinblumen 
ſteinbrech 
hoher 
rother 
weiſſer 
ſteineſchen 
ſteinepnich 
ſteinfarrn 
ſteinklee 
ſteinmüntz 
ſteinraute 
ſteinſamen 
ſtninwurtz 
ſtendelwurtz 
ſterckblumen 
ſternleberkr. 
ſternkraut 
ſtieffmuͤtterlein 
huren 
ſteckroſen 
ſtoltzer heinrich 
ſtopsloch 
ſtorax 
ſtorchſchnabel 
ſtramonie 
ſtreiffwurtz 
ſtrobeldorn 


Regiſter. 


puis Sen —' — 
Studentenblumen 220 
Styrax 

Sumach 
Suͤchtekraut 
Suͤßholtz 

wilder 
Suͤßfaruwurtz CH 

wurtzel 

Qv Aback 599 
Tag und Nacht 443 

blumen 642 
Tamarinden 824 
Tamarißken 825 
S banne 

weiſſe 
Thannenbaum 
rother 

weiſſer 
Taͤſchelkr. 176. 791 
Taͤſchleinkreß 
Taubenkropff 394 
Taubkorn 498 
Taubeneſſel 398 
Tauſendguͤldenkr. 23 
groß 714 
Tauſendknoten 671 
Tauſendkorn 402 
Tauſendſchoͤn 69 
Terpenthinbaum 830 
Teuffels⸗Abbiß 568 
Augen 405 


TU» ^ m Loy A 


e? 


4220209202 
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— 
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Regiſter. 


. cosa kis 


82 Tuͤrckiſchkorn 393 
438 wicken 
578 1 chtblume 
*Vehediſtel 
milch Veiel 
a nurg 587 - Beilbelreben 
Teutſcher Flachs 469 Veilwurtz 450-452 
Fuer Venushaar 22.25 
Reiß Viehewurtz 863 
Teſchelkraut 835 Violen 218.256. 844 
Theekra ut 834 Ulmbaum 885 
Theriackskr. 856 Ulnholdenkertzen 858 
Thymian gr, 836 kraut 613 
Thymſeiden 347 Unmuͤtzeſorge 443^ 
Gase 398 ` Unter Frauen Bett 
e obtenoioten 872 ſtroh 401. 784 
Toll⸗Apffel 508 Mantel AT 
Tormentill 8% Unſtetkraut 832 
Alp 804 Ulnvertrit 67t 
Tragant 343 Vogelbeer 804 
Tragdoſten 805 fraut 57.68 
Traufftkr. 167.629 milch 
Traubenkr. 159 neſt 634 
Treibkoͤrner 719 Vogelswicken 
Treſpe 498 groß 
Tropffwurtz 673 Vogelzunge 
Teultenfus Wecholderbaum 458 
Tuͤrckiſcher Beyfus 159 Waldblume 107 
Hanff 719 Walddiſtel 36 
weitzen 393 . gll. 189.893 


Leber⸗ 


leberkr. 

mangolt 
Waldmeiſter 

neſſel 

rebe 

winde 
SWallendiſtel 
Wallwurtz 

klein 
Walpurgiskr. 
Wandkraut 
a - 288 

18$. 423 


eue tzen⸗Chondielle 

Wegweiß 
Maſchkraut 
Waſſer⸗Ampffer 

bothonig 

doſt 

klee 

kreſſe 

lilien 

mangolt 


0 
138. 694 
86. 823 


271 
198 
353 
822 

663 

500 

629 


264 

75t 
733 
768 


f 
Schlangenkraut 
Waſſerſenff 
viol 


339 
$96 
749 


wegerich 664 
Weberdiſtel 407 
Weggras 67¹ 
Weglattig 3 
Wegerich 334. 664 
Weggſenff 34.35 
Wegſtroh 40! 
Wegtrit 67! 

klein 401 
Wegwart 26: 
Wehedorn gu 
Weidt. 453 
Wede 74⁰ 
Weiderich 504 
Weinfarn 821 
Weingartengruͤn 37 

Eraut 578 

raute 

rebe 


ſtock 
Weiſſe Leuchte 


pappeln 
Rhebarb 


iſſe Dorn , 
Weiſſer An E: 


dorant 
Reinfarn 

Genf 

ſteinbrech 
WMeißwurtz 
Weitzen 
Weitzen⸗Tw 
Wellſamen 


2 R pf 


32395221952 


Regiſter. 


Welſche Linſe 
nuͤſſe 
Welſcher Qvendel 
Senetbaum 
Wermut 
gemeiner 
wilder 
welſcher 
pontiſcher 
Garten 
Roͤmiſcher 
Wetterkraut 499 
Hyd 4 6 
Weyrauchwurtz 724 
Wicken 475.869 
Wiederthon 
gülden 
rothe 
Wieſenkle 
Koͤnigin 
lattich 
raute 
Wild⸗aurin 
moͤrruͤben 
eppich 
flachs 
galgan 
kuͤrbe 
mohn 
nardy 
oͤlbaum 


ſenff 355.748 
Winde 
Winterblumen 
Wintergreſſe 

grün 641.694.872 

pflantzen 
Woͤgendunck 
Wolffaſchbonen 475 
Wolffsbeer 


wurtz 587.589 
Wolgemut 272. 617 


Wolcken 744 


Wollkraut 681 
WMolſtand 448 
Wolverley 107 
Wollkr. 858 
Winderbaum 719 
Americaniſche 720 
CiBuabfr- 366.834-487 
guldens 848 
heilig 599 

heydniſch⸗ 
wurg - 824 
Wurmfarn 827 
kraut 827.883: 
famen 11. 799 
Wurm⸗ 


manc geg 


Wurmwurtz 
Wuͤrtzneglein 
Wuͤterich 


Achariasblume 


Zapffenholtz 
kraut 


Zahnkraut 
wurtz 
Zauchen 
Zaucken 
Zaungloͤcklein 
Zaunlilien 
Zaunreis 
ruͤbe 
Zecht 
Jeeckenkoͤrner 
Zehrgras 
Zahnwurtz 
Zeidelbas 
Zeiland 
Zeiskraut 
Zeitloſen 
been 
Zidorn 
Jiegenbein 
boͤcklein 
klippen 


324. 


Register. 


Ziegenraute 


Ziegeunerkr. 
Zimmetrinde 
Zinkraut 
Jiebelbaum 
nuͤßl. 


Zieſererbſen 


Jitterpappel 
Zitterwurtz 
Zitwer 
Zwetſchken 
Zitwerſamen 
Zoͤpffelkraut 


: Sucfercanbí 


moͤhrl. 
rohr 
ruͤblein 
wurtz 
Zungenkr. 
blat 
Zweibholtz 
Zwenkern 
Zwiebeln 
Feld 
Winter 
gelbe 
Zwibeliſop 


G. . . SË 


ze m 


— — 


391 
498 
267 


62t 


649 
260 


467 
894 
ert 


Te 


Megiſter 


uͤber die 


Pranckheiten 


und 


Sufälle / 
Darinnen die Krraͤuter und 
daraus prepare Artztnepen. 


š 
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Gah Sei Gelee 2 LATEST 2 

2f, 

Y Verwig in Fibern: 158. 171. 777. 

Abnehmen deseibes: 57.65. 107 41.147. 263. 680, 

897. 

Achſeln fo ſtincken: 252.586. 

Afterbuͤrde fo zuruͤcke bleibet: 24. 49. 59. 75. ron 
103. 109. 154.217.257. 262. 270.2 86. 294. 325. 
335: 336. 434. 4784. 496,5 11,536. 538. 54" 
$47. 558. 565. 651. 739. 743.759. 856. 

Afterdarms Dlnsfab ſuche Maſt⸗Darm. 

Alp: 11. 280. 669. 33 

Angeſichts uͤbermaͤßige Roͤthe / Pfinnen: 24. 80.317. 

155.329. 860.609. Flecken: 112. 125. 149.165: 
209. 257. 470. 422. 472. 479. 522.671. ſchoͤn zu 

machen: $4,335 333: 

Appetit ſchwangzrer Weiber fauüotbentlicb: 63: 
239. 880. 7 E ki 

Appetit ſo verlohren: 9.18. 20:73. 48:88: 89 418.147 
196. 217. 235. 258. 341, 36 3.756. 796.88 T. 898. | 

Arſchwolff / Schrunden 135.235. 298. 497.85 Ge⸗ 

ſchwulſt: 7r. 802. Í 

Athen fo kurtz / Tngebruͤſtigkeit. Stinckender W 
them: 77. 217.224. 226.289 383 895. 

Augen / blaue / ſtrimige: 71. 95. 94. 310. 442. 688 
bloͤde / dunckele 41. 94. m3. 135. 209 264.362 726° 
737. Endzuͤndete / rothe / ſchmerzende: 17. 19.55. 57. 
80.88. 115.18 152 158.174.185. 205.237.242.254 309 
313.318.384 475-524 516.571 666.672 687.775.788 
798 · 844.852.860. 8 8 1. Fel: 14.2 1.4 1.88.2644. 273. 

Fiſteln 


163. 680, 


75. Ioh 
94. 325. 
38. A 


I 80. 3 
149.169: 
ſchoͤn u 


ch: ei 


112; 145. 


jr. 808. 
855 Ge⸗ 


nder A⸗ 


12. 688: 
62 726: 
9.55. 57° 
254.309 
‚775.788 
64.273. 
Fiſteln 


Regiſter. 


Fiſteln / Geſchwer / 126. 254. Flecken 7 41. 69. 
84: 242.253 329.3: 4. 173. 850: flüßige / trief⸗ 
fende: 73. 80. 135. 138. 160. 204. 308.617. 73. 
Nebel: 21. 41:69. 235. 253. 264. Vor fallende / 14. 
Auſſatz / 125. 134. 174. 425. 
B 


Balſfamiru y der Coͤrper: y. 1 160. 

Bauchfluß Y S. 14. 16.18. 22.2 4. 41.6 1.77.7 9· 132. 139 
143. 160. 16 5.180. 224. 268. 290. 293. 312. 370 
365, 401. 415% 428: 456: 476.490. 572. 578, 81. 
584. 586. 608. 622. 624. 646. 672. 700, 711. 

* 116. 733 779: 805- 825. 873. 884: 

Bauchgrimmen / Weh / f Colica. 

Beermutter Ausfall / 14. 17. 401. 717. 

deinbrüche / 37. 132. i 

Beruffene Kinder / 49. 402. 83 5. 

Seulen 7. 24. 26. 37. 50. 76. 134. 

Blaſenſtein / Schmertzen / 26. 24. 26. 48. Fl. 59.71 
92. 127. 1244 149 377: 430. 482. 560. 

Blaſenziehende Mittel / 83. 232. 272.281. 

Blaͤſte Blaͤhungen / Winde / 34.35. 45. 6, 75.7. 
90. 200. 217.224. 251.2 $. 168.283.259.299, 04. 
310. 311.363. 383.397 471; 472. 489. 507.517.546 
$$3:561.5731603.624.623.656.721.738.556.80 9.896 

Bleiche / blaſſe Farbe der Jungfern / 32. 33. 39, 
112. 241254. 

Blutharnen / 18. 22. 39. 45: $9- 61,178. 217, 292. 
$86. G21. 666. 689. 847. à 

Blutſpeyen / auswerffen / 18.22.24. 61. 65.79. 114, 
121,132. T41, 133. 15 1, 178.226. 230 243. 263.312. 
324. 350. 370. 4O?. 414. 415. 422. 439. 443. 
448. 455.476. $13. 529-336. 560. 566. 575. $88. 

f 3 5% 


Regiſter. 


— — = a G> en 
605.617.621.622.626. 64.2. 668. 672. 678. 68% 
631.7 17. 749. 753. 767. 782: 82 3- 859. 873. 68% 
884.886. 

Blutſtillende M. ce, 155. 201. 204. 29129. 391 
401. 402. 470. 443. 454. 479» 5% %. 524.566. $75 
$76. 579. 604. 700. 741. 

Bruͤſt Geſchwulſt / Knollen / 79. 94. 230. 266. 280 
343 356.409. 450. 497.717. Geſchwuͤr / 75. 870. 
Warzen fo geſchrunden und auffgeriſſen, $9.86 
143. 410.516. 324- 853-854- 891. 

Brühe, 29.43.112.163.235.365.258.273. 282. 30) 
332. 367. 379. 500. 636. 642.859.886. 

Brand / 2.39. 59.163, 194.320.367. 278.4 12, 49^ 
526. 602, 676.395. 747. 


Colica / Bauchgrimmen / 7. 11. 20, 30. 37. 39. 47 


48. 59. 63. 73, 82.94. 101. 172.182. 192. 200. 213: 
215.226.241. 251.268. 280. 285. 286. 310. 325 
335.337. 255. 370.397. 45. 457. 472. 478. 489 
497.507. 603. 633. 654. 7*6. 788» 860. 895.396, 


Darmfluß / f. Bauchfluß. 
Darm⸗Gicht / ſ Colica. 
Dauung fo ſchwach oder verlohren / 22. 23. 4.48.77 
88 103.112.217. 226.279.283 · 32 5.341.572. 65 4.794 
Dornen / Splitter auszuziehen: 23.65, 82.117.304. 370, 
Durft in Fibern / 18.19 77.143. 239. 271. 347.417 
465. $15. 570.609.580. 719. 733.773.848. 876. 


Eheliches Werck oder Beyſchlaff zu befördern, 20. 
78. 89. 120. 124. 131. 230.2 58. 262. 341.352, 402 
424. Bäi 64.659. 670. 757. 887. Ein 


„ 
8. 689. 
7j. 889 


98.391. 
566. ot 


36, 280: 
5. 87. 
ECH 


82.309} 
25 49^ 


"39.41 
90. 213: 
O. 325 
8. 489 
95.896, 


48.77. 
74.794 
54.370. 
47. 41? 
37 6« 


rn/ 29 
Bo 492: 


Ein 


ke Regiſter. 


Eingeweide (o faul / 12e. 687. entzuͤndet / 14 1. 474 
609. 85. ſo verſtopfft / f. Gekroͤſes Verſtopffung. 

Ekel auffſtoſſen / 143.147. 217. 224. 241.268. 51% 
554. 561. 618. 82 f. 

Engebruͤſtigkeit / Reichen’ kurtzer Athen / 3. 7. 20. 24. 
26.30. 32. 46. 48.57. 6. 75 89 96.105. 112. 18.132.137 
141,160.19 9. 201.203.235.241. 268. 379,2 80. 300. 
373.38 3.442.450. 453.478.489 497.5 2 9.601. 603. 
618.624.709.751. 760.7 64. SC. 832.854.889.891. 

Erbrechen 9. 11, 17. 73. 77. 151. 219. 224. 268. 289 
477. 718.524. 7z.57 6. 587.65 9.7/6. 763. 8 2. 882. 

Erfrohrne und auffgefprungeneÖlieder/39. 121.12 7- 
145.237. 298. 764. 832. 887. 


Fall / 175. 287. 


Fallende Sucht //. 3 2.43.75. 96.101.103. 112. 147.17 r. 
174.480.219. 222.230. 243.287. 293.332.335 · 337. 
154.494.567.576. 700. 728.736. 

Feigwartzen / 39.73.112.12 1. 209. 255.32 1.632. 760. 

Fieber / hitzig / 18.88. 1 4 1. 204.21 2.219.239.2664. 307. 
347.521. 687.849.876. abwechſelnd dreytaͤgig. 32. 
34-53.94- 1 18.143. 148.170. 1781235. 243.254. 259. 
317.354.406. 4 40. 607. 710. 800.862. Biertägigs 
20.34.39. 48.96. 2.118.132. 148.1 71.196. 203.209. 
215.235.241. 243.259.264.273. 333˙5·. 34. 370.381. 
406.440.710.766. 8 59.862.844 

Finger⸗Wurm / 26. 209.440.632. 717. 

Finnen / ſuche Angeſichts⸗Finnen. 

Fiſtuln und fiſtulirte Schaͤden / 6. 39.43.57. 96. 101. 
165409. 253· 254 339.348.377. 380.431.249.760. 
770. 780. 859878. 884 · 

f 3 Flech⸗ 


Regiſter. 


Flechten des Srſichts / 18. 71172174 181 208. Bb 
29% 374 4% $42. 

Flecke und Unreinigkeit der Haut / 65. 103.127. 156 
16 8-181 235. 229.254. 255. 330% 249. 367. 374. 

88.411 4/453. 468.48 1.503. 522.592.720.797 

Fluͤſſe / charffe / Fl. 59. 65. 190. 370. 45 S- 625.8 
844 880. 881. 

Frantzoſen / 13 2.174.180. 258.277. 279.317 335 
248. 354 377. 390° 485. 569. 624. 666. 674 
699. 752.753.798.832. G. 

Gallengangs und Blaſe verſtopffung / 43. 30. 69 

118 147. 887. 

Geburth zu befördert / 40. 88.89 96. 109.135.137.171 
178 185.199 20123 2.257.263.273/29 4.331. 336. 34 
372.434.477.447. 407. 478. 107. 518. 542. 604. 657 
802 840. Tode Geburt. 71.13 257. 294,674. 687: 

Gedaͤchtnuͤß und Gehirn zu ſtaͤrcken / 7, 18, 217,224 
2$7,289.304.362,381,494,623,743. 834. 

Gehör fe blöde oder oer(obrn/i9, 147. 201,365, 70? 

Gekroͤſes und deffen Adern Verſtopffung / 8, 24, 6f 
112,152, 171, 226, 329. 370, 378, 395,404,464 

Gelbeſucht / 7. 9, u, 1924,26, 7,32,33539, 45, 48,5350 
75.8 6,8 7,89, 92,94, 96, 105, 109, 118, 121, 147, 147 
15876, 79, 185, 194, 203, 206, 210, 215, 255 
229 241 243,246, 251, 203, 255,263, 286, 30% 
315,29, 34338633465 359,388,39 5, 418, 503,56 
547, 591, 604 618,689,751, 87 ; 

Gelencke fo berbürtet/ f. Nerven⸗Haͤrtigkeit. 

Geronnen Gebluͤt / 0, 43, 45,61, 75, 9,89, 94,105, 13% 
141,171,175,18552 6,247,243. 255,343,374, 409, 
422,603. 671, 683, 767, 840, 


€ 


Geſchwier / faule / fluͤßige / um ſich freſſende / 2; a 
$^ 


—.— — — 


— 


— — 


208. 35 


127.106 
367. 374. 
720.79 
628.88: 


. 335% 
74 


21 
56 


1, 50. 69. 


5.137.171 
336. 3 
604. 65% 
674. 687. 
8, 21 7, 24 
834 

„36, 70? 
8. 245 65 
‚404,404 
348, 
147, 149. 
215, 2300 
286, 30% 
8,50 3,536 


it. 
4,105, 12? 
4,409 jp] 


de / 2; 39 | 


$o, 


Regiſter. 
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50.5 5.125.243-6.20.622.678.749.7 53. an heimli⸗ 
chen Oerthern der Frauen / 26. 802, bes Maͤnnli⸗ 
hen liedes und deſſen Roͤhrlein / 65.443.832. 

Geſchwulſt / verhartete / 37. 41. 58. 171. 176. 194. 241. 
25. 45. 370.37 400.454.499 318.546 025.638. 
758. hitzige / J; 56 69. 145.887 Geburths⸗Oellen 

Geſchwulſt / 2 1.141.178. 258.310.365, 409.475 

Geſicht fo ſchwach und bloͤde / 8 117.2 19.224.230 

25 383. 418: 
Gicht / lauffende G. 3.49.50. 69 72.7375. 101. 109. 
63.165 243. 344400 92.6, 

Gifft /o. 20.46. 48. 55,6 3 73.70 7882.90. 9.96.99. 
101. 112. 226. 235. 246. 253. 266. 283, 293.336 

763. 779: 816. 875. 884. A : 

Gifftige Stiche und Biſſe / 20. 46. 48. 63. 78.82. 

.108. 1 32: 174. 175. 293. 
Dieter. Weh / Reiſſen / 32. 50. 70. 74:109. 118. 132. 
141.148. 156. 228.235.246. 258. 277.279. 297.35. 
35. 370.381.622. 682. Lahme / contract. 730.109 
141.252 460 verrencket / 14.35.37. 1 32.163.560. 
592 zerknirſcht / 6. 13 8.622. zittern / 21 03 277238. 

Grind des Haupts / 24.26.66. 135.155. 166. 235 
262. 418. 514. 602. 827. 

Grimmen / ſ. Bauchgrimmen / Colicka. 

Guͤldene Ader / entzuͤndete und ſchmertzhaffte / 57. 
69. 105. 156. 243˙2 55. 259. 492 496, 500. 5 6. 
538. 567. 667. 678. 822. uͤbermaͤßige / 57.61. 112. 
133. 149. 151. 17 8. 187. 297. 35 9. 377. 611.882. 
verſtopffte / blinde / 2:37. 255.367.374 453 615.859. 


Halß -und Mund⸗Geſchwier / 96.203.228 297.384 
414.450. 479.053.513. 0.620. 724.731. 747,770. 780 
f A 866. 


Regiſter. 
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866. Geſchwulſt / 78. 606.630. 894. Entzütr 
dung / 25. 889. 894. 

Haupt ⸗ Fluͤſſe / 20401. 226. 340. 372.450. Weh /g. 
32. 5.65.74. 88.12.13 2.135. 146.147.149. 194. 21h 
224.243 263. 287.472. 529.603.628.667. 682, 659. 
737. 72/787. 792. 798. 799. 834. 818. 876. 893. 

Haupt⸗Wunden / 199. 219. l 

Haar zu fátben/14. 24.134 143. 152. 180. 187. 237: 

280. wachſend zu machen / 7. 9c. 16. 17. 121. 135. 
65. 270. 280. 293. 295.321, 361. 384. 446. 492 
535. 537. 594. 609. 644. 675. 710. 846, 869» zu⸗ 
vertreiben / 232. 315. 357. Wurm / 1 8,395 . 

Harn-Sänge Geſchwier / 45, Harn unb deffen Gam 
ge Verſtopffung / 6, 1g. 20.45.46. 48.49. 91.94. 10% 
107.117.118.120. 141. 135. 1 60. 163.176. 184. 196, 199: 
201.210 217.22 1.241.246. 254.258.261 268.27) 
286.289. 292.295. 310. 350. 366.377.381. 393. 39h 

4 479.410.429 46.1471.612,630.739.796, Harn 
uhr / 3:3. 563. 587. Harnwinde / brennender 

Harn /. 20.39. 45.4 8.59.65. 65.73. 75. 90. 92. 118 
149.206. 210. 217.268.273. 289. 293.31 2.329. fo. 
38.4.4 72.422. 466. 489. 496. c 11.517.573, 62 $,630* 
540.50. 557.659.676.555. 825. 832. 883. 893. 

Beiſerkeit der Kehlen / 1t. 125. 356. 350. 384. 412: 
4$f- 492. 618. 618.707. 821.844. 882. 

DHerkgefpans 7. 16. 90.12. 201. 519. Klopffen und 
Zittern / 30. 62. 96. 158. 174. 191.199. 200. 219.224 
268.300. 337. 349. 397. 421. 447. 494. 521. f2% 
726. 760.840. 875. 

Hertzſtaͤrckende Kraͤuter /. 78.173 187.224.239.267. 
283. 487.517. $31. 524.547.71 4848.876.895 
Dibe in Fiebern / 9 7.1 40. 166.263. 465.520.609. 526. 

680. 737. 75. 876. Huͤfft⸗ 


—s —— en 
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Entzün 


Weh / 
194.219 
682,689 
6. 893. 


87. 230. 
121. 13! 
L6. 491. 
869. zus 
95 , 

n Gaͤn⸗ 
94. 103 
96. 109: 
68.273. 
333. 39h 
6. Harn 
nnender 
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Huͤfft⸗Weh / f. Lenden⸗Weh. 

Hunde Biß 69. 75. 168.230.137. 265. 

Huͤner⸗Augen / Leichdoͤrner / 2. 232. 266. 357. 372. 

419. 492. 497. 

Huſten / 16.2 4.49.5 9.65.75. 78. 101.103.114. 118 121,125 
132.21. 235.280.372. 374.383.422.442. 453.492.497 
E EEN 


Kalte Piſſe f. Harnwinde. 
Kalter Brand / 47. 192. 
Keichen / f. Engbruͤſtigkeit. 
Kopff⸗Weh / f. Haupt⸗Weh. i 
Stampff/ 20. 22.32.59. 10 1. 103. 121. 14 f. 171. 201. 
219. 257. 280. 295. 304.625.872. 

Kraͤtze / 49.5 3 57.87. 101.105. 121. 134. 149 176 243. 
279.395.422. 42$ 450.514.753 760.770 815.883. 

Krebs und Krebs⸗maͤßige Schaͤden / Geſchwier / 39. 
94. 134.199.205. 219. 226. 274. 262. 266. 280.32 
339.349. 377. 402. 424.648. 

Kroͤpffe / 8 24. 26.39. 86. 121.134.149. 255.238 306 
31 3. 319. 372. 384. „„ 

Laͤhme 103.132. 147, 187.196. 201. 21 6. 23. 239. 246. 
207. 258.276. 295. 35 1. 372. 682. 808. 

LaͤuſeLaͤuſeſucht / 49.146.192. 215.235.274.208. 294. 

358. 422. 425.833. 

Leber / Entzuͤndung / hitzige Geſchwuͤr und Schwulſt / 
19.57. 87. 130. 14 1.206.346 428.487. 535. 609. 617. 
Verſtopffuͤng / 9.11.18. 20. 24.333 4.35. 39.53.65. 69. 
72.75.87. 89.94 96. 103. 110.112.141.146 105 172.182. 
196 203.207. 213.226.235. 241.25 1. 273.262.263.273. 
272,286. 316.819. 34 3-35 4.356.363. 383. 429. 487. peu. 

504. 


504.53 6. 94. 640. 674. 708. 711. 746. 76» 
764. 766, 810. Leberfluß / 2. 30. 365. 767. 
Lenden. Weh / zo. 32. 59,64. 7 3. 80. 89. 125 17% 


‚175. 188. 251. 294. 351. 
Lippen / ſo auffgeriſſen 4239, 891. 
Lungen⸗Geſchwier / L. Sucht / 5. 48. 65. 78.110, 14 
137. 147.156. 460. 165. 226. 237. 300. 329. 347 
412. 578. 785. 621. 684.69 1. 695 760, 788 824 
851, 85 4, ger, L. Schleim / Verſtopffung / 6,29 
37, 377, 41, 562,595, 601, 618, 530, 640, 69) 
678. 694, 764, 806,332 


Maͤhler im Geſicht / 90, 94, 108,255. 

Magen / erkalteter / 20.73, 78, 112, 657, ſchwacher / 
20, 77.149, 224, 363, 450, 460, 47 476, 524 
553, 57 . weh / drucken / 75, 77, 101, 103,109,112 
30, 226,478, 618, 995, auffſteigen / 476, ſ. Eckel. 

Mandeln⸗Geſchwulſt / 94,86, 

Mannheit fo von Zauberey verlohrn / 96,625, 777. . 

Maſtdarms Ausfall / 3, 13,17, 69, 101, 112,5 86,765, 
859. 862, 

Melancholey / 24. 135.158. 2 17. 239. 283. 317, 348-383 
425. 669. 

Milch / ſo in Bruͤſten geroñen / 4,341 154.343.553 70 
zu mindern / 57. 59, 79, 94. 105. 119. 266.309. 30 
3$2:3545563,667,777, zu vermehren / 35561573. 78 
13$, 15 9 1755 262, 327,351, 382, 603, 618, 648, 
€$0, 681,802,814,873. 

Miltz⸗Kꝛanckheiten / Geſchwulſt / Veꝛſtopffung / Ste⸗ 
chen / ꝛc. 9. 18,19, 24.26, 32.34.39. 51.6 572,5. 82.89 
94.9603. 112. 8,120.13 2.141,14 6.158, 163.165, 171 
196, 003, 2B, 22 6, 235,241, 25 1,253, 262, 266, 
268,276. Monate 
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Regiſter. 

Monatliche Zeit Frauenblumen / überflüßig/ r 4-16, 
18. 22.43 41. 72: 88.143.288 25 4- 288.289. 290. 
321. 513.876. verſtopffte / verhaltene / 7.9. 20.23. 
49.95.63. 66.71. 73.7 4.7 · 78. 84:89:98: 9%: 94. 
96. 101,103, 105. 107: 108, 109. 17.18. 24. 130. 
135. 139. 148. 184.158. 160. 171 17841824184 187. 
187. 201.217. 221, 224, 226. 237. 239.241. 246. 
20. 262. 268. 271.286.295. 310,323: 326. 3543523 
370.372.378. 381-426.471,503:5 4158 618.739.760. 

Monkalb /7z. 144 

Muͤdigkeit in Fuͤſſen / ç r. 74. 402. 

Mundfaͤule / 1. go. 96.103 105. 143.205. 276 300. 
434. 464. $97. 598. 691. 625. 779. LSA Ge⸗ 
ſchwier / Blaͤtterlein / 14. 39. 96. 149 321. 326-684- 
757. 8 15. 864.86. 873. x 

Sutter Mage / Weh / Auffſteig⸗ und Blaͤhung / 7- 
11. 32. 35. 47 57. 63. 78,71. 82.84.94. 109-124: 
125.132. 148. 15 5. 71.191494. 201.254. 2574270, 
297.33 1. 372. 406. 450. 471-478. 51 8.547.573. 
633.868. nach der Gebhurth zu reinigen / 6r. 65. 
102.103. 105. 442 · Muster Maͤhler / 72.226. : 

Jh» 

Nachweh der Weiber / 94 101.161. 185: 217, 237- 
251. 307. 479. 567. 648.763: 

Naſen⸗Bluten / 17. 22. 69.79.14 9.128. 217.230.263. 
329. 339. 350. 402. 428.497. $66. 586. 621. 666. 
73 1. 87 3.891. Naſen⸗Bon / 112. 333. 339. 407. 
424. 5944674: Krebs / 103. 126. 205. 

Negel⸗Geſchwuͤr / 26. 39: ge qvetſcht / 49. 

Nerven / erkaltete / 66. 15 4. erſtarrte / verhartete / x9. 
65.137. 138 270 ſchwache / 246. 372 

Nieren Entzuͤndung /. 22 5. Geſchwuͤr / aj. 130.241, 

259. 567.6 50. 749. Stein / 9. 24. 45,51, 71 80. 90. 
127; 
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Regiſter. 


— — mu — — ne aa —U— 
127.132. 148. 149. 304. 377. 430. 482, 360. 667 
790- Verſtopffung / 69. 89. 110. 120. 251. 271.560. 
Weh / Schmertz / 24. 26, 48. 59. 73. 79. 80. 10% 
117. 176. 205. 262. 293. 323. 365. 38 1. 388. 404 
$12. 563. 754. 763.860. 670. 

Nuͤſſe in Haren / 39. 49.419.590, 


Ohren⸗Geſchwier / 9.19. 105. 676. Klingen / Sauſen / 
9.66. 147.158. 237. 280. 411.756. Schmertzen / . 
73. 75. 86. 146. 194. 270, 419. 439. 472. 516. 
337.630.676. 788. 802. Wuͤrmer / 187.194 209. 
235. 243.383. 437. £29. $57. 

Ohnmachten / 30. 82.96.13 4. 5. 174. 200. 219. 224 
241. 268.325.337. 397. 447. 494. 508. 519. $ 47: 
573. 726. 738. 808. 840. 875. 


Peſt / peſtilentialiſche / petechialiſche und andere bot 
Fieber / 9. 18. 48. 5 5. 69.75. 82.92. 10. 130. 132. 15% 
162.187. 191.204. 213.219.224. 237.241. 2 53.257.179 
283.287. 289.301. 318. 398. 406. 450. 458.471.518.562. 
169.58 3. 091.639.648.592. 717,760. 769. 7770. 824 
825. 842. 856.862. 865.875. Beulen / Carbunckel / 
82.237. 371.569. 63 2. 639. 760. 824,856. 888. 

Pocken und Maſern / sé. 116. 194. 204. 207. 208.265. 
283.392. 29. 398. 447. 471. 481. 591. 592. 639 
692.707 746.753. 759.770.865. 

Podagra / 25.45. 50. 59. 69. 98. 105. 132. 14. 60.0. 
194. 217.228.243. 258.274.277. 289.305. 345.351.363. 
377.386.405.436. 47 4. 486. 495.579.502. 597.62. 
638.606.676 dini im 12,852.860.872. 


Raude / 18. 125. 239.243. 263, 349. 368. 


Safe 


Regiſter. 
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Raſerey und Tollheit / 70.323. 609. 632. 

Ratzen/ Maͤuſe / 437. 815. ^ 

Reiſſen und Bauch⸗Schmertzen ber Kinder / 37. 65. 

70, 16 5. 558.574. 782. 

Rothlauffen / Roſe / $6. 116. 165 194 300. 320. 402. 
41 3. 474. 513.558. 636.746. 792. 852. 

Rothe Ruhr / 18. 20, 22.30.39. 41.4 3. 59. 61.65. 77. 79. 
86.14 1,15 1. 154.1557 8.213.219. 230. 251.270.287, 
288.290. 3 12.3 2J. 345.365.367.377. 401 4,4. 421. 428 
439.448.468. 476.497.305. 513. 524.512. 560.75. 
581.584. 612.617.621. 638.646.680.687. 7 60. 7. 716 
233.853.847. S. ° 

amenfluß / ſchleiter und gifftiger / 2. 3. 18. 24.35. 
39.6,143.178. 193. 210. 22 8. 323.331.354.356. 366.394 
437.451.485. 488-505.5 21.565. 608.680. 735. 766. 

Seitenſtechen / Blehung / J. 16 20. 24. 26. 30. 34.3 7. 
59.5 5.75 86.101. 114.121.132. 141.149. 163.165. 179,194 
205. 228. 241.243.293 305.322.319 335. 370,39 1.422 
457.497. 609. 625. 680. 760. 844.856.876. 

Schaͤden / alte / faule / flieſſende / 49.57.94. 121. 124. 
127. 149 270. 537. 617. 692.760. 800. 

Scharbock /. 9 20.26.51. 5. 105.1 l 2.170.196.2039. 
243.253.269. 382.48 5.594. 506. 601 680.794.835. 887. 

Schenckel Geſchwulſt / Waſſerſucht / 71.79. 

Schlaff⸗Loſigkeit / 9. 7478.2 41.289. 323.427. 529 
574.605. 6 26.62 8. 740. 785. Schlaff cht / 32. 
35.47. 2 43. 300.669. 808.874. 

Schlag / 20.23- 101.110. 147.165. 179.787. 2 17.215 
226.239 243.246. 257. 279.3335 2.494. 525.665 
715.743.79 4-839. 
chlangen⸗Spinnen unb Scorpion ⸗Stiche / . 78 
46.73.77. 8 6. 121,130. 1 35.178. 223,241: 243. 21. 
217.273.474. Š Schlu⸗ 


Regiſter. 

Schlucken / 9. 73. 77. 135. 310. 331. 37 T. 524. 559 
625.633. 763. 796. 

Schmertzſtillende M. 156.19 r. 25 1. 257. 258. 270 
182. 289. 321.336. 345 372. 335. 497. 818. 

Schnuppen / 146. 37 508 78. 634. 

Schrunden an Haͤnden und Fuͤſſen mec, 146. 828, 

Schupen des Haupts / 24. 39. 66, 146. 235. 294 
367. 387 512, 

Schwere Noth / f. fallende Sucht. 

Schwindel / 35. 55. PI 2.147.158: 171; 187. 200, 21 
219.224. 241 279. 289.304. 33 F. 349 494.500, 

547.669. 689.724. 793. 808 859; 

Schwindſucht / ſLungenſucht. 

Sod / 75. 21 1. 264. 329. 465. 487. 680, 870. 88" 

Sommerſproſſen / 66. 77. 235 365. 372, 384. 388 
411.451: 495: $4275 45/692. 

Sprache ſo verlohren / 78112. 134. 165.239. 259,669 

Spulwuͤrmer / 30, 33:187. 235. 241. 288. 700. 

Staar / 237. 362. | 

Steinſchmertzen / 7. 16. 39. 45.48. 66.69. 21.75.71 
79.89.94. 96. 107. 109. 112, 120, Tal. 13 2. 205 
207. 22.228.237 239. 241. 261. 293.323 550.35* 
366.368. 377.388 39. 403. 412. 415.41 422.4 
439. 460. 471. 516. 529. 562. 565.583. $97 65.655 
67 V 864. 891 

Taubheit / 65 237. 251. 

Tollheit / 147. 174. 

Träume unruhige / er. 947. 
Trunckenheit / 19. 55. 6 5. 5. 165. 246. 814. 


V. j 
Veneriſche / unkeuſche Begierden / 35. 73.191. E 


Regiſter. | 
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Verrenckung / 39. € 99432. Mast? 
Unfruchtbarkeit / ee. 63-06. 148 214. 


— aet 


4. 553 


8. 270 Ungariſche Kranckheit / f. Fieder. 
Urin und deſſen SN ſ Harn. 


818. 


6. 828. Wanwitz / 174. 179. 209 426. 

5. 290 Wartzen 2. 67. 60. 208 232. 204. 265. 273.329.357 
365. 372.374. 424. 578. 63 1-675. 680. 764. 859. 

Waſſerſucht / 9. n. 20 27.32. 33.34. 3/37. 39.4. 48 

00,21] | 53-69.89. 94. 96.10 t: 10%. 109. I2t 132.141.147. 

4.0% 0. 199.203. 206.210.210.224. 235.241,24. 248. 
251. 253. 268. 269.276. 279.2 8292 315. 3.33. 
343.34 4.3 09. 363.382.395.403. 404. 418*4 19.437. 

oa 98 41 536.543.063 644687 791. 208 747.790 878.883 

4. 38 | Weiberblumen / f. Monatliche Zeit. 

Weißer Weiber⸗Fluß 24.30.32. 30. 43. (179.80. 
7.669! 137. 148.149. 242. 93% 14. 320. 323. 3 71. 35 7. 
50. 377.215.5541 $578: 688.579.792 826, 850.873 

Wind⸗Drommelſucht A8. gro. 4%. 883: 

VIE zunden und bero Sufalle/a. 43-50. 55-56. 290.567 
2.20% c. 645.805. 878. . 
SCH | Würmer 7. 12. 13.18. 32.31.39. 48. J. 66.71.75 
22:43 7 8. 79. 82.165. 167. 194. 196. 2030213. 217.219 
575.6 217.219.243. 251. 26489279. 280. 287 289.280, 
4. 891 314. 319.321. 235. 327. 352. 378: 398. 403. 404. 

4086. 415. 418. 439. 457,503. 514. 929. 542.5. 

604. 612. 680, 720. 800. 828. 895. 


3. 
Zahn⸗Weh / ꝛ «9.16.17. 49.51. 5 3.617579. 80.94. 20 
122447. 180 187.19. 209 219. 224.232 245.2544270% 
436.437 407.486. 

NL $98.69 1.615.671. 674.94, 7 67. t ^ 
QXV Zaͤhne / X 


Regiſter. 


Zaͤhne / Zahnfleiſch fo faul / locker /i 79.120.145. 464 
490. 597. 666.701. 779. 851: 869. 973. 88. blute / 
597 666.724.734.851. geſchwollen / 341.468. 

Zaͤpfflein des Halſes fo" gefallen / 143.1 60.412. 4% 
490.542. 625. 869. 891. geſchwollen / 571.601,76» 
862.873. 

Sauberey /. 1.75.84. 149.287.293.350. 439,50 l. 69) 
764.092. 830. 856. 862.873. 

Zipperlein/ 109. 112. 337. | 

Zittermaͤhler / 103. 172.199. 254. 305.419, 5792.60 


883. 
Zungen⸗Laͤhme / 67. 78. 2 59,352: 
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